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Nr. 543._ Morgen e. 


Die Entſcheidung des Reichstags über die Handelsgerichte. 

Endlich hat der Reichstag in feiner Freitagſizung die zweite Leſung 
der Juſtizgeſetze und zwar, wie uns ſcheint, mit glücklichen Aufpicien 
begonnen. Denn er hat bereits in dieſer einen Sitzung nach gründ⸗ 
licher Berathung eine der großen Fragen, welche ſeit der Vorlegung 
der Juſtizgeſetze ſchwebten, im Sinne des Fortſchritts entſchieden, näm⸗ 
lich die Frage, ob für Handelsſachen beſonders geartete Gerichte in die 
Gerichtsverfaſſung eingereiht werden ſollten. Sowie die Sache dem 
Reichstag in der geſtrigen Sitzung vorlag, ſtanden ſich drei Parteien 
gegenüber. Eine ganz kleine, obſchon aus hochangeſehenen Rechts- 
gelehrten und Volkswirthen, wie Goldſchmidt, Beſeler, Bam: 
berger, Rickert beſtehend, wünſchten die reinen Handelsgerichte des 
Entwurfs; neben ihr ſtand mit ihren letzten Beſchlüſſen die Juſtiz⸗ 
commiffton mit dem Antrag, Kammern für Handelsſachen bei den 
Landgerichten zu ſchaffen, während beiden direct und principiell ent⸗ 
gegen Peter Reichenſperger und auch viele Mitglieder liberaler 
Parteien nach dem Beſchluß der Commiſſion in erſter Leſung einfach 
alle Civilſachen den Amts: und Landgerichten zugewendet wiſſen wollten. 
Daneben iſt noch der Antrag der Elſäſſer zu nennen, die jetzigen, dem 
franzöſiſchen Recht entſprechenden Handelsgerichte des Reichslandes bis 
auf Weiteres beſtehen zu laſſen. 

Die Entſcheidung fiel bekanntlich zu Gunſten des Antrags der 
Commiſſion, nach Bedürfniß bei den Landgerichten Kammern für 
Handelsſachen zu bilden, welche mit einem Mitglied des Landgerichts 
und zwei Handelsrichtern beſetzt werden ſollen. Der Unterſchied 
zwiſchen dieſer Faſſung und der von Goldſchmidt und Genoſſen ver⸗ 
fochtenen Vorlage ift principiell nur der, daß nach Letzterer das rechts⸗ 
kundige Mitglied des Handelsgerichts nicht nothwendig Mitglied des 
Landgerichts ſein mußte. Das große Princip der Mitentſcheidung ſach⸗ 
verſtändiger Laien in Handelsſachen bleibt aber gewahrt. Mit Recht 
hat Lasker in ſeiner ausgezeichneten Rede auf dieſen Punkt das Haupt⸗ 
gewicht gelegt. In der That rief die Debatte die ſeit Jahrhunderten 
beſtehenden beiden Parteien unter den Rechtsgelehrten zum Streite 
auf, von denen die Eine die Rechtsſprechung als ein Monopol des 
Juriſtenſtandes feſthalten, während die Andere dem. Laienelement 
zum Mindeſten einen Antheil an der Rechtſprechung gewähren will. 
Und darin hatte Lasker ganz Recht, daß, wenn der Reichstag dieſe 
Gelegenheit, das Lalenelement in das Civllverfahren einzuführen, ver⸗ 
ſäumte, auf lange Zeit keine wiederkehren würde; vielleicht auf Jahr⸗ 
zehnte lang wäre dann der monopoliſirte Juriſtenproceß begründet ge⸗ 
weſen. Dieſem Argumeut gegenüber verſtummen alle anderen, na⸗ 
mentlich jenes, welches die Handelsgerichte als Ausnahmsgerichte für 
einen beſonderen Stand verpönt, während ſie in der That nur Aus⸗ 
nahmsgerichte für eine große Klaſſe beſonders gearteter Rechtsverhält⸗ 
niſſe und Inſtitute ſind, die eine ganz ſpecifiſche Schulung des Geiſtes 
erfordern. Wo das moderne Leben derartige Neubildungen erzeugt, 
dort wird auch das Recht ihm folgen müſſen und wenn manches auch 
lange gerittene Lieblingsprinelp zum Opfer fallen müßte. Iſt nicht 
das Reich eben im Begriff, in den Seeämtern für Unterſuchung von 
Seeunfällen etwas Aehnliches zu ſchaffen, weil man die beſlehenden 
Strafgerichte nicht mii ſolchen Sachen auf die Dauer befaſſen kann? 

Die rapide Entwickelung der letzten Jahrzehnte auf allen Gebieten 

hat übrigens auch ein ganz anderes Laienelement gezeitigt, als das⸗ 
jenige war, unter welchem das heutige Juriſtenrecht zum großen Theil 
entſtanden iſt. Das Ideal eines heutigen Juriſten, der dem Volke 
nicht entfremdet iſt, muß, um eine populäre Wendung zu brauchen, das 
ſein, daß „jeder Bauer ein Advocat“ ſein ſoll; und wir dürfen wohl 
ſagen, daß wir von dieſer Idealgeſtaltung heute doch lange nicht mehr 
ſo weit entfernt ſind, wie vor dreißig Jahren. Die Kenntniß des 
Rechtes iſt heute viel weiter verbreitet und auch der Verkehr des Volks 
mit der Juſtiz iſt ein anderer, würdigerer geworden. Iſt man aber 
einmal ſoweit, dann muß damit der Anfang gemacht werden, das 
Volk in die Handhabung des Rechtes einzuführen, ihm ſelbſt Gelegen⸗ 
heit zu geben in ſtreitiger Sache das Recht zu finden, Es handelt 
ſich um die fundamentale Function des menſchlichen Verſtandes, das 
Kantiſche „Vermögen der Regeln“, d. h. das Vermögen, eine Regel 
auf einen beſtimmten Fall anzuwenden, welches zu üben und gerade 
am . zu üben die Pflicht einer wirklichen freiſinnigen Geſetz⸗ 
ebung iſt. 
; In der vorliegenden Frage handelt es ſich freilich um einen Gegen: 
ſtand, wo die Zulaſſung des Laien geradezu für den Juriſten ein Ge⸗ 
winn iſt. Die ganz ſpecifiſche Sachkenntniß, die merkantile Logik des 
Kaufmanns iſt in Fragen des Handelsrechts gar nicht zu entbehren 
und die Abgeordneten Wolfſon, Lasker und beſonders der hochverdiente 
Goldſchmidt haben darum mit gutem Grund auf die rechtbildende und 
ſchöpferiſche Kraft hingewieſen, welche die richterliche Thätigkeit der 
Kaufleute enthält. Allein damit iſt nur die rechtſchaffende Kraft des 
bürgerlichen Lebens überhaupt anerkannt. Das mephiſtopheliſche Wort: 
„Vom Rechte, das mit uns geboren, iſt leider nie die Rede“, trifft 
leider noch auf ſehr viele beſtehende Rechtſätze zu, und dieſen Rath 
allmälig zu einer Unwahrheit zu machen, muß die eigentliche Auf: 
gabe der Zukunft fein, welche am edelſten und trefiendften Lasker 
gezeichnet hat, wie immer, wenn es ſich um große principielle Fort⸗ 
ſchrittsfragen auf dem Gebiete des Rechtes handelt. 


D Militäriſche Briefe im Herbſt 1876, 


CCLXXIV. 6 8 
Beleuchtung des offleiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch-franzöͤſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 10. 
(Die Belagerung von Straßburg. — Eine Epiſode während der Be⸗ 
lagerung mit Kämpfen im ben 424 f. — Die Volksbewaffnun 
nimmt zu. — Nachrichten vom Anrücken feindlicher Maſſen von Bel- 


fort veranla len zu Vorſichtsmaßregeln. — Weitere erhebliche Fort⸗ 


ritte im förmlichen Angriff aaf die Feftung.) 

Nachdem ſich alle Gerüchte über bevorſtehende Einfälle feindlicher 
Truppen in deutſches Land vor der Hand als unbegründet erwleſen, 
ging doch aus den von verſchiedenen Seiten im Hauptquartier Seiner 
Majeſtät des Königs eingelaufenen Nachrichten deutlich hervor, 
daß die Volksbewaffnung in Frankreich eine immer 
größere Ausdehnung annahm. In Folge deſſen war am 
9. September die telegraphiſche Weiſung an den General v. Werder 
ergangen, das obere Elſaß durch fliegende Colonnen zu 


entwaffnen und im Zaume zu halten. — Zu dieſem Zwecke 


\ 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 19. November 1876. 


wurden 4 Bataillone, 8½ Schwadronen und 3 Batterien der badiſchen] bei den Juſtizgeſetzen erſt in der dritten Leſung Theil an den Verhandlungen 
Diolſion, eine Pionnier⸗Abtheilung mit leichtem Feldbrückentrain mit] nebmen, zuvor aber mit den jetzt in Berlin anweſenden bundesſtaatlichen 
einem kleinen, ſchon bei Müllheim ſtehenden Truppen⸗Detachement Juſtizminiſtern über einzelne politiſche Geſichtspunkte der Vorlagen con: 


unter den Befehl des Generalmajors Keller geſtellt. 
den Auftrag, nach Colmar, nöthigen Falls bis Mülhauſen vor: 


Derjelbe: erhielt feriren. 


Die Anwaltsordnung, welche der Bundesrath als ein beſonderes 


zurücken und durch drei gleichfalls zugetheilte Schwadronen des 2. Re: Geſetz dem Reichstage vorlegen wollte, iſt vom Juſtizausſchuß des letzteren 
ſerve-Huſaren⸗Regiments mit der ſüdlichen Einſchließungslinie von ausgearbeitet worden. Der Entwurf iſt, jetzt nahezu vollendet und wird ſchon 


Straßburg in Verbindung zu bleiben. N f 
Während ſich die nach dem Ober⸗Elſaß beſtimmten Truppen am 


in den nächſten Tagen im Bundesrathe zur Vertheilung gelangen. Der⸗ 


ſelbe ſtützt ih auf die Grundſätze, welche die Juſtiz-Commiſſion früher über 


11. September bei Benfeld und Booſtzheim (mordöftlih der Feftung |die Stellung des Anwalts aufgeſtellt hatte. Es liegt in der Abſicht, dieſen 
Schlettſtadt) ſammelten, waren Patrouillen eines weſtlich von hier Entwurf mit den Juſtiz⸗Geſetzen noch in dieſer Seſſion zum Abſchluß zu 
in Gertweiler ſtehenden badiſchen Poſtens von etwa 200 Franctireurs] bringen. 


und Mobilgarden angegriffen und nicht ohne Verluſt aus den öſtlichen 
Vorbergen der Vogeſen zurückgedraͤngt worden. Dabei hieß es, daß 
noch 400 Franctireurs anrückten und 10,000 Franzoſen von Colmar 
im Anmarſche ſeien. Der General Keller ſtellte indeß durch Re⸗ 
cognoscirungen feſt, daß der dort vorhandene Feind inzwiſchen wieder 
nach Schlettſtadt abgezogen ſei. Demnächſt trat der General, einige 
Truppentheile als Verbindungslinie zurücklaſſend, am 13. September 
den weiteren Vormarſch nach Süden an. Nachdem Spitzen der 
Avantgarde in der Nähe der Feſtung Neu⸗Breiſach auf feindliche 
Abtheilungen geſtoßen und mit denſelben ein Gefecht beſtanden, ſtieß 
man beim weiteren Vorgehen auf neue und größere Banden Francti: 
reurs, die ein heftiges Feuer eröffneten. Durch dieſſeltige Cavallerie 
flankirt, wurden dieſelben dann bald in völliger Auflöſung auf Neu: 
Breiſach und Fort Mortimer zurückgeworfen. (Letzteres eine zwiſchen 
der Feſtung und dem linken Rhein⸗Ufer gelegene Citadelle.) 
Ein weiteres Gefecht mit anderen Franctireurs vertrieb dieſelben 
ebenfalls aus ihren Stellungen und über Colmar hinaus bis 
in die Vogeſen hinein. Bei Colmar bezogen alsdann die badiſchen 
Truppen enge Quartiere und fanden daſelbſt, daß die Einwohner eine 
ganz friedliche Haltung an den Tag legten. Eintreiben von Lebens⸗ 
mitteln, Beſchlagnahme der Waffen und öffentlichen Kaſſen ging ohne 
Widerſtand vor ſich, die Eiſenbahn nach Mülhauſen wurde unfahrbar 
gemacht und die Telegraphenleitung zerftört. Hierbei wurde ermittelt, 
daß ungefähr 1500 Mann aus Lyon und Paris nach dem oberen 
Elſaß eingedrungen geweſen waren. — Am 15. September wurde 
weiter ſüdwärts marſchirt, eine Colonne unter General Keller, die 
andere unter Oberſt Bauer, welche halben Weges zwiſchen Breiſach 
und Baſel (bei Chalampé) den Rhein überſchritt; beide Colonnen 
ſetzten am andern Tage den füdlichen Vormarſch auf Mülhauſen 
fort, wo angeblich ein 30,000 Mann ſtarkes Corps angelangt ſein 
ſollte. Die badiſchen Truppen rückten jedoch, ohne Widerſtand zu 
finden, in die volkreiche Stadt ein. General Keller ließ hierauf die 
Eiſenbahn nach Belfort und die Bahnbrücke über die Ill zerſtören. 
Ein Aufſtand franzöſiſcher Sträflinge wurde am 16. Abends durch 
Infanterie und Dragoner ſchnell unterdrückt. 

Am 17. Mittags wurde auf Befehl des General v. Werder der 
Rückmarſch nach Norden angetreten. Am 20. ſtand General Keller 
bereits wieder bei Benfeldt, Oberſt Bauer, nach Paſſiren des Rheins, 
an demſelben Tage in Kehl.. War hiernach thatſächlich das preußiſche 
Truppencorps im Ober⸗Elſaß auf keinen erheblichen Widerſtand ge⸗ 
ſtoßen, ſo ſtand es doch feſt, daß der ſüdliche Elſaß für kleinere deutſche 
Abtheilungen unſicher blieb. Häufig waren Reiterpatrouillen von Civil⸗ 
perſonen beſchoſſen, Brief⸗Relais von Patrouillen aus Neu⸗Breiſach 
überfallen worden. — Auch in den Vogeſen ſchien die Volksbe⸗ 
waffnung wieder im vollen Gange zu ſein. Abtheilungen bis 100 
Mann überſchritten den Kamm des Gebirges nach dem Thale und 
mußten durch Kampf wieder zurückgetrieben werden. General v. Wer⸗ 
der hatte deshalb noch ein beſonderes Detachement mit 2 Geſchützen 
in die Vogeſen geſchickt. Es kam hier zu ernſthaſteren Gefechten, 
indem ſich eine Uebermacht von Mobilgarden und Franctireurs (ganze 
Bataillone) in geſchützten Stellungen entwickelten, wobei es ſchließlich 
den deutſchen Truppen nur gelang, ihren Rückzug aus den Vogeſen 
unbeläſtigt vom Feinde zu bewerkſtelligen. — Inzwiſchen hatten ein⸗ 
gegangene Berichte über eine Vorbewegung franzöſiſcher Streit: 
kräfte von Belfort zum Entſatze von Straßburg den General von 
Werder veranlaßt, alle zu beſonderen Zwecken noch detachirten Ab⸗ 
theilungen der badiſchen Divifion näher an ſich heranzuziehen und 
wurden preußiſche Truppen aller Waffen zur Unterſtützung der badi⸗ 
ſchen Diviſton bereit geſtellt. Abgeſehen von der zunehmenden 
Volksbewaffnung erwies ſich aber alle ſonſtige Gefahr als grund: 
los — und ging inzwiſchen die Belagerung ſelbſt ihren letzten Acten 
entgegen. Es hatte der Angriff gegen die Nordſeite von Straßburg 
ſeit dem 18. September erhebliche Fortſchritte gemacht. 


Breslau, 18. November. 

Ueber die geſtrigen Reichstags⸗Verhandlungen verweiſen wir auf den 
vorſtehenden Leitartikel und unſere unten folgende Berliner A ⸗Corre⸗ 
ſpondenz. 

Zu dem richterlichen Actenſtück bezüglich des Marpinger Schwindels 
bringt die „Germania“ folgenden Artikel: 

Sieht man auch von Allem, was ſonſt Thatſachliches über Marpingen 
bekannt iſt, ab, ſtellt man ſich ganz und gar auf den Boden der thatſaͤch⸗ 
lichen Feſtſtellung des Herrn Comes (Vormundſchaftsrichters), fo bleibt 
das Urtheil unſeres Erachtens eines der unbegreiflichſten, die uns 
jemals in die Hand gekommen. Vor Allem die Conſtruction des Betrugs 
läßt ſo weſentliche thatſächliche Momente vermiſſen, und die behaup⸗ 
teten thatſächlichen Momente beruhen zum Theil auf einer fo a 
pſychologiſchen Deduction, daß uns Derartiges in einem richterlichen Ur: 
theile abſolut noch nicht vorgekommen iſt. 


Die ultramontane Frechheit iſt etwas ſtark. Wir denken, daß das richter⸗ 
liche Urtheil nicht nur nicht „unbegreiflich“, ſondern jedem vernünftigen 
Menſchen außerordentlich „begreiflich“ iſt, beſonders allen Denjenigen, die 
von Anfang an nichts als Lug und Trug in dem ganzen Schwindel gefun⸗ 
den haben. Aber freilich der „Germania“ iſt die Wahrheit „abſolut noch 
nicht vorgekommen“. 

Fürſt Bismarck wurde im Laufe des geſtrigen Tages in Berlin er⸗ 
wartet. Ueber das Befinden des Fürſten hört man, daß es nur durch regel: 
mäßige Bewegung im Freien möglich geworden, gegen die Schlafloſigkeit, 
an der er litt, wirkſam anzukämpfen, und daß deshalb der Aufenthalt in 
Varzin ſo weit wie irgend möglich ausgedehnt werden mußte. Der Fürſt 
wird ſich auf dringendes Anrathen feiner Aerzte fo weit als thunlich Scho⸗ 
nung auferlegen müſſen. Es ſcheint hiernach, als werde der Reichskanzler 


Zur brientaliſchen Frage wird heute vom „Diritto“ gemeldet, daß nun 


auch die Türkei das Conferenzproject acceptirt babe. Selbſtverſtändlich ift 
damit nicht gejagt, daß die Türkei auch erllärt habe, die eventuellen Beſchlüſſe 
der Conferenz zu acceptiren. 


Was nun die von Rußland geftellten Forderungen anbetrifft, jo werden 


die bezüglichen Mittheilungen der „Polit. Correſp.“ vom „Nord“ dahin ver⸗ 
vollſtändigt, daß gewiſſe Einkünfte der gedachten Landestheile nur für locale 
Zwecke und Bedürfniſſe verwendet werden dürfen. Zur Ausführung einer 
allgemeinen Entwaffnung der Bevölkerung ſei ferner die Anweſenheit 
einer aus fremden Truppen beſtehenden militäriſchen Macht 


unerläßlich und deshalb ſei eine temporäre Occupation der 
gedachten Provinzen unter ähnlichen Bedingungen, wie ſolche j. 3. 
nach dem Aufſtande im Libanon ſtattgefunden, dringend geboten. — 
Die letztgenannte Bedingung iſt allerdings eine über das engliſche Programm 
hinausgehende und dürfte von England und der Pforte kaum acceptirt 
werden.“ 

Der Kaiſer Alexander hat bei der letzten Revue des Gardecorps eine An⸗ 
ſprache an die Truppen gehalten, aus welcher ein Satz telegraphirt wurde. 
Nach dem „W. Tgbl.“ ſoll dieſe Anſprache im Weſentlichen folgendermaßen 
gelautet haben: ; 

„Außerhalb Rußlands wohnen faſt ebenſoviel Stay, wie in unferent 
Vaterlande. Die Slaven der Türkei befinden 2 einer unglücklichen 
Lage und baten ſchon längſt um unſere Hilfe. ir boten alle Mittel der 
friedlichen Unterhandlungen auf, um auf dieſem Wege den Stamm⸗ und 


Glaubensverwandten beizuſpringen. Leider blieben unſere r © u 
ie 


fruchtlos. Jetzt appellire Ich an Euch, Kinder, die Ihr 5 ſeid, 
von der Vorſehung uns anpertraute heilige Miſſion zu vollziehen. Ich 


zähle auf Euch, Kinder: ich weiß, daß Jeder von Euch den alten Ruhm j 


der ruſſiſchen Armee mit neuen Lorbeeren ſchmücken wird.“ 


Die uns heute vorliegenden ruſſiſchen Blätter beſchäftigen jih no immer 


mit der Rede des Kaiſers in Moskau und mit der bekannten Circulardepeſche 
des Fürſten Gortſchakoff. In erſterer Beziehung tritt der „Nord“ der Anſicht 
entgegen, daß die Rede des Czars eine Antwort auf die Tiſchrede Lord 
Beaconsfield's geweſen ſei. Er ſchreibt: ; 
Es wäre unter der Würde eines Kaiſers von Rußland, in 
einen Austauſch von drohenden Worten mit dem Miniſter einer anderen 
Macht einzutreten. Es iſt ohne Zweifel ſchwer zu glauben, daß die Rede 
Lord Beaconfields keinen ſchlechten Eindruck in den hohen politiſchen 
Sphären Rußlands hervorgerufen habe, aber die Vorausſetzung ware ge⸗ 
wagt, daß ſie die Anſprache von Moskau veranlaßt oder ihr den Charakter 
einer Gelegenheitspolemik verliehen hat. Es erſcheint vielmehr die An⸗ 


nahme ganz naturgemäß, daß Kaiſer a bei der Rückkehr in das 


Herz ſeiner Staaten daran gelegen geweſen ſei, ſeinem Volke in feſter, 
maßvoller Sprache darzulegen, was er in der jetzigen Kriſis denkt und 
will. Was Kaiſer Alexander aber heute will, das wollte er geſtern und 
wird er morgen wollen. 
Die Note des Fürſten Gortſchakoff findet in der geſammten ruſſiſchen 
Preſſe begeiſterte Zuſtimmung. Die „Birſha“ ſchreibt: 


„Das ruſſiſche Volk hat keine Minute mit der offenen erg, jeiner 1 


70 5 für das unterdrückte Slapenthum auf der Balkan⸗ 

halbinſel gezögert. Das Blut der Söhne Rußlands, welches die ſerbiſchen 
Schlachtfelder geröthet, it der factiſche Beweis dafür. Wir begreifen da⸗ 
her vollkommen den einſtimmigen Enthuſiasmus des ganzen ruſſiſchen 
Volkes, welcher jeden entſchiedenen Schritt des ruſſiſchen Kaiſers auf dem 
Wege zur Befreiung der türkiſchen Rajahs von dem ſchmachvollen Joche 
des Mohamedanismus begleitet. Ganz Rußland wird auf die Nachricht 
von den geſchehenen Ereigniſſen mit heißer Sympathie für die allgemeine 
ruſſiſche Sache der Erlöſung der chriſtlichen Märtyrer in unſerer Epoche 
zuſammenſtrömen.“ 

Die „St. Peterburgſtija Wedomoſti“ ſeben die Mobiliſirung der 
ruſſiſchen Truppen als durch die Handlungsweiſe der türki- 
ſchen Regierung hervorgerufen an. 

„Seit dem Abſchluß des Waffenſtillſtands“, ſagt das Blatt, „ſind zwei 
Wochen perfloſſen, während deren von Seiten der Pforte lein aufrichtiger 
Wunſch ſichtbar geworden, den Waffenſtillſtand zur Ergreifung der Maß⸗ 


regeln zu benutzen, welche zur Befriedigung der gerechten Forderungen 


ihrer . ie Unterthanen hätten dienen können. ... Angeſichts dieſes 
paſſiven Widerſtandes der Türkei, Angeſichts der zweideutigen Handlungs⸗ 
weiſe Englands war es für Rußland nothwendig, einen neuen Schritt 5 
auf dem Wege der energiſchen Politik zu thun, welchen ſie ſeit dem 18ten 


October betreten hat. Als Frucht dieſer Entſchiedenheit erſcheint die Mo⸗ 7 


bilifirung der Armee.“ 

Vor Kurzem wurde gemeldet, daß General Tſchernajeff beabſichtige, 
ſich nach Rußland zu begeben, um dem Czar perſönlich über die Lage 
Serbiens Bericht zu erſtatten. Der „Times“ zufolge hat nun der ruſſiſche 
Conſul dem General eine Depeſche Gortſchakoff's verleſen, lautend: „Kaiſer⸗ 
licher Befehl. Dem General Tſchernajeff iſt verboten, Rußland zu betreten.“ 


Dagegen iſt dem Befehlshaber der Ibar⸗Armee, Novoſeloff, nicht nur die a 


Rückkehr erlaubt worden, ſondern er erhielt auch eine Einladung zum großen 


St. Georgsfeſte in Petersburg. Wie man der „Times“ aus Semlin tele 


graphirt, wird Tſchernajeff auf Urlaub nach Wien kommen, um mit feiner 
Gemahlin zuſammenzutreffen. 
Aus Rumänien berichtet das „W. Fr.⸗Bl.“: 


mit größtem Eifer fortgeſetzt. Von Seite der Türkei wird ohne jeden 
Zweifel angenommen, daß die Rüſtungen Rumäniens nicht gegen Ruß⸗ 


zum Widerſtand vor, indem ſie auf der anderen Seite der Donau Truppen 
eee und Kanonenboote mit geringem Tiefgang in die Sulina⸗ 


ündungen und nach Ruſtſchuk geſchickt hat, welche einem eventuell ver⸗ 


ſuchten Brückenſchlagen über die Donau nicht unbedeutenden Widerſtand 


entgegenſetzen würden. Ein Bulareſter Blatt läßt ſich ſogar von jenſeits 


der Donau berichten, daß die Türken nicht allein die Defenſive, ſondern 
auch die Offenſive gegen die Rumänen vorbereiten und deshalb 
an zwei verſchiedenen S 
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türkiſches Bombardement getroffen habe, und 11 85 fie, im „ 
darüber Auskunft zu geben, da die Angſt und 
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eitig fragt daſſelbe Blatt die Regierung, welche Maß⸗ 
mtsblau“ 


land, ſondern gegen die Wale gerichtet find. _ Sie bereitet ſich deshalb 


\ tellen das Material zum Schlagen einer Ponton⸗ 
Brücke über die Donau bereithalten (vgl. die P. C.⸗Correſpondenz unter 
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wohnern ei. — Ein er Blatt macht die Mittheilung, daß die 
er 90 am 3. Ab ober u eg 151 ade 
von der Niederlage der Serben und der Einnahme von Alexinatz 
Deligrad dort bekannt geworden, einen großen Gottesdienſt in ihren 
Synagogen abgehalten hätten, „um Jehovah für die Niederlage der Chriſten 
zu danken.“ Die Thatſache beſtätige die allgemein verbreitete Anſicht, daß 
die Iſraeliten Rumäniens in der letzten Zeit den Türken mit Geld zu 
Eur gekommen ſeien. — Dieſer Artikel hat unter den hieſigen Juden 
chrecken verbreitet. Sie bezeichnen den Dankgottesdienſt wie die Geld⸗ 
unterſtützung an die Türken als eine Erfindung.“ 
In Italien haben in dieſen Tagen an mehreren Orten Demonſtrationen 
ſtattgefunden, um der Freude über den errungenen Wahlſieg paſſenden Aus⸗ 
druck zu geben. Bemerkenswerth iſt, daß dabei Lebehochs auf den König, 
auf die Dynaſtie und auf das Miniſterium ausgebracht wurden; nirgends 
aber iſt der Ruf: „Es lebe die Republik!“ wie ſolcher häufig zur Zeit, als 
die Moderati regierten, gehört wurde, vernommen worden, doch ſind bei 
jenen Demonſtrationen auch kleine unbedeutende Exceſſe vorgekommen. Die 
Organe der Moderati geben darüber theils ihre Schadenfreude, theils ihren 
Mißmuth zu erkennen. Das „Diritto“ antwortet ihnen in einem bemerkens⸗ 
werthen, ſehr ruhig gehaltenen Artikel, den wir in ſeinen weſentlichen Aus⸗ 


a ſchlugen Lärm; fie ſchrieen, die Regierung ließe ſich durch 


Die italieniſchen Clericalen werden den 800. Jahrestag der Erniedrigung 
eines deutſchen Kaiſers, der auf dem Schloſſe zu Canoſſa als Büßender vor 
dem Papſte erſcheinen und Abbitte leiſten mußte, feierlich begehen, und 
haben den Biſchof von Verona, einen Nachkommen der Landgräfin Mathilde, 


welcher Marquis di Canoſſa heißt, zum Präfidenten des Feſt⸗Comite's er⸗ 


nannt. 
Der „Cittadino Romano“ ſchreibt: „Einige Journale ſagen, daß die 


Wahl des Cardinals Simeoni zum Staatsſecretär dem Papſte vom ſterbenden 


Antonelli angerathen worden ſei. Das mag durchaus der Wahrheit ent⸗ 
ſprechen, aber nicht wahr iſt die von den Journalen daraus gezogene Fol- 
gerung, daß Simeoni die Politik Antonelli's fortſetzen werde. Im Gegen: 


Berliner ensergießungen. " 
den Werlin, 16. November. 

Ich moͤchte in der gegenwärtigen Zeit, wo Alles über die graſſi⸗ 
rende Politik zu disputiren für gut findet, doch manchmal auch gerne 
meinen Senf dazu geben. Seit zwanzig Jahren habe ich dieſer, von 
hohen Herren zur Verbeſſerung der Welt, docirten Staatswiſſenſchaft 
aber entſagt; mir gedacht, es wird ſich auch ohne meine Beihilfe Alles 
erfüllen, wie es über den Sternen oder vielmehr unter den Sternen, 
die auf der Bruſt der Potentaten und Diplomaten blitzen, be⸗ 
ſchloſſen it. Dem Oſten und dem Süden aber iſt es doch jetzt ge: 
lungen, mich einigermaßen aus meiner Lethargie aufzuregen und gleich⸗ 
ſam auch mir, dem ſchlichten bürgerlichen Steuernzahler, die halb höh⸗ 
niſche Frage vorzulegen: „Altes politiſches Faulthier, was ſagſt Du 
nun dazu?“ Dieſe Frage, mir aus jedem Zeitungsblatt entgegen⸗ 
töͤnend, regt mir doch einigermaßen die Galle auf, und da mein 
ſchwacher Blick es nicht vermag, vorwärts in die Zukunft zu 
ſchauen, fo nehme ich die Vergangenheit zu Hilfe, blicke rück⸗ 
wärts in dieſelbe hinein und gelange zu der Aufklärung, daß Alles 
ſchon einmal dageweſen. Ich that daſſelbe ſchon 1854, kurz zuvor, 
ehe ich als moderner Odyſſeus oder Don Quixote — das bleibt ſich 
gleich — hinaus nach dem Orient zog, um mir den Krimmkrieg in 
der Nähe anzuſchauen, der auf dieſelbe, dem politiſchen Laien unver⸗ 
ſtändliche Weiſe angezettelt wurde, wie der jetzt in naher Ausſicht 
ſtehende des „heiligen Rußlands“ gegen die „unheilige Türkei“. 
Ruſſiſche Manifeſte, die wie Maikäfer im Gewande der Toleranz gegen 
die religiöſe Intoleranz am Faden der inſpirirten Zeitungsknaben durch 


die Luft ſummten und ſchwirrten, hatten mich confuſe gemacht. Ich 


griff damals ebenfalls zu der Hilfe, die ich aus dem Zurückblicken in 


11 die Vergangenheit zu gewinnen ſuchte, als ich einige Jahre zuvor, 


verwandeln vermöge. 


während meines langen Durchwanderns und Raſtens in den beiden 
Loeändern, namentlich in Petersburg und Konſtantinopel, Allerlei gehört 


und geſehen, und mir klar wurde, wie man namentlich in Petersburg 
ſchwarz in weiß und weiß in ſchwarz mit geeigneten Worten leicht zu 
Man hatte dieſen heterogenen Farben damals 
die Benennungen Toleranz und Intoleranz beigelegt, in Rußland 
die erſtere als illuſtre Landescouleur für ſich uſurpirt, vorzugsweiſe in 
chriſtlicher Bedeutung. Und in Deutſchland ſchien man gar nichts 


* davon zu wiſſen, oder vielmehr wiſſen zu wollen, daß es keine unduld⸗ 


ſamere chriſtliche Kirche giebt, als die orthodoxe, zu der ſich die heilige 


7 Ruſſia bekennt, die es durch das von ihr angeſtrebte Protectorat auch 


in der Türkei ſtärken will, um dort jede andersgläubige Confeſſion 
zu ſchwächen. Ich urtheile nach eigenen Anſchauungen, aus eigener 
Kenntniß. Die Pforte geſtattet allen chriſtlichen Bekenntniſſen in 
den der Hoheit des Sultans unterworfenen Ländern, durch ihre Miſſio⸗ 
näre für ſich zu wirken, ſoviel es den thätigen Sendboten beliebt. 
Wir verweiſen auf die Menge evangeliſcher und katholiſcher Miffionäre, 
die nicht nur in Konſtantinopel, ſondern im ganzen türkiſchen Reiche 
ungehindert arbeiten. Und in Rußland? Dort dürfte Jeder, 


a dr ene N enn 


theil ift der Erſtere der Gegenſatz des Letzteren, ſowohl was Neigungen, als 
was Antecedentien betrifft.“ Um Politik bekümmere er ſich wenig. 

Wie ungerechtfertigt die früher oft ausgeſprochene Hoffnung, daß die 
franzöſiſchen Republikaner gegen die Ultramontanen und Jeſuiten bald 
auch offen Front machen würden, geweſen iſt, zeigt die Thatſache, daß Gam⸗ 
betta's Intervention zu Gunſten der diplomatiſchen Vertretung Frankreichs 
beim Papſte nur von Seiten der ultraradicalen Organe entſchieden bekämpft 
wird, während Journale, wie „Temps“, „Le Siecle“, „Le XIX. Siecle“ 
u. ſ. w., die ſonſt mit Eifer und Beharrlichkeit den Ultramontanismus be⸗ 
kämpfen, es nicht wagen, die Doctrine Gambetta's von der katholiſchen 
Miſſion Frankreichs zu verurtheilen. Von der Heftigkeit der Kritik, welche 
die radicalen Blätter an Gambetta üben, giebt namentlich ein Artikel des 
„Peuple“ Begriff, welcher unter der Ueberſchrift: „Die katholiſche Clientel“ 
ſich unter Anderem, wie folgt, äußert: 

Wir verlangen durchaus nicht, daß die Katholiken mit Drohungen 
eingeſchüchtert werden, ſondern wünſchen, daß ſie unter der einzigen Bedin⸗ 
gung, den Landesgeſetzen 12155 zu leiſten, der vollſtändigſten Freiheit 
Dan find. Dieſe Freiheit muß aber für alle Bürger und für alle 

5 


ekenntniſſe, gleichviel, ob fie die religiöfe oder die höhere Form der 


hiloſophie annehmen, dieſelbe ſein. Ihre cn iſt zunächſt durch die 
Abſchaffung aller Vorrechte bedingt, deren ſich ein Bekenntniß mit Aus⸗ 
ſchluß der anderen erfreut. Hauptſächlich giebt die Beibehaltung eines 
officiellen Vertreters bei dem Oberhaupt des Katholicismus dieſer Religion 
eine Art geſetzlicher Sanction, die man ihr nicht laſſen darf. Das hätte 
Herr Gambetta begreifen ſollen, ſowie auch den Grund, der die Abge⸗ 
ordneten der äußerſten Linken bewog, gegen einen für den Botſchafker 
Frankreichs beim Vatican erforderten Credit zu ſtimmen. 

Daß die engliſche Preſſe in der Beurtheilung der orientaliſchen Ange⸗ 
legenheiten jetzt gründlich uneinig iſt, haben wir ſchon geſtern an dieſer 
Stelle hervorgehoben. Als das Organ des kriegsluſtigen und phantaſievollen 
Premierminiſters iſt die „Morning Poſt“ anzuſehen, während die „Times“ 
den Anſichten der Gegner eines Krieges Ausdruck leiht. Daß das große 
Cityblatt aber auch heute noch von dem Cabinet inſpirirt wird, beweiſt wohl 
am beſten der famoſe Artikel, durch welchen Fürſt Bismarck um Intervention 
angefleht wurde. Damals glaubte man in dem Artikel nur die Anſichten 
der Redaction zu ſehen, während jetzt durch die Depeſche Lord Derby's vom 
30. October bewieſen iſt, daß die Idee unmittelbar von Lord Derby ſelbſt 
ſtammte. Unter ſolchen Umſtänden verdient die bereits in Nr. 541 mitge⸗ 
theilte Auslaſſung der „Times“ über die Conferenzfrage mehr Beachtung, als 
man vielleicht nach den von der „Morning Poſt“ darüber ausgeſprochenen 
geringſchätzigen Bemerkungen glauben möchte. 

In der am 14. d. Mts. ſtattgehavten Sitzung der belgiſchen Repräſen⸗ 
tantenkammer hat, wie bereits in kurzem telegraphiſch gemeldet wurde, Herr 
Bara von der Linken und Präſident der liberalen Förderation, die Er⸗ 
klärung abgegeben, ſeine Partei und er hätten die bisher unterſuchten 
Wahlen gutgeheißen, aber fie ſeien keineswegs Willens, jene von Ypern zu 
validiren, welche ihrer Anſicht und Ueberzeugung zufolge durch dieſelbe 
ungeſetzliche und corrupte Beeinfluſſung erzielt worden ſeien, wie jene don 
Antwerpen und Brügge; er ſchlage daher vor, dieſe betreffenden Wahlen 
zuſammen einer Debatte zu unterwerfen. Dieſe Worte, ſagt eine Brüfjeler 
Correſpondenz des „Frankf. Journ.“, ſielen wie Feuerfunken in eine Pul⸗ 
vertonne. ER haben Sie gegen jene Wahlen anzuführen?“ ſchrie einer 
der Brügger Ultramontanen. Herr Pirmez rieth der Rechten, dem Antrag 
Bara's nicht entgegenzutreten, der ſchließlich auf Antrag des Antwerpener 
Deputirten de Laet auf den folgenden Tag vertagt ward. Da nun an die⸗ 
ſem Tage die Antwerpener und Brügger Wahlen auf der Tagesordnung 
figurirten, jo erzielte ſchließlich Bara, was er wünſchte. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Nov. [Die Juſtizgeſetze im Reichstage. 
— Freie Commiſſion für den Eiſenzoll. — Die Budget: 
Commiſſion über die ſächſiſchen Kaſernen. — Camp⸗ 
hauſen. — Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung. — 
Elſäſſiſche Landespartei.] Der Reichstag iſt heute in die Be⸗ 
rathung der Juſtizgeſetze eingetreten. Bei den bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen, welche heute mit der Frage der Handelsgerichte eröffnet 
wurden, iſt man geſpannt, ob der Reichstag gegenüber den von der 
Regierung geſtellten Anträgen noch hinter die neueſten Beſchlüſſe der 
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der es wagen würde, einen der Landeskirche Angehörigen zum Ueber⸗ 
tritt zu einer andern Confeſſion zu beſtimmen, ſich eben auf eine 
koſtenfreie Reiſe nach den anmuthigen Gefilden Sibiriens gefaßt machen, 
der Convertit höchſtens aus extraordinärer Berückſichtigung zu einer 
„Ausweiſung ins Ausland“, à la Strousberg, begnadigt werden. 
Anderſeits verſchmäht die orthodoxe Kirche in Rußland aber kein Mittel, 
um Andersgläubige in ihren allein ſeligmachenden Schooß zu führen. 
Wir erinnern nur an die bekannten „Bekehrungen en masse“ der 
evangeliſchen Bauern in den Oſtſeeprovinzen, die namentlich in „Miß⸗ 
wachs⸗ und Hungerjahren“ eine treffliche Ernte liefern, wo man dem 
knurrenden Magen der lutheriſchen Eſthländer den orthodoxen 
Brotkorb niedrig hängt, wenn ſie ſich verpflichten, ſich durch eine 
gewiſſe Anzahl Scheffel Getreide in die Gemeinſchaft der griechiſchen 
Kirche hinein zu eſſen. — Mit dem unſchuldigen Verlangen 
nach dem Protectorate, „um in der Türkei das Chriſtenthum zu 
ſchützen“, iſt es eine eigene Sache. Rußland hat auch einmal in 
Polen das religiöſe Protectorat erlangt und ſieben Jahre nachher 
exiſtirte Polen nicht mehr als Königreich, ſondern ſeufzte und ftöhnte 
unter der politiſchen Herrſchaft ſeines Protectors. Die böfe Welt 
meint, daß auch der Türkei gleiche orthodoxe Glückſeligkeit aufbewahrt 
ſei. Die deutſchen ruſſiſch-grün gefärbten Zeitungen, als freundnach⸗ 
barlicher Widerhall der ruſſiſchen, wiſſen von den Verfolgungen der 
Chriſten in der Türkei ſchauderöſe Geſchichten zu erzählen, während die 
Chriſten ſelbſt, die dort leben, es nicht im Stande find, hoͤchſtens die 
griechiſchen „Märchenerzähler von Profeſſton“. — Wer jemals die 
Türkei bereiſt, namentlich auch in einzelnen Städten derſelben länger 
oder kürzer gelebt hat, wie ich, weiß, daß nirgend in der Welt größere 
religiöſe Freiheit herrſcht, wie in dem nicht chriſtlichen Reiche. In 
der Hauptſtadt erheben ſich Kirchen aller chriſtlichen Confeſſtonen, von 
ihren Thürmen rufen die Glocken die Gläubigen ohne Unterſchled zum 
Gebet. In Konſtantinopel halten türkiſche Polizeiſoldaten bei jeder 
chriſtlichen Kirche während des Gottesdienſtes Wache, begleiten vrote⸗ 
ſtantiſche und katholiſche Leichenzüge durch die Straßen zum Schutze 
— wohl zu merken, nicht gegen die Mohamedaner, ſondern gegen die 
orthodoxen griechiſchen Chriſten, die keine Gelegenheit vorüber 
laſſen, ſelbſt nicht ein Begräbniß, um die ruſſiſch⸗religiöſe To⸗ 
leranz den andersgläubigen chriſtlichen Brüdern durch Inſulten horri⸗ 
belſter Art zu beweiſen, die in dem nach Weltherrſchaft ſtrebenden Ge⸗ 
walt⸗Reiche ſelbſt in vollſter ſittlicher Blüthe ſteht. Ich lebte 1832 in 
Petersburg und war Zeuge von der Wonne, die die hohen und niedern 
orthodoxen Kreiſe begeiſterte über den Triumph des „rechtgläubigen 
Rußlands“, als in jenem Jahre „Ich, der Czar!“ in einer einzigen 
altpolniſchen Provinz, in der von Mohilew, 196 katholiſche Kirchen 
und Klöfter aufhob, und mit dem confiscirten Vermögen dieſer Stif⸗ 
tungen den orthodoxen Staatsſchaz um 12,634,360 Silberrubel be⸗ 
reicherte. Das iſt eine der Thatſachen — ich könnte noch eine Reihe 
ähnlicher mittheilen — der orthodoxen Toleranz des orthodoxen Ruß⸗ 
land, das jetzt die Civiliſation nach dem Süden zu tragen ſich bemüht, 
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erſchütterung ein im bürgerlichen Leben freilich etwas anrüchiges Con⸗ 


ſondern ſtabil bleibt, und wenn ſie zu weichen droht, durch einen er⸗ 
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Juſtizcommiſſion zurückweichen werde. Die Commiſſion hat bei jeder“ 
der verſchiedenen Leſungen, namentlich bei der letzten, ſoweit den 
Wünſchen der Regierung nachgegeben, daß deren Beſchlüſſe in einigen 
Punkten in weiteren Kreiſen ſchwere Bedenken wachgerufen. Wenn 
man trotz dieſer Bedenken im Allgemeinen den Beſchlüſſen der Juſtiz⸗ 
commiſſion mit Rückſicht darauf zuſtimmt, daß durch das Zuſtande⸗ 
kommen der Geſetze ein neues ſtarkes Band der nationalen Einigung 
um das junge Staatsgebilde des Deutſchen Reiches geſchlungen wird, 
ſo muß man doch im Intereſſe einer liberalen Entwickelung der 
Reichsinſtitutionen mit Beſtimmtheit erwarten, daß die Majorität nicht 
über die äußerſten, von der Reichs⸗Juſtizcommiſſion innegehaltenen 
Grenzen zurückweichen werde. Ob ſich dieſe Erwartung erfüllen, oder 
ob fie getäuſcht werden wird, bängt, wie geſagt, von der Majorität 
des Reichstages ab. Es iſt bekannt, daß die Ultramontanen, welche 
überhaupt nicht für das Zuſtandekommen dieſer national ſo ſchwer 
wiegenden Geſetze ſchwärmen, vielleicht ſogar in der Hoffnung auf ein 
Scheitern derſelben den weiter gehenden Anträgen der Regierung nicht 
nachgeben. Die Fortſchrittspartei, deren Vertreter in der Commiſſton 
bekanntlich bei Berathung der Strafprozeßordnung viel weiter gehende, 
zum Theil abgelehnte, zum Theil meiſt nur modificirt angenommene 
Anttäge geſtellt haben, iſt zwar aus politiſchen Gründen für das Zu⸗ 
ſtandekommen der Geſetze bemüht, hält aber den Inhalt derſelben fo 
weit hinter den berechtigten Reformanſprüchen der Nation zurückſtehend, 
daß nach Aeußerungen ihrer hervorragenden Mitglieder ein weiteres 
Zurückgehen hinter die Beſchlüſſe der Commiſſion die Partei zu einer 
Ablehnung der ganzen Geſetze nöthigen würde. Zweiſellos wird 
eine große Anzahl von Mitgliedern der Mehrheitsparteien des Hauſes, 
namentlich die betreffenden Mitglieder der Juſtizeommiſſton, an den 
Beſchlüſſen der Commiſſion feſthalten. Gelingt es dieſen Mit⸗ 
gliedern, die Majorttät an ſich zu feſſeln, und wird auch nur 
einige Parteidisciplin aufrecht erhalten, fo wird die deutſche 
Nation das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze trotz mannigfacher 
Mängel derſelben als einen Fortſchritt in der nationalen und liberalen 
Fortentwickelung der Reichsinſtitutionen begrüßen können, würde ſich 
dagegen die Majorität des Hauſes gegenüber den Wünſchen der Re- 
gierung ſchwach zeigen und nachgeben, jo könnte dies verhängnißvoll 
für das Zuſtandekommen der Geſetze werden.“ Auf Einladung des 
Abg. Dr. Löwe⸗Calbe find heute diejenigen Abgeordneten als freie 
Commiſſion zuſammengetreten, welche die Aufrechterhaltung des jetzt 
noch beſtehenden Zolles auf Eiſen anſtreben. Wie wir hören, beſtä⸗ 
tigten verſchiedene Mitglieder die Gerüchte, die ſchon in der Preſſe 
mitgetheilt wurden, daß nämlich die Regierung noch im Laufe dieſer 
Seſſion eine Vorlage, die ſich auf die Handelspolitik reſp. den Ab⸗ 
ſchluß der Handelsverträge bezieht, machen würde. Obgleich Näheres 
über dieſe Vorlage noch nicht bekannt geworden iſt, ſo war doch die 
Mehrzahl der Meinung, dieſelbe erſt abwarten zu ſollen, ehe ein be⸗ 
ſonderer Antrag in das Haus eingebracht wird. Der Vorſitzende Dr. 
Löwe wurde beauftragt, die freie Commiſſion wieder zu berufen, wenn 
Näheres über die Vorlage der Regierung bekannt geworden, oder 
wenn die Petitionscommiſſion die Petitionen, die für und gegen den 
Eiſenzoll eingegangen, zur Verhandlung gebracht habe. Volle Ueber⸗ 
einſtimmung ſoll unter den Anweſenden darüber geherrſcht haben, daß 
die Angelegenheit noch in dieſer Seſſion, und zwar ſehr bald zur Ver⸗ 
handlung gebracht werden müſſe und daß man ſich nicht, wie vor 
einem Jahre, dazu herbeilaſſen dürfe, die Frage nur bei Gelegenheit 
eines Petitionsberichts zu behandeln. Die Budgetcommiſſion be: 
handelte in ihrer geſtrigen Sitzung die ihr zugewieſenen Poſttionen 
im Etat der Einnahmen. Betreffs der Uebernahme der ſächſiſchen | 
Caſernen wurden zwei Reſolutlonen angenommen, welche zur Wah⸗ 

rung des conſtitutionellen Rechts dienen ſollen. Dieſelben verlangen, 

daß alle Tauſchgeſchäfte über deutſches Reichseigenthum ebenſo der 

Genehmigung des Reichstages unterliegen, wie die Kaufgeſchäfte. 

Uebrigens iſt das Poſtulat für den Kaſernenbau in Dresden einſtimmig 

genehmigt worden, wie auch der Erſatz der Militäretabliſſements in 

Dresden durch Neubauten gebilligt iſt, mit der Erklärung, daß das 

Programm des Baues lediglich auf ſächſiſche Koſten auszuführen ſei. 

— Verſchiedene Blätter wiſſen wieder einmal von dem bevorſtehenden 


und wenn dies Geſchäft gut gehen ſollte, nicht anſtehen würde, ähn⸗ 
liche Glückſeligkeit auch ſoweit wie möglich nach Weſten zu transferiren. 
Damit Deutſchland dieſem toleranten Bemühen nach Süden hin nicht 
prüfende Blicke zuwende, erdreiſten ſich ruſſiſche Blätter ſogar, uns 
verblümt anzudeuten, daß „wenn wir dabei theilnamlos und duldend, 
hübſch artig wären, wir vielleicht hoffen dürften, als Freundſchafts⸗ 
geſchenk mit einer oder ein paar deutſch⸗ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen be⸗ 
lohnt zu werden. Man ſoll gar nicht glauben, welche Pläne, Hoff⸗ 
nungen und Erwartungen uns über die Grenze bei Polangen und 
Eydkuhnen zollfrei herüber ſpedirt werden. Wahre Wunderdinge, auf 
deren Entpuppung wir vor Neugierde brennen, die aber fo gewaltſam 
auf mein Gemüth einwirken, daß ich ſtillbeſcheidenes Menſchenkind 
ſogar zum „Raiſonneur“ werde, zum ſchreibenden und ſprechenden. 
In der letztern Eigenſchaft bringe ich meine Gattin, die mich ſeit bei⸗ 
nahe vierzig Jahren als einen liebenswürdigen Gatten kennen zu lernen 
das Vergnügen gehabt, jetzt zur Verzweiflung; in den Tagesſtunden 
nicht, wenn ich ſchweigend mit der Feder raiſonnire, aber in den ſonſt 
fo traulichen Abendſtunden, wo der geſchriebene Tagesgroll 
mittelſt meiner Sprechorgane tönende Geſtalt gewinnt und unharmoniſch 
hineinpoltert in die ſonſt friedliche Plauderſtunde. Meine Lebensge⸗ 
fährtin hat nun ein Mittel gefunden, um dieſe häuslichen Stürme 
zu beruhigen — ſie treibt mich auf die Wege hinaus, die ich 
früher allabendlich eingeſchlagen, aber ſeit einem Jahre vernach⸗ 
läßigte, in die Theater. Und ich bin ihr in der allerneueſten Zeit 
dafür dankbar geweſen. Ich habe wieder lachen gelernt. Zuvorderſt 
im Woltersdorf⸗Theater, wo zu dieſer wohlthätigen Körper: 


ſortium reichlichſt das Seinige beigetragen, nämlich „Wilddiebe“, 
die neueſten Sproſſen des ſpaßhaften Vaters Offenbach. Dieſen 
Titel führt die muſikaliſche Burleske, in der draſtiſche Komik ihr Scepter 
führt in Geſtalt der Harlekins⸗Pritſche, deren ausgetheilte Schläge die 
Macht beſitzen, die letzte Hypochonderfalte vom Geſicht des Zuhörers und 
Zuſchauers zu verbannen und auf demſelben lachende Behaglichkeit zu 
verbreiten, die nicht nach dem letzten Vorhangfall wieder verſchwindet, 


neuten Theaterbeſuch wieder zum Bleiben bewogen werden kann. Die 
luſtige Comödie wird luſtig agirt und, wenn auch nicht von großen 
Stimmen, ſo gerade von ſolchen geſungen, die ihren Fond originell 
komiſch zu verwerthen verſtehen. Vor Allem von der unverwüſtlichen 
Soubrette Lina Mayr, als ſpaniſche Barbiertochter und prakticirende 
Gehilfin ihres Vaters. Bel einem von Meſſerwetzen begleiteten Liedchen, 
das in dem Refrain: „Hab' ich Sie geſchnitten?“ pointirte, brach eine 
complete Lach⸗ und Beifalls⸗Rabbia im Publikum aus, die, gefördert 
durch den Director Thomas in feiner ſpaniſchen Grandenrolle, epide⸗ 
miſchen Charakter gewann. Offenbach's Melodien find eben Offen⸗ 
bach'ſche, alſo nicht auffallend, daß fie ſchon beim Verlaſſen des Theaters 
von dem anweſend geweſenen Publikum nachgetrillert werden, mit dem 
Tert⸗Refrain: „Morgen geh' ich wieder zu den „Wilddieben!““, 


über können wir verſichern, daß gegenwärtig weniger als je davon die 
Rede iſt. Freunden aus den Weſtprovinzen, die den Finanzminiſter 
vor wenigen Wochen beſuchten, entging es nicht, daß er ſeine Stellung 
nach dem ſiegreich abgeſchlagenen Sturm der Schutzzoͤllner für neu 
geſichert anſah. Unter den hieſigen Großinduſtriellen erregt die 
chauviniſtiſche Haltung eines Theiles der Preſſe gegen die 
deutſche Beſchickung der franzöſiſchen Ausſtellung eine peinliche 
Senſation. Nachdem ſich die deutſchen Handelskammern und Induſtrie⸗ 
vereine beinahe einſtimmig für die Beſchickung ausgeſprochen haben 
und die weitaus überwiegende Mehrheit der deutſchen Journale ſich 
den practiſchen Erwägungen jener Fachkreiſe anſchloß, iſt plötzlich ein 
Umſchwung in maßgebenden Regionen eingetreten, welcher nichts mit 
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verwirft alle Handelsgerichte, während ſein früherer College, Profeſſor 


Goldſchmidt, eine unſerer erſten Handelsrechts⸗Autoritäten und der 
Profeſſor Beſeler für die ‚völlige Wiederherſtellung der Regierungsvor⸗ 
lage, alſo für Einführung geſonderter Handelsgerichte ſind. Goldſchmidt's 
Auseinanderſetzungen wären, wenn die Mehrheit nicht ſchon vorher feſtſtand, 
geeignet geweſen, manchen zu ſeiner Anſicht zu bekehren. Er hat darin 
Recht, daß bei der Ausbildung des Handelsrechts — wie bei keinem 
andern Rechtszweige — die Berheiligten bedeutend mitgewirkt haben, 
daß die Mitwirkung derſelben zur rechtsſchöpferiſchen Thätigkeit erfor⸗ 
derlich iſt und daß die unter ihrer Mitwirkung erfolgte Codification 
des Handelsrechts im Deutſchen Handelsgeſetzbuch zu ihrer Voraus⸗ 
ſetzung die Jurisdiction der Handelsgerichte hatte. Allein iſt nicht doch 


der Induſtrie zu thun hat, ſondern lediglich auf höhere poliſche Gründe vielleicht beſſer, wenn jene rechtsſchöͤpferiſche Thätigkeit des Handels⸗ 
zurückzuführen iſt. Wir haben bereits an dieſer Stelle gemeldet, daß ſtandes in den freiwilligen Schiedsgerichte, wie ſolches z. B. unſer 


keine Vorlage über die Betheiligung Deutſchlands bei der Ausſtellung 
an den Reichstag gelangen werde. Daran lnüpfen andere Correſpon⸗ 
denten Mittheilungen über die Stellung des Reichskanzleramts und 
der preußiſchen Miniſter und von offiziöfer Seite wurden dieſe Angaben 
rundweg geleugnet. Wie weit das letztere richtig, mag dahin geſtellt 
bleiben. Jedenfalls find die Großinduſtriellen Berlins entſchloſſen, ſich 
ihre ſachlichen Gründe für die Beſchickung der Parifer Weltausſtellung 
nicht durch offiztöfe Dementis trüben zu laſſen. Wie wir hören, wer: 
den in den nächſten Tagen unter der Aegide einiger Großinduſtriellen 


Aelteſtencollegium eingerichtet hat, zum Ausdruck gelangt, als in be: 
ſonderen Handelsgerichten? Der Abg. Lasker, der abfichtlich gar nicht 
prakticirende Rechtsanwalt, war der einzige Juriſt aus dem Gebiete 
des Preußiſchen Landrechts, der das Wohrt nahm. Seine Lobeserhe⸗ 
bungen auf die eventuell zu errichtenden Handelskammern der Land⸗ 
gerichte, — auf dieſes Mittelchen der Commiſſion zur Beruhigung der 
Kaufleute, welche zum großen Theil die Abſchaffung der Handelsgerichte 
wie eine beſondere Malice der Juriſten und Landwirthe gegen den 
Handelsſtand anſahen, waren ein redlicher Ausdruck ſeiner Ueberzeugung, 


Einladungen an namhafte Fabrikanten, Künſtler, Männer der Wiſſen⸗ denn er hat ähnliche Pläne über Berufsſtände⸗Gerichte der Zukunft 
ſchaft ꝛc. ergehen, um zur Bildung eines Comités zu ſchreiten, welches] ſchon vor Jahren im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorgebracht. 


Vorſchläge für die geeignetſten Mittel zur Beſchickung der Parifer Welt: | Sonft wurde etwas Verſtecken geſpielt. 
Selbſtverſtändlich würden öffentliche Ver⸗ Leonhardt, von dem Jedermann weiß, daß er in Uebereinſtimmung mit 


ausſtellung machen ſoll. 


Der preußiſche Juſtizminiſter 


ſammlungen berufen, die Preſſe zur Theilnahme aufgefordert und vorſſeinen Räthen, entſchiedener Gegner aller und jeder Handelsgerichte iſt, 
Allem die Beſchaffung der Fonds zur Ausſtattung der deutſchen Ab: machte fein Plaidiren für dieſelben ziemlich ungeſchickt, wogegen Miquel 
theilung in der Parifer Weltausſtellung in Betracht gezogen werden. als Referent in glänzender Weiſe für die Commiſſionsanträge eintrat, 


Wenn übrigens die tendenziöſe Nachricht verbreitet wird, daß 


Mehrheit des Reichstages nicht geneigt iſt, die Mittel zur Beſchickung] Banks ſteht. 
fo koͤnnen wir mit Be: ſtimmung nur wenig Freunde; die Commiſſſonsvorſchläge erhielten in 


der Pariſer Weltausſtellung zu bewilligen, 


die obſchon er ganz und gar auf demſelben Boden wie Leonhardt und 


Die Anträge Goldſchmidt⸗Beſeler fanden bei der Ab⸗ 


ſtimmtheit verſichern, daß auf unſere Umfragen unter den hervorra- Folge ihrer Compromißnatur eine ſehr große Mehrheit. 


genden Mitgliedern der liberalen Parteien ganz das Gegentheil ver⸗ 


[Dr. Strousberg.] Am vorigen Sonntag war, wie die „B.- Prohibitioniſten, verfolgt dabei nur den Einen Zweck, einen noch ſchutz⸗ 
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Deſterreich. 


Wien, 16. Nov. [Im Budget⸗Ausſchuß!] verlas Giskra eine tele⸗ 
graphiſche Beſchwerde Bajamontis über die Vorgänge bei den jetzigen Land⸗ 
Se era in Dalmatien. Giskra ſagt, wenn ihm bei feiner letzten Dar: 
ſtellung der Zuſtände in Dalmatien dieſe Vorgänge bekannt geweſen wären, 
würde er wahrſcheinlich die Siſtirung der Verhandlung über das CapiteE 
des Budgets „Politiſche Verwaltung“ beantragt haben. Miniſter Laſſer er- 
widert, daß ihm heute ſchon manche Vorwürfe im Telegramm Bajamontis 
nicht berechtigt erſcheinen und er ſich demnach vorbehalten müſſe, ſeinerſeits 
den richtigen Sachverhalt zu erheben. Nach einer längeren Erörterung 
nimmt der Miniſter des Innern zur Erklärung das Wort. Er bedauere, 
daß man nicht direct beantragt habe, die Berathung des Budgets des In⸗ 
nern oder eines Theiles deſſelben 77 verweigern oder zu ſiſtiren. Der heutige 
Vorgang errege in ihm das Gefühl, als ob er ſich auf der Anklagebank 
befindlich betrachten ſollte. Er ſei nicht geneigt, eine ſolche Loge anzunehmen. 
12 Falle einer Entſcheidung über einen förmlichen Antrag würde er über 
eine künftige Haltung leinen Augenblick im Zweifel geweſen ſein. Nach 
einer längeren Debatte, in welcher mehrſeitig betont wurde, daß nur von 
Wahlauskünften, nicht aber von irgend welcher Anklage die Rede fein könne, 
und nachdem Giskra erklärt hatte, daß er durchaus nicht jene Deutung in 
feine, Auseinanderſetzungen geſetzt habe, welche der Miniſter darin gefunden 
baben wollte, bemerkte der Ausſchuß⸗Obmann Herbſt, daß die ganze Er⸗ 
örterung mehr als Converſation anzuſehen ſei, da kein beſtimmter Antrag 
vorliege und die We erſt nach gepflogenen Erhebungen werde 
aufgeklärt werden. Der Miniſter des Innern erwähnt noch, er möge heute 
vielleicht erregter, als er ſonſt gewohnt ſei, geſprochen haben, aber der Vor⸗ 

ang habe auf ihn den Eindruck eines gegen ihn gerichteten Anklage⸗Ver⸗ 
(are gemacht. Der Minifter dankt übrigens dem Obmanne für die 

endung, welche er der Converſation gegeben habe. Hierauf wurde zur 
Tagesordnung übergegangen. 


„ Wien, 17. Novbr. [Parteizerſetzung.] Skene briugt 
wirklich aus den drei Clubs der Verfaſſungspartei eine neue Fraction 
der Unabhängigen zuſammen, die, ganz unbekümmert um alle anderen 
Parteiverhältniffe, fi nur einfach verpflichtet, keine Regierung zu unters 
ſtützen, die nicht in Sachen des Ausgleichs jede Mehrbelaſtung und jede 
Störung des Creditweſens von den Erblanden abwehrt. Skene, ſeiner 
Zucker⸗ und namentlich ſeiner Tuchfabriken wegen Einer unſerer ſtarrſten 


ſichert wurde. — Hier lebende Elſäſſer verſichern, daß bei den bevorſtehen⸗Tund Hztg.“ erfährt, Frau Dr. Strousberg in Varzin bei dem zöllneriſcheren allgemeinen Tarif durchzuſetzen, der alle Handelsverträge N 


den Reichstagswahlen drei hervorragende Mitglieder der elſäſſiſchen Fürſten Bismarck. Was die Dame, reſp. ob fie etwas erreicht hat, iſt vereiteln würde. Immerhin ift der Erfolg der, daß ſchon heute 55 
Der Unmuth über die ein: natürlich unbekannt. 


Landespartei gewählt werden dürften. 
ſeitige Haltung der ultramontauen Vertreter des elſäſiſchen Volkes 
im Parlamente greift nach jenen Verſicherungen in den Reichslanden 


immer weiter um ſich und wenn die Regierung in der Conſtituirungs⸗ Pfarrei in Zirke (f 
frage einige Gonceffionen macht, fo ſteht zu hoffen, daß die elſäſſiſche lung des Propſtes N 2 
Landespartei, welche bekanntlich der deutſchen Politik am nächſten ſteht, Staate beſetzt werden ſoll. Da ein hieſiger Correſpondent der „Oſtſ.⸗ niſſe zwiſchen der Regierung und der Verfaſſungspartei: Orientdebatte, 
Ztg.“ den Namen des Bewerbers angiebt, fo haben wir zur Ders 
er die Handels- ſchwiegenheit keinen Grund mehr und melden, daß der jetzige Vicar ausſchuſſe ein recht häßliches Nachſpiel gehabt hat. Dr. Giskra hat 
in Zirke, Herr Czerwinski, demnächſt in die Reihe der „Staatspfarrer“ 


eine feſte Pofitton dort wie im Reichstage gewinnen wird. 
Berlin, 17. Nov. [Die Debatte üb 
Gerichte.] Eine ganze lange Reichstagsſitzung hat die Frage der 
Handelsgerichte im Sinne der Gommiffion erledigt. Ob damit etwas 
wirklich Gutes wird geſchaffen werden, muß die Zukunft lehren; be⸗ 
zweifelt wird es von ſehr vielen Reichstagsabgeordneten, die dafür ge⸗ 
ſtimmt haben. An der Debatte betheiligten ſich außer dem elſäſſiſchen 
Pfarrer Winterer nur Juriſten vom Fach und dieſe waren e Dt 
lich verſchiedeuer Meinung. Man wird, ohne der Parteilichkeit be⸗ 
ſchuldigt zu werden, mit dem Berichterſtatter Miquel zu Andern ſagen 
können, daß die rheiniſchen Handelsgerichte nach Napoleoniſchem Zu⸗ 
ſchnitt ſich recht ſchlecht bewährt haben. Darüber find die Juriſten 
außerhalb des rheiniſch⸗franzöſiſchen Rechtͤgebietz ſämmtlich einer und 
derſelben Meinung und auch von den rheiniſchen Juriſten iſt, wie das 
Beiſpiel Peter Reichenſperger's, des Obertribunalsrathes, zeigte, mancher 
unbefangen genug, das gleiche Urtheil auszuſprechen, — freilich nicht 
Auguſt Reichenſperger, der Kölner Appellationsgerichtsrath a. D., der 
einen für Handelsgerichte ſchwärmenden rheiniſchen Induſtriekreis 
(Crefeld) vertritt, während ſein Bruder weſtfäliſcher Abgeordneter iſt. 
Die Handelsgerichte der Stadt Hamburg haben in dem vielbeſchäftig⸗ 
ten Hamburger Advocaten Dr. Wolfffon einen Freund, während den 
vielbeſchäftigt geweſenen früheren Hamburger Advocaten Dr. Banks 
die in Hamburg gemachten ſchlechten Erfahrungen gegen das ganze 


; ® — . — * 
was denn auch wirklich bei der zweiten und dritten Aufführung ge-] Moskau ſteht demnächſt Herr Strousberg hier zu erwarten, findet!] poetiſche Leiſtungen allerdings meiſt nur in Transparent⸗Inſchriften 
aber wohl in feinem vormaligen Palais in der Wilhelmſtraße kein] beſtehen. Schon im vorigen Jahre hatte ein ſolcher Barde geſungen: 


ſchehen iſt. 

Ich habe aber auch — und geſtehe es, um die Leſer, die Gegner 
des muſtkaliſchen Windbeutels Offenbach find, über meinen abſonder⸗ 
lichen Geſchmack zu beruhigen — geſtern im Kroll'ſchen Theater, wo 
ein kleines fremdes Opernperſonal, verbunden mit den achtungswerthen 
heimiſchen Kräften eine kurze Saiſon begonnen, wenngleich auch nur 
ein heiteres, in dieſer Richtung aber elaſſiſches Muſikwerk, Roſſini's 
„Barbier“, mit einem Behagen ſonder Gleichen angehört. Erſt recht 
ſchätzen und bewundern habe ich dieſen liebenswürdigen „Schwan von 
Peſaro“ kennen gelernt, ſeit deutſche muſſikaliſche Recenſenten ihn als 
Farceur behandelten und, um uns zu belehren, wie eine komiſche Oper 
geſtaltet fein müſſe, ſich dranmachten und ſelbſt ein Faseikel Noten zu: 
ſammen ſchrieben, als Muſter eines theatraliſchen Muſikwerkes. Die 


born. 


Poſen, 17. Nov. [Ein neuer Stagatspfarrer in Ausfi ht.) 


Wir haben bereits in voriger Woche gemeldet, daß die katholische 
öͤniglichen Patronats), welche durch die Ueberſiede⸗ 
Gutzmer nach Grätz erledigt iſt, demnächſt vom 


eingereiht werden dürfte. — Der Geiſtliche Johann Sydow, früheres 
Mitglied der aufgelöften Philippinercongregation in Goſtyn, iſt der 


Theilnahme am Arreſtbruch des Propſtes Preibiſch beſchuldigt und 


wird, da er ebenfalls flüchtig geworden iſt, von der Wie 

Poſ. Z.) 

Nürnberg, 17. Nov. 
Fortſchrittspartei] veröffentlicht folgenden Aufruf: 

„An die Wähler der 1 artei und ihre An Der deutſche 
Reichstag wird in der allernächſten Bet in die letzte Berathung der großen 
Reichsjuſtizgeſetze eintreten. Es beſteht die Gefahr, daß hierbei Beſchlüſſe 
gefaßt werden, inſonderheit bezüglich der Zuſtändig keit der Schwur⸗ 
gerichte bei Preßvergehen, welche nach unſerer Anſicht der Freiheit 
und Rechtsſicherheit des deutſchen Volkes nicht förderlich ſind. Das unter⸗ 
fertigte Reichstagswahleomite der Fortſchrittspartei will den reichstreuen 
Wählern unſeres . e ne eine bezügliche Petition an den Reichstag in 


Vorſchlag bringen. Zur Berathung und Beſchlußfaſſung bierüber laden wir 
alle unſere 


. Aiden und Freunde zu einer Verſammlung auf Freitag, 
den 17. d. „Abends 8 Uhr, im großen Saale des Sachſſchen Hofes, 
ein. — Bei der hohen Wichtigkeit der zur Verhandlung kommenden Fragen 
erwarten wir von unſeren bewährten Geſinnungsgenoſſen in Nürnberg und 
der Umgegend, daß, wer nur kann, dem Rufe Folge leiſten wird. Das 
Reichstagswahlcomite der Fortſchrittspartei in Nürnberg: Amberger. Ball⸗ 

erm. Beckh. Crämer. Dr. Dietz. Diſtel. Eckert. Geißler. Dr. 


Unterkommen mehr, da daſſelbe bereits von dem engliſchen Botſchafter 
bezogen worden iſt und uns daran erinnert, daß daſſelbe ſchon einmal 
die — damals aber ſehr einfache Wohnſtätte eines Briten und zwar 
eines Königlichen, die des Herzogs von Cumberland und feines 
Sohnes, war, ehe fie den hannoͤverſchen Thron beſtiegen. Sie eunt 
fata hominum und ihrer Wohnſtätten. 2 
Im Auftrage meines Alterego erlaube ich mir, die geehrte Redaction 
um Veroffentlichung einer freundlichen Bitte zu erſuchen. Mein 
ſiameſiſch mit mir zuſammengewachſener Zwillingsbruder F. T. iſt ſo 
glücklich, aus Breslau und Schleſien häufig liebenswürdige Briefe, be⸗ 
züglich auf das von uns Beiden Geſchriebene „unterm Strich“ der 
„Breslauer Zeitung“, zu erhalten. Mit Vergnügen möchten wir gern 


Namen dieſer theoretiſchen und praktiſchen Lehrmeiſter brauche ich nicht uns einer dankenden Antwort entledigen. Aber wie? Nur in ſeltenen 
zu nennen; in ihrer Richtung werden fie unſterblich bleiben. Der] Fällen gönnen uns die geehrten Briefſchreiber ihre Namen, hoͤchſtens 
„Barbier“ gewann geſtern für den Zauber ſeines genialen Leichtſinns, den Anfangsbuchſtaben derſelben. Was iſt dabei von uns zu thun? 
für die gefällige Einkleidung feiner muſikaliſchen Ideen in die faltig⸗] Heute beehrt uns Herr I. M. d. d. Breslau, 15. November, dem 


farbigen Tonhüllen, mit der Darſtellerin der Roſine, eine brillante 
Interpretin in einer bisher in unſeren Theaterzonen unbekannten 
Sängerin, Signora Donadio (man ſagt, eine Umgeſtaltung ihres 
urſprünglich franzöſiſchen Namens „Dieudonnée“). Wenn uns der 
gegenwärtige Eindruck nicht momentan überwältigt haben ſollte, 
fo glauben wir, fett der Sonntag Vergangenheit keinem ähnlichen 
timmzauber in dem Coloratur⸗ Genre begegnet zu fein, wie dieſem, 
aber auch ſelten einem mehr exorbitanten Beifall des Publikums (das 
den Saal überfüllte). Und dabei tft die Sängerin eine ſeltene Schön: 
heit, doppelt beſtechend durch den Hauch der Anſpruchsloſigkeit, der ſich 
über die ganze Erſcheinung verbreitet. Wir ſind begierig auf die 
meiſtens erſt in den morgenden Blättern zu erwartenden kritiſchen 
Beurtheilungen ſogenannter „Sachberſtändigen“, die ſich im Zuſchauer⸗ 
raum, umbrauſt von dem Beifall des Publikums, etwas beängſtigt zu 
fühlen ſchienen. Was neben der neu erſtandenen Diva, als. ihr zu: 
geſellte Gäſte erſchten, hatte Mühe, ſich anſtändig in den ihnen an⸗ 
gewieſenen Stellungen zu behaupten. Der Tenor Herr Schüller 
präfentirte ſich im Part des Almaviva als beſcheidener, jedoch talen⸗ 
tirter Anfänger mit zarter weicher Stimme, dann Thomaczek mit 
ſeinem Baſilio als Baſſiſt, dem der Saraſtro wohl gut zu Geſichte 
ſtehen dürfte. k | 
Nachdem vorgeſtern ein mildes, auf neun Thermometergraden ba⸗ 
lancirendes Wetter, für dieſe Jahreszeit alſo ein günſtiges „Kaiſer⸗ 
Wetter“ eingetreten war, beſchloß Se. Maſeſtät der Kaiſer geſtern, 
die bisher noch zweifelhaft geweſene Jagdreiſe anzutreten. Das iſt auch 
geſchehen und wenngleich geſtern und heute der Himmel wieder ſeine 
Wolkenſtirne runzelte, ſo getraute er ſich doch nicht, ſeiner üblen Laune 
weiter Lauf zu laſſen. Wir hoffen, daß der Monarch 


/ 


unfere Königsberger Jugenderinnerungen vielleicht feine eigenen () 
wiedererweckt zu haben ſcheinen, mit einem curioſen Schriftſtück, „die 
Ernennung des zeitigen Regierungs⸗Directors Herrn Blocha in Oppeln 
zum „wirklichen Vollmond⸗Groß⸗Seckelmeiſter“ enthaltend, mit 
der Vollmacht, auch in der ſchleſiſchen genannten Stadt eine Tochter⸗ 
Geſellſchaft der mütterlichen „Vollmond⸗Geſellſchaft in Koͤnigsberg“ 
zu ſtiften. Ausgeſtellt iſt dies Patent „am St. Roſinentage, am 2ten 
Tage vor dem Iten Vollmond des 5765ſten Jahres nach Erſchaffung 
deſſelben“. Unterzeichnet iſt die Urkunde von 14 Königsberger Namen, 
den „edelſten und gelehrteſten Geſchlechtern“ der alten Hauptſtadt am 
Pregel angehörend. Dennoch iſt für mich das Schriftſtück ein hiero⸗ 
glyphiſches, durch deſſen freundliche Ueberſendung mich Herr L. M. aber 
auf die Folter des „Wiſſen⸗Wollens“ und des „Wiſſen⸗Nicht⸗Könnens“ 
gelegt hat, von der mich ſobald wie moglich zu befreien ich dringend 
bitte. So vergilbt das Pergament ausſieht und ſo irritirend die 
annnäre Unterzeichnung iſt, argwöhne ich doch auf neueren Urſprung, 
aus der Zeit der Periode, in der unſere deutſche Narrethei neu belebt 
worden iſt und ich ſelbſt 1842 mit einem Nachkommen des alten 
komiſchen ſchleſiſchen Narren⸗Hiſtoriographen, Flögel, in dem nordiſch⸗ 
nüchternen Königsberg — dies nach Narrenweiſe von uns „Wo⸗Kant⸗ 
war“ genannt — die erſte Faſtnachts⸗Geſellſchaſt ins Leben rief. 
R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 


Trotzdem die vierte „ſchleſiſche Dichterſchule“ ſich officiell nicht an 
dem Empfange des deutſchen Kaiſers auf dem oberſchleſiſchen Bahn⸗ 


friſch und zus hofe betheiligt hat, iſt Se. Majeſtät doch von der in Schleſien heute 
frieden zurückkehren werde. — Das geſellſchaftliche Leben der Reſidenz] wie vor Jahrhunderten üppig blühenden Poeſie gefeiert worden. Es 
ſchlummert noch. — Nach der letzten richterlichen Entſcheidung in! waren nicht die Breslauer, ſondern die Dichter von Sagan, deren 


[Das Reichstagswahlcomite der wenn er ſich in Brünn nicht ohne Mühe einen Sig verſchaffte, ſollte 
doch das Abgeordnetenhaus fo viel Takt haben, ihn nicht in die wich! 


man ſich aber erinnert, wie vollſtändig machtlos, ja wie abſolut ohne a 


Mitglieder der Verfaſſungspartei ihre eigenen Wege gehen. 

Hauptcontingent zu dem Häuflein ſtellt der Fortſchrittsclub, der ih 
nahezu ganz und gar dem Programme Skenes angeſchloſſen. Vom 
Club der Linken ſind kaum 10, von dem der Großgrundbeſitzer nur 
8 beigetreten. Noch bedenklicher faſt ſind die ſich häufenden Zerwürf⸗ 


Preßcircular und Affaire Rodic, welch' letztere geſtern noch im Budget⸗ 


die Sequeſtirung der Lemberg⸗Czernowitzer⸗Bahn noch nicht verwunden 
und glaubt ſich jetzt wieder um ſo lauter hervorthun zu dürfen, da 

der Kaiſer in feiner Milde das Interdict des vielfachen Verwaltung 
rathes vom Hofe nach nur einjähriger Dauer wieder aufgehoben. 
Das Wahlcomite für Wien bedeutete Herrn Giskra ſchon 1873, ja 
nicht ſeine alte Candidatur in der Inneren Stadt wieder aufzunehmen, 


tigften Comites zu wählen. Leider aber ſizt er im Budgetausſchuſſe 
und macht ſich dort nach Möglichkeit breit. Stremayr gegenüber donnert 
er, bei dem Capitel der Innsbrucker Univerſität wider die Jeſuiten, 
uneingedenk der derben Lection, die ihm Unger ſchon einmal im 
Plenum ertheilt, warum er bei feiner radicalen Geſinnung und feinem 

„großen compilatoriſchen Wiſſen“ denn ſo gar nichts gethan habe, als 
er ſelber im Rathe der Krone ſaß? Laſſer ſtellte er nochmals wegen 
Rodic's Vorgehen bei den Wahlen auf Grund nachträglich eingelaufener 
Petitionen aus Zara zur Rede. Nun mag es fein, daß Rodie die 
Slaven ſtark bevorzugt, obwohl nicht zu verkennen iſt, daß es auch 
feine großen Schwierigkeiten hat, im Landtage den 60,000 Itallener 
das lebergewicht über die 400,000 Südflaven zu ſichern! Wenn 


„Warſch boch in Mailand ſcheener 
So gutt wie wir meent's Keener.“ hr 
Geſtern kam der begeifterte Poet auf dieſe vorjährige Behauptung 
mit dem folgenden „Verſchel“ in Flammenſchrift zurück: 2 
„Die Sachſen und die Schwaben 
Dir zugehen mit Jude cel 
* 1 
B Bleib dabei, ich bleib dabei, 
Warſch anderſchwo boch ſcheener, 0 
So gutt wie wir meent's Keeuer.“ Er! 
Aber auch in hochdeutſcher Poefie hat Sagan den Monarchen ge- 
ſeiert. Von den vielen flammenden Ergüſſen wird uns nur der eine 
mitgetheilt: . 
„Stuttgart und Leipzig haben ihre Pracht 
em Kaiſer huldigend dargebracht. 
Du kleine arme Stadt biſt jenen gleich 
Du Sagan mein, an Liebe groß und reich, 
Wir können unſere Herzensbanner zeigen, 
Wir ſind dem Kaiſer⸗König ganz zu eigen.“ 
Der Verfaſſer dieſer Dichtung würde allerdings wohl in Verlegen 
heit gerathen, wenn ihn der Magiſtrat von Sagan zur Erhöhung der 
Feſtſtimmung um Entfaltung ſeiner Herzensbanner bäte. Allein es 
war gut gemeint und die Berliner Redensart: „Wenn's Herz man. 
jut iſt“ findet hier ihre vollſte Anwendung. Be 
Während fo in Sagan Alles in Poefie und Jubel ſchwimmt, ift 
bei uns die nüchterne Proſa der Communalwahlen eingekehrt, die, 
nach dem Abgang der Meininger, das öffentliche Intereſſe ausſchließlich 
in Anſpruch nehmen. Die Regſamkeit, die ſich dabei entwickelt, iſt 
eine hoͤchſt erfreuliche, und wie wir aus dem geſtrigen Leitartikel dieſer Bi; 
Zeitung entnehmen, werden dadurch für die Stadtverordnetenwahlen 
ganz neue Geſichtspunkte eröffnet. Das iſt gewiß von höͤchſter Be 
deutung, denn wo iſt es bis jetzt einem Menſchen eingefallen, die 
communalen Ehrenämter mit Religion und Politik in ſolcher Weiſe zun 
vermengen, als dies von unſeren Bezirksvereins⸗Demokraten gegenwärtig 
verſucht wird. 933 
und doch, man muß geſtehen, die Idee iſt zu verlockend, als daß 
man ihr nicht nachginge. Da eröffnen ſich dem geiſtigen Auge neue, 
ungekannte, ja kaum geahnte Ideengänge. Man denke ſich z. B. die 
Fragen: „Die Abfuhr und ihr Einfluß auf das Judenthum“, oder > 
„die Canaliſirung im Lichte der religiöfen Ideen des Proteftantene ? 
vereins“, oder „die Gasbeleuchtung und die Ultramontanen“, oder 
„die Beziehungen der Straßenpflaſterung zur freireligiöſen Gemeinde, 
oder „das Waſſerhebewerk und der Culturkampf“. 3 
Sind das nicht weltbewegende Fragen, an die bis jetzt noch Nie⸗ 
mand gedacht hat, und deren endgiltige Beantwortung und Ente 
ane 1 Intereſſe der öffentlichen Wohlfahrt dringend noth⸗ 
wendig ist 1 
Unſer alter Freund und Gemeindekirchenrafh Piefke iſt freilich 8 


1 
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gen frei und offen würden äußern können.‘ 
ihrer Weiſe auf, vielleicht in der richtigen, und riefen: „Es lebe die 
Freiheit!“ und „Tod den Tyrannen!“ und nachdem dieſer Ruf ein 


der Moderati in Verſuchung zu führen. 


folgt der Ruf: Es lebe der Stadtverordnete Piefke! 


eröffnen. a N e der Trauermarſ 
N erlin. Im Victoria⸗Theater eröffnen am Sonntag (19. Nov.) mehrere | aus „Struenſee“ von Meyerbeer aufgeführt und dieſes dem Publikum längſt 
Mitglieder der Meininger Theatergeſellſchaft, und zwar die Damen Moſer⸗ bekannte Werk, wie wenn es etwa ein Concurrenzſtuͤck zu dem Trauerma 
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Drientlrung gerade Giskra als Miniſter des Innern in Dalmatlen buros Ausdruck, in welcher fie deutliche 


r h Sr. a Sat 
8 Yo a 


Anfpieluitgen auf Kreta, Theſ⸗ 


a a 


war, als Ende 1869 der Sochefenauffland losbrach; wie kein Menfch|falten, Epirus und die fonft unter der Herrſchaft des Sultans geblie⸗ 


bei Hofe nach dem Minifter des Innern auch nur fragte, als es ſichf benen Gebiete wahrnimmt. 


um Mittel, Maßregeln und Perſonlichkeiten zur Unterdrückung der 
Inſurrection handelte; wie nominell unter ſeiner Amtirung Rodie 
von Hermanſtadt nach Zara berufen ward, wo derſelbe noch volle vier 
Monate von Weihnachten 69 bis Oſtern 70 unter Giskra als Statt⸗ 
halter fungirte; welch eine lächerliche Rolle Giskra damals ſpielte, als 
er dem Reichsrathe Auskunft über die Vorgänge in Dalmatien geben 
ſollte und viel weniger wußte, als ein Zeitungsreporter ... dann 
wird man begreifen, daß Laſſer keine Luſt hatte, ſich von dieſen ſeinen 
Vorgängern in's Geſicht höhnen zu laſſen, weil er ſelber eben auch nicht 
ſo ganz Herr da unten iſt. Zu bedauern, daß der Ausſchuß nicht die 
Berathung über das Budget des Innern ſiſtirt, bis der Minifter 
Abhilfe geſchaffen — das iſt der Ton nicht, in dem ein Laſſer einen 
Giskra mit ſich reden zu laſſen braucht. Aber die Fühlung zwiſchen 
Regierung und Partei beſſert es natürlich auch nicht, wenn der Mi⸗ 
niſter dem Budget⸗Ausſchuſſe zornig erklärt: die Rolle eines Ange⸗ 
klagten acceptire er nicht, er gehe dem Comite in keine Mauſefalle 
und laſſe nicht Holz auf ſich hacken! 

Wien, 17. Nov. [Francesconi.] Das Urtheil des Gerichts⸗ 
hofes gegen den Raubmörder Francesconi lautet auf die Strafe des 


Todes durch den Strang. 


Italien. 

Rom, 13. Nov. [Vertagte Demonſtration über den 
Wahlſieg der Progreſſiſten. — Cardinal Simeoni. — 
Cardinal Manning. — Zur Thronrede.] Aus der Freuden⸗ 
Demonſtration über den Wahlſieg der Progreſſiſten, welche alle Pa⸗ 
trioten⸗Herzen geſtern Nachmittag von Piazza di Venezia aus in Scene 
ſetzen wollten, iſt nun — fo ſchreibt man der „A. A. Z.“ — nichts 
geworden. Nicht daß die ungünſtige Witterung die hoffnungsreichen 
Demonſtranten zurückgehalten hätte, denn fie erſchienen, wie verabredet 
war, um 4 Uhr mit ihren Fahnen und Abzeichen, ſondern die be⸗ 
ſiegten Moderati ſollen Böſes im Schilde geführt haben, und um 
einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, empfahl das Feſt⸗Comite den ver⸗ 


ſammelten Quiriten, ruhig wieder nach Haufe zu gehen: man werde 
bei einer anderen Gelegenheit das Verſäumte nachholen. 


So ſprach 
Menotti Garibaldi zum Volk, und daſſelbe ungefähr verſicherte nach 
ihm ein Herr Napoli, ſetzte aber noch hinzu: „daß die Zeit bald an⸗ 
brechen werde, in welcher die Römer ihre Wünſche und ihre Hoffnun⸗ 
Einige faßten das in 


allgemeines Echo geſunden, ging man auseinander, ohne den Zorn 
Später konnte man es ge⸗ 
druckt an den Mauern leſen, daß die Moderatt Unruhen zu erregen 
und einen Zuſammenſtoß herbeizuführen vorgehabt hätten, und daher 


die Demonſtration habe aufgegeben werden müſſen, allein es waren 
wiederum die Comite⸗Mitglieder der vorgehabten Demonſtration, die 


dies ſagten, und einige erlaubten ſich einen andern Grund für die ab⸗ 
beſtellte Kundgebung zu ſuchen. Sie hatten Recht, wenn fie ihn höher 
ſuchten und ſchließlich dafür hielten, daß der Gegenbefehl vom Quirinal 
aus ergangen war. — Der Papſt hat, wie Ihnen ſchon bekannt ſein 
wird, an die Stelle des verſtorbenen Cardinals Antonelli den Pro⸗ 


Nuntius in Madrid, Cardinal Giovanni Simeoni, zu ſeinem Staats⸗ 


Gerretär ernannt. Die Nuntiaturgeſchäfte wird bis zur Wiederbeſetzung 
der Stelle Monſignor Rampolla führen. — Heute wurde der Erz⸗ 


biſchof von Weſtminſter, Cardinal Manning, erwartet. — Die vom 


einſtigen Unterrichtsminiſter Correnti verfaßte Thronrede, welche der 
Miniſterpräſident Depretis geſtern dem König einhändigte, wird ſich 


diesmal durch Inhalt und Form auszeichnen; die Beziehungen Italiens 


zur orientaliſchen Frage dürften indeſſen darin kaum berührt werden. 


Frankreich. 
* Paris, 16. Nov. [Die orientaliſche Kriſis und Grie- 


chenland.] Die „République Frangaiſe“ giebt heute ihren Sympa⸗ 
8 thien für die Griechen aus Anlaß der letzten Rede des Herrn Komon⸗ 


anderer Anſicht. Seit ſeiner rühmlichen Thätigkeit bei den jüngſten 
Landtagswahlen, die wir ja kennen, hat der Muth in ſeiner Bruſt die 
nöthige Spannkraft ausgeübt und, wie wir es prophezeit haben, iſt er 
mit ſeinen höheren Zielen bedeutend gewachſen. Er iſt als Candidat 
von dem Bezirksverein ſeiner Vorſtadt aufgeſtellt und wird trotz aller 
Agitationen des Bäckers Semmel gewählt werden. Sein Programm 
iſt: „Drainage — Stadttheater — Gewiſſensfreiheit.“ 

Mehr ſagt er nicht. Er wünſcht unbedingtes Vertrauen und ver⸗ 
ſpricht es zu rechtfertigen. Wir unſererſeits geben ihm unſere Stimme, 
uns ſind die Schlagwörter ſeines Programms lieber als die langen 
Candidatenreden Anderer. 

Wird er erſt gewählt, ſo ſollt Ihr ſchon ſehen, was Piefke zu 
leiſten im Stande iſt, wenn er die goldene Kette trägt. Das werden 
Euch die herannahenden Reichstagswahlen zeigen. In ſeinem Bezirke 
heißen ſie ihn jetzt ſchon den Wühler Piefke. Piefke, Piefke, dein 
Traum beginnt ſich zu verwirklichen — ſei feſt und muthig. 

Selbſtredend fehlt es ſchon jetzt nicht an Interpellationen im Be⸗ 
zirksvereine ſowohl wie in der Kneipe, die dem neuen Candidaten den 
Schweiß auf die Stirne treiben. Der uns ja ebenfalls bereits vor⸗ 
geſtellte Stellmacher Kloſe will genaue Rechenſchaft darüber haben, wie 
ſich Piefke die Zukunft des Stadttheaters denkt. Semmel, der Piefke's 


ſſchwache Seiten kennt, will wiſſen, wie er ſich zu der Frage der con⸗ 
fleſſionsloſen Schulen ſtellt. 


Und ſo geht das mit Grazie fort. 

In der Kneipe muß Piefke als communaler Ehrenmann ſeine 
Wähler auch über die politiſche Situation auf dem Laufenden erhalten, 
und das iſt, wie wir wiſſen, ſeine ſchwächſte Seite. Er hilft ſich da 


0 gewöhnlich mit einer Reminiscenz aus der Zeitung oder einem derben 


Kalauer — und hat dann ſtets die Bewunderer oder Lacher auf 
ſeiner Seite. 

So jüngft, als von den neuen Münzen und von den vielen Fäl⸗ 
ſchungen die Rede war, und Aller Augen ſich auf ihn richten, fragte 


er! „Wißt Ihr doch, was ſulche Münzen mit de Jeſuiten gemein 
haben?“ 


Allgemeines Schweigen. . 

Hierauf Piefke: Sie find beede falſch. Ober wißt Ihr ooch, 
wodurch ſe ſich unterſcheiden? 

Noch allgemeineres Schweigen. 

Piefke erhebt ſich triumphirend: „De Münzen ſein falſch aus⸗ 


geprägt und de Jeſuiten aus geprägt falſch!“ 


Und ein ſchallendes Gelächter geht durch die Runde ae 


Theater⸗ und Kunſt⸗Notizen. 
Breslau. Wie wir vernehmen, wird die Königl. baieriſche Hofſchau⸗ 
ſpielerin Frl. Hermine Bland anläßlich des A ee der Geſell⸗ 
ſchaft des Berliner Stadttheaters ein Gaſtſpiel an unſerem Stadttheater 


„Das Cabinet von Athen“, ſchreibt das Organ Gambetta's „fordert durch⸗ 
aus nicht die Wiederherſtellung des byzantiniſchen Kaiſerreichs; es verfällt 
nicht in die Schwärmereien der Südflaven, welche den Schatten Stephans 
des Starken und ſeines ephemeren Reichs heraufbeſchwören. Aber es fordert 
einen Preis für ſeine Neutralität. Die Griechen der Türkei ſollen nicht 
um Vortheil der Serben und Bulgaren leer ausgehen. Gewiſſe europaäiſche 

ächte haben ihre ganze Fürſorge auf die übrigens ihrer Theilnahme ganz 
würdigen Bevölkerungen des nördlichen Balkan⸗Abhangs verſchwendet. Sie 
ſollten nicht vergeſſen, daß es neben dieſen eine lebensfriſche Nationalitat 
don heldenmüthiger Vergangenheit giebt, welche nicht minder ein Recht auf 
die Beachtung des abendländiſchen Europas als des Erben ihrer Wiſſenſchaft 
und Bildung hat. Wir können immer nur wiederholen: Es iſt dies ein 
wichtiges Element, mit welchem man bei der Regelung der orientaliſchen 
Frage rechnen muß und das um ſo mehr Berückſichtigung verdient, als 
F ſtatt ſich blind in das Gewühl der Schlachten zu ſtürzen, die 
größte Selbſtbeherrſchung an den Tag gelegt und fein Souverän jecben di 
europaiſchen Hauptſtädte beſucht hat.“ 

[Zum Wiederaufbau der Tuilerien.] Die Frage, was mit den 
Trümmern des in den Commune⸗Kämpfen niedergebrannten Tuilerien⸗ 
Schloſſes geſchehen ſolle, iſt ſchon vor längerer Zeit von dem Bautenminiſter 
an eine Commiſſion verwieſen worden, welche ihrerſeits vier ihrer Mitglieder, 
die Ingenieurs Kranz und Reynaud und die Architekten Duo und Viollet⸗ 
Leduc, mit den nöthigen Erhebungen betraute. Dieſer Unterausſchuß hat 
jetzt ſeine Arbeiten zu Stande gebracht und ſein Gutachten dahin abgegeben, 
daß die Tuilerien aus Rückſicht auf das bedeutende künſtleriſche und biſto⸗ 
riſche Intereſſe, welches ſich an die Schöpfung Katharinas von Medicis knüpft, 
reſtaurirt und zu einem Muſeum beſtimmt werden ſollten; die mit dieſer 
Reſtauration verbundenen Koſten ſtaͤnden in keinem Verhältniß zu der 
Wichtigkeit des Unternehmens. h 


Rußland. 

St. Petersburg, 16. Novbr. [Die Ankunft des Kaifers.] 
Zur Ankunft des Kaiſers in unſerer Reſidenz hatten die Häuſer be⸗ 
reits am frühen Morgen ihren Fahnenſchmuck angelegt. In der elften 
Stunde zogen die Truppen von allen Seiten mit klingendem Spiel 
aus ihren Caſernen auf das Marsfeld zu der angeſetzten Revue. Mit 
den Truppen verſammelte ſich eine ungeheure Menſchenmenge auf dem 
Marsfelde. Um 11 Uhr 45 Minuten traf der Kaiſer mit einem 
Extrazuge aus Zarskoje⸗Sſelo ein. Am Bahnhofe von dem Herrn 
Stadthauptmann und dem Commandanten empfangen, begab ſich der⸗ 
ſelbe unter dem lauten Hurrah der am Zarſfkoſel'ſchen Proſpect und 
die Erbſenſtraße entlang harrenden Volksmenge zunächſt in die Kafan’iche 
Kirche und nach einem kurzen Dankgebet von hier aus zur Parade 
auf das Marsfeld. Begeiſterter, die Muſikcorps übertönender Zuruf, 
wie des Militärs, ſo des Publikums, begleitete überall den Kaiſer und 
hörte erſt bein Beginn des Vorbeimarſches auf. Als der Kaiſer ſich 
dem Palais näherte, kannte der Enthuſiasmus des Volkes keine Gren⸗ 
zen. Man umdrängte den Kaiſer und jubelte ihm in lauteſter Be⸗ 
geifterung zu. Um 6 Uhr 15 Min. kehrte der Kaiſer wieder nach 
Zarskoje⸗Sſelo zurück. 

Odeſſa, 14. Nov. [Zu den ruſſiſchen Kriegsvorberei⸗ 
tungen.] Die erſten Zeichen der ernſten Zeit machen ſich bereits 
bemerkbar. Einige reichere Familien überſiedeln von hier theils nach 
dem Cherſoner, theils nach dem Pultaver Gouvernement. Die Aemter 
dürften nach dem Kiewer Gouvernement transferirt werden. Die 
Archive des Gouvernements der „Duma“, der Handels⸗, Kreis⸗ und 
Stadtgerichte werden zur Verpackung hergerichtet. Odeſſa beginnt die 
Allen noch von 1854 und 1855 erinnerliche Phyſiognomie anzu⸗ 
nehmen. — Heute begann eine Divifion aus Wilna hier einzurücken, 
und Civil⸗ wie Militärbehörden find mit der Einquartierung der Mann⸗ 
ſchaften vollauf beſchäftigt. Dieſe ſchwierige Aufgabe wird nur dadurch 
erleichtert, daß viele der wohlhabenderen Familien 10 bis 15 Soldaten 
in's Quartier nehmen. Die Reſerviſten und Urlauber rücken en masse 
und mit großer Pünktlichkeit ein. Dieſelben werden hier ausgemuſtert 
und gleich nach Beſſarbien befor dert. Vorläufig gehen 16 Militärzüge 
täglich dahin ab. Mit der Ablieferung der conicribirten Pferde iſt 
heute begonnen worden. Die Städte längs des Dniepers werden 
ſtark befeſtigt. Cherſon, Borislaw, Krementſchug und Nikopol werden 
von der Waſſerſeite mit großen Batterien und von der Landſeite mit 
Erdwerken verſehen. — General Totleben, der zum Chef der Ver⸗ 


Sperner, Pauly, Habelmann und Herr Nesper ein Geſammtgaſtſpiel. 

Es gelangt zunächſt „Die Waiſe von Lowood“ zur Aufführung und zur fer⸗ 
neren Darftellung kommen dann noch „Othello“, „Die Räuber“, „Hamlet“, 
„Maria Stuart“, „Camelien⸗Dame“, „Die Grille“ und „Dorf und Stadt“. 

Fräulein Clara Hahn aus Breslau concertirte am 15. d. M. in den 
Reichsballen in Berlin. Der Muſik⸗Referent der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt über 
fie: Fräulein Hahn erwies ſich als eine treffliche Pianiſtin, durch wohl⸗ 
gepflegten Anſchlag, glänzende Kraft und Fertigkeit, namentlich aber auch durch 
eindringendes künſtleriſches Verſtändniß aus der großen Schaar ihrer Be⸗ 
rufsgenoſſinnen erheblich hervorragend. 

Bayreuth. Wie der „Fr. C.“ meldet, ſind bereits die Dispoſitionen für 
die Aufführungen des Wagner ' ſchen Feſtſpiels im nachſten Jahre getroffen. 
Vom 1. bis 28. Juli werden Geſammtproben, am 29., 30., 31. Juli und 
1 Aga wird die erſte, am 5., 6., 7. und 8. Auguſt die zweite und am 
12., 13., 14. und 15. Auguſt die dritte Aufführung ſtattfinden. Das Ein: 
trittsgeld für je eine Serie iſt auf 100 Mark feſtgeſetzt. Die geſammte 
a nach Abzug der Tageskoſten kommt dem darſtellenden Perſonale 
zu Gute. 

Bromberg. Das hieſige Theater iſt wegen Zahlungseinſtellung des 
Directors geſchloſſen worden. — Das Gleiche iſt in Elbing der Fall. 

Dresden. Herrn Franz Ries, der in kurzem Zeitraume aus einem 
vorzüglichen Violinvirtuoſen in einen eben fo trefflichen Mufilverleger ſich 
verwandelt hat, wurde die Ehre zu Theil, vom König von Sachſen zu deſſen 
Hofmuſikalienhändler ernannt zu werden. 

Hamburg. Director Pollini hat den Kammerſänger Franz Diener 
für die nächſte Saiſon an das Hamburger Stadttheater mit einer Gage von 
60,000 Mark engagirt. 


Leipzig. Fräulein Stein hat am hieſigen Stattheater mit ſehr gutem 
1 5 drei Mal geſpielt und wurde in Folge deſſen vom Director Förſter 
bis Ende Februar als Gaſt engagirt. 


Lübeck. Am hiefigen Stadt⸗Thealer ſind gegenwärtig zwei Breslauer 
als Regiſſeure thätig, Herr Rieger für die Oper und Herr Max Grube 
ur das Schauspiel. Beide erfreuen ſich in hohem Grade der Gunſt des 
ublikums. Herr Grube trat kürzlich mit vielem Beifall als Herzog in 
den „Karlsſchülern“ auf. Die „Lüb. Ztg.“ ſchreibt über, feine Leiſtüng: 
„Eine wahrhaft prächtige Meiſterleiſtung war Herrn Grube's „Herzog Karl.” 
Er vereinigte den Ernſt und die Strenge des Despoten mit einem chevale⸗ 
resken Weſen, mit einer Würde, die im gegebenen Momente auch edleren 
Regungen nicht 1 lich iſt. So hatte er den Charakter nach allen zu⸗ 
läſſigen Seiten hin half und beſtimmt ausgemalt, jedoch nirgends die 
Grenze berührend, nirgends verletzend. Faſt jede Scene des Künſtlers ehrte 
ein Hervorruf. 
Wien. Die Ballerina Frl. Linda ift auf drei weitere Jahre für das 
Wiener e engagirt worden. x . 

Fräulein Helene Meinhart hat ihren mit der Direction des Theaters 
an der Wien abgeſchloſſen en Engagements⸗Vertrag gelöft und iſt aus dem 
Verbande dieſes Theaters ge treten. Berliner Blättern zufolge gedenkt ſich 
Frl. Meinhardt in Zukunft ausſchließlich der Oper zu widmen. 

Paris. Die Pariſer Muſik⸗Patrioten begnügen na jetzt nicht mehr da⸗ 
mit, Richard Wagner auszupfeifen, ſondern 0 n auch auf indirecte 
Art zu ärgern, indem fie ſeinen künſtleriſchen Antipoden Meyerbeer recht 
demonjtrativ auf den Schild erheben. Neben den Pasdeloup'ſchen Concerts 
opulaires werden ſeit einigen Tagen jeden Sonntag auch im Chätelet- 
ater Symphonie⸗Concerte gegeben, deren Dirigent ein ſo verbiſſener 
Deutſchenhaſſer iſt, daß nicht einmal Robert Schumann, der Längſtverſtor⸗ 
bene, bei ihm Gnade findet. Dort wurde dieſer Tag 
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ernannt wurde, hat eine Reife auf der Linie Odeſſa⸗Otſchakoff⸗ 
Sebaſtopol⸗Kertſch angetreten, um die geeigneten Punkte für Errichtung 
von Batterien zu ermitteln. Namentlich ſtark befeſtigt ſollen Eupa⸗ 
toria und Inkermann werden. Das dem General Totleben zu unter⸗ 
ſtellende Corps ſoll 50,000 Mann betragen. Wie man hier annimmt, 
dürfte die Süda rmee bis zum 1. Dec. fo ziemlich ihre Aufſtellung 
am Pruth vollzogen haben. Im kaukaſiſchen Militärbezirk wird 
gleichfalls mobiliſirt. Alle Irregulären (Koſaken des Transkaukaſus) 
haben Befehl bekommen, ſich marſchbereit zu halten. Nur wird in 
Offizierskreiſen behauptet, die 2 vom Kaukaſus geſtellten Armee⸗Corps 
werden zu rein defenſiven Zwecken verwendet werden, da eine Action 
auf türkiſch⸗aſiatiſchem Gebiete nicht beabſichtigt wird. 


Osmaniſches Reich. 
P. C. Nuſtſchuk, 12. Nos. [Türkiſche Kriegspläne.] Seit 
dem 1. d. Mis. find in das Donau⸗Vilajet 60 Bataillone Nizams, 
24 Bataillone Redifs und 18 Ordus Baſchi⸗Bozuks eingerückt. Die 
Truppenzuzüge nehmen aber erſt jetzt noch größere Dimenſionen an. 
Beſonders zahlreich iſt die Feldartillerie, welche hier concentrirt wird. 
Bis jetzt ſtehen der Operations⸗Armee 240 Bronce⸗ und Gußſtahl⸗Ge⸗ 
ſchütze zur Verfügung. Auch auf die Anſammlung von größeren Ca⸗ 
vallerie⸗Maſſen iſt man bedacht. 
Cavallerie⸗Corps von 22,000 Mann concentrirt werden. Man glaubt, 


Serbien und Montenegro operirenden Truppen ſehr ſtark reducirt wer⸗ 
den. Die Truppenbewegung nach der Donau wird mit großer Eile 
betrieben, was hier als ein Symptom gilt, daß die Pforte auf etwas 


Unausweichlichkeit des Krieges mit Rußland erlangt hat, daran denkt, 
der ruſſiſchen Invaſion zuvorzukommen. Es ſoll der Plan be⸗ 
ſtehen, die türkiſche Armee in der Gegend von Kalafat 
die Donau überſchreiten zu laſſen und den Krieg auf ru⸗ 
mäniſches Gebiet hinüberzuſpielen. Man ſcheint dieſen Plan 
aus mehrfachen Gründen für gerathen zu halten. Einmal ſcheint man 
ſich dadurch vor einer neuen Erhebung im Tuna⸗Vilajet, beziehungs⸗ 
weiſe ganz Bulgarien, ſchützen zu können, und weiters glaubt man 
dadurch den Conſequenzen eines rumäniſch⸗ruſſiſchen Allianzvertrages, 
wenn ein ſolcher wirklich beſteht, zu begegnen, im gegentheiligen Falle 
aber, wenn ſchon auf eine Cooperation der rumäniſchen Armee mit 
der türkiſchen nicht zu rechnen iſt, Rumänien dem ruſſiſchen Zwange 
zu entziehen. Man will türkiſcherſeits demgemäß auch raſch handeln 
und ſpricht die Herbeiſchaffung zahlreicher Pontons und Brückenequi⸗ 
pagen mehr als Alles dafür, daß die Pforte für den Kriegsfall ernſt⸗ 
liche Offenſivanſtalten treffe. Zur Kennzeichnung der hochgradigen Er⸗ 
regtheit, welche in Folge der ſich ſo düſter geſtaltenden Verhältniſſe der 
mohamedaniſchen Kreiſe bemächtigt hat, möge das daſelbſt circulirende, 
und ſteif und feſt geglaubte Gerücht dienen, daß demnächſt hier 
ein engliſches Hilfscorps von 50,000 Mann eintreffen werde. 
Vielleicht trägt zur Accreditirung dieſes ſelbſt in officiellen tür⸗ 
kiſchen Kreiſen hier geglaubten Gerüchtes die Thatſache bei, daß wirk⸗ 
lich viele engliſche Generalſtabs⸗Offiziere ſich hier aufhalten und das 
Vilajet bereiſen. Die Formation von polniſchen Koſaken⸗Regi⸗ 
mentern iſt im vollen Gange. Es heißt, daß der bekannte Lan⸗ 


Weſten, namentlich aus der Schweiz, ſind mehrere hundert Polen hier 
angekommen, die ſämmtlich auf Offiziersſtellen aspiriren. 

P. C. Eettinfe, 9. Novbr. [Fortgeſetzte Rüſtungen Mon⸗ 
tenegros. — Ein Schreiben des Fürſten Nikolaus an den 
Czar.] In den letzten Tagen ſind Maßregeln angeordnet worden, 
welche auf die Abſicht ſchließen laſſen, den Krieg nach dem Waffenſtill⸗ 
ſtande fortzuſetzen. Die meiſten Bataillone haben den Befehl erhalten, 
ſich nirgends von ihren Nahijen zu entfernen. Die Artillerie wird 
completirt und im hieſigen Arſenal wird ſehr eifrig Kriegsmaterial an⸗ 
gefertigt. Zur Beſtreitung des Auslagen für dieſe Vorbereitungen, 

1 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


aus der „Götterdämmerung“ wäre, plötzlich mit einem nicht enden wollen⸗ 
den Beifall aufgenommen. l 
Auch in Paris machen die Theater keine glänzenden Geſchäfte. Die 
e unter der Direction Gardel⸗Hervs hat ihre Pforten ſchließen 
müſſen. 
om. Richard Wagner iſt dieſer Tage von Sorrent, wohin er ſich 
Geſundheits halber vor mehreren Wochen begeben, nach Nom übergeſiedelt. 
on dort wird er, nach kurzem Zwiſchenaufenthalte in Florenz, Anfangs 
Januar nach Bayreuth zurückkehren. E 

tizza. Antonio Tamburini, der ehemals berühmte italieniſche Sän⸗ 
ger, iſt, 76 Jahre alt, geſtorben. 


Berlin. [Von J. k. und k. H. der Frau e e e als 
Verkäuferin) und ihrer Begegnung mit einem Bürger aus Wuſterhauſen 
als Käufer auf dem Bazar im Prinzeſſinnen⸗Palais wird der „B. Z.“ an⸗ 
geblich von einem Augenzeugen Folgendes mitgetheilt: Fleiſchermeiſter K. 
aus jenem Orte war auf die Vitungsnachricht, daß am Montag die Frau 
a eſſin im Bazar zum Beſten der Lehrerinnen ſelbſt verkaufen werde, 
nach Berlin gekommen, um für ſeine, ihm erſt vor Sg Tagen angetraute 
Ehegattin ein Hochzeitsangebinde zu beziehen. Am Montag ſah man den 
Meiſter in falonfehiger Toilette unter den Erſten an dem Verkaufsſtand der 
Frau eee ſich herandrängen und nach jorgfältiger Beſichtigung 
der ausgelegten Waaren eine kleine Caſſette erfaſſen. Dann blickte der 
Mann in ehrerbietiger 9 IM der von ihm ſofort als Kronprinzeſſin 
erkannten Dame auf und „erlaubte ſich unterthanigſt“ nach dem Preiſe zu 
fragen. Es antwortete ihm aber eine der anderen Damen. Herr K. ließ 
ſich jedoch auf nichts ein, ſondern wiederholte ſeine Frage. Wieder über⸗ 
nahm eine der Damen die Führung des Geſchafts. Jetzt erklärte der kauf⸗ 
luſtige Mann; „ich bin nicht umſonſt von W. hierher gekommen; ich laufe 
nichts, wenn ich es nicht von ee Frau Kronprinzeß erhandeln 
kann“. Das hatte J. k. und k. Hoheit gehört und ſich mit einer raſchen 
an den Käufer wendend, nannte Höchſtdieſelbe den Preis. 
‚sagte der Mann, mit ſichtlicher Befriedigung das Geld hinzählend, 
„und hier noch 20 Mark mehr für die armen alten deutſchen Lehrerinnen, 
die ſich der Protection Ew. laiſerlichen Hoheit erfreuen. Ich bin der Flei⸗ 
chermeiſter K. aus W.“ Die Frau Kronprinzeß ſprach dem Geber im 
amen der „armen alten deutſchen Lehrerinnen“ Ihren Dank aus und über⸗ 
reichte ihm eigenhändig die Caſſette. K. zog ſich nun froh zurück und er⸗ 
zählte einigen neugierigen Fragern: die Caſſette ſei ein „hiſtoriſches“ Hoch⸗ 
zeitsgeſchenk für ſeine junge Gattin. N 


Goethe's Märchen von Dr. Hermann Baumgart. Königsberg i. Pr. 
Hartung 'ſche Buchdruckerei. Eine geiſtvolle und originelle Auslegung des 
„Märchens“ von Goethe — aus den „Horen“ vom Jabre 1795 — das 


hält und in dieſem Sinne kritiſirt und erläutert. Die kleine Schrift wird 
für alle Verehrer des Dichters von bedeutendem Intereſſe jein. 


[Die Nr. 47 der Weed J von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin enthält: Die Betheiligung Deutſchlands an der 
Pariſer Weltausſtellung. von. — Mehemet eng von Egypten. 
Aus meinem Tagebuche 18261841, vom Grafen A ſten. 1 — 
chen von Walter Rogge. — Literatur und Kunſt: Drei Sonette. Von 
Otto von Leixner. — Geſammelte Schriften von David Friedrich Strauß. 
Beſprochen von Theobald Ziegler. — „Ferien in England“. Von Julius 
Rodenberg. Beſprochen von R. L. — Georg Jenatſch. Eine alte Bündner⸗ 
gesch ie 772 1 e Meyer. Beſprochen von Hermann Lingg⸗ 
us der Haup 

Künſte zu Berlin. VI. Von Guſtav Flörke. 


Mit vier Beilagen. 


theldigung des gefamtmten Littorale des Schwarzen und Azow ſchen Meeres 


Im Lager von Schumla ſoll ein 


daß innerhalb vierzehn Tagen die türkiſche Donau⸗Armee über 150,000 
Mann ſtark ſein werde, was um ſo wahrſcheinlicher iſt, als die gegen 


mehr als eine bloße Defenfive bedacht iſt. Es wird viel davon ge⸗ 
ſprochen, daß die Pforte, wenn ſie einmal die Ueberzeugung von der 


gievits das Obercommando derſelben übernehmen werde. Aus dem 


Baumgart für ein „politiſch⸗nationales Glaubensbekenntniß“ des Dichters 


adt: Die 50. Ausſtellung der königl. Akademie der 


— — 
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wie auch zum Ankauf von Getreide machte Montenegro eine kleine 
Anleihe im Betrage von 300,000 Rubel in Rußland. Davon ſind 
100,000 Rubel bereits eingelangt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
man das Wort „Anleihe“ nicht allzuſtreng nehmen darf. Man gab 
der Sache dieſen beſſer klingenden Namen. Für den Fürſten iſt es 
ſelbſtverſtändlich gleichgiltig, unter welcher Form er Geld bekommt, die 
Hauptſache iſt, daß er es überhaupt bekomme. — Der ruſſiſche Ge⸗ 
heimrath Stefan Feodorovits Panjutin iſt nach Rußland zurückgekehrt. 
Der alte Herr hat ein Schreiben des Fürſten Nikolaus an den Kaiſer 
Alexander mitgenommen, worin der Fürſt in ſeinem und ſeines Volkes 
Namen dem Czaren und Rußland für; alle thatſächlichen Beweiſe der 
Sympathie, die die große ruſſiſche Nation und ihr Herrſcherhaus ſtets 
für das kleine Montenegro bekundeten, dankt. Sodann geht der Fürſt 
auf die Frage über, welche Reſultate der jetzige „für Montenegro ſo 
ſiegreiche Krieg“ haben werde? Fürſt Nikolaus legt dar, daß die 
jetzigen Grenzen der Landes den Ackerbau unmöglich machen, einen Handel 
nicht aufkommen laſſen, die intellectuelle Entwicklung der Montenegri⸗ 
ner hemmen und ſelbſt jene Zunahme der Bevölkerung vereiteln, welche 
die klimatiſchen und biologiſchen Verhältniſſe geſtatten. Montenegro 
muß Werth darauf legen, ein Stück fruchtbaren Landes zu erwerben. 
Der Czar wird inſtändigſt gebeten, dieſe gerechte Sache Mpntenegro's 
auf der eventuellen Conferenz nicht unberückſichtigt zu laſſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. November. [Tagesbericht.] 

[Der Kaiſer in Schleſien.] Man ſchreibt uns aus Pleß 
vom 17. November: „Se. Majeſtät der Kaiſer und Se. k. k. Hoheit 
der Kronprinz ſind heut Vormittag 11 Uhr zur großen Jagd gefahren. 
Die Abfahrt erfolgte vom fürſtlichen Schloſſe aus. Eine unzählbare 
Menſchenmenge hatte ſich im Park aufgeſtellt. Als der Wagen, in 
welchem der Kaiſer und der Kronprinz ſaßen, herankam, donnerte ein 
kräftiges Hurrah den Allerhoͤchſten Herrſchaften entgegen. Der Kaiſer 
ſah recht wohl aus und lächelte huldvoll, nach allen Seiten hin dankend. 
Im Jagdgefolge befanden ſich die Herzöge von Sagan, von Rati⸗ 
bor und von Ujeſt, Fürſt Radziwill, Fürſt Hohenlohe, Graf 
Perponcher, Graf Maltzahn und andere hohe Gaͤſte. Die Jagd 
dauerte etwa 3 Stunden; das Wetter war heiter und angenehm — ein 
richtiges Kaiſerwetter. — Um 4 Uhr 30 M. kehrten die Allerhoͤchſten 
und hohen Herrſchaften von der Jagd zurück. Se. Majeſtät fuhr durch 
die Stadt. Am Kriegerdenkmal hatten ſchon um 3 Uhr die Behörden, 
das Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Collegium, die Vertreter des 
Kreiſes, die zahlreich erſchienene Geiſtlichkeit aller Confeſſionen in Amts: 
tracht, die Amtsvorſteher und Gemeindevorſteher des Kreiſes auf der 
rechten Seite, der Kriegerverein von Pleß mit Deputiationen zweier 
auswärtiger Vereine, die Offiziere der Reſerve und Landwehr, die 
Lehrer des Gymnaſiums und der Elementarſchulen mit den Schülern 
auf der linken Seite Aufſtellung genommen. — Als der Kaiſer, bei 
welchem der Kronprinz und der Fürſt von Pleß ſaßen, unter dem 
Geläut aller Glocken in die Nähe des Denkmals kam, ertönte ein 
donnerndes Hurrah aus mehr als tauſend Kehlen. Am Denkmal ließ 
der Kaiſer halten. Der Bürgermeiſter Höfer hielt eine kurze Be: 
grüßungsanſprache, worauf der Kaiſer in huldvollſter Weiſe ſeinen 
Dank ausſprach und ſich darauf die Herren Offiziere vorſtellen ließ. 
Unter nochmaligem Hurrahrufen ſetzte ſich dann der glänzende Wagen⸗ 
zug in Bewegung nach dem Park zu. — Die Stadt hatte ein überaus 
feſtliches Gewand angelegt. Ueberall prangte ein reicher Flaggenſchmuck, 


elegante Häuſerverzierungen, Feſtons und Kränze verſchiedener Art. D 


s Diner im Schloſſe, bei welchem die Muſik 
en 2. laden Regiments ausgeführt wurde. Bei 
eintretender Dunkelheit begann die Illumination, welche in ihrer Groß⸗ 
artigkeit eine überraſchende Wirkung machte; die Stadt ſchwamm in 
einem Feuermeere. Hie und da waren Transparente mit ſinnigen 
Sprüchen angebracht, von denen die an den Geſchäftslocalen der Herren 
Bielſchowski und Polewka beſondere Erwähnung verdienen. Außer⸗ 
ordentlich ſchön machte ſich die Beleuchtung des Rathhauſes und des 
Kriegerdenkmals. Auch die in Privathäuſern befindlichen Locale der 
Behörden waren illuminirt, nur das Gerichtshaus hatte ſich in feier⸗ 
liches Dunkel gehüllt. Eine unabſehbare Menſchenmenge wogte durch 
die Straßen. Die Bahnzüge hatten den Tag über viele Fremde ge⸗ 
bracht, namentlich aus Oeſterreich. So wäre denn der erſte der Kaiſer⸗ 
tage in Pleß in allſeitiger Freude vergangen. Morgen iſt große Jagd 
bei der alten Faſanerie. — In Bezug auf decorative Ausſtattungen 
erfahren wir noch, daß mit ſämmtlichen Lieferungen von Teppichen 
und Decorations⸗Stoffen für Pleß, Oppeln, die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ und 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn die Breslauer Firma Hermann Leipziger, 
Specialität für Moͤbelſtoffe und Teppiche, betraut worden iſt. 

i iche Nachri 3 tags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
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fer die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Srantenhofpital: gi er O N 
Uhr. St. Stie | Verfaſſer hat die geſtellte Aufgabe: ein klares Bild von der beſtehenden 


inkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 
nitati: Predi er Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 9 115 
Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. Bethanien: Pred. Palfner, 10 Uhr. 
Sonntags Nachmittagspredigt: St. Cliſabet: S.: S. Neugebauer, 
2 Uhr. St. Maria⸗ 8 Senior Matz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 


red. „2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, (Bibelit.) 
1% Ut ig, N a Ebbe, 2 Gbangeliſche Brüder⸗ 
Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 7595 

[Alt af den l Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Gottesdienſt um hr. Predigt: Herr Profeſſor Dr. Weber. 

* Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten. 
Wie wir eben erfahren, hat der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, Herr Dr. Lewald, eine außerordentliche Sitzung des Col: 
leglums auf Montag, den 20. November d. J., Nachmittags 
5 Uhr, anberaumt. — In derſelben ſollen die Vorbereitungen zur 
Wahl des Mitgliedes des Provinzial⸗Landtages an Stelle des Herrn 
Dr. o., Görtz getroffen werden. Eine ſchleunige Beſchlußfaſſung er⸗ 
ſcheint auch uns dringend nothwendig, damit auf dem am 29. Novbr. 
d. J. wahrſcheinlich zu eröffnenden 25. Provinzial⸗Landtage Breslau 


vollſtändig vertreten iſt. ers 
L. [Zur Vevölkerungencdte te Breslau's.] Die vorläufigen 
eſtſtellungen der für das Einwohner⸗Meldeamt veranlaßten Aufnahme des 
De enklenbeb in Breslau haben das intereſſante Reſultat ergeben, daß 
wir die Zahl von 7 Million bereits überſchritten. Während die Volls⸗ 
zählung dom 1. December 1875 eine Einwohnerzahl von 238,255 feſtſtellte, 
darunter 234,257 Civileinwohner, ergab die bis zum 23. October 1876 rei⸗ 
— — Aufnahme des Perſonenſtandes eine Nelso von 251,375, bei einer 
ibilbevölkerung von 247,155 Seelen. Die Perſonenſtandsaufnahme ſelbſt 
zeigt, wie ſich ſchon jetzt ſicher erklären läßt, manche Lücken, einzelne Haus⸗ 
tungen find in derjelben nicht aufgenommen worden, und dürfte die 
eiten der Polizei angeordnete Nachreviſtion die 5 noch 
weiter erhöhen. eigenen Intereſſe dürften Diejenigen handeln, welche 


ilfsprediger Reich, r. Hoflirhe: Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 186 
Ne Ber er Heſſe., ? St. Barbara (für die Civil- Gem.): 


bisher ihre Anmeldung verſäumt, dies binnen drei Tagen nachträglich be⸗ 
wirken. Diejenigen, welche bei der ſtattfindenden Nachrebifion ermittelt wer⸗ 
den, dürften außer der Strafe, welche ſie wegen der Unterlaſſung der An⸗ 
meldung zur Steuer trifft, in eine Polizeiſtrafe von 30 Mark auf Grund 
der Polizeiverordnung über das Meldeweſen genommen werden. Die de⸗ 
finitiven Reſultate der Aufnahme des Perſonenſtandes werden bei der für 
den 1. December in Ausſicht genommenen Eröffnung des Einwohnermelde⸗ 
amts mitgetheilt werden. 

„Per ſonalien.] Beſtätigt: die Wahl des bisherigen Rechnungs⸗ 
Reviſor Hörder zu Charlottenhof, Kreis Beuthen, als Bürgermeiſter der 
Stadt Sohrau O. S.; die Vocationen der katholiſchen Lehrer Peſchke zu 
Grabczock und Adametz zu Murow, Kreis Oppeln, Rupprecht zu Kamitz, 
Kreis Neiſſe, 1 zu Landsberg, Olbrich zu Lenſchütz, Kreis Coſel, 
Kropſch zu Tworkau, Kreis Ratibor, der Lehrerinnen Rieger, Winkler und 
Franzekan der katholiſchen Elementarſchule zu Leobſchütz und der Lehrer Böhm 
und Walter an der ſtädtiſchen jüdiſchen Schule zu Königshütte. 

Ernannt: Betriebs⸗Secretair Schwer in Ratibor, Güterkaſſen⸗Kaſſirer 
Lorentz in Kattowitz, Stations⸗Aufſeher Stark auf der Coaks⸗Anſtalt in 
Zabrze, Zeichner Jaunert und Packmeiſter Heurich in Ratibor ſämmtlich 
definitib, Bureau⸗Afſiſtent Krautelt in Coſel zum Güterexpedienten, Tele: 

raphiſt Schneider in Nendza ar Stations⸗Aſſiſtenten, Portier Batſchik in 
leiwitz zum Telegraphiſten, Bodenmeiſter⸗Aſſiſtent Beyer in Rybnik zum 
Bodenmeiſter, Wagenreviſions⸗Arbeiter Guhn in Tarnowitz zum Wagenmeiſter. 

Verſetzt: Stations⸗Aſſiſtent Döring von Nendza nach Rybnik, Tele⸗ 

5 Podczus von Rybnik nach Nendza, Henſel don Coſel nach Gogolin, 
ahnmeiſter: Mathuſchek von Nendza uach Paruſchowitz. Petermann bon 
Borſigwerk nach Beuthen, Locomotivführer Gärtner von Gogolin nach Neiſſe. 

% [dur Schul aufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schul⸗ 
Inſpectorat iſt übertragen worden: 1) Dem Rittergutsbeſitzer v. Witten: 
burg zu Schlogwitz für die katholiſche Elementarſchule zu Ellsnig, Kreis 
Neuſtadt, 2) dem Kreis⸗Schul⸗ ea Hauer in Ober⸗Glogau für die 
kathol. Elementarſchule zu Deuſch⸗Probnitz; 3) dem Gutspächter du Vi Vier 
zu Laskarzowka, für die katholiſchen Elementarſchulen zu Rudno und Rudzi⸗ 
nitz ſowie der Familien⸗Vereinsſchule zu Pielahütte, Kr. Gleiwitz; 4) dem 
Gutspächter Schwenzner zu Ponoſchau, für die katholiſchen Elementar⸗ 
ſchulen zu Ponoſchau und Zborowski, Kr. Lublinitz; 5) dem Kreis⸗Schulen⸗ 
inſpector Paſtusczyk in Lublinitz für die katholiſche Schule zu Glynitz. — 
Dem Gymnaſiallehrer Dr. Jeltſch zu Ratibor iſt die Kreis⸗Schul⸗Inſpection 
des Groß⸗Strehlitzer Kreiſes mit Wohnſitz in Groß⸗Strehlitz interimiſtiſch 
übertragen worden. 

+ [Referendariats ⸗Examen.] Unter dem Vorſitze des Chef⸗Prä⸗ 
ſidenten des königlichen Appellations⸗Gerichts Holzapfel wurden am geſtri⸗ 

en Tage zwei Referendariats⸗Prüfungen abgehalten. Bei dem eriten 
Framen, welches am EN N ſtattfand, fungirten die Herren Geheimer 
uſtizrath Profeſſor Dr. Huſchke, Appellationsgerichts⸗Rath Rocholl und 
Staatsanwalt Profeſſor Pr. Fuchs. Von den fünf Eraminanden beſtanden 
die vier Rechtscandidaten Altwaſſer, Gradzielewski, Michalsky und 
Sta vie die Prüfung. Bei dem Nachmittags abgehaltenen Examen fun⸗ 
irten die Herren Appellationsgerichtsrath Schmid II., Profeſſor Dr. pon 

ar und Profeſſor Dr. Gierke. on den fünf angemeldeten Rechtscan⸗ 
didaten waren nur drei, und zwar Motty, Kloſſowski und Star⸗ 
kowski erſchienen, welche ſämmtlich die Prüfung beſtanden. 

—d. [Die Meininger haben bei ihrem hieſigen vierwöchentlichen 
Gaſtſpiel einen reinen Ueberſchuß von 45,000 Mark erzielt, während der⸗ 
ſelbe in Berlin bei einem achtwöchentlichen Gaſtſpiel 51,000 Mark betrug. 

Auszeichnung.] Sr. Hoheit der Herzog Georg von Meiningen bat 
dem Director des Lobetheaters, Herrn Adolph 9 Arronge, das Ritterkreuz 
2. Klaſſe des F BnBibhhen ausordens und dem Ober⸗Inſpector 
Coß mann das erdienſtkreuz deſſelben Ordens verliehen. 

Im e gelangt heute Sonntag die beliebte Poſſe: 
„Schlaumever u. Co.“ zum lezten Male zur Darſtellung, da bereits 
deen B Vorbereitungen für eine Novität getroffen werden. Gegenwärtig 
ſteht Director Will mit dem bekannten Preſtidigitateur Herrn Bellachini 
bezüglich eines Gaſtſpiels in Unterhandlung. 

l(Wiſſenſchaftliche Vorträge.] Nachſten Donnerstag wird Herr 
Phyſiker G. Amberg einen Cyclus natuxwiſſenſchaftlicher Vorträge aus 
dem Gebiete der Experimental⸗Phyſik (wahrſcheinlich im Muſikſaale der Uni⸗ 
verſität) eröffnen. In einer ſehr ausführlichen Beſprechung der „Illuſtrirten 
Zeitung“ heißt es u. A.: „Der Phyſiker G. Amberg nun, welcher ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren in verſchiedenen Städten Nordoſt⸗Europas aſtrono⸗ 
miſche Erſcheinungen und phyſikaliſche Vorkommniſſe vor größeren Verſamm⸗ 
lungen in Bildern veranſchaulicht und er at, iſt in neueſter Zeit 11 

arſtellungen in einem Gebiete der Phyſik — welches, ſoviel 
uns bekannt, bisher öffentlich (der Artikel iſt im März 1873 erſchienen) vor 
zahlreich Anweſenden zu gleichzeitiger Anſchauung noch nicht gebracht wor⸗ 
den find: es find dies ſeine Experimente in der Akuſtik.“ Nachdem mehrere 
erimente eingehend beſprochen, heißt es am Schluſſe folgendermaßen: 
„Es würden die Mittheilungen hierorts zu umfangreich werden, wenn alle 
von Herrn Amberg vorgezeigten Experimente, welche dem Gebiete der Aku⸗ 
ſtik angehören, beſchrieben werden ſollten. Im Allgemeinen wollen wir 
hier noch bemerken, daß Herr Amberg auch die, anderen Gebieten der 
Phyſik zugehörigen Experimente correct und präcis ausführt. Namentlich 
werden die Spectren in prachtvollen Farben dargeſtellt, und in der momen⸗ 
tanen Umkehrung der Natriumlinie, welche augenblicklich in Gelb und 
Schwarz abwechſelt, läßt Herr Amberg erkennen, daß er in vorzüglicher 
Weiſe zuſammengeſtellte Apparate und große Gewandtheit in der Hand⸗ 
habung derſelben beſitzt.“ — Aus dem Programm des Herrn Amberg füh⸗ 
ren wir einzelne Abtheilungen an: Einleitende Gas⸗ und Licht⸗Experimente 
— Erklärung des Öle ꝛc. — Aſtronomie: Planeten⸗Syſtem 
des Ptolemäus c., Teleſkopiſche Anſicht des Mondes, Mondlandſchaften ꝛc., 
ale ng Anſichten der Planeten Mars, Jupiter und Saturn ꝛc. ꝛc. — 
Nordiſches Heldenleben. — Der galvaniſche Strom und feine Wirkungen ꝛc. 
— Spectral⸗Analyſe. — Experimentale Vorträge die dem Gebiete des 
Schalles und der muſikaliſchen Töne ꝛc. c. — Aus dieſen dürftigen Andeu⸗ 
tungen ſchon erhellt, wie groß und intereſſant das Gebiet iſt, auf welchem 
ſich Herrn Amberg's Vorträge bewegen, und da auch von competenter Seite 
die Experimente, bei denen neue und eigenthümliche Apparate vorgeführt 
werden, als ae anerkannt worden ſind, ſo kann man mit Sicherheit 
fein wi daß unſer hierzu vortrefflich ſich eignender Muſikſaal ſtets gefüllt 
ein wird. 

[Die Gewerbeſteuer⸗Verfaſſung des Preußiſchen Staates in 
birer neueſten Geſtaltung. Nach amtlichen Quellen bearbeitet von M. von 
esfeld. Breslau. J. U. Kerns Verlag (Max Müller). 1877.] Der 


Steuergeſetzgebung zu entwerfen — in anerkennenswerther Weiſe gelöſt, was 
um ſo verdienſtlicher iſt, als durch das neue Geſetz vom 3. Juli 1876, be⸗ 
treffend die Beſteuerung des Gewerbebetriehes im Umherziehen, das alte 
Gewerbeſteuergeſetz vom 30. Mai 1820 in Verbindung mit dem am 19. Juli 
861 und 5. Juni 1871 ſo verändert worden iſt, daß eine neue überſicht⸗ 
liche Bearbeitung dieſer ganzen Materie ein . Bedürfniß war. 
Durch klare Anordnung, Beigabe aller wichtigen Miniſterial⸗Erlaſſe, ber: 
. — Regiſter (a. chronologiſches Regiſter der Reſeripte, Erlaſſe, Ent⸗ 
eidungen 2c., b. alphabetiſches Sachregiſter) u. ſ. w. iſt es dem Verfaſſer 
Faser ein Pei praktiſches Handbuch für dieſen wichtigen Gegenſtand zu 
chaffen. Der Preis (4 Mark) iſt ein verhältnißmäßig geringer. a 
d. [Der Capelle des 11. Regiments] welche bekanntlich im 
15 choltz ſchen Etabliſſement auf der Margarethenſtraße concertürt, iſt vom 
kronprinzen bei ſeiner letzten Anweſenheit gelegentlich des Kaiſermanövers 
eine namhafte Subvention zur Beſchaffung neuer, guter Inſtrumente über⸗ 
wieſen worden. Genannte Capelle iſt nunmehr im Beſitz der neuen Inſtru⸗ 
mente, welche größtentheils aus der bewährten Fabrik unſeres Mitbürgers 
Herrn wir berborgegangen find. ! 1 
zd. [Neue Reitbahn.] Der in den weiteſten Kreiſen des Breslauer 
1 bekannte Herr Moritz gel chel, welcher im Jahre 1859 dem 
ier anweſenden amerikaniſchen Pferdebändiger Rarey in der Kunſt des 
Reitens und Bändigens der Pferde den Rang ablief und ſich dadurch den 
Namen „Breslauer Rarey“ erwarb, hat vor dem Nicolai⸗Thor im Wallfi 
eine neue Reitbahn eröffnet, welche — 65 Fuß im Quadrat — die größte 
derzeitige Reitbahn in Breslau iſt. Die anſtoßenden und direct mit der 
Reitbahn verbundenen Ställe werden für 20 Pferde hergerichtet. Der gegen⸗ 
wärtige B erdebeſtand wird durch 6 Pferde engliſcher Race completirt werden. 
Die ſpecielle Aufſicht über den Reitunterricht wird durch den Sohn des Be⸗ 
ſitzers der Reitbahn, Herrn Albert Hirſchel, welcher in Berlin und Dresden 
ſich den Ruf eines vorzüglichen Reiters erworben hat, geübt werden. Der 
Reitbahn, welche morgen (Sonntag) eröffnet wird, dürfte in Rückſicht ihrer 
pinfigen Lage in der Nähe von mehreren Kaſernen und der neuen Oder⸗ 
rücken, die den Reitern von der Reitbahn aus Ausflüge nach verſchiedenen 
Richtungen hin ermöglichen, ohne das Centrum der Stadt zu berühren, ein 
günſtiges Prognoſtikon zu ſtellen ſein. 


= 


B. [Neuer Eingang zum Stadthauskeller.] Wie bereits ge⸗ 
meldet, iſt der von Ma bara und Stadtverordneten genehmigte Straßen⸗ 
Eingang zum Stadthauskeller ſofort in Angriff genommen worden und ſoll 
die Treppe am Mittwoch fertig aufgeſtellt ſein. Die Maurerarbeiten fertigt 
Herr Architekt Oeſterling, während die Treppe bei Herrn Zimmermeiſter 
Kubede gearbeitet wurde. Unter dem zweiten Bureaufenſter nördlich der 
Eliſabethſtrahe geſchah der Durchbruch und wird der Eingang fo eingerichtet, 
daß ein Umbau des Bureaufenſters nicht nöthig iſt. Die Treppe führt nach 
einem etwa 5 Fuß hohen und 10 Fuß im Durchmeſſer haltenden gemauerten 
Podeſt. Während vis-A-vis der Treppe eine Glaswand das Podeſt abschließt, 
führen ſüdlich und nördlich einige Stufen nach den beiden Theilen des 
Kellers. Die nördlich liegenden drei Fenſter des Locals (in der ſogenannten 
Kegelbahn) müſſen für das Beneficium des „ vom igpinen 
Pächter an den Magiſtrat abgetreten werden und joll der Raum zu Waſch⸗ 
küche und Keller für die im Stadthauſe wohnenden Beamten Verwendung 
finden. — Die Verwaltung des Stadthauskellers führt nunmehr für den 
Pächter, Herrn Brauereibeſitzer Pringsheim in Oppeln, Herr Kaufmann Hey 
aus Breslau. 0 . 

+ [Im Zeltgarten] it jetzt eine weſentliche Veränderung dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß der Wange von den oberen Localitäten getrennt worden iſt, 
und derſelbe einen eigenen Eingang von der Straße aus erhalten hat. In 
demſelben concertirt gegenwärtig eine Theater⸗Geſellſchaft aus la unter 
Leitung eines Herrn Roſtock. — Im oberen großen Saale findet allabendlich 
Concert von der beliebten Muſikcapelle unter Direction des Heren A. 
Kuſchel ſtatt. Zur Abwechſelung treten noch einige Chanſonettenſänge⸗ 


rinnen auf. 

l N durch Petroleum⸗Rauch.] Es iſt vielfach Gebrauch, 

die Petroleumlampen als Nachtlichter zu verwenden, wobei die Flamme 
metſt recht klein gemacht und das Rauchen unvermeidlich hervorgerufen wird. 
Wie gefährlich dieſe Sitte iſt, lehrt das Referat eines Arztes, welches dieſer 
Tage die „Bohemia“ brachte. Danach iſt eine geſunde Familie von 4 Per⸗ 
ſrnen an einem Abende blos in Folge Petroleumrauches bedenklich erkrankt, 
und ſie würde vielleicht dem Tode zum Opfer gefallen ſein, wenn nicht noch 
der Arzt zur rechten Zeit herbeigerufen worden wäre. Dieſer fand fait 
ſämmtliche Perſonen bewußtlos in einer kleinen mit Rauch gefüllten Stube; 
ſofort öffnete er die Fenſter und mit dem Hinzutritt friſcher Luft kehrte auch 
allmälig das Bewußtſein der erkrankten Perſonen zurück. 
27 In der Krankenanſtalt des Eliſabethiner⸗Kloſters] wurde 
in den letzten Tagen die 62 Jahre alte Arbeiterin Suſanne Ziebel aus 
Weidenhof aufgenommen, welche, auf dem dortigen Dominium an der 
Dreſchmaſchine beſchäftigt, in das Rädergetriebe gerathen war. Obgleich 
die Verunglückte ſofort aus ihrer ſchrecklichen Lage befreit wurde, ſo hatte 
dieſelbe doch einen Bruch des linken Vorderarmes und eine 5 Centimeter 
lange Kopfwunde, ſowie mehrere beträchtliche Contuſionen erlitten, jo daß 
ihre Wiederherſtellung zu bezweifeln ſteht. — In derſelben Anſtalt fand die 
Dienſtmagd Roſina Spenner aus Sapratſchine hilfreiche Aufnahme, welche, 
ebenfalls auf dem daſigen Dominium an der e e be⸗ 
ſchäftigt, eine Abquetſchung der Finger der rechten Hand erlitten hatte. 

+ [Polizeiliches] Eine Belohnung von 130 Mark iſt für die Er⸗ 
mittelung der Thäter ausgeſetzt, welche in den n Nächten 
Einbrüche auf der Schweidnitzer⸗ und Gartenſtraße verübt haben. Wie be⸗ 
reits mitgetheilt, iſt an der einen Stelle ein ſehr bedeutender Diebſtahl an 
Wäſche und Wollenwaaren, und an dem anderen Orte ein Gelddiebſtahl in 
Höhe von 3000 Mark vollführt werden. — Einer Schuhmachersfrau auf der 
Leſſingſtraße Nr. 6 wurde aus unverſchloſſener Commode ein Portemonnaie 
mit 10 Mark Inhalt und auf der Büttnerſtraße Nr. 10/11 eine gleiche 
Summe Geldes einer daſelbſt wohnenden Schneidersfrau entwendet. — 
dem Hauſe der Brandenburgerſtraße Nr. 12 iſt geſtern eine Bodenkammer 
erbrochen und einer daſelbſt wohnhaften Zimmermannsfrau die ihr gehörige 
Wäſche im Betrage von 15 Mark geſtoblen worden. 

6 [Von der Oder.] Die Oder iſt wieder vollſtändig eisfrei und 
ſind daher mehrere Schiffe oberhalb eingetroffen, welche Ziegeln und Stab⸗ 
holz geladen haben. Auch ein Schiff mit Brennholz iſt angekommen, doch 
dürfte dieſes das letzte fein, da die Holzplätze bierſelbſt vollſtändig belegt 
find. Auf dem Dewerny u. Nölte ſchen Holzplatze ſind allein gegen 1 
Kubikmeter Brennhölzer der verſchiedenſten Sorten aufgeſtellt. — Ebenſo 
haben die Sandbaggerungen wieder begonnen. Die Schiffer Langner, 
Böhm, Lange und Paschke, welche hier hund den Froſt zurückgehalten wurden, 
haben den Schlung verlaſſen und ihre Fahrt nach Brieg angetreten. 


& Hirſchberg, 17. Nov. "Pepe Eiſenbahnunglück.] Heut 
Abend wurde auf dem Bober⸗Viaduct am 1 hierſelbſt ein drohendes 
Eiſenbahnunglück noch glücklich verhütet. Der nwärter daſelbſt bemerkte 
nämlich, baß kurz vor dem gegen 6 Uhr aus Reibnitz hier eintreffenden 
Güterzuge zwei Männer auf dem Schienengeleiſe ſich zu ſchaffen machten, 
und eilte hinzu, um ſie zur Rede zu ſtellen, wurde aber von denſelben 
unter dem Bedeuten, das ginge ihn gar nichts an, niedergehauen. Auf 
einen Hilferuf gelang es ſodann dem benachbarten Bahnwärter, durch das 

bbrennen von Platzpatronen dem 3 e noch rechtzeitig das Beiden zum 
Halten zu geben. Die weitere Unterſuchung ergab, daß in einer Entfernung 
von etwa 25 Schritt zwei Steine derartig an die Schienen gelegt waren, 
daß die Entgleiſung des Zuges auf dem Viaduct hätte die nothwendige 
Folge ſein müſſen. 


—1. Schweidnitz, 17. Nobbr. en Am 15. d. M. feierte der 
berühmte Afrikareiſende Major v. Homeyer im engſten Freundeskreiſe ſein 
Abſchiedsfeſt in unſerer, ihm ſo lieb gewordenen Stadt. Graf Henckel von 
Donnersmarck hatte in freundlichſter Weiſe die Arrangements des Feſtes 
übernommen und waren letztere vorzüglich zu nennen, wenigſtens erfreuten 
ſie ſich der größten Anerkennung ſämmtlicher Theilnehmer. Einige dreißig 
Herren aus Stadt und Umgegend waren der Einladung gefolgt, um dem 
liebenswürdigen Gaſte ihre Sympathien zu beweiſen. ährend der glän⸗ 

end ausgeſtatteten Tafel brachte Herr Oberbürgermeiſter Glubrecht dem 
ſcheidenden Freunde den erſten Toaſt aus, in welchem der Sprecher in ernſter 
und ſinniger Weiſe der Leiſtungen des berühmten Reiſenden gedachte und 
ugleih den Wunſch ansſprach, derſelbe möge Schweidnitz auch in jpäteren 
ahren ein freundliches Andenken bewahren. Sichtbar gerührt dankte Herr 
von Homeyer den Anweſenden für das herzliche Entgegenkommen und ver⸗ 
ſicherte, daß ihm die in Schweidnitz verlebte Zeit unvergeßlich bleiben werde, 
da er wohl nie mehr einen Kreis von Männern finden dürfte, in welchem 
er ſich ſo wohl befinden würde, als hier. — Unter den ſpäter ausgebrachten 
Toaſten erregte der des Dr. John allgemeine Heiterkeit, namentlich als 
Redner hervorhob, daß Herr v. Homeyer wohl der erſte und einzige preu⸗ 
ßiſche Hauptmann ſei, der unter dem Aequator Major geworden iſt. — 
Nach Abſingung eines Tafelliedes, in welchem die Erlebnifje des geehrten 
Reiſenden in humoriſtiſcher Weiſe geſchildert wurden, hielt Herr v. En 
einen eben fo intereſſanten wie pikanten Vortrag über das er 
7785 en Majeſtät des Königs Peppo in 5 — welcher allgemeinen 

eifall fand. Bis zum nahenden rgen blieb der heitere Kreis beiſam⸗ 
men und zählt gewiß jeder Theilnehmer die dort verbrachten Stunden mit 
zu den angenehmſten jenes Lebens. — Wir aber rufen dem Scheidenden 
Ir ri 5 Lebewohl nach — ein fröhliches baldiges Wiederſehen 
wünſchend. 


A. Neurode, 17. Nov. [Zur Re a Von den kürzlich neu⸗ 
gewählten Schulen⸗ und Deputations⸗Mitgliedern wurden die Herren Kauf⸗ 
mann Elze und Ackermann beſtätigt. — Nächſten Sonntag den 19. d., 
findet zum Beſten des hieſigen wen Krankenhauſes eine Muſik⸗Auffüh⸗ 
rung ſtatt. Der Neuroder Männergeſangverein, der über verſchiedene gute 
Geſangskräfte zu gebieten hat, wird die „Walpurgis⸗Nacht“ zu Gehör brin⸗ 
gen. I ten die anerkennenswerthen Bemühungen durch reichlichen, klin⸗ 
enden Erfolg belohnt werden! — Nach einer ziemlich hart eingebrochenen 
Kälte — mit Glatteis — ift jetzt wieder Thauwetter eingetreteu, ſo daß 
ſogar von den niedrigen 5 25 fait aller Schnee geſchwunden it. — Bor 
rigen Sonntag während der 2 eater⸗Vorſtellung des „König Allgold“ brach 
eine ada te f als ſie die Scene verlaſſen ſollte, bewußtlos zuſammen 
und ſo, daß ſie den Hinterkopf ſchwer verletzte. Die Arme ſoll noch 
leidend fein. — Am Dinstag ſtürzte ein junges Mädchen, welche in einem 
irdenen Gefäße Milch holen wollte, fo unglücklich hin, daß es ſich mit den 
Scherben die Pulsadern des einen des Glattes zerſchnitt. Wir hatten 
gerade an dieſem Tage noch gefährliches Glatteis. 


—d. Neifje, 18. Nobbr. 8 .] Der 1 Diviſions 
Pfarrer Scheibert, welcher durch Herrn Rittergutsbeſitzer Dr. v. Thielau 
in das durch die Berjegung des vac 
wordene evangeliſche Pfarramt zu Lampersdorf berufen worden iſt, wird ſchon 
Anfang December ſeine hieſige Stellung verlaſſen. Man erwartet, daß Diakonus 
v. Rote nberg von der königlichen Feldpropſtei an feine Stelle berufen 
werden wird, wodurch freilich unſere Civil⸗ Gemeinde einen hoͤchſt bedauer⸗ 
lichen Verluſt erfahren würde. 


aſtors Pohl nach Ratibor vacant ge⸗ 


2 — 5 


* 


Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer, welche gemäß 8 


blauen Flecken bedeckt, die demſelben offenbar dur 
gen ꝛc. beigebracht wurden. Dieſer fi 
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K. Ramslan, 17: Nov. [Rreistagswahl. — Wirkſamteit der 
Schiedsmänner. — Vereins⸗Angelegenheite n.] Der Termin zu 
den Ergänzungswahlen für diejenigen n e a 
107 der Kreis⸗ 
ordnung ausgelooſt ſind und mit Ende December c. ausſcheiden, it auf 
Mittwoch, den 29. d. Mts., in Grimm's Hotel anberaumt. — Im Laufe des 
ahres 1875 find bei den Schiedsmännern des hieſigen Kreiſes, incl. der 
tädte Namslau und Reichthal 450 Sachen anhängig gemacht, davon 211 
durch Vergleich beendet, 45 durch Zurücknahme der Klage erledigt und 194 
an den Richter überwieſen, ſo daß keine Sachen am Schluſſe des Jahres 
e ſind. Die meiſten Sachen haben verglichen die Schieds⸗ 
männer R. Titze in Namslau 45, C. Grützner in Namslau 39, Juchelka in 
ee Apoſtel in Droſchlau 24, Spaucke in Schmograu 23, Dlugoſch 
in Kaulwitz 19, Paſſek in Strehlitz 18, König in Bankwitz 16, Wolda in 
Klein⸗Hennersdorf 16, gering in Eckersdorf 15, Süße in Obiſchau 15, 
Dirbach in ac 13, Sabarth in Windiſchmarchwitz 12, Schott in 
Dammer 12, Wegehaupt in Minkowski 11, Dybek in Groß⸗Steinersdorf 11, 
enczinski in Groß⸗Butſchkau 10 u. ſ. w. — Der Vorſitzende des „Nams⸗ 
uer landwirthſchaftlichen Vereins“ ladet feine Mitglieder zu der am 23ſten 
d., Mts. anſtehenden Vereins⸗Sitzung mit dem Wunſche ein, ſich an der⸗ 
elben möglichſt zahlreich zu betheiligen, da die Vorlagen, insbeſondere die 
ür die im künftigen Jahre hierorts ſtattfindende Rinder⸗ und Pferdeſchau 
einer eingehenden Prüfung bedürfen. — Sonntag, den 26. Nopbr. c. wird 
der hieſige „Volksbildungs⸗Verein“ im Grimm'ſchen Hotel feine diesjährige 
erſte General⸗Verſammlung abhalten. 


tz. Brieg, 17. Nov. [Theater. — Rohheit.] Geſtern ſchloß mit der 
letzten Gaſtvorſtellung der Mitglieder des Breslauer Lobe⸗Theaters für uns 
eine Theater⸗Saiſon, welche Brieg bisher noch nie beſchieden war. Das 
. hat aber auch das ihm Gebotene zu ſchätzen gewußt, und Herr 
irector L Arronge iſt ohne Zweifel befriedigt von uns geſchieden. Das 
Repertgire war ein beſonders gewähltes; die beſten Enſemble⸗Vorſtellungen 
des Lobe⸗Theaters ſind an uns in den abgelaufenen 5 Wochen vorüberge⸗ 
zogen. Beſonders gut beſucht — das können wir dem hieſigen Publikum 
zur Ehre nachſagen — waren ftet3 die klaſſiſchen Stücke, am ſchwächſten mit 
usnahme der erſtmaligen Aufführung der „Reiſe durch Breslau in 
80 Stunden“ die Poſſe. Mit jedem Tage wurde das Verhältniß zwiſchen 
Darſtellern und Zuſchauern ein vertrauteres, inn igeres, und ſtiegen Erſtere 
in der Gunſt der Letzteren. Beſonders hatten jid) dieſer Gunſt zu erfreuen 
Frau Nicolas, Frl. Braun, Frl. v. Piſtor, die Herren Door, Sprotte, Heine⸗ 
mann, Wiesner und Lederer (Letzterer namentlich nach ſeinem „Nathan“ 
und „Shylock“). Als aber eben das Verhältwiß zwiſchen Künſtlern und 
Publikum das beſt erwünſchte geworden war, da kam auch die Scheideſtunde, 
doch nicht ohne die Hoffnung des Wiederſehens. Wir rechnen ſicher darauf, 
daß Herr Director LArronge Wege finden wird, uns auch ferner von Zeit 
f Zeit einmal ſolcher Kunſtgenüſſe theilhaftig werden zu laſſen. Auf Wieder⸗ 
ehen! — Soeben wird uns ein Beiſpiel grenzenloſer Rohheit erzählt. Der etwa 
e mjäbrigen Tochter des Gymnaſtallehrers Herrn R. aus Strehlen, welche 
f hier bei ihren Großeltern befindet, wurde heut in der Dunkelheit von 
di fremden Manne im Hausflur ein Tuch über den Kopf geworfen 
und dieſelbe dadurch, ſowie durch die Drohung, ſie zu erſchießen, am Schreien 
ehindert. Faſt willenlos in Folge 8 0 und Schreck ließ ſie ſich durch 
lur und Hof nach den Appartements ſchleppen, woſelbſt der Unbekannte 
mit den Worten: „Siehſt Du, jetzt werden dich die Leute um deine ſchönen 
Zöpfe nicht mehr beneiden!“ ihr die Zöpfe dicht am Kopfe abſchnitt, aber 
nicht ſtahl, ſondern dem halbtodten Kinde in die Taſche ſteckte. Es kann 
alſo nur ein Act boshafter Rache vorliegen. 


=ch.= Oppeln, 17. Novbr. [Die Conſtituirung des Bezirks⸗ 
rathes für den Regierungs⸗Bezirk Oppeln! wird am 6. Dec. d. J. 
im Geſchäftsgebäude der Königl. Regierung erfolgen und ſind hierzu von 
dem Vorſitzenden, . v. Hagemeiſter, außer den er⸗ 
nannten Mitgliedern (Reg.⸗Aſſeſſor Grundmann, Reg.⸗Rath Trentin, Stell⸗ 
vertreter) die von der Provinzial⸗Vertretung gewählten Mitglieder General⸗ 
Lieutenant Prinz Friedrich Wilhelm zu 3 elfingen auf Koſchentin, 
Landesälteſter Graf Pückler anf Schedlau, Erbſcho feihefiper Engel zu Gröb⸗ 
nig und Bürgermeiſter Küper zu Beuthen, eingeladen worden. 


Königshütte, 16, Nov. [Secirung.] Geſtern erfolgte auf Veran⸗ 
laſſung der Königlichen Staats⸗Anwaltſchaft die Secirung des am 10 
auf dem Chorzower Chauſſeewege im bewußtloſen Zuſtande aufgefundenen und 
n im hieſigen Knappſchafts ⸗Lazareth verſtorbenen Förmer 
n ieſelbe ergab das De einer ca. 1 Zoll tief ins 
Gehirn gehenden, von einem ſpitzigen Gegenſtand herrührenden Verletzung, 
die tödtlicher Natur war. Außerdem war der Körper über und über mit 
Schläge, Stöße, Wür⸗ 
cheußlichen Mißhandlung iſt nebſt zwei 
anderen Individuen die Ehefrau des Schänkers Nowack zu Chorzow ver⸗ 
dächtigt und daher auch gefänglich eingezogen worden. Auch die Inſtru⸗ 
mente, mittelſt welcher die Mißhandlung bewirkt wurde, als ein Fleiſcher⸗ 
Wetzſtahl und ein ſcharfkantiger Schieber von einem Eiskaſten, befinden ſich 
in Händen der Sicherheits⸗Behörde. Die Veranlaſſung zu dieſem 1 der f 
war nach Ausſage von Augenzeugen ein Tadel, welchen Kremſer den No⸗ 
wackſchen Eheleuten, bei denen er nebſt mehreren Cameraden am 9. d. 
Abends einkehrte, dafür ertheilte, daß ſie ohne erhebliche Urſache einen Berg⸗ 
mann N Kremſer war 24 Jahre alt, in jeder Beziehung brav und 
hinterläßt Wittwe und ein Kind. 


B. Hultſchin, 16. Novbr. [Zigeunerbande.] Durch den Gendarm 
Sawada zu Schillersdorf iſt heute im Ludgerzowitzer Revier eine aus 24 
Köpfen beſtehende Zigeunerbande, welche vorher in Haatſch und Groß⸗Dar⸗ 
kowitz mehrfache Diebſtähle verübt u aufgegriffen und, nachdem ihr Die 
noch theilweiſe vorgefundenen geſtohlenen Gegenſtände als Speck, Schmalz, 
Aexte, Stemmeiſen, ein noch gut erhaltener Ueberzieher ꝛc. abgenommen, 
über die Grenze durch Petrzkowitz nach Oeſterreich transportirt worden. — 
Zum größten Erſtaunen befand ſich unter ihnen ein Weißer, ein 30 jähriger 
Burſche, der ſich Wilhelm Polke nennt und aus Pilſchz ſein will. Da der⸗ 
ſelbe ausweislos war, ſo iſt er noch am erg Abend dem Amtsvorſteher⸗ 
Amt zu Schillersdorf zugeführt worden, woſelbſt ſich das Richtige wohl her⸗ 
ausſtellen wird. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 18. Novbr. [Section für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege.) In der am 10. d. unter dem Vorſitz des Prof. Dr. Förſter 
ſtattgefundenen Sitzung der Section für öffentliche Geſundheitspflege ſprach 
Dr. Buchwald über „Vergiftungen durch Pilze.“ a 

Der Vortragende referirt zunächſt über einige durch Sewergftugg her ⸗ 
vorgerufene Krankheitsfälle aus der Praxis des Dr. Stenger. In der 
erſten von r. Stenger behandelten Familie erkrankten vier Perſonen, 3 Er⸗ 
wachſene und ein Kind. In dem einen tödtlich verlaufenen Falle trat 
ſchon eine Stunde nach dem Genuß der Pilze heftiges Erbrechen ein, im 
weiten und dritten nach 7 Stunden und im vierten erſt nach 24 Stunden. 
Ni wei Fällen folgte auf die erſten ſtürmiſchen Brechacte eine 2 5 von 

2 Stunden, alsdann von Neuem Erbrechen und Durchfall. e Dauer 


der Gaſtro⸗Inteſtinalerſcheinungen betrug einmal 2, zweimal 4 und einmal 


6 Tage. Das Kind hatte in den letzten zwei Tagen blutig ſchleimige und 
zuletzt 8 Stuhlentleerungen, darauf noch ee eigung zum 
urchfall. Die Frau, welche nach neun Tagen ſtarb, war 32 Jahre alt, vor: 
ber aber bereits durch andere Leiden geſchwächt und anämiſch geworden. 
Als nach 6 Tagen Brechen und Durchfall beſeitigt und die Frau außer⸗ 
ordentlich erſchöpft war, traten mäßige Uterinblutung und zugleich die 
Symptome einer ſehr intenſiven Nephritis und Cystitis catarrhalis mit 
mäßigem Fieber ein, am 8. Tage ſchwerer Kräfteverfall, Bewußtloſigkeit und 
am folgenden Tage der Tod. . N 8 
Von den genoſſenen Pilzen wurde dem behandelnden Arzt mit Beſtimmt⸗ 
heit mitgetheilt, daß es ein Gemiſch von Champignons, Steinpilzen, rothen 
und grünen Reiskern war, die giftigen waren vermuthlich unter den Cham⸗ 
pignons und Reiskern. Wahrſcheknlich lag Verwechſelung mit Fliegen⸗ 
pilzen vor. 2 N 
In der zweiten von Dr. Stenger behandelten Familie erkrankten eine 
Frau und zwei Kinder im Alter von 2 und 4 Jahren, letztere hatten nur 
die Brühe, keine Pilze genoſſen. Das Erbrechen erfolgte bei der Frau nach 
1%, bei den Kindern nach 2 reſp. 3 Stunden. Die Gaſtro⸗Inteſtinal⸗Er⸗ 
ſcheinungen dauerten bei der Frau 12 Stunden, bei den Kindern 1—4 Tage, 
erſtere empfand auch während mehrerer Tage Brechneigung. 0 
Die von den letzt Erkrankten Aro Karge waren angeblich nur Stein: 
pilze. (Weißer Stiel mit dunkelbrauner Kappe, von denen der eine eine 
grünlich erweichte Stelle hatte.) 0 2 
Bezug auf Therapie erwähnt Dr. Stenger, daß nur Eiswaſſer den 
Kranken einige Erleichterung verſchaffte. } 
Aus eigener Beobachtung berichtet Dr. Bu wald über ‚planten, 
I. Z. bereits unter den Localnachrichten der Zeitungen kurzerwähnten Fall. 
Drei in einer Ziegelei bei Hundsfeld beſchäftigte Arbeiter hatten auf einem 


} 


umpfigen Terrain Pilze gefammelt und in der gewöhnlichen Art mit Salz, 

ett und Kartoffeln zubereitet. Etwa fünf Stunden nach dem Genuß traten 
ei einem n ee die Symptome der Vergiftung, heftiges Erbrechen 
und Diarrhoe ein, gleichzeittig ein, der durch Alkoholgenuß hervorgerufenen 
Trunkenheit ähnlicher Zuſtand des Taumelns. Die beiden Cameraden des 
Erkrankten, die denſelben * trunken hielten, achteten wenig auf die Zufälle 
und ließen ſich nicht abhalten, von denſelben Pilzen zu genießen. Nach dem 
Verzehren weniger Löffel zeigten ſich auch bei 5 2 — die bei dem erſten Ar⸗ 
beiter beobachteten Gilden en. Aus der eingehenden Schilderung 


der Beobachtung, welche r. Buchwald bei den Erkrankten 
machte, heben wir hervor, daß als die weſentlichſten Krankheits⸗ 
Symptome, heftiges Erbrechen, ein unſtillbarer Durſt, eine ſchein⸗ 


bare Trunkenheit, Flimmern vor den 91 „Krämpfe, Eiweiß⸗ 
a und vorübergehende Taubheit und Blindheit betrachtet werden 
önnen. Am folgenden Morgen, etwa 18 Stunden nach dem Genuß 
der Pilze wurde für die Erkrankten ein Arzt aus Hundsfeld requirirt. 
Ein ganz beſonderes Intereſſe bietet der in ſeinen Einzelheiten von 
Dr. Buchwald geſchilderte Fall um deswillen, weil es dabei gelang, feſt⸗ 
uſtellen, durch welche Sorte von Pilzen die Vergiftung erfolgt war. 
Es iſt dies um ſo wichtiger, als es gewöhnlich ſehr ſchwer beſtimmbar 
iſt, welche ai gerade die Veranlaſſung zur Vergiftung waren. Im vor: 
liegenden Falle handelt es ſich um den Speitäubling oder Speiteufel 
2857555 integer oder emeticus a miese) Dieſer Kir, wuchs auf dem 
raglichen Terrain, auf dem die Arbeiter ihn gefunden, ſo maſſenhaft, daß 
es leicht war, binnen wenigen Minuten einen Topf voll zu ſammeln. 

Dr. Buchwald machte mit dieſen Pilzen Verſuche an Kaninchen, welche 
ſich jedoch, wie ſehr viele Pflanzen 540 relativ immun gegen das 
Pilzgift verhielten. Zu Verſuchen ſind beſonders geeignet die Katzen, bei 
denen vor Allen eine hochgradige Myoſe eintritt. Der Vortragende geht 
nun gl die Schilderung der Verſuche ein, welche von Schmiedeberg und 
Koppe, ſowie von Letellier gemacht worden, das Muscarin (das eigentliche 
Pilzgift) ſynthetiſch darzuſtellen und gedenkt dabei der acuten und chroniſchen 
Vergiftung durch Fliegenpilze bei nordiſchen Völkerſchaften. Samojeden, 
Kanftſchadalen ꝛc. benutzen dieſe nämlich nach Angabe verſchiedener Autoren 
als Berauſchungsmittel. Die Symptome dieſer Berauſchung beſtehen W 
in leichten Zuckungen 9175 75 Muskelgruppen. Dieſen Zufällen folgt 
ein hoher Grad von Luſtigkeit, der aber ſchließlich der vollftändigen Er⸗ 
mattung und Erſchöpfung, ſowie mebrſtündigem Schlafe Platz macht. Den 
directen Genuß der zu dieſer Pilzvergiftung gebrauchten, dort in größeren 
Exemplaren namentlich ſehr koſtſpieligen Fliegenpilze können ſich nur die 
Reichen geſtatten. Die Armen gebrauchen, um 105 denſelben het g 
genuß zu verſchaffen (ähnlich wie bei uns der Proletarier den vom Reichen 
weggeworfenen Cigarrenſtummel aufhebt), den Harn der Reichen. Das 
Muscarin hat die eigenthümliche Kite Wit durch den Harn unverändert 
ausgeſchieden zu werden, ſo daß die Wirkungen dieſer indirecten Pilzver⸗ 
giftung, mit denen des directen Genuſſes des Fliegenpilzes im Weſentlichen 
übereinſtimmen. 2 

Was die Veränderung der Pupillen anbelangt, fo erwähnt Dr. Bird: 
wald noch, daß dieſelbe in den von ihm beobachteten Fällen nicht con- 
ſtatirt worden ſei, auch franzöſiſche Autoren, die auf dies Phänomen beſon⸗ 
ders geachtet, zu dem Reſultat gelangten, es ſei bei Menſchen die Verenge⸗ 
rung der Pupillen inconſtant. Den Geiß der Giftpilze präciſirt der Vor⸗ 
tragende näher daher, daß er unter Giftpilzen im engeren Sinne nur die⸗ 
jenigen Pilze verſteht, deren Genuß unter allen Umſtänden auch in kleineren 
Quantitäten auf den thieriſchen Organismus nachtheilig reſp. tödtlich wirkt. 
Mit abſoluter Sicherheit kennen wir als ſolche Pilze nach den Unterſuchun⸗ 

en von Geh. Rath Göppert den Fliegenpilz (agaricus muscarius), den 
Eneitänbling (Agaricus emeticus), den Knollenblätterſchwamm 
(Agaricus Amanita) phalloides, den Schuſter⸗ und Satanspilz (Bo- 
leths luridus et Satanas), letztere beiden nur zweifelhaft. Die erſteren drei 
Pilze ſind in allen Theilen und in all ihren Entwickelungsſtadien, gleich⸗ 
viel ob jung oder alt, giftig, wenn es auch nicht in Abrede geſtellt werden 
kann, daß einzelne Thiere und Menſchen eine gewiſſe Immunität gegen die⸗ 
ſelben zeigen. Was den Fliegenpilz anlangt, ſo wirkt derſelbe nur in 
laschen uſtande tödtlich auf die Fliegen. j 

Durch gewiſſe Mittel, welche bei Pilzvergiftungen als Gegengift gegolten, 
laſſen ſich die ſchädlichen Wirkungen des Muscarios aufheben. Der Vor⸗ 
tragende gedenkt hier der Verſuche des franzöſiſchen Forſcher Gérard, wel⸗ 


d. cher Fliegenpilze mit Eſſig ausgewaſchen und dann dieſelben ohne jeden 
Nachibeil fh n 


r feine Geſundheit verzehrt. Zur Beantwortung der Frage 
übergehend, ob es ſich bei fo großer Gefahr denn verlohnt, Pilze über⸗ 
haupt zu genießen und dieſelben als wirkliches Nahrungsmittel in Betracht 
zu ziehen, oder ob es nicht beſſer ſei, von dem Genuß derſelben gänzlich Abſtand 
zu nehmen, conſtatirt der Vorkragende, daß in dieſer Beziehung die Meinun⸗ 
gen ſeht auseinandergehen. Während der Rath eines Hygienikers dahin 
geht, die Pilze mit Fett u. ſ. w. ſorgfältig zuzubereiten, ſie dann aber weg⸗ 
zugießen, eine Anſicht, die von Reiche, oleſchott und anderen Hygienikern 

etheilt wird, welche Leguminoſen und Gramineen⸗Früchte weit über Pilze 
ke en, werden von anderer Seite die Pilge als ein außerordentlich ſtickſtoff⸗ 
reiches, in ſeinem Werth dem Fleiſch gleichkommendes Nahrungsmittel ge⸗ 
rühmt und empfohlen. N 


Die Wahrheit liegt auch hier nach der Anſicht des Vortragenden in 


der Mitte. 


Was den Reichthum an Stickſtoff anbelangt, fo bezieht ſich derſelbe nur 
auf getrocknete Pilze, bei einigen Giftpilzen iſt dieſer Stickſtoffgehalt fogar 
ei 


ein ſehr reicher (bei den Fliegenpilzen z. B. 6—7 pCt.), während er 


einigen der bei uns zum Eſſen verwandten Pilzſorten etwa nur 2 bis 3 
darch 1 Um das vollſtändige Bedürfniß des menſchlichen Körpers 
durch eine 


ahlzeit Pilze zu ſtillen, dürfte ſomit ein Quantum von min⸗ 
deſtens 6—7 Pfund frischer 

in einzelnen Gegenden ſo z. hes Darwin ine 
Reife um die Welt ſchildert, und in welchem ein Pilz (Cyttaria Darvinii) 
als das einzige vegetabiliſche Nahrungsmittel in Frage kommt, ſo wie in 
einigen ärmeren Gegenden Oeſterreichs und Frankreichs die Pilze für den 
menſchlichen Haushalt nicht außer Rechnung gebracht werden können.“ 

Hinſichtlich der Einwirkung der Pilze auf den menſchlichen Organismus 
hebt der Vortragende noch hervor, daß Kinder viel empfindlicher gegen 
dieſelben find, als Erwachſene und daß die Warnung, Kindern Pilze zu 
geben, durchaus gerechtfertigt erſcheint. a 

Bei der Behandlung eines an Pilzvergiftung erkrankten Menſchen wird 
es vor Allem darauf ankommen, die Pilze ſofort aus dem Magen zu ent⸗ 
fernen. Dafür ſorgt die Natur zumeiſt ſelbſt durch das Erbrechen. Als 
Gegenmittel kamen bisher uch der 6 Eſſig und Salz in Betracht. Da aber 
beide Subſtanzen, namentlich der Eſſig, die Löslichkeit des Muscarius wie 
die Gerard 'ſchen Verſuche, ſowie die eigenen Arbeiten von Schmiedeberg und 
aa Schülern nachgewieſen, weſentlich befördern, fo find fie nach der An⸗ 
10 der Vortragenden als Gegenmittel bei Pilzvergiftungen zu verwerfen. 
Als beſte Gegen Me empfiehlt er dagegen Atropin reſp. Belladonnaprä⸗ 
parate, Letzte Gifte aber (Atropin ſowohl als Belladonna) find ſelbſt ſo 
gefährlicher und ſtarker Natur, daß der damit behandelte Kranke unter der 
dauernden Aufſicht des Arztes bleiben muß, der ſeinen Patienten nicht aus 
den Augen laſſen kann. Als weiteres therapeutiſches Mittel iſt noch das 
Eiswaſſer und vor allen Dingen Excitantien (Wein, Kaffee), ſowie ſchleimige 
Mittel in Betracht zu ziehen. ; n 5 

Am meiſten wird ſſch die Gefahr einer Pilzvergiftung auf dem Lande 
äußern, hier alſo beſonders für die Kenntniß obiger Gifwilze, von denen 
gerade der Speitäubling recht wenig bekannt iſt, geſorgt werden müſſen. 
Hervorzuheben iſt noch beſonders, daß gerade genannter Pilz in Breslau's 
Umgegend zu den häufigiten gehört. Au der Stadt, wo die Pilze nur als 
Handelswaare gelten, wird Seitens der Verkäufer gewöhnlich ſchon mit Rück⸗ 
ſicht auf das Strafgeſetzbuch die nothwendige Vorſicht beobachtet. Für Bres⸗ 
lan emhfehlensmerth ift, wie der Vortragende noch zum Schluß bemerkt, die 
in Paris und den größeren Städten Oeſterreichs berrſchende Praxis, nach 
welcher der Verkauf ſämmtlicher Pilze auf dem Markt nur an einer ein⸗ 
zigen Stelle ſtattfindet, auf welcher ein beſonders für dieſen Zweck fun⸗ 
girender Marktmeiſter die Controle über die Waare übt. 

Geh. 15 Prof. Dr. Göppert knüpfte auf Wunſch des Vortragenden 
daran einige Bemerkungen über giftige Pilze überhaupt und über Be: 
handlung der durch dieſelben veranlaßten Ver 3 
ehr ſelten erhaͤlt man Gewißheit über die Art, welche die Vergiftung 
veranlaßte, daher der vorliegende Fall beſonders intereſſant, da die Art 
noch wohl erhalten iſt und als Agaricus emetions Schäffer, erkannt ward. 
Nur noch von zwei anderen Arten, dem Fliegenpilz Agaricus muscarius 
und dem Knollenpilz A. phalloiges, find notoriſch Todesfälle verurſacht 
worden. Sicher giebt es wohl noch andere ebenſo giftige Arten, doch ſind 
fie nicht bekannt, von der Toxikologie, der ſich hier ein e Feld dar⸗ 
bietet, noch nicht feſtgeſtellt. Inzwiſchen hat man ſich veranlaßt geſehen, 
einzelne auf oberflächliche Unterſuchungen hin zu verdächtigen und ſo eine 

7955 Unſicherheit in die Pilzkunde vom peakuſchen Geſichtspunkte aus ge: 
racht, der bald abgeholfen werden ſollte. Denn Pilze liefern ein Nahrungs⸗ 
1 18 welches faſt alle anderen Vegetabilen an Nährſtoff übertrift und dem 
63 iſch gleichzuſetzen iſt. Allgemeine Kennzeichen, um Ian J e von 
eßbaren zu unterſcheiden, giebt es nicht. Nicht einmal der ſcharfe Geſchmack 


85 nothwendig ſein. So viel ſteht feſt, daß 
im Feuerland, welches Darwin in ſeiner 


iſt als ein ſolches anzuſehen: der ſehr giftige Fliegenpilz ſchmeckt nicht ganz 
unangenehm, wird daher oft von Kindern genoſſen und der rettigartig 
riechende, ekelhafte Leichenpilz (Phallus impudicus) ohne Schaden verſpeiſt. 
Verderblich ift geradezu die allgemein verbreitete Meinung, daß eine weiße 
Zwiebel (Allium cepae) beim Abkochen mit giftigen Pilzen ſich 
ſchwarz färbe. Wiederholt habe ich den ö z pit und den 
eben ſo giftigen oben genannten Knollenpilz mit Zwiebeln 
gekocht, ohne dieſe angebliche Farbenveränderung be⸗ 
merken. Denſelben Verſuch habe ich ſoeben auch mit dem 
Agarieus emetious gemacht und Sie können ſich Alle über⸗ 
zeugen, daß die damit gekochte, hier vor liegende Zwiebel 
477 Farbe nicht verändert hat. Für alle drei vorzugsweiſe 
als giftig anerkannte Arten iſt alſo die Nichtigkeit jener 
Angabe erwieſen und dieſe Meinung als eine falſche und 
wegen der Möglichkeit dadurch zum Genuß giftiger Pilze 
verleitet zu werden, ſogar als lebensgefährdender Wahn zu 
betrachten. Daher die Nothwendigkeit zweckdienlicher Schriften zu allge⸗ 
meiner Belehrung. Hier freilich iſt die Noth groß, denn von den trefflichen, 
die Wiſſenſchaft an und für ſich fördernden älteren Schriften eines Aſcher⸗ 
ons, Hertwig, Lenz, Phöbus, Krombholz. Harzer und den neueren von 

Drr. Gonnermann, Rabenhorſt, Harzer, Weberbauers, Bail u. A. treffen 
die mir wenigſtens bekannten Werke populärer Schriften keine ſtrenge Aus⸗ 
wahl und nehmen viel zu viel, oft noch nicht hinreichend genug geprüfte, 
oft nur ohne hinreichenden Grund verdächtigte Arten auf, wodurch der 
Laie nur derwirrt und nicht in den Stand geſetzt wird, die eßbaren 
Pilze von den giftigen zu unterſcheiden. Man muß, wie ich ſchon 
ſeit 20 Jahren lehre und in den letzen 5 Jahren auch praktiſch 
durch die im Sommer im botantiſchen Gartenmuſeum auf⸗ 
geſtellten Abbildungen und Exemplare zu illuſtriren verſuche, 
einen gewiſſermaßen analytiſchen Weg einſchlagen und nur das wirklich be⸗ 
reits erkannte aus der großen Maſſe unkritiſcher Beobachtungen ſcheiden, 
und allen unbrauchbaren Ballaſt, der leider auch in wiſßenſcha tlichen 
Werken immer noch fortgeführt wird über Bord werfen. Vielleicht ſieht 
ſich die experimentelle Toxikologie endlich veranlaßt, ſich dieſes feit faſt einem 
Jahrhundert brach liegenden Zweiges anzunehmen und zum Wohle der 
Menſchheit weiter zu führen. "ik | 

Die mikroſkopiſchen Pilze, die bald zerfließenden Schleimpilze, die Schim⸗ 
melpilze kommen bei meiner praktiſchen analytiſchen Eintheilung ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht in Betracht, ſondern nur die Ordnungen, welche eßbare und 
zum Theil auch giftige Arten enthalten, die durch vorgelegte Abbildungen 
und Exemplare erläutert wurden, hier aber nur auszüglich charakteriſirt 
werden können. Ich unterſcheide ſechs Ordnungen richtiger Gruppen, um 
ſie nicht mit den Abtheilungen der ſtrengen Syſtematik zu a viel 
1) Trüffelartige Pilze (Tuber) unterirdiſch, knollenartig, von perſchie⸗ 
dener Größe, innerlich anfänglich weißlich, ſpäter marmorirt, mit gelblichen, 
grauen, ſelbſt ſchwärzlichen Adern, von ſtarkem Geruch, unſchädlich und 
eßbar. J Bo diſte oder Streuling⸗Arten (Lycoperdon, Bovista), anfäng⸗ 
lich weiß, gelblich, ſchwarz, mit ſchwärzlichem Staube (Sporen oder Samen) 
erfüllt; ſchädlich, nach vielen Erfahrungen geradezu giftig, der Kugelpilz, 
Scleroderma vülgare, im Auguüſt⸗September beſonders häufig, im Treb⸗ 
nitziſchen fälſchlich immer noch für Trüffel ausgegeben, mit dicker, weißer 
Schale und ſchmutzig ſchwärzlichen, ſtinkenden Sporen, den ich ſchon beſprochen 
und ſeine let beim Genuß von größeren Mengen nachgewieſen habe. 
3) Mor chelarten, bekannt genug, alle eßbar, mit Ausnahme nur einer 
einer einzigen von Krombholz verdächtigten, über welche die Acten noch 
nicht geſchloſſen find. 4) Keulenpilze oder Clavarien, Korallen⸗ 
pilze, Bären⸗Tatzen, mit dickem Stamme, aus dem eine Menge fleiſchi⸗ 
ger, mannigfach Je Aeſte entipringen, an 50 Arten, ſämmtlich eßbar, 
daher über die Artbeſtimmung kein Kopfzerbrechen nöthig. 5) Hutpilze, 
einem Regenſchirm nicht unähnlich, meiſt mit langem, auch wohl verkürztem 
Stiele, den Hut auf der Rückſeite, entweder mit zarten hohlen Röhrchen oder 
ſtachelartigen, herabhängenven Fortſätzen, oder wie die Blätterpilze mit 
fer nebeneinander 4 meiſt weiß oder auch braun oder bunt ge⸗ 
ärbten zarten Blättchen, alſo a. Boletus, Löcherpilze mit zarten Röhrchen, 
welche, dicht gedrängt, kleine runde Löcher darſtellen, an 200 Arten, doch 
darunter keine giftigen Arten. Man vermeide nur die ſchön gefärbten, 
beim Aufbrechen raſch ſich blau färbenden Arten, über deren Schädlichkeit 
oder Eßbarkeit widerſprechende Meinungen eriftiren, und ſelbſtverſtändlichſt 
die holzigen Arten. Als Haupt⸗Repräſentant der eßbaren der Steinpilz 
(Boletus edulis) und viele andere mit volksthümlichen Namen. erig⸗ 
keiten der Unterſcheidung fallen alſo auch hier wie bei den Morcheln weg; 
b. Hydnum oder Stachelpilzarten, unter dem Hut mit ſtachelartigen Fort⸗ 
ſätzen, an 50 Arten, nicht giftig, nur wenige in Gebrauch, wie der Igel⸗ 
pilz (Hydnum erinaceum), u. a.; e. Agarici oder Blätterpilze, an 800 Arten, 
unter ihnen die oben genannten drei wahrhaft giftigen, Agaricus emetieus 
der Speiteufel, der Fliegenpilz, A. muscarius, und der viel ſeltenere Knollen⸗ 
chwamm, A. phallöides, aber auch viele eßbare und eine noch viel größere 

enge verdächtigter. Man halte ſich alſo nur an die durch Erfahrung als 
unſchädlich bewährten, an 12 durch Abbildungen leicht kenntlich zu 
machende Arten. ; Ne . 

Mein Beſtreben geht alſo überhaupt dahin, die vorzugsweiſe berückſich⸗ 
tigungswerthen Pilze aus der großen Menge klar und durch Beſchreibung 
deutlich hinzuſtellen und dieſe allein nur zu illuſtriren. Wenig umfangs⸗ 
reich und möglichſt wohlfeil wird eine ſolche Schrift ſein. 

Die 12 kn der Vergiftungsfälle iſt aber ſchwierig und nur zu oft 
von ungünſtigem Verlauf wegen meiſt fo ſpät auftretenden Vergiftungs⸗ 
ſymptomen und der gewöhnlich auch ſpät nachgeſuchten Hilfe. Much iſt ſtets 
unentbehrlich, Entfernung des Genoſſenen freilich vor Allem angezeigt, doch 
Brechmittel bei erfolgtem Eintritt deſſelben in die zweiten Wege und ſchon 
vorhandener Entzündung auch nicht unbedenklich. Ein ſpecifiſches Gegengift 
nur von der Chemie zu erwarten, welches nur aber ſelbſt kein ſtarkes Git 
ſein darf, damit man ſich mit einiger Freiheit beim Gebrauche deſſelben 
bewegen kann. Mit Unrecht iſt unter ſolchen Umſtänden das allerälteite 
Gegengift, der ene gde auch mit Vorſicht anzuwendende Eſſig, in Ver⸗ 

eſſenheit gerathen, insbeſondere nach den herdiſchen Verſuchen von Frederic 

krard, die er 1851 an ſich und feiner Familie in Gegenwart des Geſund⸗ 
heitsrathes von Paris anſtellte. Er nahm eine ſehr bedeutende, vorher in 
Eſſig eingeweichte Quantität von Fliegen: und Knollenpilz ohne Nachtheil 
zu ſich. Der hierzu gebrauchte Eſſig erwies ſich als giftig. Die Commiſſton 
erklärte ſich dringend für die Anwendung dieſes Ver ahrens, unterließ aber 
die Publication, weil es für Paris, wo man nur künstlich ezogene Cham⸗ 
pignons verſpeiſe, ohne Bedeutung ſei. Daher wahrſcheinlich wohl die ge⸗ 
ringe Verbreitung dieſer wichtigen Verſuche. Die Champignoncultur ſteht 
allerdings in Paris auf einer hohen Stufe, 8 — 10,000 Centner werden all⸗ 
ährlich gewonnen, warum nur in Paris und nicht in Deutſchland iſt 
chwer einzuſehen. Unſer ſchleſiſcher Central⸗Gärtner⸗Verein ſollte ſich bei 
e ben annehmen und würde gewiß lohnende Reſultate dadurch 
erzielen 


Choleragiftes zien i in 

im Jahre 1867 in Zürich beobachteten Fall von Fleiſchvergiftung. Ein 

x ch eines . Kalbes in 

eine Vorſtadt Zürichs. Ein Methodiſten⸗Prediger kaufte von dem Fleiſche 
und aß mit 55 ner Familie von demſelben. Alle Perſonen, welche von dem 
Fleiſche genoſſen hatten, erkrankten, und der Prediger ſelbſt ſtarb an den 
50 en der conſtatirten Aua erer Die Symptome beſtanden auch 
in Erbrechen, Diarrhöen und großer Schwache. Als fpecifiihes Symptom 
der n könne die Pupillenverengung gelten. Mit dem 
putriden Fleiſch⸗ und REN habe das Pilzgift das gemein, daß es 
Enteritis⸗Symptome mache, den Arteriendruck herabſetze und dadurch hem⸗ 
mend auf die Urinſecretion wirke. Die Sectionsbefunde bei Pilzvergiftungen 
ſtimmen ebenfalls mit ſeptiſcher Enteritis überein. Die von Dr. Buch⸗ 
wald mitgetheilte und durch verſchiedene Reiſebeſchreibungen conſtatirte Ge⸗ 
wohnheit der Samojeden und Kamtſchadalen glaubt Geh. Rath Biermer 
in die Kategorie der Jagdgeſchichten verweiſen zu müſſen. 

n In therapeutiſcher Beziehung iſt auch Geh. Rath Biermer der Anſicht, 
daß das Atropin als Gegengift ſich nur mit äußerſter Vorſicht — milli⸗ 
rammweiſe — gebrauchen laſſe, und bringt die e e h 
Behandlung der Pilzvergiftungsfälle in Anregung. Vielleicht ließe ſich mit 
Ricinus⸗ und Croton⸗Oel als Abführmittel auf die Hinausſchaffung der 
Pilze wirken, eben ſo ſeien auch im Fall der nicht eingetretenen Entkräftung 
des Patienten vielleicht Blutentziehungen in Betracht zu ae 

Dr. Buchwald theilt noch mit, daß auch mit Gerbſäure (Kaffee) 
Verſuche gemacht worden ſind, doch ern u große Quantitäten 
Gerbſäure dazu, um das Muscarin vollſtändig chemiſch unwirkſam zu 
machen, als daß man Tannin als Gegengift im wahren Sinne des Wortes 
bezeichnen könne. Uebrigens habe der Sectionsbefund bei dem an Pilzver⸗ 
1 geſtorbenen Individuum alle Erſcheinungen der Gaſtro⸗Enteritis er⸗ 


geben. Pilze wurden in dem Magen und in dem Verdauungsaclus nicht 


mehr gefunden. Auch zeigten ſich keinerlei Blutungen in verſchiedenen 

rganen oder Verfettungen der Leber und Nieren, die ſonſt bisweilen bei 
Obductionen an Pilzen Geſtorbener gefunden worden ſind. Wegen zu weit 
vorgeſchrittener Zeit wird der zweite Gegenſtand der Tagesordnung: „Medi⸗ 
einalſtatiſtiſche Mittheilungen vom Bezirksphyſikus Dr. Jacobi“ 
auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt. 


1 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


+ Glogau, 17. Nopbr. [Die Criminal: Abtheilung des hieſi⸗ 
gen Königl. Kreisgerichts] beſchäftigte fi heute mit einer 7 
wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges, wodurch zwei Menſchen um ihr 
Leben gekommen ſind. Angeklagt ſind: 1. Expeditions⸗Aſſiſtent Puſch, 
2. Weichenſteller Jungmann, beide aus Klopſchen, und 3. Locomotipführer 
Herford von hier. Der Unglücksfall hat ſich nach der Anklage wie folgt 
zugetragen: In der Nacht vom 21. zum 22. Sept. c. ſollte der von Hans⸗ 
dorf kommende, aus 118 Axen beſtehende Extra⸗Militärtransportzug der 
Königl. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf der Station Klopſchen mit dem von 
bier, Abends 10 Uhr 50 Min. abgehenden Perſonenzuge Nr. 68 fi kreuzen. 
Pünktlich um 10 Uhr 39 Min. traf in Klopſchen der erſtere ein und rückte, 
um das Geleis I. für den pon Glogau kommenden Zug freizumachen, mit 
der Maſchine über die Weiche Nr. 6 auf das Geleis II. bis zu dem öſtlichen, 
am Ende des Perrons befindlichen Waſſerkrahn vor, fo daß bei der bedeu⸗ 
tenden Länge des Zuges die beiden den Schluß deſſelben bildenden Güter: 
wagen der Königl. A een hen Eiſenbahn, in denen Pferde fe 
borgen waren, noch über den an dieſer Stelle zwiſchen den beiden Geleiſen 
befindlichen Diſtanzepfahl hinaus zwiſchen dieſem und der Weiche 6 ſtanden 
und hierdurch das Ausgangsgeleis I. für den Perſonenzug Nr. 68 geſperrt 
war Nachdem der Militär⸗Ectrazug don dem Stations⸗Aſſiſtenten Puſch, 
welcher in Klopſchen als Stationsvoriteher fungirt, bereits expedirt und die 
Maſchine eben mit dem Waſſereinnehmen fertig geworden war, fuhr um 
11 Uhr 3 Min. der von Glogau kommende Zug ein und rückte a 
um ebenfalls Waſſer zu nehmen, mit der Maſchine bis vun weſtlichen 
Waſſerkrahn vor. Obwohl hierdurch der Militärzug, welcher fahrplanmäßi 
vor dem Zuge 68 abgelaſſen werden ſollte, abfahrtsbereit war, und Puf 
ſelbſt kurze Zeit vorher die Frage des Zugführers Michael, ob der Militär: 
ug, wenn die Maſchine Waſſer genommen, abfahren könne? bejaht hatte, 
0 mußte dieſer dennoch, da das Abfahrtsſignal nicht erfolgte, noch halten. 
Statt deſſen beabſichtigte Puſch, den Perſonenzug 68, welcher bereits 7 Min. 
Verſpatung hatte, zuerſt abzulaſſen. Dieſer war 30 Axen 'ſtark mit 2 Ma⸗ 
ſchinen pon Glogau angekommen und wie Ned auf Geleis J. borge: 
rückt. Nachdem der Zug bier gehalten, fuhr die in Klopſchen entbehrlich 
gewordene Vorspann ſnaſchine durch die Weiche Nr. 5 auf die Drehſcheibe, 
die Zugmaſchine nahm Waſſer und der Zug wurde durch ung expedirt. 
Nachdem dieſer noch die Frage des ugführers Großmann, ob die Aus⸗ 
fich für den Zug 68 frei ſei und er mit dieſem abfahren könne, ausdrück⸗ 
lich bejaht. ließ er mit der Perronglocke Signal zum Abfahren geben, ohne 
ſich vorher die Gewißheit verſchafft zu haben, daß das Ausfahrgeleis I. wirk⸗ 
lich frei ſei. Hierauf gab der Zugführer Großmann mit ſeiner Mundpfeife 
das Abfahrtsſignal für den Zug und der Locomotivführer Herford von hier, 
welcher die nach der Drehſcheibe zuführende Weiche 5 und ebenſo die Aus⸗ 
fabrtsweiche 6 richtig geſtellt ſah, und von dem vor der erſteren ſtehenden 
Weichenſteller Jungmann ein Halteſignal nicht erhielt, dagegen die am 
Schlußwagen des Militärextrazuges brennenden Oberwagenlaternen und die 
Sperrung des Geleiſes durch den Ertrazug der Dunkelheit wegen nicht be⸗ 
merkt hatte, ſetzte unbedenklich den Zug in Bewegung. Langſam fuhr dieſer 
in der Richtung nach Hansdorf ab. Kaum hatte er aber unter Annahme 
einer größeren Geſchwindigkeit der Ausfahrt aus der Station ſich genähert, 
als ein beifiger, mit ſtarkem Krachen vermiſchter Stoß ſich vernehmen ließ, 
dem unmittelbar darauf ein zweiter nachfolgte. Als auf das Bremsſignal 
des ꝛc. Herford der du bald darauf ungefähr auf Buglänge zum Stehen 
gebracht war, ergab ich daß derſelbe auf den über den Diſtanzepfahl hin⸗ 


aus auf dem Nebengeleiſe ſtehenden Militärertrazug aufgefahren war und] R 


von dieſem die beiden Schlußwagen umgeworfen und vollſtändig zertrüm⸗ 
mert und den vorhergehenden Wagen ebenfalls noch ſtark beſchädigt hatte. 
Die eigenen Wagen des Zuges 68 waren, ohne entgleift zu fein, ebenfalls 
ſämmtlich beſchädigt. Von den im Schlußwagen des Militärzuges geborge⸗ 
nen Pferden war das eine, ſo wie der bei denſelben als Wärter befindliche 
Musketier Michael Kowalski getödtet, während der Schlußbremſer Pietſch 
aus Liſſa gleichzeitig jo ſchwer am Kopfe verletzt wurde, daß er in Folge 
deſſen am rgen des 5. October ebenfalls ſtarb. Die Schuld an dem 
Unfall trifft den Stations⸗Aſſiſtenten Puſch, den Weichenſteller Jungmann 
und Locomotipführer Herford. a a x 
J. Puſch mußte entweder den Extrazug, wie es fahrplanmäßig beſtimmt 
war, gleich nach der Ankunft des Zuges vor dieſem abfahren laſſen, oder 
falls er den bereits verſpäteten Zug 68 zuerſt ablaſſen wollte, ſich genau 
überzeugen, daß die Ausfahrt für dieſen frei war. Hierzu hätte ihn nicht 
nur die ſo bedeutende Länge des Militärzuges, ſondern auch die ausdrück⸗ 
liche desfallſige Frage des Zugführers Großmann, vor Allem aber die ihm 
ertheilte Dienft-Anftruction veranlaſſen ſollen. Seine Schuld an dem Un: 
glück wird durch den Umſtand, daß ihm angeblich die Sperrung des Aus⸗ 
fahrtsgeleiſes L für den Zug 68 von den Unterbeamten, namentlich dem 
Weichenſteller und Schlußbremſer nicht gemeldet worden ſei, nicht aufge⸗ 
hoben, da die perſönliche Erfüllung jener Obliegenheit durch ſolche Mel⸗ 
ae nicht erſetzt werden kann. 4 
N Der Weichenſteller Jungmann hatte bei der Einfahrt des Extra⸗ 
zuges die nach Geleis II. zuführende Weiche 6 bedient und nach dem Halten 
des Zuges die oben beſchriebene Stellung der Schlußwagen deſſelben, wo⸗ 
durch das Geleis J. geſperrt war wohl bemerkt. Als er den Perſonenzug 68 
ankommen hörte, ſtellte er die Weiche 6 wieder auf Geleis I. ein und begab 
ſich zur Weiche 5, um durch dieſe die Vorlegemaſchine des Zuges 68 auf 
die Drehſcheibe zu laſſen. Kurze Zeit vorher hatte er zwar den Schluß⸗ 
bremſer Pietſch vom Militärzuge beauftragt, auf der Station zu melden, 
daß durch die über den Diſtanzpfahl hinaus ſtehenden beiden Schlußwagen 
deſſelben das Ausfahrtsgeleis für den Zug 68 geſperrt ſei, und in der An⸗ 
nahme, daß dieſe Meldung gemacht ſei und ſobald der Zug 68 ſich in Be⸗ 
wegung geſetzt haben werde, auch der Extrazug ſobald abfahren werde, 
ſtellte er auch die Weiche 5 für die Ausfahrt des Zuges 68 zurecht. Allein 
obwohl er bei der Abfahrt des Zuges 68 feine Stellung noch an dieſer 
Weiche einnahm, den Extrazug noch vollſtändig ſtill ſtehen ſah und auch 
das Signal zum Abfahren mit der Perronglocke für den Ertrazug noch nicht 
gebört hatte, ließ er dennoch den Zug 68 ruhig an ſich vorbeifahren, ohne 
ihm das vorgeſchriebene Halteſignal gegeben zu haben. 8 
IH. Der Locomotivpführer 8 erford endlich, welcher in a mit 
dem Heizer Stenzel die Maſchine des Zuges 68 bediente, hat ebenfalls ſeine 
Dieuſtobliegenbeiten nicht gehörig erfüllt. Der Locomotivführer mußte wäh⸗ 
rend der Fahrt auf der Maſchine ſtehen und ihr, ſowie der Bahn vor ſich 
ſeine ungetheilte Aufmerkſamkeit zuwenden, um falls er Unregelmäßigkeiten 
wahrnimmt, welche bei einer Weiterfahrt einen Unfall herbeiführen könnten, 
jofort mit dem Zuge halten zu können. Während Herford, als er den von 
dm geführten Zug in Bewegun iu fegen begann, die richtige Stellung 
der beiden Weichen 5 und 6 wobl emerkte, hat er die brennenden Ober⸗ 
apen “Laternen des Schlußwagens am Extrazug nicht beachtet, obwohl die 
Schlußwagen und deren Laternen noch vor der von ihm wohl bemerkten 
Weiche 6 ſich befanden. 
„Die de. Puſch, yungmann und Herford werden daher angeflagt, 
in der Nacht vom 21. bis 22. September c. den von Hansdorf kommenden 
Militärzug der Königl. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf der Station Klopſchen 
durch Vernachläſſigung der ihnen h Pflichten in Gefahr geſetzt 
und hierdurch den Tod des Musketiers Kowalski und des Bremſers Pietſ 
verurſacht zu haben. 8 
Die Angeklagten erklärten ſich für e Puſch führte zu ſeiner 
Entſchuldigung an, daß er mit Dienſtgeſchäften zu ſehr überhäuft deere 
er habe trotzdem auf die Sa ein wachfames Auge gehabt, nach feiner Be: 
rechnung konnte der Zug nicht über den Diſtanzpfahl hinausſtehen, wenn 
derſelbe nur aus Wagen der Oberſchleſiſchen Bahn beſtanden hätte, es habe 
aber derſelbe aus Wagen der Nordbahn beſtanden, die etwas größer, als 
die der Oberſchleſiſchen Bahn ſeien, davon ſei ihm keine Mittheilung ge⸗ 
macht worden. Der Weichenſteller Jungmann erklärt, er habe den Schaffner 
Pietſch beauftragt, dem Stations⸗Aſſiſtenten zu melden, drei 1 85 des 
Militairtransportes ſtänden über den Diſtanzpfahl hinaus, er ſelbſt habe 
die Weiche nicht verlaſſen können. Der Zugführer Herford verſichert, daß 
es in jener Nacht ſehr finſter geweſen und er deshalb die Oberwagenlaternen 
des Schlußwagens am Grirazuge nicht geſehen hahe. Es wurden zunächſt 
die Herren Ober⸗Stabsarzt Dr. Rawitſch und Communalarzt Dr. Neu⸗ 
mann über den Tod des Musketiers Kowalski und des an den Folgen 
der erlittenen Beſchädigungen im ſtädtiſchen Hoſpital verſtorbenen Bremſers 
Pietſch. Die Herren Betriebs⸗Inſpector Dickmann und Eiſenbahnbaumeiſter 
Rinteln gaben ausführliche Erläuterungen zu den Inſtructionen der be⸗ 
treffenden Beamten. Acht weitere Zeugen wurden vernommen, doch waren 
deren Ausſagen nicht von weſentlichem Intereſſe. Die Königliche Staats⸗ 
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Anwaltſchaft warf bei Stellung der Anträge auf Beſtrafung dem Stations⸗ 
Vorſteher Puſch vor, er habe inſtructionswidrig gehandelt, weil er den 
Glogauer Perſonenzug vor dem Militairzuge abgelaſſen und die Unter⸗ 
beamten aut ordentlich controlirt habe, dem Weichenſteller Jun 1 
daß er die Weiche 6 zu Unrecht geſtellt und ſignaliſirt habe, die Bahn ſei 
frei und endlich dem Zugführer Herford, daß er auf die brennenden La⸗ 
ternen des Schlußwagens nicht geachtet und ſeinen 11 nicht zum Stehen 
gebracht habe, als er bemerkt, der Bahnkörper ſei nicht fre 
Staatsapwaltſchaft beantragte gegen Puſch 1 Jahr 6 Monate, Jung: 
mann 1 Jahr und Herford 1 Monat Gefängmi und außerdem die 
erſten Beiden auf die Dauer von 2 reſp. 1 Jahr für unfähig zu einer Be⸗ 
ſchäftigung im Eiſenbahndienſte zu erklären. Herr Rechtsanwalt Bellier 
vertheidigte Jungmann und Herr Rechtsanwalt Lewinski die Angeklagten 
Puſch und Herford. Die Herren Vertheidiger nahmen ſich ihrer Clienten 
mit 1 — Wärme an, ſie verſuchten hauptſächlich nachzuweiſen, daß keiner 
derſelben inſtructionswidrig gehandelt habe, fie beantragten das Nichtſchuldig. 
Nach längerer Berathung verkündete Herr Director Severin den Spru 
des Gerichtshofes, nach dieſem ſind Puſch und Jungmann für ſchuldig 
befunden und zwar Puſch, weil er geoen die ihm ertheilte Inſtruction den 
Perſonenzug vor dem Militärzuge abgelaſſen und ſich nicht perſönlich über⸗ 
Ns hahe, daß der Schienenſtrang frei ſei. Jungmann, weil er die Weiche 

r. 6 geſtellt, obgleich drei Wagen über den Diſtanzpfahl hinausgeſtanden 
haben. Bei Beiden ſeien jedoch erhebliche Milderungsgründe vorhanden, 
bei Puſch, weil ihm zu viele Geſchäfte übertragen waren, die zu bewältigen 
er nicht im Stande Ein konnte, bei Jungmann, weil er beitrebt — 
den Zuſammenſtoß verhüten zu wollen, denn er habe dem Bremſer Pietſch 
mitgetheilt, daß die Strecke nicht frei ſei. Aus dieſen Gründen verurtheilte 
der Gerichtshof den Stations⸗Aſſiſtent Puſch und den Weichenſteller Jung⸗ 
mann nach $ 316 des St.⸗G.⸗B. zu & 3 Monaten Gefängniß und machte 
von der Anwendung des $ 319 des St.⸗G.⸗B. (Unfähigerklärung zu einer 
Beſchäftigung im Eiſenbahn⸗Dienſte) keinen Gebrauch Der Zugführer 
Herford wurde freigeſprochen. 
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A Breslau, 18. Novbr. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
ziemlich feſter Stimmung, ſchwächte ſich ſpäter etwas ab, befeſtigte ſich aber 
wieder, als die Meldung eintraf, daß die Pforte die Conferenzvorſchläge 
angenommen habe. Creditactien eröffneten zu 225,50, ſanken ſodann bis 
224,50 und hoben ſich ſchließlich bis 226. Nach Schluß der Börſe trat auf 
flaues Berlin eine Abſchwächung ein und ſanken Creditactien bis 224. — 
Lombarden geſchäftslos; Franzoſen 1½ M. beſſer als geſtern. — Laurahütte 
waren recht feſt und erhöhten ihren Cours gegen geſtern um % pCt. — 
Bahnen und Banken wenig verändert. — Valuten per Caſſa unverändert, 
per ult. matt. Oeſterreichiſche 161—160,50—161,25, nach Schluß 160,50 
bez.; ruſſiſche 245,50, per Dec. 244,50 bez., nach Börſenſchluß 242 Br. 


4. Breslau, 18. Nobbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Rede des 
Kaiſers Alexander in Moskau und die ihr auf dem Fuß folgende Mobili- 
ſirung eines Theils der ruſſiſchen Armee raubten der Börſe den letzten Reſt 
von Illuſion, in welchen fie ſich bisher noch gewiegt hatte. Der Ausbruch eines 
ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges ſchien unvermeidlich, die Gefahr eines Krieges zwiſchen 
Rußland und England zum Mindeſten nahe gerückt. Die Wirkung dieſer 
beiden Nachrichten auf die Börſe war eine nachhaltige; ſämmtliche Werth⸗ 
gattungen erlitten empfindliche Coursrückgänge, am meiſten ſelbſtverſtändlich 
ruſſiſche Papiere und Valuta, ſowie Speculationseffecten, aber auch die 
Mehrzahl der einheimiſchen Effecten ſtellte ſich erheblich niedriger. — Im 
Verlaufe der Woche traten kleine Schwankungen ein, je nachdem die Tages⸗ 
nachrichten günſtiger oder ungünſtiger lauteten, geſtern erzeugte die Meldung 
von Rüſtungen e eine abermalige Baiſſe, welche heute wohl einer 
feſteren Haltung Platz machte, ohne daß jedoch die Courſe eine erhebliche 
epriſe aufzuweiſen haben. — Das Geſchaft bewegte ſich dabei in den aller⸗ 
engſten Grenzen. Die Contremine vermeidet es, ſich in größerem Maße zu 
engagiren, da ein plötzlicher Umſchlag immerhin im Bereiche der Möglichkeit 
liegt, zu Speculationen & la hausse iſt die Situation noch weniger geeig⸗ 
net, und 1 beachten denn beide Parteien eine vollſtändige Zurückhaltung 
und überlaſſen das Feld ansſchließlich der kleinen e 

Von Spielpapieren waren Creditactien großen Schwankungen unter⸗ 
worfen. Nachdem ſie Mittwoch bis 228 gefallen waren, hoben ſie ſich am 
Donnerstag bis 232, ſanken Freitag auf 223 und ſchließen heute zu 225, 
15 Mark niedriger als am vorigen Sonnabend. Lombarden waren fait 
völlig geſchäftslos, ſie büßten im Laufe ungefähr 4 M. im Courſe ein; 
Franzoſen ſtellen ſich um 6 M. unter den vorwöchentlichen Cours. 

Fonds waren matt und a eg namentlich ausländiſche öſterreichiſche 
Silberrente gab 2 %, 1860er Looſe 3% nach. Von einheimiſchen Werthen 
waren Eiſenbahnactien durch die herrſchende Flauheit am meiſten afficirt. 
Oberſchleſiſche ſchließen um 2, Freiburger um 2% %, Rechte⸗Oder⸗Uferbahn 
um 174% niedriger als vor acht Tagen. — Banken ermäßigten ihren Cours 
bei ſehr geringen Umſätzen um ca. 4%. — Verhältnißmäßig feſt waren 
Laurahütteactien, da einerſeits günſtige Berichte über die finanzielle Situa⸗ 
tion der Geſellſchaft colportirt wurden und andererſeits die Anſicht vor⸗ 
herrſcht, daß ein eventueller Krieg zur Belebung des Eiſen⸗Geſchäftes 
führen müſſe. Nach mehrfachen Schwankungen ſchließen Laurahütteactien 
über dem Cours vom vorigen Sonnabend. 

Sehr flau waren Valuten. Oeſtereichiſche ſtellte fich um 4 M., ruſſiſche 
um mehr als 11 Mark niedriger. . 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableaux: 

Monat November 1876. 


| 13. 1 14 | 15.1 16. | 17. | 18. 


S. 5% conſ. Anleihe 104, 60103, 80104, — 103, 75103, 5 103, 60 
p — — — 


Schl. /proc. Pfdbr. Lit. A.] 85, 200 85, — 85, — 85, — 84,85 84, 50 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Lit. A.] 95, — 94, 50 94, 50 94,60 94, 55 94,50 
Schleſ. Rentenbriefe 96,90 96,60 96, 20 96, 35 96, 40 96,35 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth . 88, — 87, 50 87, 15 87,50 87, — 87,25 
Breslauer Disconto⸗Bank 
(Friedenthal u. Co. 68,67, — 67, — 67,—| 67,—| 67,— 
Breslauer Wechsler⸗Bank. | 72, — 72, — 72, — 72, — 71,50 71, 
94 9 94,25 


Schleſiſcher Bodencredit .. | 94,25] 94, — 94, — 94,25] 94, — 

Ses St.- A. Lit. A. u. C. 134. — 133,132, 50134. 132, 50182, 75 

gem er Stamm⸗Actien 7 
e 


Lombarden 1130, — 127, — 126, 500 —, —|118, — 1128, — 


Srangofen n 424, — 420, —|418, 50 425, — 418, 50420, — 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 14. — 13,50 13,— 12,75 12,—| 11,85 
Ruſſiſches Papiergeld. - . 1260, — 1255, 90254, —256,—248,—248,— 
Deſterr. Banknoten 164, 50162, 75162, 75163, 50161, 50181, 50 
Deſterr. Credit⸗Actie 234, 501230, —228,—232,— 223, — |225, — 
Oeſterr. 1860er Looſe .. 95, 50 94, 50 93,75] 93,75 94, 25 94,— 
Silber⸗ Rente 54, 25 53,25] 53,25] 54. — 52,75 52,75 
a Anleihe > I 1-11 1-1 - 
berſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 29, 25 28,25 28,75 29,25| 29, 10 —, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

ütte⸗Actien 69, 75 69, 50 70, — 71,50 71,—| 70, 50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 72,25 —,— 72, — 72,25 71,75 71,75 

leſ. Immobilien 09, eee 


E. Berlin, 17. Nopbr. [Börſen⸗Wochen⸗Bericht.] Der provocato⸗ 
riſchen Rede Disraeli's in Guildball iſt die nicht minder energiſche Ant⸗ 
wort des ruſſiſchen Kaiſers im Moskauer Kreml auf dem Fuße gefolgt; 
beide Reden ſind jo vielfach in den öffentlichen Blättern commentirt wor: 
den, daß es eines naheren Ein 115 auf dieſelben von meiner Seite nicht 
bedarf und ich mich auf die Beſprechung der von ihnen ausgegangenen 
Wirkung auf die Börfe beſchränken kann. de dieſer Beziehung muß denn 
hervorgehoben werden, daß die hoffnungsvolle Stimmung, welche die Börfe 
ſeit dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes im Orient äußerlich zur Schau 
trug und die in anderen Zeiten unter den gegebenen Verhältniſſen einer 
Panik das Feld hätte räumen müſſen, nur unweſentlich herabgedrückt wurde 
und zeitweiſe ſogar, wenn auch nur een Anlauf annahm das ver⸗ 
lorene Terrain wieder zu gewinnen. Von Beginn der N Kriſis 
an iſt die Börſe zwar von Enttäuſchung zu Enttäuſchung geführt worden, 
keine der von ihr gehegten Hoffnungen iſt in Erfüllung gegangen, weder 
der Aufſtand in Bosnien, der Herzegowina und in Bulgarien wurden im 
Keime erſtickt, noch konnte er ſpäter, als er größere Dimenſionen angenom⸗ 
men, mit Waffengewalt niedergeſchlagen werden: ſpäter blieben die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Inſurgenten und der Türkei ohne jedes Reſultat 
und der Ausbruch eines Krieges zwiſchen der letzteren und Serbien, welcher 
lange Zeit für eine Unmöglichkeit gehalten wurde, konnte am Ende de 


i. Die Königliche] füh 


nicht mehr verhindert werden. Von ihrer erſten Ueberraſchung 8 
kommen, tröſtete ſich die Börſe mit der Anſicht daß der nun nicht me 
wegzuleugnende Krieg höchſtens eine locale Bedeutung gewinnen könne; 
jetzt,, wo Rußland und aller Wahrſcheinlichkeit auch England die Scene be⸗ 
treten, iſt ſie abermals genöthigt, ſich eines von ihr begangenen Irrthums 
u zeihen. Vorſtehendes führe ich nicht nur an, um dasjenige, was die 
örfe ihren politiſchen Inſtinct nennt, auf ſeinen wahren Werth zurückzu⸗ 
uhren, ſondern um auch den Mangel an Energie zu 5 mit 
welcher ſie den Ereigniſſen gegenüber Stellung nimmt. Die Wirkung dieſer 
letzteren gebt meiſt über die Dauer von 24 Stunden nicht hinaus und dann 
erneuert ſich der alte Kampf um den Cours von Creditactien und Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheilen, während das legitime Geſchäft fortfährt, brach zu 
liegen. Was den hiſtoriſchen Verlauf der letzten Tage anbelangt, ſo ſtand 
eigentlich nur der letzte ſonntägliche Privatverkehr unter dem Eindruck der 
obenerwähnten Rede des ruſſiſchen Kaiſers, Montag zeigte man ſich bereits 
weſentlich beruhigter und wenn auch die Courſe fc an den folgenden 


ch] Börſen einige Abſchwächungen gefallen laſſen mußten, ſo gingen do ade 
letzteren mehr aus der allgemeinen Geſchäftsunluſt, als aus größeren 12 te. 


ftändigen Operationen hervor; die Nachricht von der theilweiſen Mobiliſtrung 
der ruſſiſchen Armee machte faſt gar keinen Eindruck und in der erſten Hälfte 
der Donnerstags⸗Börſe konnte ſich ſogar eine ziemlich feſte Stimmung 
geltend machen. Nächſt den Umſätzen in den Spiel - Papieren konnte 
wieder das Geſchäft in fremden Fonds eine größere Ausdehnung ge⸗ 
winnen, doch zeigte ſich diesmal die Börſe weniger empfänglich für die Auf 
nahme, namentlich der ruſſiſchen Anleihen, die ihr von London aus zugemutbet 
wurden und deren Courſe ſich deshalb vorzugsweiſe in weichender Richtung 
bewegen mußten. Was die Spiel⸗Papiere anbelangt, ſo büßten bis Don⸗ 
nerstag Credit⸗Actien 10 Mark und Franzoſen 5 Mark ein, während Lom⸗ 
barden unverändert blieben. Disconto⸗Commandit⸗Antheile gingen um 
3 Procent herunter, Reichsbank⸗Antheile ſtagnirten, ebenſo die 1 85 
hierher gehörigen Werthe. Die Abneigung des Publikums gegen dieſelben 
iſt eher im Zunehmen begriffen, obwohl die beſſer ſituirten Inſtitute keines⸗ 
falls eine niedrigere Dividende als im Vorjahre pertheilen werden; von 
Verluſten, welche dieſelben im laufenden Value erlitten hatten, hört man 
nirgends, wohl aber wird häufig eine Ausdehnung ihrer Wirkſamkeit con⸗ 
ſtatirt, an welche wir aber nicht glauben. Eiſenbahn⸗Actien iſt das 
Geſchäft nach wie vor beſchränkt, doch haben dieſelben der Reihe nach Cours⸗ 
verluſte aufzuweiſen, die vereinzelt nach Procenten ns Oeſterreichiſche 
Nebenbahnen ſchwankten hin und her, doch iſt auch bei ihnen das Facit ein 
allgemeiner Rückgang, der ſich beſonders auf die vorher ſtark pouſſirten 
Galizier erſtreckte. Induſtrie⸗Papiere bis auf einzelne Montanwerthe gänz⸗ 
lich geſchaftslos, Laurahütte⸗Actien konnten ſich gut behaupten, da der 
drohende Krieg — deſſen Gefahr die See in Credit⸗Actien ꝛc. 
beſtreiten — der Conjunctur in Eiſen zu Gute kommen muß. Im Uebrigen 
machte ſich auch das Hauſſe⸗Intereſſe in verſchiedenen Artikeln der Börſen⸗ 
Preſſe, welche die längſt antiquirte e der diesjährigen Kohlen⸗ 
förderung und den ebenfalls ſchon beſprochenen Verkauf einer der Geſellſcha 
gehörigen Parzelle an den Bergfiscus von Neuem auftiſchen, Luft. Au 
andere Bergwerks⸗Papiere, namentlich Kohlenwerthe, konnten eine Beſſerung 
erzielen, denen gegenüber es aber auch an Coursherabſetzungen nicht fehlte. 
Ausländiſche Fonds mußten die in der vergangenen Woche geholten Avancen 
wieder ganz aufgeben und blieben unter dem Schluß vom letzten Sonn⸗ 
abend, Amerikaniſche Bonds notiren ebenfalls ſchwächer. Einheimiſche Priori⸗ 
täten waren wenig gefragt. Preußiſche Fonds faſt ohne jede Veränderung. 
Oeſterreichiſche Prioritäten niedriger, zum Theil erhehlich. 

Von fremden Deviſen erfuhren Wien und Petersburg eine abermalige, 
letztere Hanz bedeutende Verſchlechterung, Geld noch immer willig erhältlich, 
wenn ſchon begehrter als vor acht Tagen; Privat⸗Discont 3½ pCt. 


Breslau, 18. Nopbr. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſagt, rothe feſt, ordinäre 52—56 Mark, mittle 58—62 Mark, feine 
64—69 Mark, hochfeine 71—74 Mark. — Kleeſaat, weiße feſt, ordinäre 
49—55 Mark, mittle 58—65 Mark, feine 68—73 Mark, hochfeine 75—78 
Mark pr. 50 Kilogr. f 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gel. — — Ctr., pr. November 165,50 
Mark bezahlt, November⸗December 163—2— 2,50 Mark bezahlt, December 
Januar 163 Mark bezahlt, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 165 Mart bezahlt. 

Ser (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 200 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 145 Mark Gd. 
8 145 Mark Gd., December⸗Januar — —, April⸗Mai 

art Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

2 „ gek. — — Ctr., loco 72 Mark Br., pr. 
V 
5 r⸗Februar —, r⸗ 2 ? 

1 Biber u 100 N 8 
piritus höher, gek. — Li co pr. iter à 100 51,30 Mark 
N & pr. Nobember 52,50 — ng bee 
„ a „ December⸗Januar 52, d., Januar⸗ = 
oral 59.510 Mar beyplt u, Oi er 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 47,01 Mark Br., 46,09 Gd. 

Zink ohne Umſaßz. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 18. Nov. [Producten⸗ Wochenbericht] Der vorige 
Woche rapide eingetretene Froſt au in dieſer Woche ebenſo ſchnell wieder 
einer wärmeren Temperatur weichen müſſen, und haben wir gegenwärtig 
ſchönes Herbſtwetter. 

Der Waſſerſtand iſt faſt unverändert. Das Geſchaft hat ſich noch immer 
wenig entwickelt, da der Kahnraum gegen die Vorfahre fortgeſetzt ſehr klein 
bleibt. Es wurde nur Einiges verſchloſſen und zwar Mehl per 50 Klgr. 
nach Berlin 40 Pf., Kohlen per 2 Hectoliter nach Stettin 90 Pf., nach 
Berlin 1 M. Alle anderen radten find nominell zu notiren und zwar 
per 50 Klgr. nach Stettin 35 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 75 Pf. Per 
1000 Re Stettin I M., Berlin 10,50 M., Hamburg 13,50 M. 

Von Amerika wurde in den letzten Tagen eine Ete erung in Getreide 
und Mehl gemeldet. Ebenſo wird von Englands Märkten über eine 
Befeſtigung der Preiſe berichtet, die mit den erhöhten kriegeriſchen Nach⸗ 
richten im ee e ſteht. Die Zufuhren waren in dieſer Woche 
belangreicher als ſonſt, ſie erhielten durch erneuerte forcirte Abladungen 
auf dort vom Schwarzen Meer einen beträchtlichen Zuwachs. Immerhin 
regte die politiſche Situation die Kaufluſt mehr an und fteuerte zur Be⸗ 
lebung des ea Bei. Nr Frankreich wurde Weizen an den Lands 
märkten weſentlich höher bezahlt, auch die Pariſer Börje wurde durch die 
Kriegsbefürchtungen influirt und Courſe haben daher merklich angezogen. 
Belgien verzeichnet behauptete Preiſe, während in Holland in den lezten Ta en 
eine ausgeprägte Steigerung Platz griff; die Annahme, daß einſtweilen neue Ab⸗ 
ladungen dorthin nicht ſtattfinden werden, hat dieſelbe bewirkt. Am Rhein herrſchte 
fteigende Tendenz, namentlich zeigt der Kölner Markt einen animirten Cha⸗ 
rakter. Das Effectivgeſchäft hat die bereits beſtehende gute Meinung unter⸗ 
ſtützt, trotzdem aber ſteben die erhöhten Notirungen zu Beziehungen noch 
nicht im Rendiment. In Süddeutſchland war zwar von einer Lebhaftigkeit 
im Geſchäfte nichts zu verſpüren, Courſe bleiben jedoch feſt. In Sachſen 
laben ten die etwas ſtärkeren Landzufuhren von Weizen den augenblick⸗ 
lichen Bedarf, Roggen wurde in eigener Waare nur ſpärlich angeboten, das 
Geſchäft blieb daher dort im Großen und Ganzen nur ruhig. In Oeſterreich⸗ 
Ungarn haben ſich Werthe nur ſchwach behaupten können und notiren theil⸗ 
Rei etwas niedriger als in der Vorwoche. , 

In Berlin war das a late für Weizen wiederum recht ſtill, doch 
haben Preiſe trotzdem um ca. rk angezogen, wogegen Roggen zwar 
etwas lebhafter gehandelt wurde, aber keine weſentliche Erhöhung — — 
konnte. Das hieſige Getreidegeſchäft war weniger lebhaft als vergangene 

ode. 10 die Zufuhr der von der Vorwoche gleich blieb, ſo konnte 
doch deshalb das Geſchäft nicht ſo rege ſein, weil die Umgegend und das 
Gebirge als Käufer ausblieben. Die Preiſe behaupteten ſch jedoch voll⸗ 
kommen, da die größere Kaufluſt Seitens des Conſum und Exporteure 
einigen Erſatz bot, was wohl darauf zurückzuführen iſt, daß in na je Zeit 
die ruſſiſchen Zufubren ausbleiben dürften, da, wie bekannt, der en 
verkehr bis über die Grenze in Rußland inhibirt iſt. Was für einen Einfluß 
dies in der 2 auf die Preiſe haben wird, läßt ſich noch nicht voraus⸗ 
ſehen, da erſt abzuwarten iſt, wie die ſchleſiſchen Zufuhren beſchaffen fein 
werden. Dieſelben dürften, wie alljährlich, um die jetzige Zeit zu erwarten 
ſein, da die Feldarbeiten nunmehr beendigt ſind. 

7 Für en hat die von are oche gemeldete ruhige Stimmun 
nicht lange angehalten, ſondern bald zu fang dieſer Woche ſtellte fi 
wieder rege Kaufluft ein. Man hat für den Artikel eine ſehr gute Mei⸗ 
nung, was wohl in den hier gänzlich geräumten Vorräthen ſeinen nahelie⸗ 

enden Grund hat und wurde die Zufuhr, die etwas ſtärker als vergangene 

oche war, ſchlank vom Markte genommen. Namentlich waren feine und 
harte Qualitäten ſehr beliebt und gilt dies auch von den bisher weniger 
beachtet ae ar ruſſiſchen Waaren, von denen größere Bolten umgingen. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 17,30—19,40—20,70—21,40 M., gelb 
17,20—18,50—20—20,50 M., feinſter über Notiz, per 1000 Kilogr. Novem⸗ 


Wenn a i 


nnoch! ber 200 M. Br. 


di 
rien 10 1 8 5 ſogar eine Preisreduction von circa 
agegen fanden die bisher nicht ſo beliebten ruſſiſchen 
Suden in 1 5 der gemeldeten erſchwerten Ausfuhr mehr Beachtung] 1 
und ſind davon größere Poſten zu theilweiſe beſſeren Preiſen abgeſetzt wor⸗ 
den. Wenn ſich auch die Umgegend und das Gebirge ſpeciell bei Roggen 
von Käufen zurhähaltend verhielt, ſo war dagegen doch der hieſige Conſum 
77 . a und wog dies die von auswärts a ehlende Nachfrage ve 
ch auf. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 16,10 — 16,80 —17,80—18,10—18,60 
. noch höher. 
ermingeſchäft waren dieſe Woche größere Schwankungen vorherr⸗ 
bend. Die Anfangs feſte Stimmung verflaute im Verlaufe, um ſich gegen 
Ende der Woche indeß wieder derartig a befeſtigen, daß wir faſt 4 Mark 
Höher ſchließen als vergangene Woche. Die Umſätze waren bedeutend ſtärker 
And fanden größtentheils in den näheren Terminen ſtatt. Zu notiren iſt 
von heutiger Ari A. 1000 Kilogr. November 165, 50 M. bez., Nov.:Dechr. 
163—162— 162,50 M ber. Dec. Jan. 163 M. bez. April Mai 165 M. bez. 
Für Gerſte war 1 timmung durchgehends matt, ſelbſt feine Quali⸗ 
täten rg ſich nicht behaupten und mußten im Preiſe 5 da die 


Von 
3 eng 8 


ER 
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! 00 ſehr ſchwach, dagegen 11 Angebot ſtärker war. Der Preisabſchlag 
N beträgt für feine Qualitäten ca. 30 Pf., für geringere ca. 50 egen die 
Worwoche. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 12—13—14—14, „weiße 
We 5 dune . a 
Gt afer war bedeutend ſtärker als vergangene Woche zugeführt, Wee 
5 zeigen ſich Käufer ſehr zurückhaltend und konnte ſich die gelt einiger geit 
X der Ba feſtere Stimmung nicht behaupten. Preiſe ſind ca. 40 Pf. niedri⸗ 
0 Um 91 von keiner Bedeutung. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 14,10 
6015,30, feinſter darüber. 
ar Termin: Geſchäft war die Stimmung der im Effe 
tenen Flaue nicht gefolgt, P es befeſti gie die 
Umſätzen, fo daß wir ca. 2 M 51800 ſchliehe als vorwöchentlich. Sap A 
3 1 1 5 von i e Vorſe p per 1 gr. aden 145 M. Gd., 


0 


ctivgeſchäft eingetre⸗ 


N ou un 
ee 


| 1650 Mart Lupinen 1 r beachtet, gelbe 9,50—10,50—11,50 M., blaue 
6 9,5010, 50-12 MR. Mais nur in trockenen Qualitäten 145051920 11.30 
bis 12, 30— 13 Mark. Buchweizen ſchwach gefragt, 14—14,50—1 
Alles per 100 Klgr. 
Die Stimmung für Kleeſaamen war durchweg in dieſer Woche ſehr feſt, 
dagegen ſind die Umſätze gegen vergangene Woche ganz bedeutend zurück⸗ 
eblieben. Ob der Grund davon 
bealgeng der herangekommenen Bufahren durch Inhaber, die vielleicht disch 
die feſte Stimmung höher limitirt ſein mögen, gr 55 fein mag, ließ fi 
nicht klar unterſcheiden. Für Galizif 0% Waare Rothklee, in welcher, wie ge: 
I dieſe Woche bedeutend weniger Geſchäft war, iſt ein Mehrpreis von 
ark angelegt worden, und wurden für ſchleſiſche Roth⸗Saaten, die nur 
ſpaͤrlich, ne in durchſchnittlich au Qualitäten zugeführt waren, auch 
Si 2 Mark höhere Preiſe bezahlt. — Weißklee war nur der vereinzelt 
ngeboten und erzielte bei feſter Stimmung die vorwöchentlichen Preiſe. — 
Alſole und Th 5 0 un Er 7 5 10 nd Für! hochfeines Alſyke 
aa bis 111 Mark per 50 Klgr. gro 9 er N pe 11 99 du 
hen it per 50 Klgr. roth 53 M., weiß 54—58 
66—74—79 M., a Fa 8960 M. 95 20—22—26 M., 
Thymothe 26—29.— 
Oelſaaten waren nur ſehr ſchwach guoefübtt, und ſelbſt in geringen 
Qualitäten gut beachtet, bei ſehr 1055 1 Zu —9 30 vr) Dr 00 
Klgr. Winterraps 30—31—32 Mark, Winterrübſen 28 - 29 1 Mark, 
sh Sommerrübſen 25—27,50—30 Mark, Dotter 28—26—27 Mar 
Für Hanfſaamen zeigte ſich, nachdem Preiſe Hadhgegeben; beſſere Kauf⸗ 
luſt, und war das Angebot leichter zu placiren. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
17 —17,60—18,20 M. 
0 Leinſaamen bedeutend ſchwächer angeboten und befeſtigte ſich die Stim⸗ 
mung. Die notirten Preiſe wurden gern bewilligt. Zu notiren iſt per 100 
Klgr. 24—25—26—27 M. 
8 beſſere Kaufluſt, ſchleſ. 7,30—7,60 Mt, fremde re 30 M. 
chen wenig verändert, 8,70— 9,50 M. per 50 Kllogram 
1 u el blieb die Stimmung feſt, doch waren Umſätze dußerſt ſchwach, 
bgeber ſich ſehr zurückhaltend zeigten und ſind Preiſe faſt wie vor⸗ 
wöchentlich von heutiger Börſe wie folgt zu notiren: per 100 Klgr. loco 72 
Mark Br., 1 5 7 795 November⸗Decbr. 71,50 M. Br., December⸗Januar 
72 M. Br., 1 M. Br., 70,50 Mark Gd. 
Spiritus e auch dieſe Woche feſte Tendenz und trat erſt 
bee Ende der Woche, fol BR der Stimmung Bm, Börſen, eine 


de W Sulf ſenfrüchte war die 1 bei ſtärkerem Angebot im 
% en etwas matter. Koch» € Fe | ſchwach gefragt, egg im bis 

I Futter Erbſen 15—15,50—16,80 M. Linſen, kleine 19—22 

18 Ma rk, große 2528 Mark und darüber. Bohnen nur zu billi Age . 

„ aa gar ee ien M., ſchleſiſche 17—18 Mark. 

C nominell, cken in gedrückter Stimmung, 11 5015 © be 


M., 


re Terrier. 


f 45 


* 
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14 


15 


eine an ein. Das Gefi aan war ziemlich rege, ſowohl in nahen 
99 inen als auch per Frühjahr. Der ſtarken Zufuhr 
155 darf, beſonders der N us ut beſchäftigt find, gegenüber, fo] h 
A daß noch nichts zu Lager geht. Eine 1 ng des Eiſen ann 
und beſonders die Beſeitigung des noch mehrfach — enden Frachtzu 10 k 
von 20 Procent könnten ER viel zur Belebun 75 Versand Geſchäftes bei⸗ 
tragen. Für Rohwaare ruht das Verſand⸗Geſchäft den 50 0 vollſtändig. 
5 notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter M. Br., 50, 
Gd., November 3 November⸗December 52, ne Di 
Januar 52,50 M. Gd., April⸗Mai 55—55,10 bez. 
n Mehl war das Angebot noch immer ſtärker 10 55 Kau alu o daß 
die Stimmung 5417. ruhig iſt. Zu notiren iſt per 100 = en⸗ 


2 t ein reger Be⸗ 


Br., December⸗ 


mehl 755 alt 32 fein neu 30—31 M., Roggenmehl fein 28 
u 2 aa 27—28 M., Roggenfuttermehl 10--11 „Weizenkleie 7, 78 bis 


In Stärke war das Angebot etwas belangreicher, doch blieb trotzdem 
das 2 105 a enge Grenzen angewieſen. Zu notiren 2 Weizenſtärke 
25,25— 27,50 M., Kartoffelſtärke 12,50 —12,75 M., Kartoffelmehl 13—13,25 
M., alles per 50 "Algr. 

Breslau, 18. Novbr. [Wohenmarktt:Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Auf den e hieſigen Wochenplätzen waren im Laufe dieſer Woche 
Feld⸗ und 1 in guter und reichlicher Qualität zum Verkauf aus⸗ 

Fi doch hat die Zufuhr von 5 und Kartoffeln im Vergleich zu 
über jetzt bedeutend na gelaſſen Obſtſorten gelangen nur feiſche 
Aepfel zum ee, e von auswärts hergeſchickt und von den Handeltrei⸗ 


. benden en in B laß genommen werden. Baue nn beinahe 
ganz aus. Für aaa und Fiſche iſt reger Begehr. Wegen der wieder] 4 
eingetretenen warmen Witterung iſt nach Wild er achfrage. No⸗ 


 firungen: 

leif and 80 auf dem Burgfelde und Zwingerpla 1 
Be. = pro Pfund 50—60 50 195 der eue dito Eu wan 5 2 8055 5 
5 . eb. ch pro Pfun pen Eick 0. 8 ff Re 550 A = 
80 a e 


pro e N abet f pro Stück 


8 50—60 Mi, . spejchlin e mit Leber 1 M. 50 

Ge S al e vom g nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., 5 1 
albsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro B Rinds⸗ 

zꝛ!unge pro Stück 2% —4 M., Rindsnieren pro Paar 600 0 108 Shaper, 

nieren pro Paar 20—30 Pf., sn: 9 nr aa > EM en⸗ 
kopf pro Stück 40—50 Pf., Speck 50 Nn eh 


mal l 9. W 
Be 90 f. 56e ase ar io. inden ae, 0 an pro 
80 Pf., geräuchert 90 f., 


75 5 1 me Speck, un e AR 


amerikaniſches S msn emal pro W 
1 1 A und Krebſe. Aal, Nen 1 5 6 bis 1 M. 80 Pf. 
A 15 ert 1 M. 60 Br. pro Pfd., W ro Pfund 2 De Elblachs 
2 M,, 8 pro 11 114 M., a e Eb en e⸗ 
bende, Pf. bis 1 M., Side todle“ 60 f. 1 1 Stic 
pro Pfund 1 Mark 30 Pf. bis M. Forellen 1 Loh. 
Em Karpfen pro Pfd. 80 Pf. bis 1 M. 


4 ö I 
5 5 Die e 2. 0 db K * Ye. . M, Dummer 1 el: 


zur m Auerhahn pro Stück 6—9 Mark. Auerhennen 

Hühnerhahn pro Sad 1 Mark bis 1 Mark 50 Pf., 

aun pro Stück 2—3 M., Tauben pro Be 

| ff. dee 80 0 19 15 heriet das he SM] 8 
* i nereier da 0 

5 die Mandel 90 Pf., „ 1 Eiter f. 
e m pro Sig 274 —3 Mark. Enten 
aar If. 7% . ar ir pro 


Wild⸗ 
1 M. 17 1 M. 20 50 
bee a Dtzd. 6 M. Hi x Pf 


r r 3 
er Woche die bisher fo geſuchten feinen] 


ndenz f ſchwachen IR. 


eringfügige Zufuhren oder nur die Zurück⸗ Prima + 


Rüden, und a berärtmifte, „Pater 1e und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 20— „Kochbutter ſüße Milch 1 Liter 
11 40 „Sahne a 52 12 , Ke 1 225 50 Pf., D Sa W bis pro ir 


53 2 imb Baer Käſe pro Stück 75 


S 2 Maß 5 bis Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe 1 55 5 
Brot, Mehr und ülfen rüchte. 


Landbrot 5% Pfund 
e ro Stück 40 Pf., 0 1 gro Pfd. 18 Pf., Gaſtenmeſl 
8 f., Heidemehl pro Liter geſtampfter Hirſe pro Liter 
. Erbsen pro Liter 25 0 5 pro Liter 20 P or Linſen pro Liter 
50 Graupe pro Liter 6 . * Gries pro Liter 4 
Waldfrüchte und 1 reiſelbeeren pro Fier 980 Pf., Wachhol⸗ 
derbeeren pro Liter 20 Pf., gedörrte Pilze pro Liter 5 M. Champignons 
u 40 Pf., Morcheln, gedoͤrrte, pro Liter 2 Steinpilze pro 
iter 40 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. 1 1555 2 1 5 f., pro Sack 
(75 gramm) Primaſorte 2 Mark 50 Pf. b f., Carotten 
und Mohrrüben pro Schilk 40 bis 60 Pf. Vlamenzohl 190 Rohe 50 Weithtent 
1 Mark, Weiß: u. Blaukohl pro Mandel l M. 20 Pf. bis 2 M., Welſchkohl 
pro Mandel 80 Pf. bis 1 M. 40 Pf., Ob 92 9 5 pro Mandel 30 Pf., erinat 


pro Liter 10 Pf., Waſſerrüben, 2 Liter 2 „ Sellerie pro Mandel, 
= 17 bis 1½ M., Peterſilienwurzel pro Geh. M 8 Peterſilie pro 
Meerrettig, pr 111 5 14—34% brettige pro Liter 


5 Pf., 
10 75 A 908 en pro Schilk 50 Bi C ar , ‚Siter 50 Pf., Zwiebeln 
pro iter f., weiße Perbpie eln pro Liter 40 bis 50 Pf., Borree 
Bro ai 0 Pf., Schnittlauch pro Schilk 10 2 Knoblauch 1 Liter 
A iM AN pro kai 60 Pf., Endivienſalat pro Staude 9 bis 10 Pf. 
8 iſſe pro 
Südfrü ge fiſches und . 0 Obſt. iſche Birnen pro 
40—60 Pf., Blanchen pro Kl 40 Pf. frifhe Aepfel pro AR 10 bis 
hr Apfelfinen 10 Sat 1 


bis 30 Pf., Citronen 0 Stück 10 bis 
„Feigen es „Datteln Pen Pfund f., Peunele en 
Bruno 1 Mat 2 I, erh pro P 555 PR 1 fig pro 
60 Pf., geb. — 9 fel pro nd 60 b pe Birnen pro 
555 40 bis 60 Pf., Kirſchen pro ge Pflaumen pr 


IR ar 
fo. 40 bis 60 Pf., la g Hagebutten pro 5 
M 50 bannt pro Pfd. — Ba pro Liter 2 M. b 


ive erſ e Artikel: 89 eſen, pro Nane 2—2 / Mark, Stubenruthen 
de: vu Ae 1 M. 50 Pf. bis 2 Mark. Waldmoos pro Fenſter⸗ 
polſter 


675 Breslauer N emestt.] te. ke: Woche am 13. und 
16. November. Der Auftrieb betrug: 1) 385 S Nindvieh, darunter 
185 Ochſen, 200 Kühe. 0 zahlte für 50 Kil. di ewicht exel. Steuer 
aare 53-54 M I. Qualität 44—45 Mark, . 24 
bis 26 Mark. 2) 1106 Scid Ezweine Man zahlte für 50 Kilogramm 
N. be beſte 1510 8 54—55 M., auch darüber, mittlere 

ck Schafvieh. Gezahlt mus für 20 K 
ramm RE A he rima⸗Waare 20—21 Mark, ee 
Mee 0 bis 9 Mark pro Stück. 4) 395 Stück Kälber erzielten nur 

ittelpreiſe. 


Breslau, 18. Nov. [Bericht über Baumaterialien vom Comptoir 
für Baubedar 1 Das 1 war 0 en vergangene Woche unverän⸗ 
dert. Wenn auch einzelne größere Abſchlüff e zu gegenwärtigen Preiſen ge⸗ 
macht wurden, ſo blieb das 1 doch noch immer ſehr bedeutend. 


8 wurden bezahlt franco 1 
98 Pian e 45—50 Mark, Klinker 34—37 Mark Mauerzie eln 30 
bis 33 Mark, Feldofenziegel 2820 Mark, ra pr 33—35 Mark, Hohl- 
ziegel 33—36 Mark, Keil: und Brunnenziege 45—48 Mark, € amott⸗ 
160 72—80 Mark, e 50 Centimeter lang pro Stück 0, 
ark a Wan pro —4 Mark, Weſer⸗ Sandfteinplatten 7,50 
ranitplatten 6, 2 2 franzöſiſche 8 7 M., 
Cemen elan 4—6 Mark, böhmiſcher per Ctr. 40 Mark, do. 
oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, he Oppelner, pr. Sonde 110144 Mark, do. 
Stettiner 15—17 Mark, Mauergips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, Stuccatur⸗ 
gips pr. Ctr. 4—4,25 Mark, Mauerrohr pr. Schock 2,75—3 Mark, Gra⸗ 
nitſtufen 1 Ifde. Mt. 6—7 Mark, Pferde⸗ und Vie krippen von Sunfitein 
per u eter 8—9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 Ct. 24—36 Mark 


Kon 9 [Getreidemarktbericht von Max Steinitz. 
Weiter: mperatur: angenehm. Die wieder kleinere Zufuhr, woh 
auch EN, geruchte tee ruſſiſchen 
unserem Markt eine animirtere Stimmung und fanden annehmbare Offerten 
in prima Weiß und Gelbweizen, Roggen auch ſelbſt in abfallenden Quali⸗ 


Kilo 


treide⸗Ausfuhr⸗Verbots, 1208 heut] Acti 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

2 [Einſtellung des Güterverkehrs.] Wie uns mitgetheilt wird, iſt 

der geſammte Güterverkehr außer auf den bereits genannten ruſſiſchen 
Bahnen auch auf der Linie Riask⸗Wjazna eingeſtellt. 


Brieffaften der Redaction. 
J. R. Wir nehmen — ohne beſondere Veranlaſſung — Gedichte 
prinzipiell nicht in unſere Zeitung auf. 


zelegeapbile Depeſchen. | 
Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 18. Robb. Der Reichstag nahm die Civilprozeßordnung 
in zweiter Leſung en bloc an, nachdem Windthorſt⸗ Meppen und 
Juſtizminiſter Leonhardt die Vorzüge derſelben anerkannt, Hähnel und | 


Thilo für die Enbloe: Annahme ſich ausgeſprochen und Doniminski 
den Antrag auf Streichung der Beſtimmung, wonach das Gericht den 
Parteien bei mangelnder Fähigkeit zum geeigneten Vortrag das Wort 
entziehen kann, zurückgezogen hatte. Gegen die Enbloe⸗Annahme ſtimmten 
nur Aretin, Reichenſperger (Crefeld), Simonis und Moſt. Hierauf folgt die 
zweite Leſung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes. Die in die Regierungsvorlage 
von der Commiſſion eingefügten Titel über das Richteramt werden nach 
langer Debatte, ungeachtet des Widerſpruchs der ſächſiſchen, preußiſchen 
und baieriſchen Juſtizminiſter, in der Commiſſionsfaſſung angenommen. 
§ 2, die Competenz ordentlicher Gerichte, § 3, betreffend die zuge⸗ 
laſſenen beſonderen Gerichte, letzterer mit den die Herſtellung der 
würtembergiſchen Gemeindegerichte betreffenden Anträgen werden ge⸗ 
olnehmigt. Fortſetzung Montag. 

Nom, 18. Noobr. Der „Diritto“ will wiſſen, die Türkei habe 
8 | Angefichts der Haltung Rußlands zur Vermeidung des Krieges be⸗ 
ſchloſſen, die Conſerenz bedingungslos anzunehmen. (Wiederholt. ) 

Petersburg, 18. Nov. In Folge theilweiſer Mobilifirung wird 
auch die Mobiliſtrung des Santitätscorps vorbereitet. Insbeſondere 
werden Hoſpitäler für Verwundete eingerichtet. Unabhängig von den 
amtlichen Organiſationen treten nach dem Vorbilde der im deutſch⸗ 
franzoͤſiſchen Kriege erfolgreich geweſenen Privatverwundetenpflege 
Damen⸗Comite's zu gleichem Zwecke auf. Es heißt, die Kaiſerin und 
die Großfürſtinnen würden das Protectorat über ſolche Vereinigungen 
übernehmen. Daß Tſchernaſeff, falls Rußland zur Action gezwungen 
würde, das Commando in Serbien behalten würde, gilt als unwahr⸗ 
ſcheinlich. Von vornherein war man an maßgebender Stelle mit dem 
ganzen Auftreten des Generals in Serbien nicht zufrieden. 

Athen, 18. Novbr. Die Kammer lehnte mit 88 gegen 75 
Stimmen den Antrag der Oppoſition, die Ausrüſtungsprojecte der 
Regierung als unzulänglich zu erklären, ab. Die Miniſter und 19 
Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung. Die Kammer erkannte die 
Dringlichkeit der Rüſtungen an. 

aleutta, 18. Nov. Nach hier eingegangenen Nachrichten kamen 

im Südoſten Bengalens durch den furchtbaren Wirbelſturm (Typhon), 
welcher in den letzten Tagen des October wüthete, 120,000 Menſchen 
um. Die Regierung traf Anſtalten, um der ſchwer heimgeſuchten Be⸗ 
völkerung zu helfen. 


Telrgraphilär, 8 und Börſennachrichten. 
Berlin, 18. Nophr, 12 Uhr 1. Minntten. Anfangg-Cogrſel Gel- 
erlin 0 a. 2 Uhr — Minuten. [Unfan ourſe. 
Actien 2 225 00. Staatsbabn 419, 50. "Sombarben. 130, 00. 1 SR 
5 e 
nfan 


12, 00. Kaurabütte 0, 30. 
Berli 18. Nov en 12 [a 3 Credit 
8. 50. 1860s Pose 93. 50. Staasbahn 3 ; 
128, 50. Rumänen 12,00. Digc.⸗Command. 108, 50. Lamb 70, ia 
Ziemlich feſt. 


täten; Gerſte, Hafer x. recht willige Aufnahme. Mais alt wie neu hatte] Weizen (gelber) Nobbr.Dechr. 211, 00, April⸗Mai 220, 00. Roggen 
eben a wie Rapskuchen und Futterkleien 1 1 00 Umſätze Wa en 105 „Mai 166, 50. öl Nobbr.-Dechr. 729 50, 
esahlt nde pe 170 J. ez ihnen l — 675 Thlr. bez. | Aoril⸗Ma "Ehiritus Nopbr⸗Dechr. 54, 10, April⸗ Mal 5 
= per Wispel von 2 Netto 80% — 78% — 75%, Thlr. Gelbweizen Peli, 18. one Shluß-Eourje.] S ad 
a6 Thlr. bez. = per Mn 76,71%, Ay: Roggen 1. 5%—5 15 eneihe, 2 Uhr 20 * 
00% 657% 80 und 1 1 cher 5½ —5% Thlr. = per Wisdel 67% Cours vom Cours b vom 18. | 17. 
Gerſte per 150 Pfd. Brutto 571 lr. Futter-] Oeſterr. Eredit⸗Act. 2285 50 223, —| Wien kurz 160, 70 161, 70 
0 5% uk, z. per Wspl. 58, —54—51%—4 bir. Hafer] Deit. Staatsbahn 418, — 157 — Wien 2 159, 90 160, 50 
ng etto PAAR? Thlr. bez. u. Gd. = per Wiel 534 —5l 5 Lombarden 128. — — ng 8 11 239, — 246, — 
Hr. Gr 12 6 Thlr. Br. per Wapl. 66 Ik e Wien de — 87, 25 87 50 Defter, Do 160, 70 162, 10 
= per Wspl. 66% Thlr. — Lupinen, gelb 3% Thl 1 152 — per Wispel] Bresl. Discontobank 67, — 66, 90 du . 8 
40% Thlr. — Mais, 1 80 75 Sgr. Br., neuer 68 Sg — Roggen: Schleſ. Vereinsbank 89, 500 89, 754 3 5 103, 2% 4 
Kleie per Ctr. 1% Thlr. bez. — Weizenkleie pr. Er. 12 Thlr. Br. — Bres 5 71,75 71, 501 34% Kue 92 — 5 
Rapskuchen 78 Sgr. bez. u. Laurahütte 70, 1 | 2 25 2 995 a 93, 25 
de 17. Nopbr. on von Lewin Berwin Söhne] | BofenerPfandbrie fe zweit * RD. 985 850 Prior. 775 25 109, 25 
weer Bewöilt. — gesgen! Fe. Mmdiqungspreis —, per Roden; | Deere, Ciberre 52, 30 52 7⁰ Men 1 110, 25 
ber » December 160 Geld, per December: Januar —, per Januar⸗ | Het. ee, 48 60 5 95 aan Nine. 105 15 77, 20 
ebruar —, per here 1115 per Frühjahr 1877 160 Gd., per April⸗ Türk. 5 4 1865 Anl. 9, — indener 100, — 
ai —. — Spiritus: gau — M,, per November oln. Lig. Bandbr. 57, — alen ee 86, — 
50,20 Gd. December 50, 0 ar d. 1877 51,20 Gelb, um, Eiſenb. O m 75 Sanden lang > 8 
Februar 51,80 bez, März 52,60 Gd, A 1 53 9050 00 BR i 53,66 cl. Litt. 0 132 50 105 10 2 ban 2 . = — 
bez. u. Br., Mai 54,00 bez., loco Spiritus ohne Faß 49,20 G Ar 4 bug 66, — 15 8 N * 150, an 150, 25 
Nürnberg, 16. November. [Hopfenbericht.] Die Zufuhr des heutigen | R-D.-U.-St.:Act. 105, 25 105 ache e 1 „ 
Marktes De 200 Ballen, 9— 3 meiſtens aus Ve aa Waare Nachbörſe: Credit⸗Actien 222, —. Ftanzoſen 417. —, Lombatden 


beſtand. Es waren Neude Kae gute Sorten s aber ſelten gefunden, 
denn die Sendungen aus E und anderen Productionsdiſtricten Na 
ziemlich aufgehört oder 1 nur . welche nicht befxriedi⸗ 
en. Es gingen Markthopfen zu 370—385 150 Hallertauer, je nach Qua⸗ 


5 u 4 98.500 M „Elſäſſer zu 390400 M., Oberöſterreicher zu 410 bis] Montanwerthe ziemlich gehalten. Banken meiſt nachgebend. Auslandsfonds 
ab. Die een) iſt bei einem Uinfab, bon . Ballen feſt ae a mei "re 1 25 weſentlich niedriger. Deutſche Aulagen 
18 9 n lauten: Spalt dortſelbſt 600 —6 do. Nebenlage 580 ſtill. Geld ſteif. Disc. 3 Mi 
bis 600 M, Saaz dortſelbſt 630—660 M., do. Neun und Kreis 550 bis], Frankfurt a. M., 18. en Uhr — x en Beni »Courie.) 
c ee 
1622 —32⁵ allertauer prima 480 — do. ſecunda 450 bis er, in. 0 
55 M., ene zach⸗ uer t d M., 385 Hase 470490 M., en 110,25 "8109,75. Staatsbahn 208,95 1 60 . 5 Lomba 
ürtem 2 prima 430—470 do ecunda 50—420 M., Ai e 
0 yim M., ir a 8 De 8 8 pin e Wien 18. Went Sch Courſe.] Bewegt. 18. 1 127 
adiſche prima 400— do. ſecunda äffer prima 2 
u 30 M., do. ſecunda 330-380 M., Oeräfterteicher rima e & ierrente +- 0, 40 60, 55 1 ee 
Fame 360— 380 M., Lothringer prima, 3 90 , do. A a 280 | Sülberrente ....... - 65, 25 64, Actien⸗Certificate = = 257, 50 
Bis 10 M., Altmärker 220290 wee 10-160 M., En 10 — Be 1 —5 en 108, 20 108, — Lomb. Eiſenbahn 78, 25 
bis 250 M., Ameritaniſche 200—280 M., 1875er prima Hopfen 1 DES Re 130, 50130, 0 London e * 
do. ſecunda und geringe 90—130 M. eee A 30 110 2 meh ERSTER 10 50 1 5 
—— — . U!MVw ʒñMNordweſtbann — nionsbank 
Berlin, 17. Nobbr. r der Deutſchen Reichs⸗Bank] Nordbahn n 173, 50 173, 2 wende Heichäbant. 62, 40| 61, 85 
vom 15. November.] Act An e 67, 20 67, oleonsd or 10,16% 10, 06 
I) Metallbeſtand (der Beſtand an Fran o 10, — 10, — 
coursfähigem deutſchen Gelde u. eri 15 185525 Gel ar e.] e 70, 20. Renee 
Be BAER oder ausländ. Anleihe 1 04, 22. bahn 528 75. Lombarden 
Münzen, d Farbe fein zu 158, 75. Token 11, — Cgppter —. 
1392 Mark berechnet) - 49 5205009 Mrk. + 4,592,000 Mit Ae 18. Nov. 1 J 10 ‚Sourfe, 3 de 95 5 3 69%. 
2) Beſtand an Reichska e 42,200 „ 7 1,000 „ 9 en 6%. Tu Wette 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 435 521000 5 4. 63,000 „ Newyork, 17. Nopbr, Abends 6 f Jedi S © Gold⸗ 
4) Beſtand an Wechſelln 0 N „ — 18,018,000 „ ee auf 7 95 45 824. onds de 1885 110 
5) Beſtand an Lombardforderungen 50 506,000 „ — 1,640,000 „ fed ihe 112% Bonds de 1887 115%. Erie⸗Bahn 10%. Baum 
6) Beſtand an Effecten 669, „ — 54,000 „ f wolle in Newyork, EN Ernte, 12. do. in New⸗ Orleans, neue 
Beſtand an ſonſtigen Activen. 31 ‚322/000 „ — 112,000 „ III. Raff. Petroleum in N 26%. Raff. Petroleum in ag 
affiva. 26. Mehl 5, 40. is (old mixed) 61. Rother ieh ma (ler 
8) das Grundcapitaall 120,000, „ Unverändert. „ [Caffee Rio 17%. Havanna ⸗Zucker 98 Getreidefracht 
9) der Reſervefonds 12,00% 00 „ X Unverändert. Wilcox) 1 40 Su Ne clear) 8 
10 750 Eich der umlaufenden { 18. Nobb 01 5 Verſche! Weizen höher, November⸗De⸗ 
eee 716,543,000 „ — 4,736,000 „ ſcember 214, —, April ai 222 Hes a vember⸗December 
11) Bi 155 Machte täglich fälligen Ver⸗ 163, 50, Decbr. „Jan. 163, 50, April⸗Mai 70, —. böher, November⸗ 
bindlich keiten 159,685,000 „ — 10,194,000 „ December 72, 50, April: Mai 73, 60. — 17 50 er, loco 54, 50, 
12) Du an eine Rünoigungsfeif ge ge: Nodember⸗December 8 60, December⸗ ae 54, 80, Mak 57, 40 
denen Verbinplichkeiten; 42,352,00 „ — 206,000 „ |— Hafer November 160, —, April⸗Mai 164, — 
13) die ſonſtigen Paſſiva 699,000 „ — 9,000 „ Gorhckung in der zweiten Beilage) 


127, —. Digconto⸗Commandit 106, 70. N e 8, 50, Laura 70, 20. 
Sächs. Anlei e 70, 80. 1860er 11055 

Schwach, Anfan s ziemlich feſt, fi tehlic 0 Folge niedrigen Wiens und 
Meme Falliſſements matt. „tternatignale Contreminedruck, Bahnen, 


| 


Fortſetzung.) . 

Stettin, 18. Nobbr., 1 Uhr Br Weizen feſt, November⸗December 
210, —, April⸗Mai 219, —. — Roggen ſeſt, Nophr.⸗December 156, 50, 
December⸗Jan. 157, 50, April⸗Mai 163, 50. — NRüböl ſtill, November⸗ 
December 70, 50, April⸗Mai 73, 50. — Spiritus loco 52, 10, November⸗ 
Decbr. 52, 60, April⸗Mai 55, 20. — Petroleum November 24, 25. 

Köln, 18.Nobbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen —, 
per November 21, 30, per März 22, 70. Roggen per Nopember 16, 30, 
per März 17, Ruͤböl —, loco 38, 50, per Mai 37, 30. Hafer 
loco 18, 50, pr. Novbr. 17, 60, pr. März —. 

Paris, 18. November. [Productenmarkt.] Mehl —, November 
61, —, December 61, 75, Nopbr⸗Februar 62, 75, Januar⸗April 63, 75. 
Weizen feſt, November 27, 75. December 28, 75, Nopr. Februar 30, —, 
en N 31, —. Spiritus behauptet, Nopbr. 66, —, Jannar⸗April 68, 

etter: —. 4 
Hamburg, 18. Nopbr. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen 
fefter, Nopbr.⸗December 208, —, April⸗Mai 219, —. Roggen feſt, Nov. 
Decbr. 160, —, April⸗Mai 168. —. Rüböl ſtill, loco 74, Mai 1877 74, Juni 
—. Spiritus unverändert, Nov. 45, Dec.⸗Jan. 45, April⸗Mai 44%, Mai: 


mi 44Y. Wetter: Nebel. 7 
Juz erden, 18. Nopbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, per Nopbr. —, per März 317, ver Mai —. Roggenloco —, 


per Nov. —, per März 206, per Mai 209. 


Frankfurt a. M., 18. Nov., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 109, 10. Staatsbahn 
208, u Lombarden —. Silberrente — 1860er Looſe —. Galizier —, 
—. ti * 

Hamburg, 18. Novbr., Abends 9 Uhr 46 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abendbörſe.] Silberrente 52%. Lombarden 159, — 
aliens —, Credit⸗Actien 109, 75. Oeſterr. Staatsbahn 520, 50 
Rheiniſche = = Laura —,—. Sechsziger Looſe —, —- Bergiſche —. 
— Feſtlich, ſtill. 2 2 a 

— 18. Nopbr., 5 Uhr 55 Minuten. [Abendb öͤrſe.! Credit⸗Actien 
138,75. Staatsbahn 258, 50. Lombarden 78, 50. Galizier 139, 50. 
Anglo⸗Auſtrian 67, 25. Unionbank —,—. Napoleons or 10, 14. Renten 
60, 65. 5 62, 35. Bankactien —. Silber —. Ungarn 
8 eſſer, ſehr ſtill. ; . > 
Paris, 18. Nov., Nachm. 3 Uhr — Min. e „Orig. 
Depeſche der Breslauer Ztg.) 3% Rente 70,15. Neueſte 5% Anleihe 1872 
104, 25. Italieniſche 5% Rente 69, 80. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbabn⸗Actien 
521, 25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 158, 75, do. Prioritäten —,. —. 
Türken de 1865 10, 95, do. de 1869 60, —. Türkenlooſe 34, —. — 
Ruhig. geſchäftslos. i a 

D November, 4 Uhr — M. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 

Confols 95,05. Italieniſche 5pCt. Rente 69%. Lombarpen 6,05. proc. 
Ruſſen de 1871 7876. dio, de 1872 787g. Silber 54. Türkiſche Ans 
jeihe de 1865 10, 13. 6 proc. Türken de 1869 11, —. proc. Vereinigte 
Staaten per 1882 103%. Silberrente —. Papierrente —, —. Berlin —, —: 
Hamburg 3 Monat —, —. F rt a. M. —, —. Wien —— 
Paris —, —. Petersburg —. Platzdiscont 1 pCt. Bankauszahlung 
69,000 Pfd. Sterl. 


Nor dweſtlicher Bezirksverein. 


Sämmtliche Wähler des 2. Wahlbezirks (II. Abth.) 
— umfaſſend: Am unteren Bär, Barbaraſtraße, Barbarakirche, Blücher⸗ 
platz 1—5, Büttnerſtraße, Burgfeld, An der Eliſabethkirche, Engelsburg, 
Fr. Fleiſchbänke, Gerberſtraße 1—7 und 12—14, Grenzhausgaſſe, Herren⸗ 
ſtraße, Königs 125 8, Malerſtraße, Neue Weltſtraße, Nicolaiſtraße, Oderſtraße, 
Reuſcheſtraße 1 6, Ring 1—11, Röhrgaſſe, Weißgerberſtraße — werden 
einer Verſammlung auf [675 
Montag, den 20. November c., Abends 8 Uhr 

im oberen Saale des Cafe restaurant behufs Aufſtellung von Candidaten 
für die bevorſtehende 


Stadtverordneten Wahl 


hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Wir hoffen, daß die Wähler unſer Beſtreben, daß nur durch ſie ſelbſt 
und in jedem Wahlkörper für ſich, die Aufſtellung von Candidaten erfolgt, 
durch zahlreiches Erſcheinen unterſtützen werden. 


Das Comite für den 2. Wahle 15 al. Abtheilung). 

> ohn. e. 

VCC 
M. Schiff. L. A. Schleſinger. 


Auguſt Werft. A. Würdig. 
Nordweſtlicher Bezirksverein. 
Sämmtliche 12 des 19. Wahlbezirks (III. Abth.) 


— umfaſſend: Am untern Bär, Barbaraſtraße, An der Varbarakirche, Bütt⸗ 


nerſtraße, Burgfeld, An der Eliſabethkirche, Engelsburg, Fährgaſſe, Gr. Fleiſch⸗ ' 


bänke, Gerberſtraße 1—7 und 12—14, Grenzhausgaſſe, Herrenſtraße, An den 


Kaſernen, Königsplatz 8, Malergaſſe, An den Mühlen, Neue Weltſtraße, 


Nicolaiſtraße, Röhrgaſſe, Waſſergaſſe, Weißgerberſtraße, Werderſtraße — wer: 
den zu einer Verſammlung auf [6752] 
i Montag, den 20. November c., Abends 8 Uhr 

im Café restaurant behufs Aufſtellung von Candidaten für die bevorſtehende 


Stadtverordneten⸗ Wahl 


hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Wir hoffen, daß die Wähler unſer Beſtreben, daß nur durch fie ſelbſt 
und in jedem Wahlkörper für ſich, die Aufſtellung don Candidaten erfolgt, 
durch zahlreiches Erſcheinen unterſtützen werden. 


Das Comite für den 19. Wahlbezirk (III. 2thtpeilung). 
ohann Althöft. E. Bial. A. Burgan. C. F. Elsner. Or. W. 
räffner. Nobert Groſche. Wilhelm Grunert. C. Jirrmann. 

L. Orthmann. Auguſt Pohl. A. Stryck. N. Ullrich. W. Vollradt. 

Julius Wittig. 


Lyceum für Damen. 
Montag, den 20. November, Abends 6 Uhr: 

1. Vorleſung. Kunſtgeſchichte. Geſchichte der italieniſchen Malerei nach 
ihren verſchiedenen Schulen vom Beginn bis auf die 
ung von Originalgemälden, Copien und Abbildungen durch Kupferſtich, 
Hbotogrerbie u. ſ. tw., ſowie mit ausführlicherer Erläuterung der vorzüg⸗ 
lichſten Werke des Raphael, Michelangelo, Tizian u. ſ. w. Herr Geheim⸗ 

Rath Dr. Proſch. Buch 
Billets à 10 Mark im Lyceum und in der Schletter'ſchen Buchhand⸗ 
e ungen über Literatur finden wie bisher Sonnabend um 


lung (Eugen Franck), Schweidnitzerſtraße 16/18, zu haben. 
5 Uhr ſtat 
Amalie Thilo. 
An . IB. 


Mit Deinen Verſen, dieſen vollen, 
Die Du der „Sturmflut“ haſt geweiht; 
Haſt, ohne es vielleicht zu wollen, 

Du manchen Menſchen och erfreut. 

Veranlaßt fühlte ſich Spielhagen 
Gewiß durch Deiner Reime Keule 
Dem Meiſterwerke nachzutragen, 

Das, was es erſt zum Ganzen ſchafft. 


Drum hab' von Herzen recht viel Dank, 
Denn Dein poetiſcher Erguß, 
Geſteh' es offen, frei und frank, 
Bracht' dem Roman erſt ſeinen Schluß. 


[6763] A. B. 


Hans Makart-Ausstellung. 


16825 Zwingerplatz 4, I. Kurze Zeit geöffnet. 
Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


1 5 


Jetztzeit, mit Vorle⸗ 


— — = * 5 * on 


reslauer Zeitung. — Suonntag, den 19. November 1876. 


Sonntag, den 19. November, Abends 7 Uhr, ı 
im Musiksaal der Königl. Universität: 


Musikalische Abendunterhaltun 


zum Besten einer Weihnachtsbescheerung hiesiger Armen 
unter gütiger Mitwirkung hochgeschätzter Dilettanten, 
arrangirt von Frau Baronin von Seidlitz und Gohlau. 


Programm. 
I. Theil. 

1) Sonate für Pianoforte und Violoncell, A-dur, von Beethoven. 
2) Gesänge für Tenor: 

a. Der Fischer, Ballade von Löwe. 

b. „Willkommen mein Wald“, von R. Franz. 
3) Gesänge für Alt: 

a. Arie aus „Tancred“, von Rossini. 

b. „Wie bist Du meine Königin“, von Brahms. 
4) Gesang für Baryton: Arie aus „Hans Heiling“, von Marschner. 
5) Declamation: Barbarossa's Tod. von C. v. Gräfe, 

II. Theil. 

6) Romanze für Violoncell, von Goltermann. 
7) Gesänge für Tenor: 

a. Romanze: Fluthenreicher Ebro, von R. Schumann. 
; 8 b. Siegesmunds Liebeslied a. d. Walkyre, von R. Wagner. 

) a. Nocturno H-dur 7 E 
b. Etude Ges-dur, | von Chopin, für Flügel. 

9) Declamation; Des Kindes Zuversicht, von G. Saphir. 
10) Sopran-Arie aus „Hans Heiling*“, von Marschner. 
„Einst war so tiefer Friede!“ 
11) Lieder für Alt: 

a. Aus der schönen Magelone, Nr. 1, von Brahms. 

b. Heimführung, von J. Schäffer. 
12) Terzett: „Ti prego“, von Curschmann, 

Billets à 1 M. 50 Pf. sind bei Frau Baronin von Seidlitz (Heilige 
Geiststrasse 12), in der Musikalienhandlung von Lichtenberg (Schweid- 
OU 


Zahnarzt Georg Schröder 


täglich zu conſultiren Ohlauerſtraße 9, I. Etage. [4986] . 


Dankſagung. 
Meiner Frau heilte dieſUniverſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky 

in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, ein ſehr ſchlimmes Uebel am Beine. 

Nach Gebrauch der erſten Krauſe trat Linderung und nach einigen 

Krauſen vollſtändige Heilung ein; während alle früher angewandten 

Mittel erfolglos blieben. Herrn J. Oſchinsky den a 
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dafür. 
Hartmannsdorf bei Bunzlau, 9. October 1876. 

Gottl. Fiſcher, Stellenbeſitzer. 
Ee 
Flanell, 


/ breit, von 16 Sgr. ab, Düffel, Parchent, Geſundheitshemden 
billigſt. L. Bandmann, Am Ratbbaufe 27, Ecke Eiſenkram. 


Geldkaſſen, Brücken⸗, 
Vieh⸗ und Centeſimalwaagen 


nitzerstrasse), sowie we an der Kässe zu haben. [6509] R empfiehlt billigſt 46783] 
assenöffnung 6% Uhr. Fabrik 8 Fabrik 
— Herrenſtraße Ja. II. Brost, Breslau, Neue Kirchſtr. 12. 


Im Verlage von Julius Hainauer, Königl. Hof- Musikalien-, 


Buch- und Kunsthandlung in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im — 


ersten Viertel vom Ringe, sind soeben erschienen: 6709] 
Den Sorgen Trotz. 
Walzer von Carl Faust. 

A. Für Pianoforte zu 20 Münden 1 Mk. 50 

B. „ Pianoforte zu 4 Händen 2 „ẽ — 

C. „ Pianoforte und Violine De = 

D. „ Zither (arr. von Fr, Gutmann) 1 

E. „ grosses Orehes ter 6 „ — e eee eee. Zn 

'"Varlatio delectat. F. Baumgarten 

Potpourri von Carl Faust. ö 3 
02 11 1. Klemptnermeiſter, 


A, Für Pionoforte zu 2 Händen 3 
B. grosses Orchester N 


Unter dem Namen „Frauen⸗Arbeits⸗Verein“ hat ſich vor einigen 
Jahren ein Verein gebildet, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, armen 
Frauen Näh⸗ und Strickarbeit zu verſchaſſen und ihnen eine Unterſtützung 


. 
* . . * 


Breslau, Hintermarft Nr. 6, 


Be Fahre und Lager 
N i aller Art Lampen, Kaffeemaſchinen, Ka = 
zu Theil werden zu laſſen durch eine kleine Zulage zum Arbeitslohn. leum⸗Koch⸗Apparate, Begell a e, e — 
„Mehrere Damen haben ſich zu jährlichen Beiträgen verpflichtet und ein ; werden ſämmtliche 
Dilettanten⸗Concert brachte vor vier Jahren den Ertrag von 400 Thalern. "1656 
Dieſe Summe iſt nun aber verbraucht und die Mitgliederzahl ſehr zuſammen⸗ 
geſchmolzen; jo ſehen Unterzeichnete ſich veranlaßt, um gütige Unterſtützung 
ihres Unternehmens zu bitten, um den Verein nicht ganz eingehen zu laſſen. 
twa 20 der ärmſten Wittwen, die nur grobe, einfache Arbeit machen können, 
würden dadurch in die größte Noth gerathen, denn weder wir, noch der 
Stadtmiſſionar Neumann, der alle Frauen als hilfsbedürftig und brav 
kennt, wüßten ihnen auf andere Weiſe Arbeit oder hinreichende Unterſtützung 
nachzuweiſen. 
Ar jeder näheren Auskunft und Annahme von Geldbeiträgen, auch den 
kleinſten, find wir mit dem warmſten Dante gern bereit. 672 
Charlotte v. Willich, geb. Gräfin Schwerin, am Oberſchleſ. Bahnhof 5. 


N 15 Königlicher Hof⸗Pianofortefabri 
Gern nimmt a Aw en e ener Henn Beiträge Breslau, Ring, Sieben Kurfürſten, 


entgegen. empfiehlt fein reichhaltiges Magazin von großen und kleinen Concert⸗ 
und Salon⸗Flügeln, ſowie Pianinos von anerkannt vorzüglichem Ton 
und angenehmer Spielart. Für die Dauerhaftigkeit meiner nur in 


eigener Fabrik 


Wannen lauch zum Verleihen). Außerdem 


in dieſes Fach ſchlagende Artikel angefertigt. 


Bauarbeiten und Reparaturen 


werden zu ſolideſten Preiſen ausgeführt. 


Traugott Berndt, 
kant, 


aria Benno deDonat 
Paris 4 bis Depot Potthoff Rue Montolon. Erster Pariser 
Bazar 1671, echte Pariſer Choesladen, Caramellen u. Thees. 
a Srvedition en gros für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 8. 6124 
In der Provinz Schleften bei den bekannten erſten und feinſten 
Firmen jeder Stadt. 


Paris 1621. 


Irm December d. J. findet wie allfährlich im Hötel 
| de Silésie unfere [6501] 
| 


Fr. Zimmermann, 
. Breslau. 
Cryſtall⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ 
u. Luxuswaaren⸗Geſchäft. 


. Mein Lager iſt auf das Reichbaltigſte mit allen Neuheiten ver⸗ 
ſehen und mache noch ganz beſonders auf die große Auswahl von 
Lampen, Candelabern, Ampeln ꝛc. aufmerkſam. [6409] 


Der Weihnachts: Ausverkauf zu weſentlich her 
2 abgefegten Preiſen beginnt am 15. d. Mts. 


uternationale Weihnachts: 
Verkaufs⸗AMusſtellung 


Wir hoffen, daß ſich auch an unſerer diesjährigen Aus⸗ 
ſtellung das alte bekannte Sprichwort bewähren wird: 
„Paris — bleibt immer Paris — —.“ 
Hochachtungsvoll 
Erster Pariser Bazar, 
Schweidnitzerſtraße 8. 


att 


= 


Prämiirt Sorau N. 


P. Nowack. 


Breslau, Weidenſtr. 6. 


— —— 


er 


[6181] 


Das 
Central⸗Annoncen⸗Vureau 


der deutſchen Zeitungen, 
| Actien Geſellſchaft, Berlin, 
Nr. 45, Mohren ⸗Straße Nr. 43, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt Inſer⸗ 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. 


Generalagentur für Schleſien: Breslan, Garlsftr.1. 


Geldſchraͤnke 


neueſter Conſtruction mit Vorrichtung gegen Anbohren auf die en 
67 


Zeitgemäß ſolide Preiſe. 


Futter-Dämpfapparate von Kupfer, 
Futter-Kochapparate techn bes, 
Göpel-Dreschmaschinen, 
Wurfmaschinen mit 11 Sieben, 

Siedemaschinen ran 133 


Carl Ziegler, Sehuhbrücke 36, 


vis-a-vis d. Kgl. Poliz.-Präsidium. 


ET — = N 
m 1 
11 Sum Beſten duet au 1 5 r None * ouefanen erden]: 
ie im parterre gelegenen Saale 


Sonntag, den 26. Be 5 rr ef, Lee aus Berlin Gllen, wide, 


3. D 228 „ Fr. Her ur Grafin Arnim: Beibenbun 100 
RER den ecember, Hr. Phyſ. Dr. med, Hirth] = Buff . 5 Cue 


t über die Urfaben der 9 55 Sterblichkeit in Großſtädten“, 5 
Sonntag, den 10. December, Hr. Oymn.⸗Direct. Br. Heine e 50 
über „die Landſchaftsmalerei der Alten“, 

Sonntag, den 17. Decbr., Herr Prof. 
über „Maria Thereſia's erſte Regierungsjahre“ 60 M., 

Vorträge zu halten die Güte zu haben. — Beginn 5 Uhr Abend. — Den Sauerma 10 M., 5 
Verkauf der Billets, à 3 Mark für ſämmtliche W280 e und à 1 Mark für] Engel 50 M., Fr. Reg.⸗Rath F 
den einzelnen Vortrag, haben die Herren Julius Hainauer, Schweidnitzer⸗ be v. D. 30 M., Geb. Rath dr 
ſtraße 52, und Trewendt & Granier, Albrechtſtraße 37, freundlichſt über⸗ 
nommen. — Auch ſind ſolche bei den Comite⸗ Mitgliedern und 47090 jr Dr. Th. 
der Kaſſe zu haben Galensti 10 M., 


5 Das —— ei Somit. „mind Copenflein 10 M., 


5 änzliche Aufloſung 


meines 


Modewaaren⸗ Lagers. 


Vom 1. Januar 1877 ab widme ich meine ganze 
Aufmerkſamkeit nur der 


Damen ⸗Mäntel⸗Branche 


und verkaufe mein reich ſortirtes Modewaaren Lager, 
beſtehend in ſeidenen und wollenen Kleider⸗ und Möbel⸗ 
Stoffen, Shawls und Tüchern zu billigen aber feſten 
Preiſen vollſtändig aus. 


Fe Louis Lewy. jr, 
e sale e Ning 40, 


Offerte beſonders auf⸗ | 
grüne Röhrſeite. 


ne 
A. Giga 8 10 N 


Dr. phil. Dove ae Haniſch 40 M., 


85 


merkſam. | [6733] 


2 Sa en detail. En 88 & en detail. 
Eine zweite Serie 


neuer 


Rock⸗Facons und 
Halb⸗Paletots 


in Kammgarn, Boucle, Velour und Eskimo 
empfehlen 


- May & Wizeszinski, 


hlanerftraße Nr. 83 (Ecke Schuhbrücke), I. Etage. 


8 Sammt-Palctots und waltirte feidene Rips-Mäntel 
8 in eleganter Ausführung. 
mee bun ee enen ee m ent gte 


%, Königliche Hof-Parfümerie 8 
„zur Blumenkrone“ (N 


Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich am hiesigen Platze, 


0 Nr. 83, Ohlauerstrasse Nr. 83, 
gegenüber dem, Hötel „zum blauen Hirsch“, 
einen Detail-Verkauf meiner 


f Toilette-Seifen- und Parfümerie- Fabrikate, . 


verbunden mit einem Depot aller beliebten 


französischen und englischen Parfümerien, 


dl habe. Gleichzeitig halte ich daselbst ein gut“ Sortirtes alle von 


Kämmen, Bürsten, Schwämmen, Baderequisiten und allen 
3 für die Toilette erforderlichen Artikeln. 
A Stearin- und Paraffin-Kerzen, sowie Wachswaaren 


| 1 in vorzüglichster Qualität. 
-" Ich werde jeder Zeit bemüht sein, mit tadelloser Waare möglichst billige Preise zu vereinen. 


Franz Fellmann. 
Parfümeur und Hoflieferant Sr. Majestät des Königs, 
Nr. 83, Ohlauerstrasse Nr. 83. 


u 

95 
Jah 

* 

Bi 

7 

* 

1 


An das Wubnachte washed lerer En 


N uͤtigſt Beitr, 
Meiningen theilweiſer 00 aus einer . ess ee 


„ 8 Er Laßwitz 10 M., Apotheker! 
d. 


5 M., Can. Dr. Künzer 20 M., verw. . Pe Pohl 6 M. Fräul. 
8 Gräfin Sch 
Pfarrer Gebel 3 M., Fr. 


Adolph Otto 10 M., 


Director Kremski 6 
rl. Marie And Emilie Schuppe 5 M., Eiſenb.⸗Untern. 
Frey 10 M., Herr Kunze 10 M., H. v. D., 
rof. Dr. Me chke 15 Bo Director & Bande 
witz 20 1155 Director Albert Schweitzer 20 20 M., J. Werner 10 M Schlick 
M., Toplitz 10 M., Fr. Joſephine Grunwald 1 M. 
Fr. General b. Tümpling 20 M 
rn en 10 
, Dreifran v. Uslar⸗ -Öleihen 5 


en Mic sl 
Aram Tellmann, Breslau. SZ 


ian of ber? 255 


Se. koͤnigliche von K 
or A e me An nie ingen ferner ein: von S. G. Baufer 50 15 Neis, 
4. 3. ‚(Mörike 60 5 an 5 . — Gebr. Heck 50 Pfd. Reis, London u. Horr⸗ 
n Werner 1 une Mix- lustre, Jacob Cohn 
a Aae ie u. Kallenbach 1 Partie Schreibmateriallen, Eduard 
. 1 205 1 Dtzd. Tücher, S. Mugdan 1 Sack Erbſen, Benno Gradenwitz 
Tücher, Wolff RR u. Co. 1 Orig.⸗Stück Kleiderſtoff, Dite „go: 
Een in Cottbus Tuch zu Mützen. 
In letzter Anzeige iſt zu leſen En, Friedenthal Anftait Wulf 
Der Schatzmeiſter Reinhold Sturm. 


Flanelle, Double, Natind, auch Neſter 


ſpottbillig Eliſabetſtraße 1 b im Ausverkauf. [4743] 
Atelier f. künstliche Zähne, Plomb,, 


then 20 M., Her e . 


affgotſch, pe. Gräfin Ledebur 
M., Louiſe Gräfin 
Friedenthal. 


Fr. Helene Korn 30 
Oskar Skutſch 
ini AM Reinertrag eines 


Erſtes Sperial Geschäft 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 


Hermann Leipziger, 
Ecke Königsſtraße und Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Vom 1. Januar 1877 ab werden die Räume der erſten Etage Königsſtraße mit 
meinen Parterre Localitäten verbunden und werden demnach ſämmtliche Artikel für Zimmer⸗ 
Einrichtungen nach jeder Richtung hin vergrößert. 


Im Parterre⸗Local 
verbleiben alsdann das e und Teppich⸗Lager. 


Etag e: 
ausſchließliche Spec nee Tüll⸗Gardinen. 


4 Meine Läger, welche ſtets vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre eine recht umfang⸗ 
reiche Auswahl bieten, werden noch in 


größerem Maßſtabe aſſortirt. 


Vermöge der alleinigen und ausſchließlichen Specialität obengenannter Artikel 
biete ich meinen geehrten Abnehmern ſtets 


die weſentlichſten Vortheile. 


Mein Lager von engliſchen und Schweizer Tüll⸗ Gardinen, 
welches aus Reſten von 6 bis 8 Fenſter per Muſter beſteht, werden vor dem Umban 


bedeutend im Preiſe heruntergeſetzt, um damit zu räumen und meine Läger am 1. Januar nur 
mit Neuheiten zu verſehen. [6791] 


zünne-Reinig- 


ete. F. Rauer, Sehweidunitzerstr. 16 Geht selbst . 


Zu Weihnachtseinkäufen 
ſtelle ich circa 18 bis 20,000 Stück Waare in Wolle und 
Seide ganz enorm billig zum Verkauf und bringe in 
meiner heutigen Offerte nur einiges als ganz beſonders 

empfehlenswerth: 


In Wollenſtoffen: 
Poils und bedruckte Wollſtoffe, früherer Preis 5 bis 6 Sgr., 
heut die Berliner Elle 2½ Sgr., 
circa 4500 Ellen Diagonals, Panamas, Ledas und Popeline, früherer Preis 10 bis 12 Sgr., 
heut die Berliner Elle 4 Sgr., 
circa 5000 Ellen ganz ſchwere reinwollene Ripſe, Velours, Serge und faconnirte Wollſtoffe, 
früherer Preis 20 Sgr. bis 1 Thlr., heut die Berliner Elle von 7½ Sgr. ab, 
die allgemein ſchon bekannten ſo billigen ſchwarzen 2 Berliner Ellen breiten Cachemirz und 
Ripſe, die Berliner Elle von 12 ½ Sgr. ab, 
circa 4000 Ellen Cretonnes, ganz waſchecht, früherer Preis 5—6 Sgr., heut die Berliner 
Elle 2¾ Sgr. [6759] 


In Seidenftpften: "TR 

circa 2200 Ellen ſchwere oa reinſeldene Cachemirs, Lvoner Fabrifal, er Robe nöthig 
0 lange Ellen, für 14 Thlr., 

circa 3000 Ellen bunt r Seidenſtoffe, zur Robe nöthig 24 lange Ellen, für 10 Thlr. 


circa 3000 Ellen Lamas, 


5 Thlr. ab, 
1 Thlr. ab, 
3 Thlr. ab. 


prachtvoller Teppiche in bun von 
Gardinen, das Fenſter von 
Tiſchdecken in ſchwerem Rips von 


Für Herren no 
1 eee 1 Rd: ſeidenes ER 1 Neiſedecke 


von 2 Thlr. ab. von 10 Sgr. ab. von 3½ Thlr. ab. 


Beſtellungen nach auswärts prompteſt effectuirt. 


Julius Jungmann, 


Nr. 41 Albrechts Straße Nr. AA, 
1. und 2. Etage. | 


Dringende Bitte, 
Ein Mann, 42 Jahre alt, den ein 
8 Jahre langes Krankenlager ſo her⸗ 

unter gebracht a daß er dem Ber: 


Strumpf Fabrik 


Gebrüder Loewy. 
buumgerm, mabe ii net eigenen] Chemnitz, Filiale Breslau, Ning 17, Becherſeite, | 


lche 
entgegennimmt und Auskunft erhellt empfiehlt den Herren Engros⸗Einkäufern ihr reich aſſortirtes Lager in 
* Dr. Leitzmann, Strumpf⸗, Tricotagen⸗, Handſchuh⸗ ſowie Wollwagren zu feſten 2 
[6591] Hirſchſtraße Nr. 35. ] Preiſen. [4982] 


N 


r r 
7 2 ae Ma 
„ 


Carl Knobloch. 
1 geb. 


Glücksmann's 
Weihnachts⸗Ausverkauf, 

ſeit 23 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer 
Zeitung publicirtem Preis⸗Courant bis zum 24. De⸗ 


cember ununterbrochen nur Ohlauerſtraße Nr. 71 
fortgeſetzt. 


Seidene und wollene 
Kleiderſtoffe, 
Damen Mäntel, 


aſſe. 
1 Neu vermählte. [2056] 
Borſigwerk. Tarnowitz. 
Dr. Emil Stern, 


Negina Stern 
geb. Goldenring. 
Vermählte. 


Carl Eicke, 


Apotheker, 


Marie Eicke, 


geb. Werner 

Neu vermählte. [6811] 

Ratibor, den 16. November 1876. 
Telelelrlelelelelel ielelelrleleleleleleg 
Durch die Geburt eines munte⸗ 2 


— 


J ren Mädchens wurden hoch ev: % 
| 8 rent ö [6803] 6 
Moritz Boden nebft Frau. 5 


16708 


elle: 


en Jacken, Umſchlage Tücher, 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh 6 Uhr wurden wir durch 
bie Geburt eines munteren 19727 

och erfreut. 5826 

Rege den 18. November 1876. 

Wiedemann und Frau, 

geb. Frohnecke. 

Veleelelekelelele let lea lee lle heile: 
Entbindungs⸗Anzeige. 8 
Die glückliche Entbindung von T 
J einem kräftigen Knaben zeigen 7 
f [6813] & 


Teppiche, Tiſch⸗Decken, 
weiße Leinwand, Züchenleinwand, 
Tiſchwäſche, Shirtings, Chiffons 
und viele andere Artikel, welche ſich zu Weihnachts⸗ 


Gaben eignen, werden daſelbſt zu bekannt billigen, 
aber feſten Preiſen ausverkauft. [6755] 


J. Glücksmann & Co., 


71, Ohlauerſtraße 71, 


Bazar „Fortuna.“ 


ergebenſt an 
Leopold Sachs und Frau 
Wanda, geb. Freund. 8 
Lüben, den 18. Novbr. 1876. & 
Di- EEEr-i-EtEEE LEE. 
1 e 
Heute Nacht beſchenkte mich meine 
berzinnig geliebte Frau Roſa, geb. 
Neugebauer, mit einem muntern und 
kräftigen Jungen. 771 
Neuſtadt OS., den 15. Nov. 1876. 
Alois Schneider, Fabrikdirigent. 
Jilelelele:leleh 
Durch die heut Morgens 8 Uhr 
. erfolgte glückliche Geburt eines 
% 


feebefeufee 


2 


Größtes Lager fertiger Wäſche. 
Sperialität 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutſitzens in den neueſten Modellen 
f von 1% Thlr. ab. 


Manchetten, Halskragen und Cravattes in großer Auswahl. 


Damen⸗, Kinder⸗ und Bett⸗Wäſche 
„in bekannt ſolider Qualität. 


Tiſchzeuge vorzüglichſten Fabrikats in Leinen und Seide 
durch günſtigen Abſchluß außergewöhnlich billig. 


Seidene, wollene und baumwollene Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe. 


Complette Wäſche⸗Ausſtattungen. 


S. Gractzer. 
vorm. C. G. Fabian, Ning 4. 


1 7 
1 


Knaben wurden boch erfreut 
O. Fuchs u. Frau 
Louiſe geb. Bergmann. 


＋ Sicha, Ruſſ.⸗Polen, den 17. 4 


Y vember 1876. 2055] & 
EEE LE EEE 
„ Im faſt vollendeten 85. Lebensjahre 
iſt am 17. Nov. c. unſere heißgeliebte 
Mutter und Großmutter, die verw. 
Frau Particulier [6713] 


Henriette Friedmann, 


eb. Kroh, 
ſanft entſchlafen. Auf das Schmerz⸗ 
lichſte ergriffen, zeigen wir dies er⸗ 
gebenſt an. 
Breslau, 18. November 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


Nach längerem Leiden verſchied plötz⸗ 
lich geſtern, den 17ten, Nachmittag 
5 Uhr, unſer theurer, Seen 
- erſo 
mess 


8 Bun, Bruder, 
und el, 
2 der Kaufmann 

Eduard Riefenfeld, 
tm Alter von 51 Jahren. 

Dies zeigen, um ſtilles. Beileid bit⸗ 
tend, tiefbetrübt an: 

: Die Hinterbliebenen. 
„Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, 
Antonienſtr. 32, ſtatt. 

Unſer verehrter Chef, 


Herr Eduard Riefenfeld, 


erlag geſtern, den 17. d. Mts., ſeinen 
langen Leiden. 14938] 
Mir betrauern in ihm einen gi: 
ligen, theilnehmenden Prinzipal. 
Das Perſonal der Handlung 
E. Riesen feld. 


Dritte Brüdergeſellſchaft. 
Geſtern Nachmittag 6 Uhr verſchied 
unſer langjähriges Mitglied 
Herr Eduard Riefenfeld, 
Beerdigung: Sonntag, d. 19. Nach⸗ 
mittag 2 Uhr. 46766 
Trauerhaus: Antonienſtr. Nr. 32. 
Der Vorſtand. 


r 


Ausstellung 
künſtlicher Blumen. 


Zaum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 
auch in dieſem Jahre eine reichhaltige Auswahl 
künſtlicher Blumen und Topfpflanzen, Vaſen⸗ 
bouquets ꝛc. Auch werden Blumentiſche und Jar⸗ 
dinieren geſchmackvoll arrangirt und alle exotiſchen 
Pflanzen naturgetreu copirt. 


Bei auswärtigen Aufträgen genügt der 


e 


Dis Spec M 


Da” Beftelungen nach Maß werden in meinem Atelier innerhalb 
Zurückgeſetzte Kleider, Kleiderſtoffe, 


Breslau — Stadttheater. 


Journal-Lese-Zirkel. 


für neueste deutsche, englische und französische 


Soeben gelangte zur Ausgabe: 


des Bücher-Leih-Instituts. 


Die in demselben, aufgenommenen Bücher werden nach er- 
folgter Circulation in aufgeschnittenen, aber gut erhaltenen 
Exemplaren zu den beigefügten ermässigten Preisen verkauft. 
Gefällige Aufträge werden schon jetzt entgegengenommen. 


agazin fertiger Damen⸗Garderobe 


S. Wertheim, 


Nr. 16 Ning Nr. 16 
N (Becherſeite), 


empfiehlt 


ſäunmtliche Neuheiten 


für die 


Herbſt. und 
Winter Saiſon. 
. Fertige Coſtümes und Schlaf⸗ 

röcke, echte Sammet⸗Jaquettes, 
Kammgarn⸗, Eskimo⸗ u. Velour⸗ 
Paletots. 


les T9] 
. 


12 Stunden aufs Sauberſte angefertigt. 


al Jaquettes werden 
tenpreiſes verkauft. 


für die Hälfte des Selbitfo 


Unſere alljährig übliche Ausſtellung 
für den Weihnachtsbedarf zurückgeſetzter Artikel iſt nunmehr 
vollendet und bietet eine bedeutende Auswahl der vortheil⸗ 
hafteſten Waaren Ei N 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Seidene Tücher, ſeidene Shawls, 
garnirte Wolltücher 


und eine große Menge Weiß⸗Confeetions⸗Lertikel 
und Weißwaaren empfehlen wir ganz beſonders. 


Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtraße 83. 


[6567] 


II. Scholtz, 


Buchhandlung. 


A-ILYISJoZyupIomgas 
Schweidhitzerstr 16-18 


Bücher-Leih-Institut 


Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 

Um in allen Lebensverhält⸗ 
niſſen beſſer fortzukommen und 
den Anſtand zu beobachten, 
liefert die beſten Anweiſungen 

die 30. Auflage von 


Fr. Meyer, — Neues 
Complimenlirbuch. 
Enthaltend: 64 Glück⸗ 
wünſche bei Geburts⸗ 
tagen, — 15 Liebesbriefe 
— 13 Anreden beim 
Tanze, — 20 Gedichte 


Literatur. 


16608] 


Katalog I. 


Sup Steht gratis und franco zu Diensten. 


Geſtern Abend 8 Uhr ent⸗ 
riß uns der unerbittliche Tod 
unſer herziges, theures Kind 
Martha im Alter von 1 Jahr 
8% Monat. [2057] 
Coſel, den 17. Nopbr. 1870. 
Paul Theusner, 
Clara Theusner, 

geb. Neugebauer. 


Papier Ausſchnitt von dem oberen Rande des zu 

füllenden Gegenſtandes, um danach die paſſende Blumen: 

füllung beſorgen zu können. [6801] 
Gefällige Aufträge erbitte mir rechtzeitig. 


R. Weidner, 
Blumen und Feder ⸗Fabrik, 


Ning 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage. 


| Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Lieut. im 2. Weſtpr. 
Grenadier⸗Regiment Nr. 4 Herr von 
Santen mit Fräul. Hertha v. Polenz 
in Cunewalde. Prem.⸗Lieut. im Aten 
zof. Inf.⸗Regiment Nr. 59 Herr von 
Kajdacſy mit Fräul. Mathilde Sin⸗ 
enis in Deſſau. 2 

Geboren: Ein Sohn: Dem 


Eeſies und einziges Sperialgeihäft in Breslan von 


Familien - Nähmaschinen 


mit polirter Nußbaum⸗Chatouille u. ſämmtlichen „guten“ Apparaten, 
Zu ähnlich ermäßigten Preiſen ſind auch „Singer Familien⸗Näh⸗ 
maſchinen“ und nach anderen Syſtemen auf Lager. 


auch nicht im Namſch 
gekaufte, ſondern „gute“, vorher geprüfte „neue“ Maſchinen, für 
welche ich garantire. 


C. J. Braeuer jr., Ohlauerſtr.32. 


bei Hochzeits⸗ und Ge⸗ 
burtstagsfeierlichkeiten, 
— 35 Stammbuchverſe, 
— eine Blumenſprache, 
— 72 Toaſte und 20 be⸗ 
lehrende Abſchnitte über 
Anſtand und Feinſitte. 
Dreißigſte Auflage. 
Preis 1 Mk. 25 Pf 
Von allen bis jetzt erſchie⸗ 
nenen Complimentirbüchern 
it das von Fr. Meyer heraus⸗ 
gegebene das beſte, vollſtän⸗ 
digſte undempfehlenswertheſte. 
Vorräthig in [6741] 
Trewendt & Granier's 
Duc- und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtr. 37. 


»5 Thaler = 75 Mark, 


6440] 
ch offerire zu dieſen billigen Preiſen „nicht Handnähmaſchinen“, 
aus irgend einer Concursmaſſe oder Auction 


D-Amerik, Waſch- u. Mringwaſchinen, Engl. Stuhen-Mangel, 
Lefeldt'ſchen patent. Buttermaſchinen. 


biefen Naſchnen 
Da ich mich faßf dels ug 141 Bil 


draktiſchen Arzt Herrn Dr. Weiſe in 
Qeizen, — 
Der Annonee des Schleifer An⸗ 


Nock und Geſundheits ⸗Flanelle, 


reelles Fabrikat, in ic ter Auswahl billigſt bei [6739] 


Nr. 9 Kö nigs ſtraße Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 


Einem frz. Convekſationszirkel können 
noch einige Theilnehmerinnen beitreten. 
Fanny Hecht, Sprachl., Ring 4, 3. Et. 


Heinrich Adam in der Paſſage, 


er vom 12. Nov. d. Verachtung. n IP 
eweife find Wahrheit. [4958 San te Mefäinen en 1 — 75 == 
— ? Anwendung 1 
0 g andert erkenunngen lie Abſicht. — Alu 
Schier, f — 1 Hefe 2 N \ 
„Ringen prompt und b. 


. Kunſt⸗ und Hohlſchleifer. 


Eine Damenſchneiderin empfiehlt 

E fi) den geehrten Den ins 
Idaus. Gefl. Offerten sub E. G. 34 
7 PR den Briefl. der Bresl. Jig. [4972] 


che inis. engl. Studenmangel 
Julie Julle Hering. 
| Julie Hering, 
Brchlen, Alte Taſchenttraßt 17, vis-A-vis ber Biebihähähe, 1. Etage. 
Slofetd, Eifäränte für Reflaurationen umd amilie 


* 
N 


Vom 1. Januar 1877 ſcheidet unſer Socius, Herr Oskar Efrem, aus 
aan Deſtillations⸗Geſchäft und werde ich bei Beibehaltung meines alten 
Geſchäſts nach wie vor zeichnen W. Benjamin in Friedland, Schl. 


Zur gefälligen Nachricht. Antiquitäten-Handlung 


R. Meckauer, 
jetzt Schweidnitzerſtraße 37, 


ver 


!.. RE TE RE TEE 21 
ne — —— = een 8 


Franzöſiſch. 


Russischer une 
egenseliger Boden-Credit Vor 


Die Nummernverzeichnisse der am 1,/13, November 1876 geloosten, sowie der 
in früheren Verloosungen gezogenen, jedoch noch nicht zur Zahlung vorgewiesenen 


Russischen Boden-Gredit-Pfandbriefe 


sind erschienen und können bei den Unterzeichneten in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 18. November 1876. 16760 


Breslauer Disconto-Bank 


Se den 19. Nobbr. Zum 2 
M.: „Der rote Wurf.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Acten von & Roſen. 
Vorher: „Sperling und Sperber.“ 
Schwank in 1 Act von Görner. 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


Sonntag. Zum letzten Male: 


ode: Theater. A 
10 Kaufm. Verein 
„Tnion“. 


Billets für die ge derben 2 Vorſtellungen des Herrn 
eber Müller, Montag, den 20.: „König Lear“; 
kittwoch, den 22.: „Attila“, find für Mitglieder und deren 
Familien zu ſehr ermäßigten Preiſen zu bab 10 
6776 


M. Woywod, Albrechtsſtraße 37. 


3. dramatische Vorlesung 


ee & Co.“ 


Verlangen: „Wuünſcheu. Träume.“ 
Zauberpoſſe mit Geſang und Tan 


einem Vorſpiel: 


O. Girndt. Muſik von G. Michaelis. 


a Liebich's Etablissement. 
IL eute Sonntag: 6794] 


der Breslauer Coneert⸗Capelle. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Austay Dressler, Dieter 
9 


Springer's Concert-Saal 


(Weißgarten, Gartenſtr. 16). 
[4930] Heute Sonntag: 


Großes Concert 
der Springer“ seben Capelle. 


Director Herr R. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. 
tree für Herren 25 Pf., 
für De Damen und Kinder 10 Li 


Paul Scholtz’s 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 19. Novbr.: 


Concert 


vom 9 Herrn Peplow. 
Auftreten der Geſchwiſter 


Kathi und Netti 


Rieder, 
genannt die „Goldamſeln“, 
und der beliebten 8 Künſtler⸗ 
Geſel lſchaft. 


Anastasini. 


Anfang 5 Uhr. [6797] 
Entree 50 Pf. Kinder 20 Pf. 


Morgen Montag: Coneert, 
Auftreten derſelben Künſtler 
und der Tiroler Concert: Sänger 
N Höllensteiner. 

Ha Anfang 7% Uhr. 


Zelt⸗Garten. 


1 Heute Sonntag, den 19. Novbr.: 
iS) Früh⸗Concert 


von 11% bis 5 Uhr ohne Entree. 


Nachuitlag Center 


von Pr Bus el 
Gaſtſpiel 


der engliſchen Ehonfoneties Sängerin 
13 Mise Stella de Vere, 
108 ſowie Auftreten 

7 Ki der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 

f Fräulein Carola. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 


u Morgen Montag: Concert 
und Auftreten der oben 8 

Kur [6769 
Uhr. Entree 30 Entree 30 Pf. 


Schlesswerder. 


den 19. November: 


75 Sonnta 
Gets Soneert 
= bon der Capelle 
des Schl. Feld⸗ Arkill. ⸗Negts. Nr. 6 
unter Leitung 
des Königlichen "Mufikvirectors 
Herrn Englich. 
* der Tiroler Coneert ; 
Sänger⸗Geſellſchaft 


Hoöllensteiner. 


Aufang 3 10 90 1400 
* ene a Entree? Perſon > „Kinder 10 Pf. 


Volke — 


Heute Sonntag: [4933] 


Familien⸗Kränzchen 


nebſt Wurſtabendbrot. 
5 3 5 Ub 5 Uhr. Entree Herren 50 Pf. 


Heute Sonntag: 


9 Tanzmuſikin Roſenthal. 


5 Flügel kinterzaltung, 
ö Wurſt⸗Abendbrot. 


Während des ee one 
3 t wozu ergebenſt einlade 
Aufi rung, woz geben . 
loben. 


Anfang 7% 


ren E 
2 es 22 E- 
+ 


= 


= ge . 
= Er EEE 


1 
Omnibus am Mi 


[26:9] 


Montag, den 20. Nov. Auf vielfaches 


in 3 Acten und 8 Bildern, nebſt 
„Das Neich der 
Wünſche“, von E. Jacobſon und 


Großes Concert 


Friedenthal & Go,, 


zn 2. 


Herrmann, 


gegenwärtig Deutſchlands Fan 


Improviſator, 
giebt ai d. 19., Abends 
Zubr, 4904] 
im Nöte de Silésie 
eine improviſ. Soirde 


(humoriſtiſcher Abend) 


mit vorzüglichem Programme. 
Billets zu numer. Plätzen u 1 M. 
50 Pf., zu nicht numer. a1 M. 
vorher beim Portier N 
Kaſſenpreis reſp. 2 und 1% M. 


Heute Sonntag, 
Vorm. von 11—1 Uhr 


Früh⸗ Concert 
ohne Entree. 


Nachmittags: 0 Großes 
Concert und Cheater, 


ſowie Auftreten 
ſämmtlicher Künſtler. 


Simmenauer Garten-. 


Victoria - Theater. 


[6374] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 


hervorragender Kunſtler 
und Specialitäten. Anfang 8 Uhr. 


Etablissement 
. Bergkeller. 


u Montag 


Gr. Wurſtabendbrot. 


eee eee 


Orchester verein. 


Dinstag, den 21. November, 
Abends 7 Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


3. Kammermusik-Abend. 


Violin Sonate A-dur. Beethoven. 

Carneval. Schumann. 

Quartett Es-dur. Mozart, 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 

Hof-Musikalienhandlung von Julius 

Hainauer. [6714] 


Brieg. 
Sonnabend, den 25. 7 
Abends 6% 
im ch aus- Saale: 


Die Schöpfung 


von Joſef Haydn. 
Rafael u. Adam: Herr Geor & 


Hen schel aus Berlin. 


Anm. Beſtellungen auf reſervirte 


lätze (a 2 Mk.) nimmt Hr. 8 


Matzdorff entgegen. [670 
er 6% Uhr. Ende 9 Uhr. 
i Erdm. Jung. 
Pr. J. O. 3 W. K. 20. XI. 6%. 
Ju VI. 


Verein. A. 22. XI. 6½,. R. 
III. 


— 22. XI. 6%,. Be. 
W. Oec. u. R. IV. 
H. 20, XI. 6½. R. u. T. U. I. 
F. 2. Z. de. . 
UI. 

d. 24 NI. 7. R. u P. I. 
d 2 N. 8. Pr. bh 
Entomologische Section. dä 

Montag, den 20. November, 
Abends 7 Uhr: [6765] 
Herr Hauptlehrer K. Letzner: 
Ueber mehrere für Schlesien neue 
Coleoptern-Speeies und zwei im 


laufenden Jahre hierselbst beob- 
achtete Ameisen-Schwärme, 


Physiolog, Verein. 


Montag, den 20. Nov., Abends 8 Uhr: 
Vereinsabend bei Beck, 
Neue Gasse 8. [6799] 
Thema: Ueber Bindegewebs- 
Neubildung. 


| E- Früangnis. BG 


Mont. 


A. Ghibaud, Professor, 
28, III. 


„oh 


Schweidnitzerstrasse Nr, 


Breslauer Concerthaus, 
früher Wiesner, Nikolaiſtraße 27. 


beim? V Berle ger 


Humboldt⸗Verein 


fuͤr 1 
Dinstag, den 21. d Abends 
8 Uhr im Auditorium I. der Univer⸗ 
ſität (Haupt⸗Eingang 1 Tr.) beginnt 
Herr Profeſſor Dr. Brentano einen 
Cyclus von Vorträgen: „Ueber die 
Beſtimmungs⸗ Gründe der Arbeits⸗ 
löhne” und wird damit jeden Freitag 
und Dinstag fortfahren. — Eintritts⸗ 
karten für Mitglieder zu ſämmtlichen 
Cyclen ſind au ber 5 bei dem Vereins⸗ 
boten in Priebatſch s Buchhandlung, 
Ring 58, à 2 Mark zu haben. (6750 


Gewerbe⸗Verein. 
Dinstag, d. 21. Nov., Abends 7 Uhr, 
in der alten Si 
Vortrag des Herrn Dr. 
Körperfarben und Ultramarin. 
Verſchiedene Mittheilungen mit 
Experimenten. [6796] 


Handwerker⸗Verein. 

Diontag, Herr Dr. P. Juliusbur⸗ 
Ren „Lebende Weſen im 18 

enſchen.“ [6757] 


Srauenbildungs-Derein. 
Montag, 7% Uhr: Hr. Dr. Schie⸗ 
weck: Ueber 2 pr 4) 


Jugendschriften. 
C 


|Trewendt&Gränier’ 8 
Buch- 
und Kunsthandlung, 
37, Albrechtsstr. 37, 
neben dem 
„Sehles. Bankverein. 


Classiker. 5 


„ 8 


8 


Genchenkliteratur. 


Priebatsch’s Buchhandlung, 
Ring 58 (Naſchmarktſeite). 
Hauptzweig: Lehrmittel. 


Electro: are 


Zeiger⸗Telegraphen 


mit Läutwerk, Element x. Mark 
10 — ohne Läutwerk M. 6. 


Electriſcher Schreib⸗ 
Telegraph, 


Stiftſchreiber mit Papierrolle, 
Drahtleitung an Stangen auf 
ein 1 Meter langem Brett, Ele⸗ 
ment und Anleitung M. 34. 


Inductious⸗Apparate 


mit Element, Geißlerſche Röhre 
1c. in Kaſten M. 20 — mit Ele⸗ 


Electro⸗ . Mafchine 
mit Kurbeldrehung M. 30. 


Electriſir⸗Maſchine 


mit * Flaſche und Entlader 
M. 21. - 3 Neben⸗Apparate 
dazu: Glockenſpiel, Blitztafel, 
Kugelregen, Puppentanz und 
leuchtende Flaſche M. 20. 
Größere Electriſir⸗Maſchinen. 
bis zu M. 120. 
Ebonit⸗Electrophor 
mit 10 Nebenapparaten M. 20, 
Electropher M. 9. 
Galvanoplaſtiſche 2 
mit Zubehör in Kaſten d M. 15— 17 
und andere phyſikaliſche Apparate. 


ede 
in großer Auswahl. 


ment und Handheber M. 22,50. 1 5 


Emsmann und Dammer, des 
Knaben Experimentirbuch auf 
hemie 


dem Gebiete der Phyſik u. 
M. 4. — Wagner, der gelehrte 
Spielkamerad; Anleitung für 
\ Heine Phyſiker M. 4,50. 
Dammer, der auge 2 


Das 2 Weihna Re 
eichniß unſeres eee 
. ee 


Berääftign ee 
ſteht gratis zu ienſt 
Priebatsch's Buchhdlg., 


Ring 58 (Naſchmarktſeite). 
| Hauptzweig: Lehrmittel. 


3 Nitter⸗ u. . 
billig. „Verzeichn. fr. p. Bolt. 
Reber & Bunge in Yitone. 


0 beste me — 
Nier 11 8 rzählungen en 
atzerath eipsig 


werden auch geliehen. 


E. Heimann, 


Ring 33. 


1 * 58 (Naſchmarktſeite). 


| Pe 
mit Petroleum » Lampe, gutem 
Neflector (ſehr genau ben 
12 fein ausgeführten 
| 12 giashünerkreiten, 
Preis nur M. 6,75. 
2 Dieſelbe Laterna-magiea mit 
12 Glasbildern,2 ea 
| und 1 Wandel * 
| Wir halten Kr ſtets 
ſehr en Vorrath der 
ſeit Jahren ſich als gut be⸗ 
Waben Sorten 
Laterna-magica 
mit Petroleum ⸗Lampe, gutem 
Neſlector, 6 feinen Glasbilder⸗ 
ſtreifen mit Deckglas, Chroma- 
1. Größe M. 11. 1. Größe M. 17. 
Nebelbilder⸗Apparate 
(Dissolving views), 
Doppel: Apparat mit 2 Petro⸗ 
leum Lampen, auten Reflecto · 
ren, Verſchwindungsmaſchinen, 
Chromatropen, Wandelbildern, 
Landſchaften, 90 
u Wir geben jedem Exem⸗ 
plare eine Schneemaſchine gratis 
bei. 167461 
Seioptieon, 
Wunder⸗Camera 
und andere optiſche und phyſi⸗ 
kaliſche Unterhaltungsapparate. 
Priebatſch's Zuchhdlg., 
Ning 58 (Naſchmarktſeite). 


(Zauber⸗Laterne) 
für nur M. 1 
tropen und Wandelbildern 
a M. 30—40—45—60—80— 
| 
| Hauptzweig: Lehrmittel. 


BRESLAU, 


Junkern-Strasse, Stadt Berlin) 
2 schrägüber der „goldenen Gans.“ 


C > 2 

ch bin l 1 81 
EE i. ern 

Der Der geſammten 1 


Dr. önig 
6 dds, S, Wien, 1 0 
eslau, nkernſtrage 
Sprechſt. von 8—11 und U. für 


Bruſt⸗ n. Hauttranle. 
Sprechſt. 5 Hautfranfe 


täglich von 9— 11 und 3—4 U 
0 r Arme unentgeltlich. 16325 
F. 


d. Juliusburger, 
Ricolaiftr. 44/45 (am Köonigsplatze) 


Für Zahn- und Mund- 
Leidende! BG 
Atelier für Anf. künſtl. Zähne u. Ger] er 
biſſe. 1 Schmerzloſe Behdl. 
ſämmtl. Zahn⸗ u. Damdtranlb.uad dem 


neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſtem. 


Sprechſt. Vorm. 9—1, Nchm. 2—6 Uhr. 
Albert Leere 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


ſür künftige 3 ahne, fe abe 
ur fun e Zähne, 1 en 255 
Breslau, Junkernſtr. 8, 


Herrmann 55 8 


Neues Restaurant, 
Königsſtraße Nr. 11 (Paſſage). 


Vorzügliches Culmbacher Bier, 12 


Flaſchen für 3 Mark frei ins Haus. 


Gleichzeitig empfehle meinen ſchönen 
Saal zu Privatfeſtlichkeiten. 4970] 


Gründl. Zither⸗ Unterricht 


ertbeilt nach allen Schulen Carl 


Flöthe, Gartenſtraße 33. 


= ——vV—— 
Priebntsch’s Buchhandlg., 


Robert Hessler. 


des Königl. Hofschauspielers Herrn Gustav Müller aus Wiesbaden 
im Musiksaal der Königlichen Universität. 
Montag, den 20. November: „König Lear“ von Shakespeare. 
Eintrittskarten für 3 Personen & 3 Mk., für 1 Person à 1½ Mk. 
eind in der Buchhandlung des Herrn Th. Lichtenberg zu haben. 
[6 


Kassenpreis 2 Mk. 710] 
Anfang Abends 7 Uhr. 


Circus Renz. 


Ich erlaube mir, einem verehrten * von Breslau und Um⸗ 
Etre anzuzeigen, daß ich am Mittwoch, den 22. November, mit 
ktrazug eintreffen werde und meine Vorſtellungen 


onnerstag, 23. November, 


eröffne. 16577] 

Meine Geſellſchaft beſteht aus Kunſtlerinnen und Künſtlern erſten 
Ranges, einem Ballet⸗Corps von 40 jungen Damen und einem eigenen 
Orcheſter von 30 Mann. 

Mein Marſtall befißt 125 der edelſten Pferde, ferner Elephanten, 
Giraffen, Lamas, Gazellen, Antilopen, Zebus, Kameele, Kängu⸗ 
ruhs ꝛc. ꝛc., welche bei den großen Ausſtattungsſtücken verwendet 
werden. 

Was meine artiſtiſchen Kräfte anbelangt, ſo wird namentlich in 
Gymnaſtik und höherer Reitkunſt das Vorzüglichſte geleiſtet, und werde 
ich Alles aufbieten, den Erwartungen des hochverehrten Publikums zu 
entſprechen. ochachtungsvoll 


E. Renz, Director. 


Süddenische Weinhalle! 


Becherſeite 15 Ning 15 Becherſeite. 
Ausſchank ſämmtlicher Weine literweiſe vom Faß und in Flaſchen 
in und außer dem Haufe. 


Aufs Neue empfangen; [6726] 
4 Ltr. / Fl. Y Ltr. ½ Fl. 
1. Orten berge... 0,20 0,60 4 Steinbacher 9.40 1,20 
2. Klevner 0,5 0,75 |% r ee 
3. Schalksberger 92 0,90 8. Weisertren t f 
4. er Reg 1,05 1872 0,75 2325 
rößtes Ham hurger Buffet! 
Portion 0,30 Pfennige. 
Mittagstiſch 3 Gänge 0,80 D Piennige. 
ua ei usa — — 


Rheinische W einstube, 


eee eee 37, — 
und erſte Etage, 60 — 
empfiehlt reine, ge Weine vom Faß, — A Liter 


von 20 Pfg. ab aufwärts, ganze . „deine 
halbe Flaſche 50 Pfg. 5 


Sonntag, den 19. November: 


echt Engt. Roaſtbeef und 


| Oxtail⸗Soup. x 
Hamburger Frühſtiick-Buffet 


Portion 30 Pfg. RE 
Otto Rother. 


Dr Reinholtz 


(in nächſter Nähe des Lobe⸗Theaters), 


Ohlau⸗üfer Nr. 9, 
Mitte tiſch — ene 60 u 75 Pf. 
88 arten & 00 a * an 8 tr 


Biege 2 
Pilsner, Culmbacher, ai ie und Lagerbier 
von Haase. 


2 Marmor-Billards. Er 
vs” Weinh an 


4 "Ring Nr. 8, 


lu nz 
en S. n. 

Gold: ib Patent: Brillen 
ohne Randfaſſung, un: 
übertroffen an Eleganz 

und r 

0 

Converſationsbrillen, 
Lorgnetten u. Pinde-nez 
mit weißen, blauen und 
rauchgrauen Glaͤſern, 


[27 


Bader, Zimmer und 
Fenſter⸗Thermometer, à 1 und 1,50 M. 6761] 
Baronmieier ameroide aller eriftirenden Sorten von 15 M. an. 


Auswärtige Auftrage werden auf das Sorgfältigſte ausgeführt. 


Gebr. Strauss, Hofoptiler, Breslau, 
Nr. 7, Schweidnitzerſtr. Nr. 


+ 


. 


Wattirte Seiden- und Sammt-Paletots. 


2 
E 


Dritte 


* r a 


Beilage 


u Nr. 


Fe PT 


Großer Ausverkauf 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


von 
E. Breslauer, 
Albrechtsſtraße 39, 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, I., II., II. Etage. 


— 


Um mit meinem coloſſalen Lager zu räumen, 
verkaufe ich Paletots, Nocfacons, Jaquettes 
und Jacken vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Eine Partie 


zurückgeſetzter 


Jaquettes 


in den ſchwerſten und verſchiedenartigſten Stoffen 


empfehlen 


zu ſehr billigen Preiſen 
May & Wrzeszinski 


Ohlauerſtraße 83 (Cie Schuhbrücke), 


Anzeige und Empfehlung. = 
in gutes Oelportrait findet zu jeder Zeit 
ſeine Verehrer, namentlich iſt in unſerer Zeit das 
Bedürfniß vorhanden, Oelgemälde nach Photo⸗ 
graphien (auch nach Verſtorbener) zu befitzen. 
Dieſer Aufgabe haben ſich die Unterzeichneten ſchon 
ſeit Jahren gewidmet, und erlauben ſich, dem hieſigen 
und auswärtigen Publikum beſtens zu empfehlen. 
Wir bitten, das Vertrauen, welches bisher unſerm 


Adler in Neiſſe und Bad Landeck geſchenkt 


wurde, uns auch ferner bewahren zu wollen. 


Breslau. . 
Adler & Dilger. 
Neue Taſchenſtraße Nr. 9, 


Ede Tauenzienſtraße. 


Hotel 


ſicht aus. 


Mein Aufenthalt hier in Breslau, 
zu den drei 
den 20., Dinstag, den 21 
und bin von F 
leiden, rheumatiſche Schmerzen, Gie 
und Flechtenkrankheiten H. Ross 


empfiehlt 


68 
die Kaiserl, Königl. Hof-Theehandlung 


Gebrüder Stollwerck 


Schweidnitzerstr, 31. 


Chinesische 
und russische Thee’s 


in nur durchaus feinster und reimer Qualität 


Damen Mäntel und 


[6802] 


Büttnerſtra 33, 
Bergen, dauert nur noch Ble 


ontag, 


„und Mittwoch, den 22. d. M., 
rüh 8 Uhr bis Abends 7 Uhr für Fuß⸗ 
Gichtleiden, ſowie Haut⸗ 


Rossner, 


Specialiſt und geprüfter Ch 


emiker. 


Tauſende von Dankſagungen liegen bei mir zur Ein⸗ 


[4984] 


Ra Tag rn > ars D e Ba 


Reitbahn! 


HR Hiermit die ergebenſte 


den f daß ich vor 
——— 


dem Nicolai⸗Thor im 
Wallfiſch ei 

bahn eröffnet habe. 

für Damen und Herren wird in ein⸗ 
zelnen Stunden und im Abonnement 
unter ſpecieller Leitung meines Soh⸗ 
nes ertheilt. Auch werden Pferde 
zum Zureiten und in Penſion ange⸗ 
nommen. 


Moritz Hirschel, 


genannt Rarey. 


eine Reit⸗ 
Reitunterricht 


zu ertheilen. Off. unter O. M. 38 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. erb. 


go pe- ⁰ν 


nnoncen 


für alle hieſige Zeitungen und 
fämmtliche Blätter des In⸗ 
und Auslandes befördert 

täglich [6785] 


Emil Kabath, 


Inhaber des 
L. Stangenſſchen 


Annoncen⸗Bureau's, 
Breslau, 


Carlsſtraße Nr. 28. 


N. Weber in bete Pr.⸗Schleſ., 
empfiehlt ſeine unübertreffbaren 


Fangapparate ꝛc., 
der verſch. Arten. Beſchreibungen u. 
Preisangaben derſ. gratis u. franco 
Ohlauerſtraße Nr. 40 
werden auf ihrer Rückreiſe nach Rußland gezeigt die weltberühmten 
P zwei ruſſiſchen Bauerngeſchwiſter 


Elisa Aculina Touliakoff, 


5% Jahre alt, 3½ Jahre alt. 
Diele Yen Kinder beſitzen nach der Aae der a 
727 


Te: 


uessgag uajje 


niſchen Autoritäten eine 


Zwillingsformation des Magens; 
Med.⸗Nath Prof. Virchow its ſeches zu betrachten als 
Bi „Folysarela praematura. 
(Einziger Fall in Europa conſtatirt.) Ju beſichtigen von 11 Uhr Morgens. 
Für die Herren Aerzte von 9% bis 11 Uhr Vormittags. 
Entree 1. Rang 50 Pf. 2. Rang 25 Pf. f 
Dr. med. WI. Hermann, Begleiter der zwei Kinder. 


nach Ausſage des 


Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu ai ein 
did 

Sturmflut. 

Roman in ſechs Büchern 

0 von Friedr. Spielhagen. 

3 Bände. Preis broch. Mk. 13. Eleg. geb. Mk. 18. 

Verlag von L. Staackmann in Leipzig. 


In unſerem Verlage erſchien ſoeben: 6808] 


Das 
2 + f 1441177 
Büchlein vom Cölibat. 
Geſchrieben zur Ehre Gottes und zum Heil des katholiſchen Volkes 
von 
Clericus Ohngepäck, katholiſchem Prieſter. 


Gredit-Actien-Gesellschaft. 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſtſtändige, in 
größeren Städten belegene Hausgrundſtücke werden durch den Unter⸗ 
zeichneten vermittelt, bei welchem Proſpect und Antrags⸗Formulare zu 
entnehmen find. Es wird insbeſondere auf die unkündbaren Hypo- 
theken⸗Darlehne zum Zinsfuße von 4½ pCt. aufmerkſam gemacht. 

Breslau, den 12. November 1876. [6412] 


Emil Werther, 
Ohlauer Stadtgraben Nr. 18. 


Oberhemden. 


„Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte empfehle ich hier⸗ 
mit mein gut ſortirtes Lager in Oberhemden, deren Sitz, 
wie bekannt, ein ganz vorzüglicher iſt, und bitte nament⸗ 
lich meine auswärtigen Kunden, ihre Beſtellungen unter 
Angabe der e gefälligſt rechtzeitig zu machen, 
damit ich nicht, wie im vorigen Jahre, rückſtändig 
bleiben muß. 14971] 


S. Lachmann, 
66. Ohlauerſtraßeé 66, 


am Chriſtophoriplatz. 


Gas Kohle. 
lehr fn e Verladung Oberſchleſiſche Bahn, offerirt un 198057 
Kattowitz, den 11. Nov. 1876. 


545 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. November 1876. 


S. CZwiklitzer. nerrmann 


— — — —— S 


" 


Sberſchleſiſche Eifenbahn. 
Es ſoll die Lieferung von 
1) 6,000,000 Kilogramm Schienen von Eiſen bezw. Stahl für Breit⸗ 
ſpur⸗Bahnen; 


2) 354,700 Kilogramm Schienen von Eiſen oder Stahl für Schmal⸗ 
ur⸗Bahnen; 
3) 387,263 Kilogramm Laſchenbolzen, Hakennägel, Tirefonds, Unter⸗ 
lags⸗ und Vorſtoßplatten für Breitiyur- Bahnen: 
4) 24,885 Kilogramm Laſchen, Laſchenbolzen und Hakennägel für 


Schmalſpur⸗Bahnen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt 
ad J und 2 auf Montag, den 27. November c., Vormittags 11 Uhr, 
ad 3 und 4 auf Mittwoch, den 29. November c., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem General- Bureau im neuen Verwaltungs ⸗Gebaude bhierſelbſt, 
Claaſſenſtraße Nr. 11, anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und 


Ein Secundaner wünſcht Stunden verſiegelt mit der Aufſchrift: 


„Submiſſion zur Lieferung von Eiſenbahnſchienen reſp. Kleineiſenzeug 
für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ 
eingereicht ſein müſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. } 

Die Submiffions-Bedingungen und Zeichnungen liegen im obenbezeich⸗ 
neten Bureau zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Copien derſelben 
in Empfang genommen werden. N [6400] 

Breslau, den 30. October 1876. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Für den Transport von Schoorerde und Latrinendünger in Wagen⸗ 
Ladungen kommt bis 1. Mai 1877 von Breslau bis Kl.⸗Breſa der procen⸗ 
tuale Zuſchlag in Wegfall und ſomit ein Frachtſatz von 0,12 Mk. pro 
100 Klgr. zur Erhebung. [6823] 
Breslau, den 15. November 1876. 


Directorium. 
Bekanntmachung. 


Bei der Breslau: Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft wird der diesjährige 
Weihnachts⸗Fürſtenthumstag am 14. December c. eröffnet werden. Zur 
Einzahlung der Pfandbriefszinſen, wozu nur bankmäßiges Geld und Zins⸗ 
Coupons der Schleſiſchen Landſchaft angenommen werden können, ſind die 
Wochentage bis zum 23. Decembek, mit Ausſchluß des 16. December 
(wegen der an dieſem Tage ftattfindenden Depoſital⸗ und Kaſſenreviſion) 
und zur Einlöſung der Zinscoupons die Tage vom 28. December d. bis 
3. Januar k. a mit Ausſchluß des Sonn⸗ und Feſttages, 

9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr beſtimmt. 

Breslau, am 2. November 1876 


Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaftsdirectorium. 


Freiherr von Seherr⸗Thoß. 


Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich, die Herren Commanditiſten 
zu einer [6618] 


außerordentlichen ne 
auf Freitag, den 15. December 1876, 
Nachmittags 4 Uhr, 


im kleinen Saale der Heuen Börſe, 
ergebenſt einzuladen. 


Tagesordnung: 8 2 
Antrag des Aufſichtsraths und der perſoͤnlich haftenden Geſellſchafter: 

1) Das Capital der Commanditiſten von 16% Millionen Mark auf 
15 (fünfzehn) Millionen Mark herabzuſetzen und den Aufſichtsrath 
und die perſönlich haftenden Geſellſchafter mit der Ausführung 
dieſes Beſchluſſes zu beauftragen; 

2) den $ 2 alinea Eins des Statuts dem Beſchluſſe zu 1 gemäß ab⸗ 

zuändern; 

den Aufſichtsrath und die perſönlich haftenden Geſellſchafter zu 
ermächtigen, das Capital der Commanditiſten noch auf einen gerin⸗ 
geren Betrag, jedoch nicht auf weniger als auf 13% (dreizehn eine 


3 


— 


halbe) Millionen Mark herabzuſetzen und demgemäß den § 2 alinea . 


Eins des Statuts abzuändern. : 
Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General⸗Verſammlung 
kann nur in der in den §§ 40—42 des Statuts vorgeſchriebenen Weiſe 
geführt werden. 


Die Actien ſind im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Junlernſtraße 2 


hierſelbſt, jpäteftens bis zum 1. December a. e. zu deponiren und wird die 


Hinterlegung der Depotſcheine der Reichsbank⸗Hauptſtellen als genügender ü 


Beweis des Actien⸗Beſitzes angeſehen. 
Breslau, den 15. November 1876. 


Der Nufſichtsrath. 


Heinrich Heimann. Leo Molinari. 


Das große Pelzwaaren-Lager 
von M. Boden, Kürſchner, Ring 35, 


ar terre, I. u. II. Etage, Breslau, 
empfiehlt feine Herren⸗Geh. Neife-, Jagd- und 
Livree-Pelze, für Damen Geh⸗ und Neiſe⸗Pelz⸗ 
Mäntel nach den neueſten Fagons 
mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗ Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von . ee [5823] 
in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Fee, Biſam und Skungs. 
Fußſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. 
Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigften 
und reellſten Bedienung geliefert. — Umarbeitungen und Moderni⸗ 
ſirungen werden in meiner eigenen Werkſtatt beſorgt. 


M. Boden, Kürſchner, Ring 35. 


Stahlfedern! 
Federhalter! Federhalter! 


N in größter Auswahl, darunter viele Neuheiten, „(6770] 
während des Jahrmarktes en gros & en détail 
zu außergewöbnlich billigen Preiſen. 


Jules Le Glero aus Berlin, 
Blücherplatz, Colonade 3, Nr. 1. 


Ruſſiſche Jagd⸗Stiefel⸗Schmiere 
verſendet nach Gewicht unter Nachnahme [666 


9] 
Frankenstein in Landeshut in Schlefien, 


Stahlfedern, 


von Vormittags 
(885 


| 
4 


— — 


en a an 


2 


— 5 27 = 2 
— ————— — 


— 


— — 


En Sommer 


W. en Todesfall find drei gut ge⸗ 
egene Grundſtücke zu verkaufen. 
Ernſtliche Reflectanten erfahren Nä⸗ 
heres Tauentzienſtraße 14, Fair 
früh 9—10 Uhr. 4947 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


An der öſterreichiſchen Grenze 
(Oberſchleſ.) iſt ein Gaſthaus mit 
maſſiven Gebäuden, großem Tanz⸗ 
ſaal, Eiskeller und Zubehör, ſowie 
mit Bäckerei und Specereiladen mit 
bedeutendem Umſatz zu verkaufen. 

Gefl. Offerten sub D. 1611 
an das Central⸗Annoncen⸗Bu⸗ 
reau in Breslau, Carlsſtraße 1, 
erbeten. [6758] 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich den Herren 16725 


„ lige & Neumann in Breslau 
die General⸗Vertretung und den alleinigen Verkauf meiner 


Getreide⸗Neinigungs⸗Maſchinen 


verſchied ner bewährter Syſteme übertragen und daſelbſt ein Lager eröffnet habe. 


Hechachtend 1 4 
R. Fuhlmann, Mühlentechniker, Berlin. 
Auf Vorſtehendes höflichſt Bezug nehmend, empfiehlt 


R. Puhlmaun's patentirte 
Getreide-Reinigungs - Marine. 


Amiirt: Internationale Ausſtellung Leipzig 1869: Gewerbe⸗Ausſtellung 
Prämürt: Altona 1870; Polytechniſche Austellung Moskau 1872; Welt⸗ 
Ausſtellung Wien 1873; Internationale Ausſtellung Nürnberg. 
Bisher in qualitativer und quantitativer Leiſtung noch 
von keiner anderen Reinigungsmaſchine übertroffen. 
5 Princip: Reibung der Körner unter ſich ſelbſt und gleichzeitig Reibung 
gegen glatte Flächen, daher nur geringe Abnutzung der Maſchine 
und getinger 5 . sch Getreides een UNE 4 “© 1 
»Alle Maſchinen dieſer Sorte ſin eichmäßig, ſolide 
Construction und höchſt einfach conſtruirt. (Erſatztheile ſind daher ſo⸗ 
fort billig zu liefern.) Der einfachen Conſtruction halber und weil die Ma⸗ 
ſchine fertig geliefert wird, kann dieſelbe ſofort von Jedermann mit ge⸗ 
ringen Koſten und ohne beſondere Baulichkeiten aufgeſtellt werden. — Raum: 
bedürfniß gering, nur ca. 10 Q.⸗F. Reparaturen unbedeutend. 
Geprüft von den größten Autoritäten im Mühlfache und in Bezug auf 
— — bbre Leiftung, Solidität und geringe Abnutzung vortrefflich bes 
währt befunden. a Side PN 
n hi it reinigt per Stunde bei einem Kraftaufwand von 
Leistungsfähigkeit: nur 2—4 Pferdekraft 20—50 Etur. Weizen und 
Roggen vorzüglich, ſelbſt brandiger Weizen wird ganz rein. 
Preis: ie Has Lonſtruction und Leiſtungsfähigkeit 130— 160 Thlr. = 390 bis 
. 480 Mt. frei ab Berlin. Si * h 
Patentirte verbeſſerte Getreide⸗Reinigungsmaſchine, ganz aus Eiſen, 
eleganter und dauerhafter, je nach Conſtruction und Leiſtungsfähigkeit 
250—275 Thlr. = 750-825, Mk. . 


Bäckerei, enthaltend: 8 Stuben, Laden, 
ebenſo ein Hinterhaus mit 2 Stuben 
iſt aus freier Hand gegen Einzahlung 
ſofort i verkaufen. 1658 
Proskau, den 8. Nopbr. 1876. 


G. Gensty, 


Bäckermeiſter. 


Den Neubau 


in meinem Gartengrundſtücke, be⸗ 
ſtehend in einem geräumigen Fabrik⸗ 
Locale, 4 Wobntuben, Küche mit 
Bodenräumen u. Beigelaß, Comptoir 
mit Nebenſtube, Kellerräumen, Garten 
u. ausreichender Hofraumnußung, bin 
ich Willens unter ſoliden Bedin Bann 
zu verpachten. g 6740] 
Durch die vortheilhafteſte Lage, 
Querſtraße, die beſte und breiteſte 
Straße, ganz in der Nähe des Markt⸗ 
Place, würde ſich dieſe Localität am 
eſten zur Anlage eines Cigarren⸗, 
Liqueur⸗ oder eines andern derartigen 
cee n en gros eignen; ein 
trebfamer Anfänger kann ſich bier, 
bei der von Jahr zu Jahr rapiden 
unahme von Stadt und Bevölkerung 
chweidnitz, als Gebirgsgrenz⸗ und 
bedeutender Militär⸗Garniſon⸗Ort, 
eine angenehme und ſichere Zukunft 


gründen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer 

. H. Heiler 
Schweidnitz, Querſtraße Nr. 8 


3—4 Bauplätze 


an der Bahn u. Promenade, in beſter 
Lage einer der erſten Provinzialſtädte 
Schleſiens gelegen, zu Wohnungen u. 
auch Fabrikanlagen ſich eignend, find 
billig zu verkaufen. 
Näheres dur 6753 


tt Brandreinigungs⸗ und Separirmaſchine. Auf der Wiener 
Eureka Weltausſtellung mit der Fortſchrittsmedaille belohnt. Leiſtung 
10 Ye) a per Stunde. Je nach Conſtruction und Leiſtungsfähigkeit 
645—2325 
et durchweg von Gußeiſen und Hartguß, die ſtehende Welle 
„Excelsior , von Stahl, bedarf keines weiteren Apparates, um das Ger 
treide vollſtändig mühlenfähig zu reinigen und iſt durchaus nicht feuer⸗ 
gefährlich. Je nach Conſtruction und Leiſtungsfähigkeit 325—475 Thlr. — 
975—1425 Mk. Ueber „Eureka“ wie „Excelſior“ ſtehen die beiten Zeugs 
niſſe von Fachmännern zur Seite. f 


Kleibürſt⸗Maſchinen, RT inen, Sicht⸗Maſchinen, Separators und Unkraut⸗ 
Ausleſe⸗Maſchinen in 6 verſchiedenen Größen, Waſſerwaagen nebſt Steinrichtſcheide⸗ und ſel bſtthä⸗ 
tige Graupen⸗Maſchinen nebſt Schälgerſten⸗Spaltmaſchinen und complete Sortirwerke für Grau⸗ 


en ꝛc. und hält Lager 
d Die Fabrik franzöſtſcher 
Mühlſteine und Mühlenbedarfs⸗ Artikel 


Lillge & Heumann, 


Breslau, Claaſſenſtr. Nr. 18, 
l-) Bahnhofes. 


Ferd. Ziegler & 60. 


Breslau, Tauentzienplatz 1. 


Brauerei⸗Verlauf. 
In einer lebh. Kreisſtadt von 
7-800 Einwoh. u. Kreuzbahnen 

iſt eine bedeutende, ſehr renom. 


Brauerei mit zahlr. feſten Kun⸗ 
den, ausgez. Waſſer, gr. Mäl⸗ 
5 lea er unter 
leichten Beding. zu verkaufen. 
Anfragen poſtlag. unter A. 2. 
50 Breslau. [4940] 


für 


Schhächezuſtänden, 
mögen dieſelben durch Alter, 
Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 
irrungen entſtanden fein. — Das 
berühmte Original⸗Meiſterwerk Bi 
„Der Jugendſpiegel“, erläutert 
durch anatomiſche Abbildungen, 
iſt das werthvollſte Werk über 
dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 
tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 
von W. Bernhardi in Berlin 

SW., ne Ufer 8, für 
2 Mk. discret in Couvert verſchickt. 


Haut⸗ und Geſchlechtskranken bietet 
. Hilfe br. Demlow, ietzt Malerg. 30,1 Et. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


ar an 11361 
Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
ründlich in kürzeſter Zeit ohne 
Aneckfiber. [5822] 

Auswärtige brieflich. 
Dr. August Löwenstein, 

Albrechtsſtraße 38. 


1 
Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 


2 2 Wi NT rer 
ſtraße 13, u. J. Jereslaw in Kempen. 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell _ 
und gründlich, ohne den Beruf und 


70 . 2 
e SEULEN EA enſionat! 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


Das Glockner sche 3 5 ae von einer Dame en 

andlung erfolgt nach den neueſten ih as Glöckner'ſche Zuge un Penſionat, aus gegenwärtig 15 Pens 

Be — Medien. 1520 Heilpflaſter“) iſt in allen Fällen | ſionären beſtehend, ſoll Krankheits 
7 7 als ein vorzügliches zu empfehlen. halber billigſt abgegeben werden. 

4 1 1 2 81 2 Ich ſelbſt habe es gegen Hämor- Gefl. Offerten unter Chiffre O. P. 

P D 50 9 Manger 0 26 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 4929] 

0 5 1 irkung war außerordentli 7 f i 

(Fallsucht) heilt brieflich denn er alles mir Enwiohlene Mein vollſtändig eingerichtetes 

der Speeialarzt Dr. Killisch . 

Neustadt Dresden. Be- 

3000 mit Erfolg behandelt. 


a nicht helfen konnte, 5 es dieſes Theater in Ratibor 
ber 
ſämmtl. Geſchlechts⸗ 


Pflaſter in kurzer Zeit gethan, N a 
indem es mich von langjährigen ſiſt ſofort oder per 1. Januar an eine 

3 Tr Leiden befreite. Mehrere meiner Direction mit tüchtigen Kräften, wo 

Syphilis. krankheiten, ſo wie möglid fur n * 

Schwächezuſtande und Frauehleiden 

werden durch Th. Ulrich’s größte und 


amilienglieder und Freunde! 
zu vergeben. 
A. e Kur Berlins brieflich geheilt. 


aben es gegen Gicht, Reißen, 
offene Schäden und erfrorene M. Maussmanm, 
2 Central⸗Halle. 
lrich, Berlin, Dranienſtr. 42. 8 
1 
Damen!! 21 
finden gute Aufnahme bei Frau 


Glieder gebraucht und ging die . 
Hebamme Obſt, Brüderſtr. 24, J. 


Mein ſeit 12 Jahren hier beſtehendes, 
mit Erfolg und feſter Kundſchaft ber: 
ſehene 49 


Deſtillations⸗Geſchäft 


I 


Obiges Buch iſt vorräthig in den 
Buchhandlungen von Maruſchke u. et 
Behrendt, Ring 8: W. Jacobſohn] Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 
u. Co., Kupferſchmiedeſtraße 44; erhöhung Au dere i. d. Schlet 
Trewendt u. Granier, Albrechts⸗ | ter'ſchen Buchhandl., Breslau 
ſtraße 37° H. Scholz, Am Stadt-] Schweidnitzerſtr. 16—18. 11796 i 
theater; A. Goſohorsky, Albrechts⸗ un e RER A: 


] wegen Willens zu verkaufen. Agenten 
verbeten. 

Offert. unter A. B. 18 poſtlagernd 
Wa Poſt⸗ Amt Nr. 3 hier: 
elbſt. 


45 Ein. complet einge⸗ f 
Jastetes Weinſtuben⸗ 
und Reſtaurations⸗ 
geihäft it unter ſehr gün⸗ 
gen Bedingungen bald oder 
per 1. Januar 1877 zu 


verkaufen. nu. 


auf briefl. Anfrag. sub 0. Nr. 
4064, welche an Rudolf Moſſe 
Breslau, zu richten find. [6652] 


triebe ſich befindendes Glas⸗, Por: 
zellan- und Steingut⸗Geſckäft en gros 
und en detail bin ich wegen vorge⸗ 


Näheres bei k 
11955 7 N 


Schleſinger, 
Muschel g. 


enen in allen Fällen ſo 
Verkauf. 


chnell und ſicher vorwärts, daß 
2064] 
Ein in einer Provinzialſtadt 


wir erſtaunten. } 
Poln.⸗Liſſa, Breiteſtraße 20. 
Joſeph Baum. 
Echt mit Stempel am Ringe gelegenes Haus mit 
eingerichteter Bäckerei u. großem 
Verkaufsgewölbe, welches ſich ſehr 
leicht auch zu jedem anderen Ge⸗ 
ſchäft eignen würde, iſt für 
10,000 Thlr. bei 3000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Briefliche 
Anfragen vermittelt unter P. 8.99 
die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


Für Handelsgärtner. 


Geſchäft 


M.RINGELHARD 


und Schutzmarke . auf den 
Schachteln, zu beziehen à 50 u. KA 
25 Pf. aus d. Hauptdepot des 
Herrn Th. Czerwenka, Kränzel⸗ 
markt⸗Apotheke, Hintermarkt 4, 
und den meiſten Apotheken in 
Breslau, ſowie aus den größten 


Ein vorzügliches 
Haarmittel 


zur Beförderung und Erhaltung 
des Haarwuchſes verſendet für 
3 Mark die Löwenapotheke zu 
Oppeln. 1505] 5 
Niederlage bei R. Schüller in 
Breslau, Seminargaſſe 1. a 


LE Er { 


lige Miethe, bald zu verkaufen. 


faften der Bresl. Big. 


Atteſte gegen Feuer u. Einbruch 


* 


Aa 7 und renommirteſten Apotheken; liegen vor. (6222 
Für Billardbeſitzer. Ober⸗ u. Niederſchleſtens. Atteſt⸗ Zu verpachten ein Garten, circa Waagen, Haustelegraphen. 


Tbeilzahlung bewilligt. 
R. Anger, 
Breslau, Neueweltfir, 3 3. 


. ——— 


bücher liegen daſelbſt aus. Morgen groß, mit Wohnhaus und 
Um das echte zu bekom⸗ Schuppen, an der Berliner Chauſſee, 
men, verlange man das Ringel» 4 Stunde von der Stadt gelegen. 
bardt⸗Glöckner ' ſche Pflaſter. Näheres, beim Handelsgärtner 
r Schneider, Pöpshöik, 490 f 


Queues in allen Dimenſionen fer⸗ 
tigt und hält ſtets auf Lager: 

A. Schmidt, Tauentzienſtraße 66. 

Auch werden Reparaturen ange⸗ 
nommen. [4943 


DER — 


Ein auf dem Ringe gelegenes maf⸗ N 
lives Haus mit gut eingerichteter] 


Tuch⸗ u. Düffel⸗Reſte, 


en gros & en detail, ſowie Cigarren] 
len gros bin ich anderer Unternehmen 


Gina Ausverkauf 


Men feit 30 Jahren im beſten Be: 
rückten Alters willens zu verkaufen. 


Glas- und Porzellan⸗ 


; / 
in guter Lage, ſchön eingerichtet, bil⸗ 


Off. unter L. II. 39 in den Brief: 
[4991] 


21 Caſimir bei Ober⸗Glogau. 


Die Honig kuchen Fabrik 


von A. Nicolaus, 


4 Altbüßerſtraße Nr. 20, 
3 während des Chriſtmarktes de 
Ning, Naſchmarktſeite, Bande Nr. 10, 
emyſiehlt zum AR Weinachtsfeſte die feinſten Honigkuchen, 
Bienenkörbe, Mandelwaaren, Maccaronen, Eonfecte, Italieniſche 5 
Fruchtkuchen, Elifen-, Aroma- Gewürzkuchen, Baſeler, Chocoladen, 
Nürnberger und Dresdener Tafelnüſſe, Commißbrote, ſowie alle 8 
[4 


Conſituxen. — Beſtellungen nach auswärts werden prompt effectuirt. 
... Nr U Wr 0 ET NET 7 ET ar 


KuftzugBerfehlieher 


81. ru 
für Fenſter und Chüren, 
beſtehend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
15 ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 


43 
F. 


ür die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
edeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder in weiß per 

Meter 12 Pf., ftärkere für Thüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen» 
farbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die 


* a 7 8 
einrich Lewald'ſche Dampfwattenfabril, 
Schafwoll⸗ Baumwoll⸗ und Vigogne⸗Carderie. [5949] 
Fabrik mediziniſcher Verbandſtoffe. 
Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 
„ Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren⸗Diplom. 
Prämiirt Philadelphia 1876, Große Preis⸗Medaille. 


Breslau, Schuhbrücke 34. 
ad 


GKewächshäuse 


Glas-Talons und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, . 
ä prämiirt 15507] „ 
/mit der goldenen Medaille ars 
Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, V 
empfiehlt das Special⸗Geſchaft von 


M. &. 


> 


Schott, Matthiasttrafe 28a. 
Erſte ſchleſiſche (alleinige in Breslau) 


N Nähmaſchinenfabrik 
Wiehle & Kegel, Breslau, 


Fabrik u. Lager ſaͤmmtlicher Syſteme 
| Tauentzienſtraße 55. 
Reparaturen er and de meuchten Berdefferungen angebracht, = 
Markt⸗ Anzeige.] Größtes Lager 
auf ech Bilige nine u. Weihe franz. Plumeaur, 


mwaaren erlaubt ſich wieder ergebenſt 8 
7 q derwedel jeden Genres, 
aufmerkſam zu machen [4939] Feder 5 f8810 


O. Beier, | win. Ermler, 


Blücherplat, Eelenabe 2. | __" Schweibnigerftenge l. 
Wiederverkäufern 


empfehle ich mein Lager von 


Glaswaaren: 


ord. und engliſches Hohlglas, 

Glocken u. Eylinder, Kugeln 

und Tulpen, beſchl. und un⸗ 

beſchl. Seidel, Vaſen, Silber⸗ 
glas, Bowlen de., 


Porzellan: 


Taſſen, decor. von 26 Sgr. 


auch fehlerhafte Tuche in allen Far⸗ 
ben kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
die Tuch⸗Schuh⸗Fabrik Vorwerks⸗ 
5 ſtraße 82. [6755] _ 


1 Partie Tiſchwäſche 
5 bedeutend unterm Fabrikpreiſe, 


Kleiderſtoffe, 


0 bunte Stickereien u. geſchnitzte M 


Ne 


olzwaaren (6754 an, K i 
Sue bil: 5 8 n von 1% 3 
} raupen⸗ 
Kalischer, an Steingut: 


weiß und bunt in ſämmtlichen 
1 e Artikeln. 
(Mit Preis⸗Courant ſtehe 
Dienſten 


zu 8 
Bernhard Cohn, 
77. Nikolaiſtraße 77. Wr 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich zum jetzigen Markt mit einem 
großen Lager ſelbſtgefertigter 


Tuchſchuhe 
eintreffen und am Blücherplatz, Ste 
Budenreihe, ausgeſtellt und feil haben 
werde. 6829] 


P. Cohn aus Görlitz. 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums 


in bekannten reellen Fabrikaten 
zu ſoliden Preiſen in der 


Permanenten 


(RL 5 
Ind.⸗Ausſtellung, 
Zwingerplatz Nr. 2. 
Gebrauchte Inſtrumente ſind 
daſelbſt vorräthig. Aufträge 
von auswärts werden gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt. [6787] 


meines Spielwaarenlagers. 
Eduard Bloch, 


AJunkeruſtraße 31. 
Zu Weihnachtsgeſchenken 


Corſets von anerkannt qui Sitz, der 
neueſten Fagons in allen Weiten. 
Auswärt. Beſtell. iſt das Maß der 
Taillenweite beizufügen. [4976] 


Bamberger, 


Schnürmieder⸗ u. Gradehalter⸗Fabrik, 1 n d t, Nuß⸗ 
W Oßlauertrube BL, 1. Gage: Möbel, daun da ag Mh 


Eine Partie e e f 
alter "13 17 Spiegel !! 
Eichenſtämme 


1 

> 

* 

aller Größen, Gardinenbretter reicher 
iſt im Ganzen oder getheilt 


Auswahl zu Fabrilpreiſen empfiehlt 
S. W. Meyer, Aupferſchmiedeſtr. 20. 
zu verkaufen 
durch das Wirthſchafts⸗Amt 


Gu Polſter⸗ Garnituren, Spiegel, 
Trumeaurx, Buffet, Bettſtellen m. 
Matr., Waſcht. m. Marmor, Stühle ꝛc. 
auch bei Hälfte Anzahl., reell u. billigſt, 
Reuſcheſtraſſe 2, I. [6140] 


FP ˙ SZ ne r * 84 Darn g f a rn ̃˙dy ˙ ö!X— u a Er Tage 


Keine Anetion! kein Lcusverkauf! kein Wegzug! Fein Rücktritt des Bräutigams? 
ſondern nur Geſchäfts⸗ Princip! [6777] 


kauft man Möbel, Spiegel und e sg ohne marktſchreieriſche Au⸗ 
— preiſung reell, gut und am billigſten bei 


Ipich & Wartenberger, 32, Neue Taſchenſtraße, Simmenaner Garten. 


egen hi a Sunn ete. 


Schmiedebrücke Nr. 10. Schmiedebrücke Nr. 10. Be 


von berühmten * und ge⸗ 


neſenen Perſonen aller Stände 

5 9 N eee Reitz 

. welcher 

3 allein echt i 

. mit nebigem 
® t 9 Ae ı Me u 

5 ö na 

cihnadt5- Ausverkauf, |a.“ 
Breslau > 


Kleiderſtoffe. Weiße Gardinen Flauelle in Weiß und Bunt 300 ne 


1 albftanell, Lama oder Popelin⸗Kleid Mull, Gaze, „Filet und Lal, jeder Breite und Qualitat. 
N 2, 21 —3 Me r 1 das F 9715 von 29225 8055 5 15 20% 3— 3—6 Thlr. Flanell⸗Oberhemden, Oblauerſtraße Nr. 21; ferner in 
1 Ctoiſo⸗ Diagonal oder Plaid- Kleid, Bunte Cattun⸗ und Cöper⸗ Gardinen, a 1, 1, 2 und 2½ Thlr. Breslau berden deren Oicar 
in getz ra le das Fenſter 22 ½ Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. Dicke gewirkte Jacken und Geſundheitshemden 5 5 5 ©. 
1 Alpacca⸗ oder Mopairlufire Kleid, Bettdecken mit Franzen, 121 , 1 e ln Se: Pat Rense 
a 2½ 3,4—4½ Thlr. von 22 ½ Sgr. bis 2 Thlr. N lige , Bet 5 15 165 ahn, — 
1 Taßfet .. Kleid, Nouleaur ee Naberſte rſt 2 77 Ad 15 $ 11 
sfr 1 a alerſtr. 0 alken „ 
in Yan oder den 4 10,12 15, 20-3 Ser Shirting und Fa beſtes Elſäſſer Vorwerlsſtraße; 5 S Or 5 
Orte Unfelagetüde, Ledertuche 7 ee : bon 1 A e 2 2. fen 
9 —2 in allen Breiten . 3 Y » — ſꝙ— en m 
x I er ä Läuferſtoffe, * > 
. 4 4, 5, 6, 74, 8, 9 Sgr. bis 1 Thlr. Au geiteif 
zürtifce Leng⸗ 9. Hus, 2 gr. bi Auer und Mul Leinwand, I . 
uf er 595 
Seiden: e Ei | Reiſedecken. | | N. ge Eye Weihnad)ts- 
und Halstücher, Matratzen a Bettdrilliche 
Seen Wolle und Seite 2 iſczeuge und Wiſc 5 . latin Stau Name und Grauroth c A usverkauf 
= ’ n . 
7%, 10,12%, 15—20 Sgr., 1—2 Thlr. ziföfügen in 135 Gar dn 1 20 SL arbe, 9 eg 0 or = Julius Henel 
Serfdieene Arten Heſeuſtoff. zifhgedede mit 6 und 12 Servietten, aa und Commoden⸗Decken, Am Nathbauſe 2 26 
Weſten in Wolle und Seide, 2, 2 ½, 3, 3½, 4, 6—10 „20, 27% Sgr., 1—6 Thlr. 
a 7%, 10, 15—20 Sgr., 1—2 Thlr. andtücher in Rob und mei, ae, Kleider 
Größte Sopba⸗ . de gen 1½, 1½, 2, 2%, 3, 4—8 Thlr. à 1, 14—14 Thlr. 5 —— — 
eee e Größte Cattun Tücher, vpPgpecialite. "BE 
von 15 Sgr. bis 5 Thlr. Pe 13 gr., 8 88 Br 21 & 3½ 4 und 5 Sgr. Verlobungs- u. Hochzeits-Briefe 
1 en un a emden, (auch andere Familien-Anzeigen) 
Möbelſtoffe, Damaſte a 12%, 14, 17, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. N Sanzen, Visiten- und Adress-Karten, 
in Baumwolle, Halbwolle und reiner Wolle, glatte, Unterbeinkleider, a Siegel, Stempel mit Selbstfürber, 
gemusterte und geſtreifte Nipſe in Baumwolle, 215, 17½, 20, 22½ 25 Sge bis! Tolk. Den Moire. Node, D Euren-Burger-Briele. U 
Möbelplüſche in allen Farben und Qualitäten u bing and Leinen, Flanell⸗ Nocke, 1 ge KEN 
zu den allerbilligften Preifen. be Hazen 5, W, 25 Ser, 1, 3-4 all. eee fe de ee e (Artiſ. ng. M. Spiegel, Breslan. 
Aufträge nach auswärts werden nur gegen Poſtvorſchuß effectuirt. ER STERETTEE 


Stammſeidel „ . 


| M. eee Schmiedebrüce Zu. 10. je re ae 


raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Rudolf Betensted, 
a eh u. Da wo. 225 1% 


als Gelegenheits⸗Einkauf empfieh 


8. Jungmann, Reuſcheſtraße Nr. 64. 
Angef. und BR Ber 98 von 12½ Sgr. an, , Teppiche 
. ch ſehr viele andere Gegenſtände 


Prachtvoll om Tae ken 1 
15 Shernlader uU. Naarn; ür 


S. Crzellitzer, 


für v Weihnachten. 


Ausstellung paffender eſtgeſchenke 
für 155 jeden Alters. 


Durch äußerſt günjtige Einläufe bin ich in der Lage, in 9 


N Sade esd en Pole Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
1 0 Sgr. 


Antonienſtraße 3 in Breslau, 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ihr Lager in allen feinen Con⸗ 
fituren aufs Beſte aſſortirt iſt. 
Bruſt⸗Caramellen, Huſten⸗Tabletten, Baieriſch Malz find, bei 
Hals⸗ und Bruſtleiden als ene Linderungsmittel rühmlichſt 
bekannt. Alle anderen Zuckerwaaren, kleine Bonbon, Maſchinen⸗ 


1 amen⸗ , me gr. 
für nur 5 5 biß 1% ® 15 — 


Mehrere Tauſend nur rein ſeidner 


Jahre ganz beſonderz Vortheilhaftes zu bieten und empfehle i. 9 ſerren⸗ Ban ‚rain Br er Baader x. zu den area alten ET BA: = 
| ſeidene e eee %, . 129 At außergewöhnlich billigen u 1 ee 5 5 n 
„„ Weißſgaren “ie er, [ Keine Auctions ⸗Pel 
Eduard Kreutzberger, eine Auctions Pelze. 


Nouveautés zu deutlich vorgeſchriebenen Or b Fabrikpreiſen. 


Zurückgeſetzte für die Hälfte deſſelben Preiſes. 
D. Freudenthal, 


Seidenband: und Weißwaaren⸗ Handlung, 


Ring 14. 


Große Auswahl von Geh⸗ und Reiſepelzen, Damenſaquets in 
Sammet, Seide und Wollrips mit diverſem? Selzfutter und Beſätzen, 
ſowie alle Arten Pelz⸗Garnituren empfiehlt zu ſoliden aber feften Preiſen 
unter Garantie der Reellität [4570] 


die Pelzwaaren⸗ Handlung 
C. Menzel, Kürſchnermſtr., Ring 28. 


NB. Erlaube ich mir An geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu 


Ning 35 


"Zu Weihnachts⸗ Geſchenken 


empfiehlt billigſt 
Schmuckgegenſtände, Fächer, Näh⸗Etuis, Leder- und Holz: 


machen, daß einige in der Auction gekaufte Pelze nebſt ſachver⸗ 
Garnirte . 3 Wollene alanterie⸗Waaren in größter Auswahl en den bei mir jeder Zeit zur Anficht liegen. 
Kopftücher Taillentücher, „ Gigas, verw. Pöhlmann, N ieee 
in geſchmackvollſten größtes Sortiment [6774] Niemerzeile Nr. 20. 
Arrangements. - in neueſten Deſſins. 


Wichtig für Damen _ Einblifements-Anzeige 


Die Gele tet 9 8 50 pCt. unter dem reellen Werthe, 
bei dend in Alebberſtoſſen, Gardinen, Moöͤbelſtoffen, Weißſtickereien, ür K ut w 11 E I. 
diverſen Tüchern, Franſen und vielen anderen Ser werden fort⸗ + 
geſetzt. A. Zucker, Schloß⸗ U. Carlsſtr.⸗ Ecke 14. Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich in Wenge 85 Se 


vom 1. November c. ab eine 
Durch Gelegenheitskauf bin ich im Stande, [4944] 


rein ſeidene Cachenez BE Fabrik für Kutſchwa en 


etablirt habe, und werde daſelbſt alle Neuarbeiten, fo wie Reparaturen 
und Taſchentücher 


Pariſer und Hüte 


Modell⸗ Hi 


en gros & em detail [5522] 
empfehle ich in Originalen und Copien 


in reichhaltigſter uswahl 


zu bekannt ſehr billigen Preiſen. 


Wilhelm Prager. 


anfertigen laſſen. Indem ich für die Colidität der auszuführenden Arbeiten 
garantire, erſuche ich die geehrten Gönner mich in dieſem Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Mein 28 Wagenbau in Leobſchütz wird in unveränderter Weiſe fortgeführt 


Lrſtra an, Plüſch, Crimmer daun empfehle an beiden Platzen: Leobſchüz und Beuthen O. S. eine 


in allen Farben verkaufe ich nur zu Sabritprerfe en en gros & en detail, große Auswahl fertiger Wagen in allen Fagons zu den billigſten Preiſen. 


„ Wesel, Goldene Radegaſſe 6, II. G. Kloske, Wagenfabrikant. 


ſchwerſter Qualität ein Drittel unter dem Fabrilpreiſe zu verkaufen. 


„Wolff, 57 Albrechtsſtr. 57. 
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Concurs⸗Eröffnung. 

ö Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns e 

e Jacob Schottländer, 

in Firma: Schleſiſcher Delicateſſen⸗ 


n Fe er 
Fr 


Nothwendiger Verkauf. „Bekanntmachung.. ö er 
ft 12 boite 1: Seien et San Das N ® irkenw den. ‚Serichtficher. ene gf 
lac der e e He CCC 


ih unpvon Reufcheitnig, Band P. Blatt 73, | Ofenbeigers zn besehen. [ter alten Over und ber Sheet |" Kurz-, Galanterie⸗ und Spielwaaren⸗Lager 
Bazar — Faß ottländer zu Bres⸗ deſſen der Grundſtener unterliegende erhalt 5% Mark monatli N n ie di Üſtändige L nd C ir⸗Einri 
e Sa | Suteng ea Kane BOT Mm weng Fear een. Die een de Ka 
NEN eute Nachmittags 12 r der kauf⸗ Add N a * 15 2 ) m w 1 ' 

0 Lan ge 8 a — 1 Wen keen an Me welche im Veſte 110 oll auf die 6 Jahre vom 1 nuar Montag 7775 Hlnztag den 20 hi der Badia Bor- 
IN hin g der ungseinſtellung 1 „ welch 14 1 f g 1 1 Reese , 4 
ln, Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ : d, woll bald perz] 1878 bis ulimo December 1883 im mittags von 11 bis 1 Uhr, im bisherigen Geſchäftslocal, Reuſche⸗ 
1 auf den 7. October 1876 Nupungätuerth 240 Mark 15 Pf. > ehe re re 2 Wege der Licitation verpachtet werden. f 


5 f 8 5 2 h raße 56, woſelbſt auch die gerichtliche Taxe ausliegt nden. 
ha ee eee Verwalter der“ Verſteigerungstermin fteht Breslau, den 16. November 1876.| Ju dieſem Zwecke iſt ein er R Die Be er ee, find bei den Af ur 
10 m 5 10 f der Kaufmann C ar! 05 Fer e l n Gerichts M ontag, den 27. Nov. e, von 8 erfahren und werden von demſelben ſchriftliche beſtimmte Kauf⸗ 
05 alo r, Hummerei Nr. 57, beſtellt. irectorium. e i i 
9 nr Suglei noch eine aweite Felt or den untergeihneten Ritter im Vormittags 10 bis 12 Uhr e Aa den es, November, Sormitiage 9 ue, 
, T nmefgr iii ie Mosel 
An ee m. ene Kal diane | Ferdinand Landsberger, 
Jeſgeſebt, und zur Peiſung aller inner“ am 19. December 1876, önigli 5 reis⸗Gericht anberaumt worden, wozu Pachtluſtige gerichtlicher Verwalter der Concursmaſſe. 
1 bald derſelben nach Ablauf der erſten Vormittags 11 Uhr, zu Da elſchwerdt, daß 755 een A ti n [ A ti 
Friſt angemeldeten Forderungen ein im gedachten Geſchäftszimmer ber Abtheilung I, in unſerer ahedi erſtub augen Uetion. elzwaaren⸗Auctton. 
1 a 6. Feb dach e aden ang de. Steer den Se Uhr 1. Borunkttag werzele Annen e eIRORIEDRA 008 Mr an inttagz den 9 75 8 
160 auf den 6. Februar er Auszug aus der Steuerrolle, ihr. 2 8 RE * De h 376, früh % r, ſollen im Ho⸗ $ ormittags von r ab, werde i 
f Vormittags 11 Uhr, beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ ee das Vermögen des Bee Der Magi 5 dieſtger at pia Je SL" Bernbardin Radilake An meinen Yudtonglarnle, Abra 


ſachen verſtorbener Hoſpitaliten gegen ſtraße 21, eine Treppe hoch, 

gleich baare Bezahlung ve neue und gebrauchte Herren: und 

werden. 6737] | Damenpelze, Neiſepelze (Zobel, 
Das Vorſteher⸗Amt. (tig, 5 Schoppen, 


A, 117,85 : blattes, etwaige Abſchätzungen und 
5 Fi + ’ 

4 Nah. Hark, m Ammer 1 andere das Erunpftüd betreffende 

im 2. Stock des Stadt Gerichts⸗] Nachweiſungen, ingleichen beſondere 

Gebäudes anberaumt. Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 


Joſef Michalski 
u Mittelwalde iſt der kaufmänniſche 
Loncurs eröffnet und der Tag der 


Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 
Bürgermeiſter⸗Stelle. 


‚Il ee zue] Bureau XII b eingeſehen werden. Zahlungseinſtellung Die erſte Bürgermeiſter⸗Stelle hie⸗ ß rieſter ꝛc 
Bun, a er Alle Diejenigen, welche Eigenthum auf Dinstag, ſiger Stadt, welche mit einem Jahres⸗ 2 we £ i 0 1 meistbietend verſteigern. [6779] 
(oder anderweite zur Wirkſamleit gegen den 7, November 1876, Gehalte von 6000 Mark dotirt it, das . Auctions⸗Commiſſar 


wmaelche ihre Forderungen innerhalb De 8 f 6 
einer der Friſten anmelden werden. | Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 2 
Wer femme Anmeldung. ſchrüflich 7 90 ae Saen J. Zum einftweiligen Verwalter der 
Kkeinreicht, hat eine Abſchrift derſelben 0 ger u Maffe ift der Kaufmann Ferdinand 
Arnd ihrer Anlagen beizufügen. Jeder] haben werden aufgefordert, diefelben Thiel zu Mittelwalde beſtellt 
Gläubiger, welcher nicht in unſerm ben un dr 1 i pa- Die läubiger des Gemeinſchuld⸗ 
a ine ie jeinen Wen hat, muß 227 igerungstermine an- ners werden ee in dem 

90 bei der Anmeldung ſeiner Forderung Breslau, den 19. September 1876. au instag, 
TJ Mantel. Staneribt. | den, 21. Mevember 1876 
Inn 7 2 2 

Bevollmächtigten beitellen und zu den. Der Subhaſtations⸗Nichter. ormittags hr, 

I gi anzei e 1 — (gez.) Engländer. 273] chte an Perle alien 1 8 
0 die lechts⸗Anwälte 9. S Niebrt en Nothwendiger Verkauf. immer Nr. IV. des hieſigen Gerichts⸗ 
10 Pauli, Geisler, Löwe zu Sach]. Das Grundſtück Nr. 19 Adalbert⸗ Gebäudes anberaumten Termine ihre 
waltern vorgeſchlagen. Uraße zu Breslau, eingetragen im Erklärungen und Vorſchläge über die 
165 Breslau, den 9. October 1876. 1 100 1 enden Din nd dieſes a Ei 
Hr N 95 a erdome und von Neuſcheitnig Band die Beſtellung eines andern einſtweili⸗ 
aa Kgl. Stadt-Gericht. Abth. 1. XVI. Blatt 61, deſſen der Orumdftener gen Verwalters, ſowie darüber abzu⸗ 


ſich von 4 zu 4 Jahren um 600 M. 
bis zu 7800 Mark ſteiget, wird An⸗ 
fang nächſten Jahres durch anderwei⸗ 
tige Wahl des bisherigen Inhabers 
vacant. Bewerber um dieſe Stelle, 
welche die Qualification für den höhern 
Verwaltungs⸗ oder Juſtizdienſt, ſowie 
ſolche, welche bereits im Communal⸗ 
dienſt mit Erfolg gewirkt haben, wer⸗ 
den aufgefordert, ihre Meldungen nebſt 
Atteſten bis ſpäteſtens zum 1. December 
d. J. an den Stadtperordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Herrn Oberlehrer Dr. Seen 
roth hierſelbſt einzureichen. [6495] 
Thorn, den 30. October 1876. 
Der Magiſtrat. 


Director Stelle 


neuer eleganter und ge: Ene . 
brauchter Möbel ıc, Guido Saul. 


und drei Pianinos. Auction eines werth⸗ 


Montag, den 20. Novbr,, Vor f 
mittags don 10 Uhr ab, werde ich vo len, Buillanten. 


j Ä „1 Dinstag, 
in meinem Auctionsgelaß, Ohlauer⸗  : 295 11 Übe, werde ib in meh 


g mitt 
bee ehe Nußb.⸗ nem Auctionslocale Albrechtsſtr. 21, 


und Maha e Pol e] einen Ring mit einem Bril⸗ 
Br n vo ee 0 la nt, ea. 4 K ar ath, 


5 
r be g 1 En 
ellen, Negulatoren, Vaſen ieh a A 
eppiche, | emälde :c., \ pe gleich bag 80 
um 10% Ubr: 3 feine, gute Pia. Der Kgl. Auetions⸗Commiſſar 
* 


feſtgeſetzt worden. 


ninos, bekannter prämiirter 


u Guido Sa 


155 5 Bekanntmachung. unterliegende Flächenraum 3 Ar 71 geben, ob ein einſtweiliger Verwal: f j 1 . 

Ju dem Concurſe a I Ver⸗ Uuabtatmeter beträgt, ift zur mothwen- zungsrath zu beſtellen und welche Töchterſchlle, em At ae Na mitta iin er 
mogen des Kaufmanns Bin Sahboflaicn Shhälen halber | Be Fllen enjelben zu berufen eien. einnen-Seminar, üt,die mit 4000] > Hana Taschen, Baier N Große Auction 
% 2 „welche Do m ein⸗ , ’ * 

sit) Dd. H. Fabian, Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ ſchuldner etwas an Geld, Papieren Itark. Jahresgehalt, ausgestattete 5 


eg. 1 ertrag davon 1,45 Thaler. Zur Ge⸗ oder andern Sachen in Beſitz oder 


zu 10 bäuveltener iſt das Grundſtüͤck nicht Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Bewaller de Dale al 5 55 beranlagt. IE etwas verſchulden, wird belobſolgen 
m Zugleich iſt zur Anmeldung der Die Bietungs Caution wird auf] Nichts an denſelben zu verabfolgen 
0 Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 3000 Mark feſtgeſetzt. oder zu zahlen, vielmehr von dem 
noch eine zweite Friſt Verſteigerungstermin ſteht Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 22. December 1876 am 22. Februar 1877, bis zum 12. December 1876 


Director⸗Stelle möglichſt bald zu be: 
ſetzen. Qualificirte Bewerber wollen 
unter Einreichung von Atteſten und 
eines genauen Lebenslaufes bei dem 
Unterzeichneten ſich bald melden, da⸗ 
bei gleichzeitig angeben, wann ſie im 
falle der Wahl die Stelle antreten 
önnen. 883 


e andere Drechsler⸗ hochherr chaftl. Möbel. 


n pere gegen ſofortige 8 0 
ung verſteigern. ; 
Der Königl. Auet⸗Commiffarius Vormittags von 10 Uhr und Nach⸗ 


mittags von 3 Uhr ab, Albrechts⸗ 
G. ausfelder, aße 2, eine Treppe boch, [6781] 


Ohlauerſtraße 65. 


an 70 1 Vormittags 11 Uhr einſchließlich Kattowitz den 15. November 1876. a fi ichtung, wobei: 
ßfeſtgeſetzt Aae Gläubiger, Ber dem unterzeichneten Richter im dem Gericht oder dem Verwalter der er Magiſtrat. . ue t i n l. — Gerulfar naß neueſtem 
bee ihre Anfprüche noch uicht an, Jenner Mr. 21 Im 1. loc des Stadt die e e ee eines Geſchmack: 2 Sopba, 6 Fan. 
gemeldet haben, werden aufgefordert, Gerichts Gedaudes an. mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte Belanntmachung. 0 teuilles mit ſchwerem weiß 
FDieſelben, fie mögen bereits rechts- Das Zuſchlagsurtel wird ebendahin zur Concursmaſſe abzulie] An der Realſchule I. Ord außer ewöhnlich großen 7 755 Nipsbezug und blau- 
heangig fein oder nicht, mit dem dafür“ am 24. Februar 1877, fern. Pfandinhaber und andere mit Görlig it am J April 1877 die Selle 5 eidenen Stteifen⸗ ee 
6 e 1 FREE EA n Nat d 925 iR eines ordentlichen Lehrers, mit einem Pe zwaarenlagers. 11. Int, 1 gefpnigter @pen = 15 
Fu Brote ansumelben. f lire werben. [468] |! Banmagehalt don 2400 Mk. zu ber Unter Garantie für reelle Fete gelbe Sede und 


zs!u Protofo 
5 hr a Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 19. October 1876 bis 
eeinſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
7 angemeldeten Forderungen iſt * 
auf den 10, Januar 1877, 


Atlas» Bezug, 1 geſchni 
RR, Ebenbolztiſch 3 
werde ich Dinstag den 21. u. Mitt⸗ Il. 1 eichengeſchnitzte Garnitur: 
mod, den 3 W je N 4 ger, * 1 6 
0 N ags von 9% r ab, in meinem tühle mi olſter, grüner 
nung nachzuweiſen vermögen, wollen be en Auetionsſaale, Ohlauerſtraße Nipsbezug, 1 geſchnitzter Tiſch, 


Waaren 


Der ra aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 


100 Vormittags 11 Uhr, . n ihre Meldungen nebſt den Zeugniſſen] Nr. 65, 1. Etage: IV. 2 eichene Bettſtellen mit Roß⸗ 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ een eiupeiegen Eigen und einer kurzen Lebensbeſchreibung 1. 230 Stück neue, theils anz 2 —.— der- Wiatzaßen, 
JJV Se zum. 10. e fe ere ee ee e e 
nA ne Nr. 47 im 2. Stock des Stadt gen Dritte der en in das einſchließlich r e. tenpelze, u. A. durchweg Nerz, matratzen, 


erichts⸗ Gebäudes anberaumt. 

Ph Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
van een welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemel⸗ 


rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
babes werden 7 — dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
hens im Verſteigerungstermine anzu: 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 


rfi i 7 Zobel, Iltis⸗ und Schoppen⸗] V. 2 elegante Gaskronleuchter, 

Görlitz, Maga. Deze, Trießer, Ekungs und| 1 Wie efußt n öbeug, 
er Magiſtrat. neee Jagdmuffen, Schlit 1 Mahag.⸗Buch ; 

endecken, Fußkörbe, Müsenze..| VI. Wäſch⸗ und eiderſpinde, 


Lehrerſtellen. II. 62 Stüd neue Damenpelze mit Mahag., Kirſchb. und andere 


det haben. f ene 1 * 5 echten Lyoner u. Chappſammt⸗ olzarten, desgleichen Tiſche, 
Ki; J a zn melden. tellung des definitiven Verwaltungs: Oſtern k. J. . Aa g 05 1 A 

we si, cm fielen und] Breslau, den 11. November 1876. era ; 5 2 benen eek hun FAR er Wolltips- u. 1 bi I Sy el mit Schränk⸗ 
Bi ihrer nlagen beizufügen. Königl. Stadt⸗Gericht. auf Dinstag, 4 neue Elementarlehrer anzustellen. II. 144 Stu Pelzgarnituren in] VII. viele Porzellan- u. Glasſachen, 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Engländer. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 15 Hubenſtraße 
u Breslau, eingetragen Band XVIII.] Gebäudes zu erſcheinen. 

latt 61 des Grundbuches von der] Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
Schweidnitzer Vorftadt, deſſen der) geeigneten Falls mit der Verhandlung 
Grundsteuer unterliegende Flächen⸗ über den Accord verfahren werden. 
raum 5 Ar 19 Quadratmeter beträgt, Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation werden die Gläubiger aufgefordert, 
Schulden halber geſtellt. welche ihre Forderungen innerhalb der 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ angegebenen Seit anmelden werden. 


den 9. Januar 1877, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 

richts⸗-Rath Gerlach, im Termins⸗ 

Des Nr. IV. des hieſigen Gerichts⸗ 


Ne. eder Gläubiger, welcher nicht in 
% unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
phat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wWohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

dr Denjenigen, welchen es hier an 
10 Belanntſchaft fehlt, werden die Sutir 
räthe Fränkel, Kaupiſch, Hientzf 
und Leonhard zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 470 


Der Gehalt beginnt mit 1050 Mk. rz, 20 er⸗ 
und 150 0 von 9 au, 0 Dienftiahren fach, a e eee. 
We ge. Deeuſt eit 1 5 e Kindergarntturen de. 

Hälfte an 8 — 3 zur] meiftbietend gegen ſofortige Wie wanne u. dergl. 
8 r ; lung verſteigern. 6712] [meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 

W enen ae nebſt Zeugniſſen lung verſteigert werden. 
und Lebenslauf ſind bis zum erſten 1 


6, E Der König Auctions - Commifjar 
December e. an uns einzureichen. Aus 0 er ul 
örlitz, den 14. November 1876. 0. Dbfnuerftzaße 6. erftunße . Guido Sa 9 
Große Auction, . 


ontag, den 20. mber er. rößere Lombardgeſchafte, ſowie 
letz 11 uhr, nee: i G A und Verkäufe von Grund⸗ 


VIII. eine bedeutende Anzahl Haus⸗ 
und Küchengeräthe, (Eiſen, 
Meſſing, Kupfer), 1 Zinkbade⸗ 


Der Magiſtrat. (2049 
Belanntmachung. 


3 reslau, den 11. November 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


* 
i Bekanntmachung. 
* dem Concurſe über das Ver⸗ 
1. mogen des Kaufmanns 1471 
KEN, Iſaak (Iſidor) Reich, 
in Firma: J. Reich Comp., hier: 
ſelbſt, Oblauerſtraße Nr. 79, iſt auf 
Grund neuer Ermittelungen der Tag 
Ef der Zahlungs ⸗Einſtellung auf den 
22. Juli 1876 feſtgeſetzt worden. 
Breslau, den 14. November 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ertrag davon 2,03 Thlr., der Ge⸗ er ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ Für die hieſige Simul 1 b Hypotheken, vermittelt discret 
indeſteuer⸗ 4000 Mark. rei f ö ge Simultänſchule] gauer Plaß 5—7 4887] beſitz, ‚ dis 
bag B Mark. reicht, dos eine Abſchrift derſelben und werden vom 1. Februar 1877 ab eine complete Torfmaſchine und jolid [6180 


ihrer Anlagen beizufügen. 92 Lewy, Neumarkt 6. 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung feiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechts-Anwälte Koſchella und 


zwei neue Lehrer geſucht. g (neueſtes Syſtem) 

Jede der Stellen iſt mit einem Miz meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
nimalgehalt von 750 Mark, neben ſteigern. ". Karfunkel, 
einer Wohnungs: und Beheizungs⸗ Auctions⸗Commiſſarius. 


am 26. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 


am 3. re 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 


Darlehne 


egen ſichere Hypotheken⸗Unter⸗ 
agen werden 1 Of⸗ 
erten unter „W. N.“ an Nud. 
oſſe in Breslau. (6719) 


Entſchädigung von 187 Mark 50 Pf., 
verbunden. [887 
‚Qualificirte Bewerben wollen ſchleu⸗ 
nigſt und ſpäteſtens bis zum 10. De⸗ 
cember cr., unter Beifügung ihrer 
die Meld und eines curriculum vitae, 


* 


Kölner 
Dombau⸗ Lotterie. 


82 


— 
— 


N im gedachten Geſchaͤftszimmer verkündet Koch hierſelbſt und Felſcher zu die Meldun 5 ah | —— m m 

8 5 gen bei uns einreichen. zaut ltener t jederzeit für etatsmäßi 
9 2 N Bekanntmachung. > er Aus ug aus der St 1 Landeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen.“ Myslowitz, den 13. ll 1876. . 7 Baer Kii ng dee Gel angeſtellte Beamte he 
Dffaegese laden zu Mroslan ie] Benlaubigte Abfchrft des Grunbbud: | Der Magiſtrat. Dombau ‚Sooje dort bergtifen; u aten un ee en 
1 egaſſe Nr. 120 reslau f 5 5 „d. h. Lehr⸗ 1 klarzik. iſt mi 5 „u haben. P. Schwerin, Breslau, 
dug en und fallen die Termine blattes, 3 Abſchätzungen und N her fh ven Sause Stlarzit ER dur er Kan: belangen, 10405 ut Necla. 8 

den 15. und 16. December 1876 des⸗ andere das Grundſtück betreffende fand widmen, finden in einer geb-jüh. N achl aß⸗Au cti on gen, 

1 + 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
3 der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 472 
Breslau, den 10. November 1876. 


bald fort. [473] 
Breslau, den 17. November 1876. 
Königl. Stadt- Gericht. 

Der Subhaſtations Richter. 


+. (gez.) Dr. George. 
Drehpianinos und 
Harmoniums, Leiern 


für Salon und Kinder, und 
Muſikwerke, ſowie Oelgemälde 


offerire demnach bei ſchleuniger 
ans i 7724 
Orig.⸗Looſe à 3 Mark. 

J. Juliusburger, Breslau, 
Tauenzien Hochpart. 
Nabe Behiaung von 5 Pf. 

ſende 14 Tage nach beendeter 

iehung die amtliche Gewinn⸗ 
iſte franco. 


Geld, Geld, Geld 


gegen Unterlage zu billigen Zinſen 
15 haben Sonnenſtraße 35, 1 Treppe, 
ei D. Neumann. 4983] 


Beamte 


können unter Discretion Geld erhal⸗ 

ten Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30, 

2 Treppen, im Comptoir. 4886] 
können Geld unter Dis⸗ 


8 Compagnon Beamte cretion erhalten. Adr. | 


Familie freundl. Aufnahme. Offerten 
sub M. 4 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Höchſt diseret 
vermittelt Ehen. Stan⸗ 
des und ve Confeſſion 


1 
— 


a — 


Nachlaß⸗Auction. 


Am 24. November e., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, ſollen Bohrauerſtraße 


in der te nen Sei gi 1874 Snbaberin dos 10 ia lat bem bt e de Die |gefuct, mo möglich tüchtiger, auf 2. H. 36 in den Breſt d. Bresl. gig. | 
er aſtations⸗ er, fereten envermittelungs⸗In » tualienhändlers Zebel einige Waaren⸗ un, mit einem Ei Capital von 
Permanenten ka b. Bergen. ch tes in Firma K. M. 174 Nothfürben. Beſtände, die Laden⸗Einrichtung nebſt ca. 1015,00 Fl. eine ed wei 3000 Thlr. 


Ind.⸗Ausſtellung, 


Utenſilien, ferner Möbel, Kleidungs⸗] Jahren in beſtem Betriebe befind 0. A jpeit K hinter 4000 feſtſt. 
[6788] Zwingerplatz 2. 


tüde und Hausgeräthe gegen ſofortige] mechanische Wagatfabrik in Oeſterrei eld. pupill. ſich. a. ein Landgrund⸗ 
55 3 7 verſteigert werden. Gefl. Pen, sub Chiffre J. R. 18 ſtück er: Offert. erb. unter 2.0. 30 j 
g Fr . d. 2 


ür Geſchlechts⸗ und Hautkrankh. 
F dhe dl Miller Gr Fear 


c r Rechnungs⸗Rath Piper. befördert die Exped. der Bresl. Itg. iet. d. Bresl. Zig. L49481 
1 4 f 1 


Vierte Beilage zu 


Zum bevorſtehenden 
5 nachtsfeite 


empfehle ich zu 
Geſchenken 
meine außer⸗ 


Auswahl 
Florentiner 
Marmor- 
und Alabaſter⸗ 
Kunſtgegen⸗ 


Kannen, Frucht⸗ 
und Blumen-, Viſiteukarten⸗ Schaalen, 
ſowie große Auswahl in Schreibzeu⸗ 
gen, Thermometern, Raud:Servicen 

j. w., ebenfalls empfehle ich große 
Auswahl in feinen Figuren aus Elfen⸗ 
beinmaſſe, ebenfalls auch paſſend zu 
Hochzeits⸗ und Geburtstagsgeſchenken. 


‚Gnerucci 


aus 3 16444] 
Königsſtr raße Nr. 3 „Paſſage. 


Nebelbilder⸗ 
Apparate. 


(Größte Lager.) 
Laterna magica (Hauberlaterne), mit 
reinen Gläſern, ſein polirten, ſilber⸗ 
plattirten? Refle ctoren, ſauber gearbeitet, 
Bilder auf ſchwarzem Grund und 
Doppelſchutzglas. Wirkung unüber⸗ 
troffen. [6778] 

1. Größe mit Zubehör, 6 Glasbil⸗ 
der mit Chromatropen oder Wandel: 
bildern 11 M., 2. Größe 17 M.“ 

Dampfmaſchinenmodelle aller exiſti⸗ 
renden Sorten und Arten. 

Eine Locomobile, mit Spiritus heiz⸗ 
bar, 4 M., dieſelbe, ein Hammerwerk 
treibend, 11 M. Locomotiven „mit 
2 Cylindern und Tender, 15 M., Fon: 
tainen, Dampfhämmer, Sagen u. a. m. 
Inductions⸗ 
„Apparate, Funken⸗ 
geber, Luftpumpen 
galv.⸗ electr. Ele⸗ 


ze 
) 
* mente eigener Fa⸗ 


brik, Barometer und Thermometer. 


Ad. Heidrich, 


Mechaniker und Optiker, 
DOhblauerſtraße Nr. 1 (Kornecke). 


Cas chen-AUhren, 


Requlator- Ih ren, 
„ Cylindre 
b. Ancre 
Ancre Savonett 


* 
NR. 


5 


Silb. Remontoir ... 24 „ 
Rem.⸗Anecr.⸗Sav. 


ld. Damen⸗Sav.. 60 „ 
Damen⸗Rem.. 66 „ 
Herren⸗Rem 


5 is 
Regulator⸗ Uhren Er 

bis 33 bis 36 „ 

Regul. mit Schlagw. . 42 „ 
Alle Uhren ſind gut Base 

1 Jahr Garantie. 6806] 

Goldene Herren- und Damen⸗ 

Uhren in großer Auswahl. 


Mattes Cohn, 


Goldene Radegaſſe 23. 


Wirll. Gelegenheitskauf. 

Von Pfandſachen habe ich wieder 

billig zu verkaufen: 

a. von Goldſachen 2 Uhren, 2 Uhr⸗ 
ketten, Trauringe, Damenuhren; 


b. von Waaren: 1 Partie wollene 
Socken, Damaſtgedecke, Tiſchtücher, 
bunte Gedecke, Handtücher, weiße 
feine Taſchentücher, Knaben⸗An⸗ 
züge, Steppröcke; 6817] 

von Mobiliar: 1 Sopha mit 
Fauteuils, 2 Spiegel in Gold⸗ 
rahmen mit Marmorconſol und 
Unterſatz, 1 Sophatiſch, 6 Stühle, 
1 Kleiderſchrank von Mahagoni 
(alles gut erhalten); 

d. 2 Pianino à 150 u. 100 Thlr.; 

e. von Nähmaſchinen: 4 Wheeler⸗ 

Wilſon für 10 bis 26 Thaler, 
1 Singer, 1 Singer: Cylinder, 
1 Mansfelder Säulenmaſchine, 
„ mm üg vorzüglich gut; 
f. 4 7 Strickmaſchinen. 


E. Lewy, Neumarkt 6, 


1 Treppe. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter &. von Beine 
eiſen empfiehlt in paamain oller 
3458081 das 1 aan von 


Medias dae ie 28a. 


* 


Eine Ladeneinrigtun ng 


ſteht bill. z 


Off. R. 32 Brfk. d. 


ordentlich große] 


hte N 
Dr.Meidinger’scheß 
Regulir- 
Füll-®efen f 
zu Hüttenpreisen. 
Nicht zu ö 
verwechseln mit 
den neu 
aufgetauchten 
ain 


Gas-Oefen ' 


(Comhurateurs), 
geruch- und ö 
daustfrei brennend, 
ur Heizung 
von Räumen, 
welche 5 
Schornsteinanlageng 
entbehren, 


Amerik, u, Ant, 
3ohlken’sche # 
Patent- 
Waschmaschinen.) 
Grosse Zeit-, 
Seile- u. W asser - 
Ersparniss. 
Grösste 
Schonung der Wäsche, 
Geruchlose # 
Ulosetsß 
mit prämürt. ® 
selbstthätigen } 
Streuapparat, 
Unentbehrlich 
vor 
* Krankenbetten. 8 
Pri Aer fade gegen herrschende 
Epidemien. Vorr üthig in 45 
verschiedenen Preisnummern. 
Zeichnungen u. Preiscourante 
gratis u. franco. [6457] 


A.Toepfer, 


Hoflieferant, 
Nachfolger: E. Schimmelmann, N 
16730] Breslau, 
Ohlauerstr. 45. 


W. Grünthal, 


Kattou itz, 


für Pate,, 


A empfiehlt seine bewührten Patent. 

2 Füllöfen nach Prof, Dr. Meidin- 
E gers System mit verbesserter 
2 Construetion, zu Kohlen- und 
8 Gonkafcnerung, in 5 verschiede- 
nen Grössen. [1943] 


Haselbach & Fuchs, 
Breslau, Albrechtsstr. 14. 
Lager aller Brauerei-⸗Artikel. 


Win 
3yrasdig 230 jodzg-sdüg 


Dampfbranerei zu Aamslau. 
Bier⸗Luftdruck⸗ Apparat. 
eee qun Aonva an! 


Aue einer Auswahl von neuen 


eleganten Wage 5 ate 

brauchte Fenſterchaiſe, einen ha 
— und 2 offene leichte 8070 
zu billigen Preiſen 


E. R. Dressler & Sohn, 


Biſchofſtraße 7. 


ag 


Ein gebrauchter Fenſterwagen und 
eine Auswahl neuer Wagen zu verk. 
Nicolaiſtr. 57 bei Wittig. (4956 


Hobel, 


äußerſt 8 Werkzeug für 
jedes Waaren⸗Geſchäft, zum Abhobeln 
alter Signaturen, empfiehlt [6782] 
Carl Guſtav Müller Nachfolger, 
Schloßplatz, gegenüber dem kgl. Schloß. 
vw. Salan⸗Lampe, 1 Mahagoni- 

Vertikow und 1 Plüſchteppich, 
fait, neu, billig Biſchofſtraße Nr. 10, 
2 Treppen. 


Si a 


„Nr. 43. ‚dei + Beet lauer Zeitung. 


PETER 


Eiſerne Klapp Bersfielten, 


Waſchſtänder, 2 M. 3 an, empfiehlt 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin für vollſtändige Küchen: Ausfaffungen, N 
Breslau, Junkernſtr. 27, im grünen Adler. ; 


Be Damp pf-Maschinen, | 
1— 50 Pferdekraft 
maike und stationair, mit 


eld'schem Kessel, 
Speeialität von 


Köbner & Kanty, 
Maschinenbau- Anstalt, 


Breslau. 


Kacheln Thon⸗Möhren, 
Chamott⸗Ziegeln und Platten, 
Flachwerke und Klinker⸗Ziegeln 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen [4932] 


Scheuer, Kleine Dreilinden⸗ und 


Schießwerderſtraßen⸗Ecke. 


Sue eg für Schleſien 


Cigarren-, Rauch, 
Kan-Cabak-Fabrikate 


bon 


Wilh. Ermeler & Comp. 


in Berlin 


befindet ſich bei 


FGustal Schroeter. 
Breslau, Junkernſtr. 1819. 


5 Indem ich noch beſonders auf die [6738] 


Auswahl echt importirter Cigarren, 


ſowie auf mein Lager von Kentucky⸗Blättern (Prima fette Waare), 
A alle Sorten Kau⸗Tabake und Napees ergebenſt aufmerkſam mache, 
empfehle ich mich gütigem Wohlwollen. 


Gustav Schroeter. 


Preis⸗Courante für en gros ſtehen zu Dienſten. 


Kraft und Stoff, 
Kraft und Stoff, 
Kraft und Stoff, 
Kraft und Stoff, 


ausgezeichnetes und ſchmackhaftes Nah⸗ 
rungsmittel für Geſunde. 


Bleichſüchtige. 
ſtärkend und leicht verdaulich für ſchwäch⸗ 
liche Kinder. 


Hassenstein in Gotha. 


bereitet i 1 Ch 
Kraft und Stoff, Minh nenn 


Butter oder Feen und Salz. 
1 Pfd. giebt 5 ne 


Kraft und Stoff, a e 
Haupt⸗Depot bei B. ‚Fiebas, e 


Breslau, Fried 


Ferner er zu haben bei i E. Störmer, Ohlauerſtraße 24/25. 


Vinum Hungaricum Tokayense. 


Lubowsky scher 
1 Sanitäts-Wein. 


Unter Genehmigung des Königl. Preuß. 
Miniſterii für Medicinal⸗Angele en iſt 
derſelbe nach Analyſe des Herrn Profeſſor Dr. 
J Sonnenſchein ein unverfälſchter, und dem 
Gutachten ärztlicher Autoritäten, der ſtärkendſte 
Ungarwein bei an und ſcrophulöſen 
Kindern. Flaſchengrößen à 75 Pf., à 1 Mark 
50 Pf. und à 3 Mark unter aner Gebrauchs⸗ 
Anweiſung und der Lubowsky ſchen Firmamarke 
find zu beziehen aus den Depots bei [6116] 


Geenen Gebrüder Heck, 
Ohlauerſtraße 34, 


„ Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerſtraße, 


Nambouillet⸗Vollblut⸗ 
und deutſch⸗ fende 
Kammwollheerde 

Brechels ho 


(Poſt⸗ und Bahn Station). 
Der Bockverkauf zu zeitgemäßen Preiſen wird fortgeſetzt. Große 
Staturen, normale Körperformen und Maſtfähigkeit bei großer Be⸗ 


Breslau. 


> 


[4987] wachſenheit, dichtem Wollſtande und ausgeglichener tiefer Wolle. 


kräftigend für Reconvalescenten und 


empfohlen vom Medicinalrath Dr. Carl 


er Sonntag, den 19. November 1876. 


— u sa ana nu nn 


+ og; re nn en 


Friſche 


Hummern, 


Möven- und 
Kiebitz- Bier 


in Blechdoſen, fertig gekocht, unter 


Garantie, ſo gut wie friſche, feine 


holländiſche Jäger- und 


Vollheringe, 


Holſteiner und engliſche 


Austern, 


Tiroler Aepfel, das Pfund von 
30 Pfg. an, Tiroler 


Birnen, 


ſpaniſche 


Weintrauben, 


pommerſche [6810] 


Gänsebrüste 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Gust, Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


225 
285 


— u 


Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren 


in bekannt ſchmadbafteſter Art, 
empfehle ich den geehrten Herr⸗ 
ſchafte als ſteis vorräthig. 


Poper 


nur Goldne⸗Nadegaſſe 12. 
Wiederverkäufer lohnenden Rabatt 


7 7 und Pfannkuchen 


nach eigenem Modus, mit Ananas, 
Punſch, Vanille, Maraſchino e., 
a1 Sgr. Ein folder Pfannkuchen iſt 
ein wahrer Genuß des Genuſſes und 
ſollten ſich ſelbſt die entfernteſt woh⸗ 
nenden Herrſchaften dieſen Genuß der 
Pfannkuchen gönnen in J. Dürraſt's 
Conditorei erſten Ranges, erg 
Taſchenſtraße⸗Ecke. [4834] 


Backobſt, 


gemiſcht, [6820] 
Pflaumen, Birnen, Aepfel Pol, 
nellen, Kirſchen ze. von 30 Pf. bis 
80 Pf. pro Pfund, 


Käſe 


in reichhaltigſter Auswahl, 


Schweizer Tafelbutter, 


wie Nen Vorkoſtartikel empfehlen 


Queisser & Michaelis, 


Albrechtsſtr., gegenüber d. Hauptpoſt. 


Für 3 Marl 50 Pf.! 


100 Stuck n Regalia⸗ 
Cigarren. 0 
! 


* 5 Mark 40 Pf.!! 


170 ‚Stüd oſtindiſche Cigarren. 


Für 7 Mark 50 Pf.!! 


1008. Havanna-Negalia: N 


1 Für 12 Mark!! 


100 Stück echt t importiete Havanna. 
Neis 
B. ister, 
Albrechtsſtraße 17, 2 
Ecke Biſchofſtraße. 


Proben von 500 St. werden 17157 
m lzugeiandt._ 6115] 


Preßhefe. 


Reine Gelreide⸗Preßhefe, täglich 
zweimal friſch, liefert zum en 
N 32] 


A. Kluge, 


Matthiasſtraße 

3000 Ctr. ſächſ. Zwieb.⸗ Kartoffeln 

u. 1 Kartoffel⸗Dämpf⸗ u. Spreu⸗ 

bruchapparat mit ſtehendem Keſſel, 

erſt einen Winter gebraucht, verkauft 
Grittner, Gutsbeſ., 

[2062] Bad Jaſtrzemb O. -S. 


E K f [ prachtv. ſchön, 

at offe U, geſund und 
mehlich, weiß u. roth, à 2,75. Johannis 
Kartoffeln, vorzüglich ſchön und groß, 
à 3,70 frei ins Haus, liefert [4988] 
Theodor Nudolph, Lehmdamm 46. 


Malzkeime 


in größeren Partien liefern regel⸗ 
mäßig. Näheres A. A. 50 poſtla⸗ 
gernd Breslau. 4957 


Schlacken wolle 


für Dampfkeſſel⸗ u. Röhren⸗ 


* bekleidung (beſter Iſolir⸗ u. 


Filtrir⸗Stoff) empfiehlt 


E. Gollbersuch 


in Brieg. [2069] 


Bann en 


2 7 


Neue Ar Zuſendung ieder ein 


getroffen. 


Zu Theaterbeſuchen, 


Coneerten, Soireen, Bällen x. 
iſt das 
k. k. ausſchließl. privil. 
auf der Weltausſtellung zu Phila⸗ 
delphia 1876 prämürte 


Eau de Lys 
von Gustav Lohse, kaiſerl. königl. 
Hoflieferant in Berlin, das allſei 
anerkannt beſte und feinſte Cosmetigus, 9 
Daſſelbe hat ſich wegen ſeiner Vor⸗ 
züglichkeit zur ſchnellen und ſicheren 
Entfernung aller Unreinheiten und 
Mängel der Haut, Sommerfpri 
Leber⸗ und Pockenflecken, trockener 


und naſſer Flechten ze. längſt einen 10 


Weltruf erworben, denn es mach 
ſofort nach Anwendung die Haut 
blendend weiß und zart, Preis à Flaſche 
3 Mk. und 1 Mk. 30. Pf. 


Ebenſo empfiehlt Gene 18 


ſchönheits⸗ Lilienmilchſeife, u 
trifft an Reinheit, Feinheit alle Sen 
des In⸗ und Auslandes, 95 giebt 
der ſtarle Abſatz das beſte 


141 + 


. 


ugni 
für die Güte derſelben. Neis Sa 31 1 12 un) 


75 Pf. General⸗Depot für Schleſien 
ſeit 1839 Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau, Neumarkt 42. 


Depots in Breslau bei 


[Schwartz, Oblauerſtr. 21, u. Scholz 


& Schott, Neue Schweidnitzerſſr. 190 
Neue große Zuſendung wieder ein⸗ 
getroffen. 6767 


Koppen⸗ Käſe 


in vorzügl. Qualität empfiehlt die 
Butter⸗ und Kaſehandlung von 


Joh. Böhm, 
14959 Oderſtraße 40. 


Astrach. Caviar, _ 


[6795] vorzüglichste 3 

grösskörnige Winterwaäre, 
Strassburger Pasteten, 

Rügenwalder Gänsebrüste 
mit w. ohne Knochen, 


Kieler Sprotten, 
fetten 


feinste Braunschweiger #2 


Gervelaiwurst 


empfing und empfiehlt 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33. 


Holsteiner Austern, 
Kiebitz- und Möven-Eier, 


frisch nach dem Fang conservirt, 
Grosse 


Böhmische Pracht-Enten, 
Lebende Puter, 
Braunschweiger Zungenwurst, 


Salami- und Mettwurst, 
lauersche und Gothaer 
Würstchen, 
Pommersche Gänsebrüste 


mit und ohne Knochen, 
Prachtvollen 
Astrachaner Caviar, 
Eib-Caviar, 
schön mild, 
Strassb. Gänseleber - Pasteten 
5 von Hummel. 
Kieler Sprotten und Bücklinge, 
Seedorsch, 
täglich frisch, 

Neue Wallnüsse, 
Lübecker Marzipan, 
Kartoffeln, Brot und Käse, 
Italienische Fruchtkörbehen, 
Pariser Fruchtcartons, 
Donteche Punsch - Essenz, 
eigenes Fabrikat, aus den feinsten 
Ingredienzien destillirt, 

Alte Rums und Aracs, 
Feinen 
Souchong-Thee, 
das Pfd. 3 und 4 Mk., 
Hochfeine Congo-Melange, 
ein superber Gesellschafts- Thee, 
Staub-Thee, 

77 Pfuud 1½ d, 


affe es 
in den 125 sten und billigsten 
Qualitäten, 
das Pfd. 1,00, 1,10, 1.20 M. ete, etc, 


Moc 
Melange- Dampf. Kaffee II., 
feiner, edler Geschmack, 
das Pfd. 1,80 Mk., 


Gebrannte Kaffee 8, 


das Pfd. 1,30 bis 1,50 Mk. L 


Getreide-Kaffee, 
nach ärztlicher Vorschrift geröstet, 
das Pfd. 25 Pf., 6824] 
Spielkarten 


zu Whist, L' hombre etc, etc. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 


Eiz uch e vorzüglich gerittener 
Fuch Swa lach, u im Wagen 
gehend, 4“, 7 Jahr, ſteht billi Pace 
Verlauf 10 Tauenzienſtraße 


ger. Lachs, 75 


r * 


— 
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Ä | Kanarien, Ein Reiſender Schleſiſches Central⸗Burcau für ftellenfuhende] Ein Lehrling Gartenſtraße 35 b 


feinſte Sänger. wird für ein gut eingeführtes Wein⸗ ; Sup . ie erſt kllich einge⸗ 
Poſtverſandt auch geſchäft zu Januar k. geſucht. Gef. Handlung 8 ehilfen, ladet in 85 en Ki ag Dee Wasen eine 
40 bei ftr. Kälte. Offerten an die Exped. d. Brest. Itg. 5 Breslau, Albrehtöftrafe Nr. 4. [4951] | Engagement 150 | Näheres durch den Hausbälter 
. N Saften-Räfipe für] unter F. I. 29. 145305 Placirung und Nachweiſung von kaufm. Perſonal. P. Strachler. H. L. Breslauer, Strobhutfabril. daſelbſt. 5 186814] 

genannte Sänger. Unter günſtigen Bedin⸗ FETTE : : 5 Fon f 2: 
inetur gegen thier 3 ich fi ; ; in j. Mann, activ, mit der Leder-] Für mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ lücherplatz 11 ſämmtliche Ge⸗ 
ö 0 R "Ras ee bent en G id Gegner Zwei Commis, branche (Ausſchnitt) gründlich ver: ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt B ſchäftsräume der J. Vorder⸗ u. I. 
| „ Masper, befäbigten 16804) |flotte Vertäufer — aber nur ſolche — rau, ſucdt get. auf gute Empiebl, v. eimen & hrli Seitenetage ganz oder getbeilt z. 1. 
5119] Kupferſchmiedeſtraße 38. moſaiſch, der polniſchen Sprache mäch⸗] Januar od. früher unter beſcheid. An⸗ ehr ng. April, — ſofort III. Ctage, auch 


Achtun r a neh ieh | ©" sonnenettan [Cha Au Bier 
n ü . meinem Tuch⸗, Leinen⸗ un ode⸗ A. 25 an die Exped. d. Bresl. Ztg. M. Sonnenfeld. FN erſtraße der. 
9. für Dft- und Weſtpreußen und waarengeſchäft dauernde Stellung. — 19, 2 Etage. [14389] 


Ich treffe i Schleſten per 15. December e. 5 ö 5 5 7 “ . — — 
e 5 enen e | 2041) A. Seitborn in Eoet Se. Ein Mühlen » Werfführer| Ein Lehrling — 
mit einer gro⸗ M. Borchardt Nachfolger. | Ein angehender Commis der ird für meine Maſſer- und Dampf' wird zum sofortigen Antritt geſucht . O. Diſchofſtraße Rr. 1, de 
ßen Auswahl Stell d Specerei⸗ Branche, moſaiſch, der pol⸗ Mühle per 1. Februar 1877 geſucht. pon 5 a 1054] Oblauerſtraße, iſt die halbe 

echter Aae Stellenſuchenden ga Jeg nie engen, Tan ich und in Slade dein kleene, d ultus Deutsch Bresian VVV 

iſſe f ande ſein, kleine Repara⸗ 4 7 Jar ethen. 
jedweder Branche Jun aum Anti per l. re 2 — 10 turen auszuführen. Nur gut Em] — Wall- und Producten - Geſchaft. äheres bei M. Wolff, Al⸗ 
23 


1 N kann das ſeit Jahren renommirte | n 5 49% pfohlene werden berüdjichtigt; verfön: | T Of brechtsſtraße 57. 4966] 
arzer Kanarienvögel, Bureau Germania zu Dresden W pslenig Joſeph en del. liche Vorſtellung ee e [1965] Ein Lehrlin 8 


er Kakadu's mit gelben Hauben, aufs Wärmſte empfohlen werden. “ 
bie verſchiedenen Papageien 1 . u 1 e mit den nöthigen Schultenntniſen] Carlsſtraße 43 find die 1. Gtage, 
oln. ſpr. ommis plac. jederzeit FRE 5 ; auch als Geſchäftslocale, eine 
Il Oberſchleſien ein. H. Hannig 's Wwe. in Leob⸗ Für ein bedeutendes Ein gebildeter, junger 16721] findet in meinem Pas Weiß“ und Remiſe und das Barterrelocal bald zu 
chütz. 1 M. z. Rückantw. beizuf. Colonialwaaren⸗Engros⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft bei freier vermieten. [4964] 


uis an — Detail⸗Geſchäft in Oberſchle⸗ Station baldiges Unterkommen. 8 

au Lou d P 86 Fur Das Oberſchleſ. Nach-] fien werden geſucht 6718] 26 Landwirth, Oblau. „ [6687] ald oder Term. Weihnachten zu 
Andreasberg Harz. weiſungsbureau (S. Perls, Mys⸗ 1 1877 26 Jahre alt, ev., unverh., 10 Jahre W d beziehen berrſchaftl. Wohnun 

lowitz) empfiehlt ſich zur koſten⸗ per 1. Januar beim Fach, mit Brennerei, Rübenbau Louis enüriner., Hochpart., beſteh. in 6 Stuben, Mad⸗ 


rungfä ige Bullen freien Nachweiſung von Perſonal sr & „ 1 u. Maſchinen vertraut, mit borzügl. chenſtube mit vielem Beinelaf 
8 bun äh Dolländer 28) aller Branchen. Stellenfuchende ein Lager Commis Atteſten und Referenzen verſehen, Vermiethungen und 8 1 ah 


i * l l h 4—— 
7 kei ’ P das Engros-⸗ und ein ſucht zu Neujahr 1877 oder auch bald 

ben zum Verkauf. zahlen keinen Vorſchuß. Anfra- für „ Eu > ſchen Annoncen- Bureau, Carls⸗ 

Dom. Schmolz bei Breslau. gen iſt Retourmarke beizulegen. gewandter Verkäufer D Miethsgeſuche. ſtraße 28. [6722 
— re - - . eb: : N 2 b 1 = £ 2 — 
die Ctammbeerde |. Sir mein Movewaaren eſchaft]f fur das Detail:Geihäft, welche I Bernb. Grüter, Breslau, Riemer: Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile Ein rener freund. Quart., II. 
Petersdorf bei Bahn⸗ ſuche ich ſofort oder per 1. December] der polniſchen Sprache mächtig || zeile Nr. 24. 6721] > g Stock, Kloſterſtr. 1b, beſtehend aus 
pbof Spittelndorf em⸗ einen tüchtigen „ [2066] fein müſſen. Offerten mit Ab⸗ Ei Lehrerin ſucht pro J. Jan. Zimmern, 2 Mittelcab., gr. Küche, 
| weht den Reſt guter Verkäufer chrift der Zeugniſſe werden er⸗ Den HH. Gutsbeſitzern e. bei einer anſt. Familie (Oblauer: mit Gas: u. Waſſerleit. Entree u. 
ambouillet» Böde. bei bobem Salair Ka unter 1. 2 an Rudolf weiſe ich jederzeit dee ee Beigelaß, it bald oder vom 1. Ja- 
5 — : oſſe in Breslau. i x 2 2 „ lnuar k. J. ab zu verm. Näheres 
N Stellen - Anerbieten Ratibor. S. Goldmann. ee 2c. Gefl. Off. unter, Chiffre M. D. 33 Junkernſtr. 11, Hof links, 3 Zu 
aller Grade, namentlich verheira⸗ an die Exped. der Bresl. Ztg. [4962] bei Leinert. [4750] 


und Geſuche. Für mein Manufactur. Ein ; Win bete nach und bitte ich, ſich bei 

fnfertionäpreis 15 me; die Zeile. und Modewaarengeſchäft „Ein, ungen Mau 5 1 ae 99 Aus 
— — N 4 ) [4 € he 8 x . Ä 

in j. Student, jud. dem die mündl. ſuche ich zum ſofortigen Unterricht zu nehmen und wollen ſich f gewährenden Gehalts an mich men: 

rufung erlaſſen wurde, w. Stun- Antritt einen gewandten u te a den zu wollen. , [6159 

eben oder eine Hauslehrerſtelle Verkäufer, womöglich der riefk. d. Bresl. Z. gef. en. Jebel de chen 
‘ Annoncen⸗Bureaus, 


ehmen. Off. sub B. 35 in den 8 
chmen der Bresl. Zig. [4973] poln. Sprache mächtig. i eihäft per foto De 
F miethen. Näheres daſelbſt Off. M. 31 Briefk. d. Bresl. Ztg. 
Den * Gutsbeſitzern em⸗ 


r mein Mündel im Alter vn] Siegmund Luft i et : 
jahren, welches als in Leobſchütz. [8786] fehle i einen in jeder esiehun 2. Etage. [6327 Am Rin g 
WI open, verb., arteren [97 Neue Zauenzienftr. 70 und Löfch- [lt zu Oſtern 77 eine herrſchaftliche 


5 indergärtnerin ſeigen aud ehrlichen . 42687) irthſchafts⸗ Beamten, Netraße 28 nd gr. und fl Wohn.] Wohnung [6533] 


8 Stell for fleißigen und ehrlichen 2067 
on Nat, Offerten auß“ H. Commis. weh 15 aufs Jung 1 — zu verm. Näh. b. Haush. Löſchſtr. 28. zu % ieh N 
3 U g ee j a Innigſte nn Ve Peer ger Te Omar pen 

e tirnantiinekiri Aline, 188 am fi| na in rage vn Date 
Haaſenſtei gler, „wendig { 3 Namentlich für Beſitzer größerer 3 Sr zohnungen zu e dis ſſtein & Vogler, Breslau. 
beten. 16812] Tarnowitz. Theodor Böhme. [Waldenburg, Schleſien. Güter und mit induſtriellen An⸗ i eine Kellerwohnung —— 
Ei V Für mein Colonial: u. Eiſenwaaren H — (agen ist der betr. Beamte wegen "näheren W [4801 N ER 1 085 dim er 

ne ONE, F geſchäft ſuche ich per 1. Januar k. J.] Tur mein Cigarren⸗Engros- u. Detail⸗ ſeiner praktiſchen und theoretiſchen er E ] By 4 tage, gan ug 
anzöſin oder Schweizerin, mit guten f 2 Geſchaft ſuche ich einen tüchtigen Kenntniſſe und ſeines gediegenen Ein möbl. Zimmer mit ſep. Eing. ift N N met un 110 ift di [£ alf 
ugniſſen und Recommandationen, Einen chriſtl. Commis, jungen Mann, der in dieſer Branche Charakters nicht genug zu empfehlen. bald zu verm. Reuſcheſtr. 26, .] Neudorſſtraße it die Hälfte 


; kin l Be n Mann 5 0 i 5 der 1. Etage, beit. aus 3 Zimmern 
rd von Neujahr ab zu tlein der deutſchen und polniſchen Ss" bereits mit Erfolg gereiſt und dies A ee Tarlgſtröße 28. Nachodſtraße 8 ſind ganz renov. nebſt Zubehör, 


; Carlsſtraße Nr. 17 

Tauentzienplatz 8 ſind der 2. und 3. Stock zu vermiethen. 
ir die ELITE Elage, be. ____WDürkenfeb. 
elegant renovirt, für! en Preis Herd wird ein kleiner Laden in 
von 700 Thlr. pro anno vom belebter Gegend für ein Cigarren⸗ 
1. December d. J. ab zu ver⸗Geſchaft per ſofort oder 1. December. 


Fürs [2036] 
Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft 


wird ein tüchtiger junger Mann 
geſucht, der auch auswärtige 
Kundſchaft zu beſuchen hat. 


m geſucht. mächtig. 2 glaubhaft nachweiſen kann, zum bal⸗ nenten Bureau), War aße SI Wohnungen zu 3 Zimmern, Cab edrichsſtraße 12 die Hälfte der 
85 . — 8. 5 poſtlagernd Nosdzin D. S. digen Antritt. Perſönliche Vorſtellung Dienſtboten Küche mit Waſſerl, rd Boden, = 2. Gage den 1 
9308 1 5 5 5 Siegfried Peſchke. erwünſcht. ie [6747] E 20 75 rer ſofort ge 8 Mu bez. nebft Zubehör, Tonic kleinere Mob: 
n gebild. Mädchen ſucht bald oder „W. Weber mit guten Atteſten werden den ge⸗ Parterre eine kleine Wohnung. 4935 nungen per 1. Januar 1877 zu 
5 1. Jan. 77 ohne Gehalt ein Ein Commis Schweidnitz, Paradeplatz. ehrten Herrſchaften wieder beſtens e — — 


. , . 9 erahnen 1» erölk 
A polniſchen Sprache mächtig, wel: diſche Köchinnen, 50 tüchts bürgerliche | Jofort oder 1. Januar zu bermietheit Näheres Friedrichsſtraße 10 bei H. 


dermw. Frau S. Hentſchel, Brieg, Offerten unter B. 19 an die Exped. + 3 r. 0 1 22 ö 
F Hentſch 0 20500 ze Uster De a e Exped. cher eine ſchöne Handſchrift bat, gute Köchinnen, 30 firme Stubenmädchen, 3. Etage Zimmer, Cabinet, 1 Entree, Heſſe. 


13, 5 a 1 9 } 5 
a u Zeugniſſe beſitzt und von feinem | 10 Ammen u. 6 hübſche Rellmerinnen.| „Küche mit Waſſerleitung: 8 
Für Sr } a Fir eine größere 1 are ; Dad e Einen Lehrling E 15 1. Ctage, 0 1 2 857 1 Entven, e In Free am ane ie 9 
Zaaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche 2 e 1. Dec. oder 1. Jan. Ste . 5 mit Waſſerleitung. 8 gelegenen Hauſe iſt das Eck⸗ 
5 ger Antritt per 1. Jan. Weinhandlung in, tiger Gef. Off. J. P. poftlagernd Toſt. . e ehr ni 8 res 1 Eg is: 1 eudibe, in ſeit a 1 — 
4 1 2 : 1 2 ; 1 eine Seiden-Band⸗ Herrn Ern äl, Schwertſtr. 11. i äft mit E tri 

877 bei hohem Salair einen] vinz wird ein tüch ger Ein im Sgaten⸗Geſchaft bewan- Handlung. CTT r dad n woher 


eiſenden, welcher on i derter Mann wird behufs Ein⸗ A. J. 5 13 A 7 

a or ag Commis derlangt. A. zetacis ß. Beichite, 2O En is Anllemenn. 

[4985] | Zadmeislihe Kenntniß der de. (nd Galisien zu engagiren gefudt. | Fi mein Seinen-, Wälder umd|2 große Wohnungen, ganz oder ge _ — —_ — 
ſchäftsbranche unbedingt erfor⸗ ] Bekanntſchaft mit Producenten er⸗ O Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum theilt, vorzüglich zum Hotel garni | (Kin Laden, am frequenteſten Markt⸗ 


baldigen Antritt einen Lehrling mit | geeignet, find per Oſtern zu vermiethen. theile gelegen, iſt zu vermiethen 
guten Schulkenntniſſen. [6505] [Näheres Karlsſtraße 11, 1. Etage] und ſofort zu beziehen. [1899] 


Gustav Süssmann, |H Prts- , belieben ausiührlihe 
Siegfried Lomnitz, Gleiwitz. bei Levy. [4967] J Oels i. Schl. N. Brann. 


5 an Nudolf Moſſe, Breslau. Mittheilungen unter Chiffre D. 37. 
Blücherplatz 6/7. 


an die Exped. d. Bresl. Ztg. einzureichen. 


Breslauer Börse vom 18. November 1876. 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prloritäten. 
> cher Cours und . dana Amtlicher Cours. 6 Cours. P reise der Ger ealien. 
f mtlicher Conrs ‚arl-Ludw.-B,. — 
nne Br.-Schw.-Frb. 4. | 66,50 à 75 beß Lombarden . 4 — lt. 128 0 Ff 
1 97 B. neue 97 B Obschl. e 132,50 a 75 bz@ | Oest-Franz-Stb.|4 — ult. 420 @ . h - tl leicht 
-Schuldsch 5 3 93 10 & 15 bz o 3 | Rumän. St.-Act. 4 11,85 bzG — MALE „ mittlere — 
5 Prür. Anl. 817 136,50 B R.-O.-U.-Eisenb 4 106 B do. St. Prior. 8 — ex Köchst.niedrigst. höchst. niedrigst. höchst, niedrigst. 
An Stdt.-Obl. 4 do. St.-Prior. 5 109 B Warsch.-W. StA 4 — — 4 314 Mir he 1 8 4 
2. do. 5 4½ 100,75 B Br.-Warsch. do. 5 | — do. Prior. 5 — — Weizen, weisser. 19 30182 211461206 17 17 10 
hl. Pfdbr, altl. 53 84,85 B do. St.-A. 5 — —— en 4 > — a do. gelber... 19 — 18 20 | 20 10 18 70 17 = 3 = 
42. 0. ior. — — Roggen neuer ... 1870118 — 17 — 11 0 2 
FB > 96 bez Inländische Elsenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — Gerste neue . 15 8015 40 J 15 3015 — 1 14 30 13 | 70 
4 94,50 B Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — — Hafer neuer 15140115 2015 — 1480145014 | 30 
E00, 90 101,40 bz Freiburger 4 | 89,75 B 3 2 Schl. 1 Erbsen . 185018 — 172016 30 116 — 11480 
3 — do. FREE LE 94 6 en Prior. — 2 
RR, 4 — do Lit. J 2 89,75 B Bank-Aotien. 5 
4 | 1.96 B do. Lit. K. 4 89,75 B Brsl.Discontob.|4 | 67 8 — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commisslon 
4 II. 94,30 0 do. . . 8 97,50 8 do. Maklerbk. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
44 101 6 Oberschl. Lit. E. 3 84,50 B do. M.-Ver.-B. 44 — — Pre 100 Kilogramm netto. 

41. 95 5 do. Lit. O. u. D. 4 | 90,50 @ do. Wechsl.-B.|4 | 71.6 — 44144144 
44 II. 94,30 G do. 1873 4 89,50 6 D. Reichsbank 4 | 150,75 B v2 Ra 32 2129 214 
0. do... . 4 100,85 ba do. 1874 44 97,25 bz Ostd. Bank. . |fr. | — — T. 31 — 27 501 21 50 
bs. Ord.-Pfdbr. 4 94 6 do. Lit. FH. . 47 99,75 G Sch. Bankverein 487,25 B — Son ihbsen:. „1... SARRRER Sn 29 — 25 — 1950 
bntenbr. Schl. 4 96,30 à 35 bz do. Lit. G. |4 99 B do. Bodenerd. 4 94,25 B — Dekler a 50124 — 19 | — 
do. Posener 4 — do. Lit. H. 4½ 99,85 bz do. Vereinsbk. 4 — — a 226 bz Schla RR NL 26 281 

4 — do. 1869. 5 101,50 B Oesterr. Credit 4 225 6 | ult.225 508224,50 gIceeee nnn 
4 De doBriegNeisse 47 — — Kleesaat, rothe, ordinär 52—56, mittel 58—62, fein 64-69, 
. 2 94,15 bz do. Wilh.-B. . 5 102,50 € Industrie-Aotlen. hochfein 71—74. a 
. . 5 100 à 0,15 bz R.-Odec-Uſer. 5 100,20 B Bresl. Act.-Ges. Kleesaat, weisse, ordinär 49—55, mittel 58 — 65, fein 68—73, 
5 er ———— — Emmen. für Möbel 4 == — hochfein 75-78. 
hs. Rente. 3 70,80 B Wechsel-Course vom 17. November. do. do. St.-Pr. 4 — — — 
4 | Amsterd. 100 fl. 3 5 m B do. Börsenact. 4 — — 
h do. do. |3 2M. 168,40 G do. Spritactien — — 
90 Belg. Pl. 100 Frs. 2 |k8. | — do. Wagenb.-G 4 — 50 B Heu 2,80— 3,20 bes BEER Ye: 
F Ausländische Fonds. 905 do. 217 21. — do Daubank 4 = . Roggenstroh 36,00—37,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
e 5 — 1 2 5 Dan bzB n 4 70 18 B ae — 
lien. Rente . — 0. do. 2 [3M. 20,39 B aurahütte.... 4 0,50 G ult. 70,75 à 7 2 5 
est. Pap.-Rent. 4 | 49 B Paris 100 Fre. 3 kS. | 81,20 B Moritzhütte ... 4 — 15 @ fa 70,75 ee 1 
10. Silb.-Rent. 4½ 52,75 bz do. do. 3 21. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 | — 29 G bad Roggen 165,50 323 Kant 200, 8 tersts 82.50 er 145,00, 
94 B Warsch.1008.R.|7 |8T. |247 G Oppeln.Cement |4 | — — Raps 325, Rüböl 71,50, Spiritus 52,50. 
. Er 2 — — Wien 100 fl.. 4½ |k8. 160 6 eg 4 — — — — 
In. Liqu.-Pfd. : 60 0 do do. 444 2M. 158 bz 2 455 rg 15 4 = 2 Börsen-Notiz N Be 
8 Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 | 71,75 d — Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 51,30 B, 50,30 G. 
— zen 228 — do. en 4 — 77,75 G Zink: ohne Umsatz, 
— 20 Fre.-Stücke| — do. do. St.-Pr. 4 — 86,50 G 
Oestr. W. 100 fl. 160,75 à 1,50 bz Sil. (V.ch. Fabr.) * — Be 
| Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 44 G 
100 8.-R. | 246,50 à 248 bz Vorwärtshütte. |4 — 12 B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bret lau. 


